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Die privaten Jahre 

Wie ihn keiner kannte: 
Lennons engster Freund 
gibt erstmals Einblick in 
die letzten Jahre eines un­
gewöhnlichen Lebens. 
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■NEWS 
Erste Anzeichen eines 

vielversprecheI_1den 
LP-Frühlings: Die Stars 

begeben sich in die Start­
blöcke. Bruce Springsteen 
arbeitet nach seinem Solo­
Ausflug wieder an einer LP 
mit der E Street Band. Auch 
die Rolling Stones machten 
sich auf den Weg ins Studio. 
Ihre Wahl fiel auf Paris, wo 
sich Jagger und Richards 
das erste Mal seit drei Jahren 
wieder zusammensetzten, um 
gemeinsam Songs zu 
schreiben. 

Und wo wir schon dabei 
sind: Keith Richards ist durch 
höhere Beamtengewalt da­
von abgehalten worden, aus 
seiner Freundin Patti Ban­
sen eine „ehrbare" Frau zu 
machen. Die anberaumte 
Hochzeit mußte bis auf weite­
res abgeblasen werden, da 
die US-Einwanderungsbe­
hörden anscheinend kein In­
teresse an ehemaligen Dro­
gen-Muftis haben, selbst 
wenn sie Richards heißen. 

Bill Wyman ließ seine 
französische Residenz in der 
Nachbarschaft von Marc Cha­
gall hinter sich und zog zu­
rück nach England, um, wie 
es heißt, ,.in engerem Kontakt 
zur Musikszene"zu stehen. 
Was der wohl im Schilde 
führt? 

Dem Reformierungs-Fie­
ber sind diesmal bekannte 
Westcoast-Hippies erlegen: 
Spirit wird demnächst in alter 
Besetzung Oay Ferguson, 
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Randy Calüomia, Ed Cassi­
dy, Mark .Andes, John Lok­
ke) neu auftrumpfen. 

Weniger spektakulär ist 
die Nachricht, daß Elvis Co­
stello von seinem Pseud­
onym Abstand nimmt und in 
Zukunft Rechnungen und LP­
Hüllen mit seinem richtigen 
Namen, Declan McManus, 
verzieren will. Sei's drum. 

Während Police-Sting zum 
Filmstar avanciert, ( .. Brimsto­
ne"), gewann sein Pferd 
Sweetcal in England ein Ren­
nen mit einer 33: 1-Quote am 
Totalisator. 

Ins Schmuddel-Milieu des 
Kiez verirrte sich unlängst 
Siouxsie (ohne die Ban­
shees). Im Sex'n'Show Olymp 
„Salambo" orderte sie ohne 
viel Federlesens Champus 
und erkundigte sich während 
einer offenherzigen Darbie­
tung freundlich nach dem Be­
finden ihres Managers. Sioux­
sie, Siouxsie ... 

Roxy Music verewigte auf 
• The High Raad", einer für 
diesen Monat angekündigten 
Mini-Live-LP, Songs wie „Jea­
lous Guy" und .Like A Hurri­
cane". 

Meister im Verschieben 
von Veröffentlichungs-Termi­
nen sind zweifelsohne Pink 
Floyd. Das schon für Ende 
1982 angekündigte Sound­
track-Album THE FINAL 
CUT erscheint nun- hoffent-

lich!?-imApril. Was ur­
sprünglich als akustische Er­
gänzung zum Film THE 
WALL gedacht war, entwik­
kelte sich inzwischen zu ei-

nem Werkmitvöltigneuem 
Material. Nur „When The Ti­
gers Brake Free", letztes Jahr 
als Single ausgekoppelt, soll 
noch auf der LP vertreten 
sein. 

Eine Begegnung ganz be­
sonderer Art wird man auf 
dem nächsten Ramones-Alb­
um PSYCHICALTHERAPY 
belauschen können. Wäh­
rend Petula „Downtown" 
Clark im Studio rumhing, um 
Joan Jett-Manager Richie 
Cordell um seine Mitarbeit zu 
bitten, traf sie zufällig aufJoey 
Ramone. Der, nicht dumm, 
lud Petula ein, Backup-Vocals 
zu singen für die eigens dafür 
geschriebene Nummer: .One 
Two Three Four". 

More LPs: Bereit liegt ein 
neues Stranglers-Opus na­
mens FELINE, auch Joan Ar­
matrading trägt sich mit LP­
und Tour-Gedanken. Talking 
Bead-David Byme legte 
letzte Hand an das neue Fun­
Boy-Three-Werk, und Joe 
Jackson, über die Maßen er­
folgreich mit seiner LP 
NIGHT AND DA Y, produziert 
die Filmmusik für den Jim­
Bridges-Streifen .Mike's 
Murder". 

Die spinnen, die Amis ... 
Mit Angst und Schrecken ver­
folgen amerikanische Moral-

Apostel das von Boy George 
(Culta.re Club) angeführte 
Transvestiten-Revival. In der 
Zeitschrift „Globe" stand zu 
lesen, daß ,junge Männer in 
ganz Amerika demnächst 
Röcke tragen werden. •. 

Noch nicht bestätigte Tour­
neeprojekte kündigen die 
Herren David Lindley und 
Wanen Zevon für die näch­
sten Wochen an. 

Daß die Dire Straits dem­
nächst wieder bundesdeut­
sche Bühnen erklettern, dürf- 'Q) 
te sich mittlerweile herumge- i 
sprachen haben; auch Ma-

o.. rius Müller-Westemhagen 
geht im März auf große Tour. ~ 
Beginn: 26.2. in Emden. [B 
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NEWS 

Der Name ist bestens vertraut, 
das Gesicht aber hat sich inzwi­
schen völlig verändert. Vier Jah­
re, nachdem sie mit dem Fixer­
Protokoll „Wir Kinder vom Bahn­
hof Zoo" in die Schlagzeilen ge­
riet, macht Christiane F. erneut 
von sich reden. Als „Christiana" 
veröf{entlichte sie unlängst eine 
Maxi-Single, eingespielt von ih­
ren musikalischen Mitstreitern 
Alexander von Borsig (sonst bei 
Einstürzende Neubauten, Genia­
le Dilettanten) und FM Einheit 
(Abwärts)- ein Sound-Cocktail 
aus rohem Punk und schräger 
Elektronik. Eine dritte Karriere 
als Schauspielerin Christiane 
Felscherinow (so ihr richtiger 
Name) startet sie nun in dem 
Klaus Maeck-Streifen „Burger 
Krieg", einer witzigen Filmgro­
teske. E.s geht darin um ein 
PeepshowGirl(Christiane), um 
Muzak-Berieselung, einen sata­
nischen Hohepriester (Genesis 
P. Orridge), einen Elektro-Tüft­
ler (FM) und seine Erfindung, die 
Terror bringende .Anti-Muzak". 
In einer Nebemolle taucht Dro­
gen-Kenner und Autor William S. 
Burroughs auf. Ihm und Christia­
ne wird es an Gesprächsstoff 
sicherlich nicht fehlen ... 
I Ruppen 
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■NEWS 

M eatLoafhatÄr­
ger: Sein ehema­
liger Song-Autor 

Jim Steinman verklagte den 
lebenden Fleischball unter 
dessen richtigem Namen 
Marvin Adey auf lockere 2, 5 
Millionen Dollar. Da kann 
man wirklich ins Schwitzen 
kommen. 
Chrissie Bynde, charismati­
sche Pretenders-Sängerin 
und langjährige Freundin von 
Kinks-Boss Ray Davies, 
sieht Mutterfreuden entge­
gen. Derweil suchen die Pre­
tenders immer noch nach ei­
nem vollwertigen Ersatz für 
den verstorbenen James Bo­
neymoon-Scott, da Billy 
Bremner nur für die Single 
.,Back To The Chain Gang" 
eingesprungen war. 

lggy Pop, frischgebacke­
ner Buchautor, flog nach Hol­
lywood, um seine Biographie 
mit dem Titel ,.lt Want More" 
eigenhändig zu signieren. 
Hysterische weibliche Fans 
machten ihm so zu schaffen, 
daß man hätte meinen kön­
nen, Adam Ant sei anwesend 
gewesen. Ein weiteres „Miß­
geschick" stieß Iggy dann 
während seines Auftrittes zu: 
Bereits beim zweiten Song 

verlor er einen Vorderzahn. 
Den Rest des Gigs verbrach­
te Iggy damit, angestrengt auf 
dem Boden nach dem guten 
Stück zu suchen. 
Für eine anschließende Fern-
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sehshow wurde ihm ein Pro­
visorium verpaßt. 

Apropos Adam Ant: Rob­
by Krieger, früherer Doors­
Gitarrist, sprang bei Adam 
Ants LA-Show ein, um ihm zu 
zeigen, wie man „Hello, I Love 
You" richtig spielt. 

Ein ganzes Nachrichtenpa­
ket vom Beatles-Clan liegt 
auf dem Tisch: Yoko Ono soll 
ganz schön pampig sein. 
Grund: Die Stadtväter von 
New York wollen das John­
Lennon-Memorial im Central 
Park kleiner anlegen als ge­
plant. Zudem wird der Erin­
nerungsbau aller Voraussicht 
nach erst 1984 fertig sein. 

Schneller, nämlich im Mai, 
werden Lennon-Fans in den 
Besitz einer neuen LP.gelan­
gen, die, so heißt es, je zur 
Hälfte unveröffentlichte 
Songs von John und Yoko ent­
hi=i lt 

Paul McCartney legte die 
Karten auf den Tisch. Beiei­
ner BBC-Radiosendung, wo 
Stars die Platten spielen, die 
sie im Falle eines Falles mit 
auf die besagte einsame Insel 
nehmen würden, wählte Paul 
neben „Be-Bop-A-Lula" und 
einem Operntitel auch John 
Lennons „Beautiful Boy". 

Soviel Wahlverwandt­
schaft wurde gleich mit ei­
nem guten Essen besiegelt, 
an dem Yoko Ono, Linda und 
Paul teilnahmen. Sinn und 

Zweck des Arbeits-Dinners: 
Das Trio machte sich Sorgen 
über den Verkauf der Veröf­
fentlichung der Beatles­
Songs. 

Weitere McCartney-

News: Paul als Filmstar in ei­
gener Sache, das steht uns 
noch bevor. Drehbuchautor, 
Titelrollen-Anwärter und 
Soundtrack-Lieferant ist Mr. 
McCartney selbst. Der Strei­
fen soll heißen „Give My Re­
gards To Broad Street". Unter­
titel: ,,A Fictional Day In The 
Life Of Paul McCartney". 
Warten wir's ab. 

Andere Probleme quälen 
Ringo Starr. Seine kommen­
de LP, von Joe Walsh produ­
ziert, wird von einem (fast) 
trockengelegten Ex-Beatle 
eingespielt. Ringo Starr dazu: 
.,Joe hat's mir leichtgemacht. 
Zwei Drinks pro Tag waren 
erlaubt!" 

Tariq Siddiqi, hauptberuf­
lich Boutique-Besitzer und 
nebenbei Manager von Ju­
lian Lennon, löhnte nicht nur 
für „I Don't Want To Fee! lt 
Anymore", die neue Single 
des Lennon-Sohnes (der 
Single-Titel stammt übrigens 
noch aus der Feder von John 
Lennon), sondern auch für 
verschiedene Eskapaden 
des Halbwüchsigen. 

Hört, hört - der chaotische 
Serien-Kommissar Kottan 
(Lukas Resetarits) löst nun 
auch musikalische Fälle. Zu­
sammen mit dem Chef der 
Schmäh/Komik-Truppe 
Drahdiwaberl, einem Herrn 
namens Stefan Weber, be­
sang er eine Single: ,,Lonely". 
ME/Sounds ermittelt ... 

Das Frühjahr bringt eme 
enorme LP-Schwemme, un­
ter anderem dabei: Soft Cell 
THE ART OFF ALLING 
APART, Def Leppard PYRO­
MANIA, The Undertones 
THE SIN OF PRIDE, John 
Watts THE ICEBERG MO-

DEL, Mike Batt ZERO ZERO, 
Earth, Wind & Fire POWER­
LIGHT, Andreas Dorau DIE 
DORAUS UND DIE MARI­
NAS GEBEN OFFENHERZI­
GE ANTWORTEN AUF 
BRENNENDE FRAGEN (jetzt 
CBS), Baysi Fantayzee 
BATTLE HYMN FOR CHILD­
REN SINGING, Loz Netto 
LOZ NETTOS BZAR, God-

ley & Creme DRASTIC PLA­
STIC usw. usw. 

In Planung befmdlich sind 
LPs von den Talking Beads, 
Barclay James Ba.rvest ( die 
ein Frankfurter Stu9,io buch­
ten und im April mit ihrer 
Arbeit an die Öffentlichkeit 
wollen), von Debbie Harry, 
die momentan ihren Telefon­
hörer nicht abhebt, aber im 
Juni wieder LP-mäßig mitmi­
schen will. Yello warten mit 
ihrer nächsten Elektronik/ 
Pop/Disco-LP bis März. 
Mitch Ryder verbündete 
sich für sein nächstes Projekt 
mit Amerikas Nr. eins John 
Cougar, der Mitchs kraftvol­
len R&B produzieren wird. 



NEWS 

Prince 

Mi 12 Jahren lief er von zu Hause 
weg, mit 22 gilt Prince Leroy 
Rogers als der Herold der tanz­
wütigen und sexbegeis erlen 
Funk-Gemeinde in den USA. Sei­
ne bizarre Mischung aus heißem 
Soul, heiserem Falsett, treiben­
dem Rock 'n' Roll und elektro­
nisch überdrehtem Funk wird 
seit Jahren wegen .pornographi­
scher Texte• von amerikani­
schen Radiostationen boyko -
tiert. Dennoch schaffte der ranke 
Sex-Prince, der privat eher men­
schenscheu ist, mit seinem 
Doppelalbum . 1999" den ver -
dienten Durchbruch. Multi-ln­
strumentalist Prince, nebenbei 
Entdecker und Produzent von 
Vanity 6 und Tue Time, macht, 
wie man sieht, auch als eigenwil­
liger Dressman eine königliche 
Figur 
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Performance-Künstlerin 
Laurie Anderson drehte in 
Berlin mit RudolfThorme. 
Für den Film „System ohne 
Schatten" fungierte sie nicht 
nur als Darstellerin, sondern 
schrieb auch den Soundtrack. 

The Residents, Phantom­
band aus LA, kündigten eine 
Frühjahrstournee durch Eu­
ropa an. Ob das wohl ein 
Aprilscherz werden soll? 

Grandmaster Flash und 
die wildeh Fünf, Rapper der 
Güteklasse A 1, kommen über 
Umwege zu neuen/alten Plat­
tenehren. Die CBS erwarb 
nämlich unlängst das Label, 

dem die Rechte an Flashs 
Frühwerken gehören. 

Der ewig frische CliffRi­
chard ließ verlauten, daß er 
im Frühjahr ein Gospel-Gast­
spiel durch Deutschland un­
ternehmen will. Weitere 
Tourneeprojekte sind be­
kannt von: Franz Morak, der 
seine schmähigen Morak'n' -
Rolls von 15.3. bis 26.3. in 
Deutschland vorstellen will; 
von Ideal und der Spider 
Murphy Gang (März), von 
Kraan, von Black Sabbath 
(April), von Hubert Kah, Ne­
na, Markus, Relax (9.3. -2.4. 
im Rahmen der Levis-Tour), 
von Bob Seger (mit vielen, 
vielen Fragezeic.:hen), von 
Santana (März) .. . 

Dweezil Zappa, des be­
rühmten Vaters Sohn und 
frühreifer Leader der mittler­
weile aufgelösten Band Fred 
Zeppelin, hat mit seiner neu­
en Truppe Dweezil eine 
Single veröffentlicht: ,.My 
Mother ls A Space Cadet". 
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Vater Frank Zappa plant 
derweil eine „special appear­
ance" im Londoner Barbican 
Theater, wo er zusammen mit 
dem Londoner Syrnphony Or­
chestra einige Frühwerke 
und seine längst überfällige 
Ballett-Musik aufführen will. 
Mitschnitte dieser Konzerte, 
die Zappa aufgrund von Geld­
mangel jahrelang auf die lan­
ge Bank schob, sind vorge­
sehen. 

Wersagt'sdenn: Conny 
Planck, Soundtüftler aus 
Köln, produziert die nächste 
nock-Of-Seagulls-LP. Tour 
und LP-Veröffentlichung der 
englischen Elektro-Popp_er 
sind fürs späte Frühjahr vor­
gesehen. 

Etwa zur selben Zeit will 
Falco, der Szenen-Kommis­
sar, wieder zuschlagen. 

Ganz etwas Besonderes: 
Lene Lovich wird voraus­
sichtlich als Background-Sän­
gerin aufLinda McCartneys 
Soloalbum (!!!) auftreten. 

Wär' man doch ein Rock­
star: Roxy Music sind zur Zeit 
in Thailand auf Tournee, und 
Level 42 nutzten ihren USA­
Aufenthalt, um mit Earth, 
Wind & Fire Aufnahmen zu 
machen. Im Gespräch ist 
auch eine Tour als Support für 
Weather Report. 

Sagas nächste LP wird, 
weil's das letzte Mal so gut 
funktionierte, wieder von Ru­
pert Bine produziert. Die 
Veröffentlichung wurde je­
doch wegen einer super lan­
gen US-Tour bis auf Septem­
ber verschoben. 

Und nochmals Platten: A vi­
siert sind Alben von Styx 
(Frühjahr), Lou Reed (März/ 
April) sowie Jan Hammer 

und Neal Schon. Apropos Jan 
Hammer. Selbiger wird ab 
25. l. mit Jack Bxuce auf Tour 
sein. Film-Star Sting erinnerte 
sich seiner Band, was soviel 
heißt Police wird ebenfalls 
im Frühjahr zu musikalischen 
Taten berett sein. 

Im Sommer '83 wird Au­
gust Darnell wohl sein ehr­
geizigstes Projekt auf die Bei­
ne gestellt haben: ,.Mikado", 
ein schon Broadway-erprob­
tes Musical, will der Kid­
Creole-Leader auf Coco­
nuts-Zwecke zuschneidern. 
Viel Glück. 

Nach all den trockenen 
Fakten nun eine Nachricht 
zum Schmunzeln. Böse Buben 
in Amerika haben Rod Ste­
wart den Porsche geklaut. 
Fußball-Freak Rod war darob 
echt sauer und drohte, die 
USA zu verlassen. Bisher hat 
er seine Drohung jedoch 
noch nicht wahrgemacht. 

Ein Leckerbissen für alle 
Fans von Erle Clapton: Der 
Gitarrist hat sein neues Al­
bum MONEY &CIGARET­
TES fertiggestellt, allerorten 
munkelt man sogar etwas von 
einer Tournee! 
Kenny Loggins meldete sich 
mit HIGH ADVENTURES zu­
rück, und im März dürfen wir 
uns auf eine Stevie-Wonder­
LP freuen. 
Kurz vor Redaktionsschluß 
erreichte uns die Nachricht, 
daß Vic Vergats zweites Al-

bum WEAPON OF LOVE hei­
ßen wird, daß der Arbeitstitel 
des Fehlfarben-<Euvres 
GLUT & ASCHE ist, daß die 
Scorpions nach ihren Tour­
neen im Abba-Studio in 
Stockholm die nächsten HM­
Schandtaten begehen 
werden ... 

Das Schlußwort überlassen 
wir Captain Beefheart, der, 
gefragt von zwei weiblichen 
Fans, ob er berühmt sei, ge­
antwortet hat „Ich bin be­
rühmt dafür, nicht berühmt zu 
sein!" 
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Lösen Videos die Live - Musik 
im Fernsehen ab? 

(,,Pop Stop") 

Es gibt sie immer noch, dJe 
Gralshüter der .ehrlichen" 

Rockmustk. Sie haben set Be­
ginn der 70er Jahre, das Wahre, 
Saubere und Anständige in der 
Musik em für allemal festgelegt 
und für sich gepachtet. Rory Gal­
layher hve auf der Bühne - da 
wippen die Jeansbemigen 
Parka-Herren und gießen steh 
ihr Bierchen hinter die Binde. 

Es gibt aber auch sie. die 
• Reinhalter• der todernsten 
Avantgarde, die darauf achten, 
daß ihre Band linientreu bleibt, 
keine Verträge mit Plattenkon­
zernen unterschreibt, das Fern­
sehen meidet und den leisesten 
Hauch von Kommerz demoll$tra­
tiv verabscheut. Jeder Verrat 
wird wild geahndet. 

Vorbei an Papas Rock und 

Bubis Welle geht ein Trend, den 
ich seit drei Jahren vermarkte. 
die Band und ihr Video. Das 
heißt. Die Musiker gestalten (auf 
Kosten der Plattenfirmen) ihre 
Musik in Form kleiner Filme, die 
sie darm dem Fernsehen zur 
Verfügimg stellen. Papa und Bu­
bi jaulen auf. Wo bleibt die Kri­
tik? Findet hier die otale Abhän­
gigkeit statt? 

Diese Argumente langweilen 
mich tödlich, sie sind so ver­
staubt wie ihre Verkünder, die 
deutschen Saubermänner des 
vielbeschworenen .Feelings·. 
Durch Videos, gute oder 
schlechte, ha sich die Vielfalt 
der Musikszene erhalten, nicht 
durch Selbstkasteiung, die eine 
musikalische und formc.le Be­
grenzung zementiert. 

Ist Live-Musik im Fernsehen tot? Schon seit geraumer Zeit 
verdrängen Video-Clips die Gruppen aus den Fernsehstu­
dios, in denen ja ohnehin selten live and umso öfter 
Playback gespielt wird. Doch 1983 rollt die Video-Welle 
im Feruehen ent richög an. Fut alle deutschen Sender 
Ntzen auf den Trend und starten neue Video-Programme. 
Beispielsweise ,,Formell" in der ARD, "Thommys Pop­
Show" im ZDF oder nPop Stop", du vom m. Programm 
Bayem in die ARD-Schiene vorrückt. 
Grund genug für M&/Soands, zwei erfahrenen Fernsehma­
chem in Sachen MIUdkprogramm du Wort zu geben. 

Seit drei Jahren mache ich die 
Sendung Pop Stop, die zu 90% 
aus dem Industrieprodukt .Mu­
sikvideo· besteht. Etwa 30 Filme 
habe ich pro Sendung zur Aus­

-wahl, ach werden emgesetzt. 15 
Sendungen laufen pro Jahr. Ich 
habe also in dieser Zeit etwa 360 
Videos dem Zuschauer vorge­
setzt. 

Darunter waren aufre1ßen­
sche, rem kommerzielle Produk­
te - oder aber Filme des IC­
Labels von Klaus Schulze, in de­
nen wild experimenllert wurde. 
Blondies kalter Sex, Bowies 
überhöhte Kuns , Gabnels über­
tüftel e Anklage, S eve Stranges 
perfekte Dekadenz, die gigan 1-
schen Auftntte der Rollmg Stones 
in Amerika, die verspielte Paro­
die von Hayzee Fan aysee, die 
sparsame Interpretation der 
Neonbab1es über moderne 
Liebe. 

Durch die Präsentallon der Vi­
deos karm tch einem, wie ich 
finde, mündigen Zuschauer zei­
gen: Das gibt es zur Zeit. so 
stellen sich die Musiker dieser 
Band dar, diese Form, diese 
Techrtik wird benützt; such Dir 
aus, was Dir gefüllt. 

Es ist mir völlig egal, wenn 
eine Band ein Kunstprodukt LSI 
und nur einen Singletitel be-

herrscht. solange die Musiker 
ihren persönlichen Ausdruck ge­
funden haben. Es ist allein das 
Problem des Künstlers, wenn er 
sich dabei entblödet. Ich brau­
che dieses Video ja nicht zu 
senden. 

Die Öko-Bewegimg mit ihrer 
Wiederentdeckung von Natur 
und Gefühl, die neue Sachlich­
ke1t, Aufrüstung, Fnel":l.ensbewe­
gimg, wtdersprüchliche Trends, 
Extreme, die nicht zu verbinden 
sind - dies alles macht unsere 
Gesellschaft aus. Durch die Aus­
einandersetzung kommt Bewe­
gimg tns Hirn, rncht durch die 
dogmatLSche Festlegimg auf eine 
einzige Spielform. 

Immer wenn eine Form aufge­
löst wird und sich die Musik neue 
Wege sucht. jammern die Kon­
servativen. Bob Dylan löste 1965 
mit semer elektnschen Gitarre 
im Folkland Amerika wildes Ent­
setzen aus . 

Auch beim Musik-Video kla­
gen sie. Wo bleibt das Echte? 
Dabei sind diese Filme, wenn sie 
gut gemacht werden, die aufre­
gendsten kleinen Gesamtkunst­
werke, die es im Augenblick 
gibt. Niemand braucht deswe­
gen auf Livemusik verzichten. Im 
Gegenteil. 

ken, ist nicht so wichtig. 

Christian Wagner (,,Rockpalast") 

Die Gestaltung von Videos 
läuft parallel zur Entwicklung im 
Fernsehen überhaupt. Sie zielt 
darauf ab, Wirklichkeit nur noch 
durch den Bildschirm zu erfah­
ren. Per Knopfdruck kommt die 
Welt ins Haus, ungefährlich, be­
quem. So auch Musik. Diese wird 
allerdings nur noch vermittelt 
präsentiert. Sie bildet die Unter­
malung für eine Spirale von Eirl­
drücken und Reizen. An deren 
Ende bleibt Langeweile, sterile 
Perfektion, Auflösung von Identi­
tä und Spannµng. 

TV-Aufzeichnungen bei Live­
Konzerten sind von vorpro­

duzierten Musik-Videos so ver­
schieden wie Live- von Studio­
Platten. Es gib beides, sie be­
deuten etwas völlig Verschie­
denes. 

Rock'n'Roll hat vor über 25 
Jahren als Live-Ereigriis angefan­
gen, grundsätzlich hat sich da bis 
heute nichts geändert: Auf der 
Bühne wird Musik gespielt, em 
Publikum nimmt sie auf und rea­
giert, egal wie. Es findet alles im 
Moment statt. geschleh wuklich, 
ist in den besten Fällen em Er -

, . lebnLS. LSI llve 

Das ist auch der Grundgedan­
ke des .Rockpalasts·. Für uns ist 
die beste Art, Rock'n'Roll im TV 
zu präsentieren, eben das Live­
Konzert. 

Videos entstehen nicht im Mo­
ment. Sie benutzen zwar das 
gleiche Medium, aber auf ande­
re Weise. Die elektrornsche 
Trick-Techrtik hat unbegrenzte 
Möglichkeiten. Man karm mit ihr 
zaubern, lllustonen erzeugen, 
Träume verwuklichen. Das ist 
faszuuerend 
. Dte Kurzfilme, die heute z. T 
als Musik-Videos entstehen, smd 
beemdruckend So viele 1-ieen 

in 3 1/2 Minuten - nur. Es sind 
Kurzfilme m1t Musik. Videos be­
nutzen Musik in untergeordneter 
Beziehung. Im Vordergrund ste­
hen Geschichten, die entweder 
durch die Songs vorgegeben 
sind oder über die Gesichter 
beziehungsweLSe Ausdruck den 
jeweiligen Musikern zugeordnet 
werden können. Das LSI wichtig. 
BeispielsweLSe wäre m England 
der Erfolg von Human League, 
Visage, Adam Ant und anderen 
ohne Vtdeos nicht zustande ge­
kommen. Es werden Formeln 
ausgedacht, Hülsen geschnei­
dert; welche Inhalte da drinstek-

Das wird bei Live-Konzerten 
nie geschehen können. Da gibt's 
nur die Musik. Die Spannung, 
Unberechenbarkeit. Intensität 
dieser Ereigrtisse karm eben nur 
stattfmden, wenn alle Beteiligten 
genau wissen, daß es hier und 
jetzt passiert. 

Und das haben TV und Rock'n­
'Roll gemeinsam: Live sind sie 
nach wie vor am besten 
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Die letzte Aufnahme von 
John Lennon. Auf dieser 
Fensterbank ließ er sich 
wenige Stunden vor seinem 
Tod fotografieren. Für das 
Cover von SEASON OF 
GLASSlegte Yokoseine 
blutverschmierte Brille 
später an die gleiche Stelle. 
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John Lennon widmete sich 
seinem Leben als Privatper­
scn mit derselben Intensität, 

die er bislang in seine Musik 
kanalisiert hatte. Nach andert­
halbjähriger Trennung war er im 
März 1975 zu Yoko zurückge­
kehrt. Nachdem sie ihn aufge­
nommen hatte und nachdem -
vielleicht noch wichtiger - am 
9. Oktober (ebenfalls Johns Ge­
burtstag) Sean Ono Lennon ge­
boren worden war, entwickelte 
er sich zwar nicht zu einer gänz­
lich anderen Person, wurde aber 
endlich der gereifte Mann, der 
er immer hatte sein wollen. 

Grund dafür war Yoko. Sie gab 
ihm - nein, sie verordnete ihm 
die Richtung, die er nach eige­
nem Gefühl immer benötigt hat­
te. Und sie schenkte ihm Sean 
Ono, den beide als ein Kind 
sahen, das die einmalige Chance 
besaß, unter idealen Bedingun­
gen aufgezogen zu werden, um 
folglich ein ideales menschliches 
Wesen zu werden: frei von Ras­
sismus und Sexismus und all den 
anderen Ismen, mit denen ihrer 
Meinung nach wehrlose Kinder 
allenthalben gebrandmarkt 
wercten. 

Yoko gab, nein sie ver­
ordnete ihm die Rich­

tung, die er nach eigenem 
Gefühl benötigt hatte. 
Während der Schwanger­

schaft verhielten sich John und 
Yoko fanatisch gesundheitsbe­
wußt. Sie besuchten Kurse, in 
denen sie natürliche Geburt stu-

dierten. Trotzdem hatte Yoko ei- · Allen Klein gespielt hatten. John schränkt Yokos Wünschen und 
ne komplizierte Niederkunft. Als war überglücklich, all diese Din- wandte seine gesamte Aufmerk­
die Wehen begannen, wurde sie ge jemandem übertragen zu samkeit ihrem gemeinsamen 
von heftigen Krämpfen befallen. können, dem er hundertprozen- Sohn zu 
John rief nach einem Arzt, doch tig vertraute. Dem er vertraute, Elliot Mintz, jahrelang ein inti­
als dieser das Zimmer betrat, wenn es in ,Lenonos" Büro im mer Freund von John und Yoko, 
kümmerte er sich nicht etwa um Erdgeschoß um den Kauf von erinnert sich daran, wie John rea­
Yoko, sondern eilte geradewegs Milchkühen oder Grundstücken gierte, nachdem Hausangestellte 
auf John zu und sagte: .,Wissen in Florida ging, während er im Sean einen Schokoladenriegel 
Sie, ich habe Ihre Musik, die Sie siebten Stock mit Hilfe von zahl- gegeben hatten, damit er zu 
als Beatle gemacht haben, abgöt- reichen Hausangestellten Sean schreien aufhöre: .,Zum Teufel 
tisch geliebt. Ich wollte Ihnen aufzog. mit diesen Leuten! Sean ißt mir 
schon immer einmal die Hand Während dieser Zeit machten keinen Zucker, Sean sieht keine 
schütteln!" beide eine kurze Reise nach Fernsehwerbung, und er wird 

• Verpissen Sie sich!" schrie ihn Ägypten und verbrachten eine auch nicht sehen, wie Leute ein­
John an . • Retten Sie Yokos Le- Nacht in der Großen Pyramide. ander erschießen. Er wird nicht 
ben!" Man betäubte Yoko, und Yoko, die dem Übersinnlichen das Fernsehen als Babysitter 
Sean wurde mit Hilfe eines Kai- von jeher zugeneigt war, kehrte kennenlernen, er wird nicht zur 
serschnitts zur Welt gebracht. mit einer großen Sammlung von Schule gehen, man wird ihn nicht 

Als er sich in der Kleinkinder- ägyptischen Kunstschätzen zu- unbeachtet lassen, er wird es 
abteilung des Krankenhauses rück. Sie hatte bereits die Anwäl- nicht erleben, daß seine Fragen 
aufhielt, beobachtete John das te der Plattenfirma bei offiziellen unbeantwortet bleiben. " 
Verhalten der Krankenschwe- Verhandlungen dadurch schok-
stern und stellte fest, daß die kiert, daß sie - obwohl juristisch Wenn Yoko sagte: ,,Du 
schwarzen Schwestern im Radio nicht vorgebildet - als einzige solltest morgen 18 000 
Disco-Musik hörten, während Vertreterin von John erschien. Meilen in nordwestliche 
die weißen eher Country & We- Jetzt tauchte sie bei derartigen Richtung reisen", dann 
stern bevorzugten. John hinge- Konferenzen gar in alten ägypti- reichte das für ihn. 
gen wollte, daß Sean musikalisch sehen Roben und mit entspre- ,------------­
von vorneherein nicht einge- chender Haartracht auf. John, der Mintz fügt hinzu: ,Er wurde 
schränkt würde und bereitete davon begeistert war, saß der- jeden Abend von John gebadet, 
deswegen seine eigene Auswahl weil zuhause und lernte, wie man John saß mit ihm in der Wanne -
vor. 1n Seans Kinderzimmer füllte Brot backt. und wenn er eine Frage hatte, 
er eine Musikbox mit den unter- Lennon nahm die Rolle des dann wurde sie beantwortet. 
schiedlichsten Sachen von Eivis Hausmannes absolut ernst. Er Und wenn John einen Spazier­
Presley bis Donna Summer. stimmte mit Yokos Ansicht über- gang machte, dann kam Sean 

Schon als ste schwanger war, ein, daß neun Monate Schwan- selbstverständlich mit. Sean wur­
hatte Yoko schrittweise die gerschaft für die Frau eine enor- de nie bei anderen Leuten abge­
Pflichten übernommen, ihre ge- me Belastung sind- und daß sich geben. Obwohl John und Yoko 
meinsame und weitverzweigte daher nach der Geburt zunächst doch alles Geld dieser Welt be­
Firma „Lenono" zu führen und einmal der Vater oder die Ge- sitzen - einen Babysitter be­
somit die Rolle zu übernehmen, sellschaft um das Kind kümmern schäftigten sie nicht. 
die in früheren Zeiten die Beat- müsse. John tat nicht nur das, Und · wenn Yoko dann nach 
!es-Manager Brian Epstein und sondern unterwarf sich uneinge- einem Arbeitstag zurückkam 

und davon erzählte, wie sie ir­
gendein großes Geschäft zustan­
de gebracht hatte, dann konnte 
es passieren, daß John darauf 
antwortete: ,Ich will davon nichts 
hören. Sean hat einen Pickel -
jemand muß ihm heimlich Zucker 
gegeben haben. Also, besorge 
bitte 20 Exemplare von ,Sugar 
Blues' (eine Makrobiotik-Fibel -
Red.) und verteile sie unter den 
Angestellten. So was darf nicht 
wieder vorkommen. "' 

Johns neues Leben wurde 
überraschend asketisch, nach­
dem er Kokain, Alkohol-Exzesse 
und seine wilden Touren in Los 
Angeles endgültig zu den Akten 
gelegt hatte. Außer seiner Lei­
denschaft für die besonders teer­
haltigen Zigaretten Gitanes und 
seinem ständigen Durst auf 
pechschwarzen Kaffee führte er 
für einen Rock-Star ein außerge­
wöhnlich giftfreies Leben. Yoko 
und er waren gemeinsam auf 
Heroin gewesen (Yoko hatte spä­
ter behauptet, sie hätten H ge­
nommen, um ihre künstlerischen 
Talente zu zelebrieren, und sei­
en damit schlecht beraten gewe­
sen), aber sie waren auch ge-



meinsam wieder davon runter­
gekommen. 

John war es absolut ernst da­
mit: Sein Leben mit Yoko und 
Sean im .Dakota• war das einzi­
ge, worauf es ihm ankam. Einmal 
rief er mitten in der Nach Mintz 
in Los Angeles an . • Mir ist heute 
etwas Unglaubliches passiert, El­
liot~ erinnert sich Mintz an die 
Unterhaltung .• Und er sagte es 
mit einer derartigen Bedeu­
tungsschwere, daß ich darauf ge­
faßt war, er werde mir ein wirk­
lich entscheidendes spirituelles 
Erlebms offenbaren Ich setz e 
mich Jm Be t auf und sagte. ,Ja?' 

Er fuhr fort. ,Ich habe mein 
erstes Brot gebacken, und du 
kannst dir mcht vorstellen, wie 
gut der Teig aufgegangen JSt. • 

Elliot Mintz bekam seinen er­
sten Kontakt mit John und Yoko, 
als er 1972 für eine Radiostation 
ein Telefon-Interview mit Yoko 
führte. Wie er ihnen zum ers en­
mal persönlich begegnete und 
einer ihrer engsten Freunde 
wurde, sagt viel aus über die Art 
und Weise, wie John und Yoko 
lebten. Eine Geschichte, die 
Mintz am bes en selbst erzählt: 

• Yoko war von dem Live-Inter­
view überaus angetan. Ich rief 
sie am nächsten Tag zurück, um 

Lemiona psycluache AbllälagigJceit von Yo­
Jro nallm extreme llumaße-. Er JJaJJJJte 
sie ,,Matter' and stellte ilue Elltsdleldan­
gen memala in Frage. 

mich bei ihr zu bedanken. Ziem­
lich schnell fanden wir heraus, 
daß wir beide Telefon-Freaks 
sind. Durchschnittlich komme 
ich auf sechs Stunden Teiefonie­
ren am Tag, sie auf acht. Yoko 
glaubt, daß man am Telefon eine 
größere Intimität erreichen kann 
als im Gespräch unter vier 
Augen. 

Während Yoko bei Kon­
ferenzen seine Interes­
sen vertrat, saß John zu 
Hause und lemte Brot zu 

backen. 
Yoko und ich redeten also 

stundenlang und fanden heraus, 
daß wir eme Menge mitemander 
gemein hatten. So erfuhr sie 
schnell, daß ich Jemand bin, der 
so gut wie rue schläft Und sie 
selbst schläft auch nicht so, wie 
es die meisten Menschen tun. Sie 
macht kleine Nickerchen, prakti­
ziert Selbsthypnose und zählt 
manchmal John in den Schlaf. 

Wenn ich um zwei Uhr mor­
gens von meiner Radio-Sendung 
nach Hause kam, machte es mu 
also nicht das geringste Kopf­
zerbrechen, bis halb fünf oder 
halb sechs mit Yoko zu telefonie­
ren. Dann wa~hte John meist ge-

rade auf und rief mich seinerseits 
an. Keiner von beiden hatte enge 
Freunde, derw zwischen ihnen 
lief so viel ab, daß sie nicht das 
Bedürfnis hatten, überhaupt an­
dere Menschen zu sehen. 

Einige Monate später be­
schlossen sie, mit dem Auto 
durch die USA zu fahren und 
fanden sich irgendwann in Santa 
Barbara wieder. Sie nefen mich 
an. Yoko sagte. , Wir haben Ame­
rika gesehen, jetzt würden wir 
gem dich sehen. ' Sie gaben mir 
Instruktionen, wo wu uns treffen 
sollten. 

Auf einem Feld hielt ich 
schließlich neben emem s aub­
bedeckten Stationwagon. Ich 
erinnere mich noch daran, wie 
aufgeregt John und Yoko aussa­
hen. Immer wieder zeigten Sie 
mit dem Finger auf mich und 
kicherten, weil sie rruch aus dem 
Fernsehen wiedererkannten. Es 
war eine ziemlich absurde Um­
kehrung der Rollen. Ich stieg zu 
ihnen in den Wagen, und John 
sagte zu Yoko , Nun, da ist er also. 
Nun gib ihm auch einen Kuß.' 

Sie hatten m Ojai m der Nähe 
von Santa Barbara em Haus ge­
mietet. Es war Sommer, und wu 
begaben uns an den Swimmmg­
pool. Ich hör e hmter mir em 

Rumoren. John streifte sich emen 
Bademantel über, damit er die 
Hosen aus- und seine Badehose 
anziehen konnte. Er grinste und 
sagte. ,Ich bin nun mal Eng­
länder.' 

.Ungefähr eine Stunde lang 
un erhielten wir uns über Pol!tik 
Sie erzählten, sie hätten gerade 
das Album SOME TIME IN NEW 
YORK CITY fertlgges eilt und 
würden gern meme Meinung hö­
ren. Wir gingen also nach drin­
nen, John nahm die Pla te und at 
dann etwas, das ihn viele Jahre 
lang für mich charakterisierte. 
Wenn es um irgend etwas Tech­
nisches ging - ein Fernglas, eine 
HiFi-Anlage oder einen Casset­
temecorder - , erwies er sich als 
absolut hilflos. Hätte man ihm 
alles Geld dieser Welt geboten -
es wäre ihm nicht gelungen, eine 
simple Stereo-Anlage zum Lau­
fen zu brmgen. 

Mit, gememsamer Anstren­
gung gelang es uns endl!ch, die 
Platte zu hören. John bezeichnete 
sie als eines seiner verlorenen 
Alben, denn es handelte von po­
litisch engagierten Persönlich­
keiten wie Angela Davis, John 
Sinclair und den Black Panthers, 
die zu emem kommerziellen Er­
folg der Plat e sicher nicht bei-
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tragen würden. Sie sagten: ,Hier vorstand, pflegte John sie anzu- Mann mit einem grauen Bart und schon hinter sich hatte und 1TIZW1-
nimm es mit zu deiner Radio- schauen und zu sagen: ,Ich hätte hoffie, er sei der Bursche, den ich sehen nicht mehr besonders be­
Station und spiel es. Du bist der gem. daß du das mal nachprüfst. ' treffen sollte. Ich lächelte ihn an, einclruckt war von Schreinen und 
einzige, der es hat. ' Und wenn sie dann sagte: ,Ich und er verbeugte sich. Ich sagte Buddhas und dergleichen. John 

Das tat ich auch. Ich war müde. bin der Meinung, es ist für dich ,John Lennon', und er lächelte. aber war tief bewegt.' 
Ich vergaß, daß einige Schimpf- wichtig, daß du morgen etwa Dann sagte ich ,Yoko Ono', und John war ein Schriftge­
wörter darauf zu hören waren 18000 Meilen in nordwestliche sein Gesicht strahlte. Er zeigte lehrterundkonntealles 
und daß es um die Black Pant- Richtung reist : dann reichte das auf zwei heruntergekommene 
hers ging. Und zu jener Zeit war für ihn. Oder aber sie sagte: Fahrräder, und schon strampel- Erdenkliche aus der Bi-
man in Amerika nun mal auf , Wenn du dies tust, dann wird es ten wir in die finstere Nacht. bei zitieren. 
solche Sachen nicht besonders die nächsten sechs Monate dei- Nach sieben Ewigkeiten sah Als sie nach vier Monaten zu-
scharf. Ich spielte das Album nes Lebens auf dramatische ich einen See und ein japani- rückflogen _ John, Yoko, Sean 
ganz durch und ließ jegliche Weise zum Besseren beeinllus- sches Gasthaus. Eine Shoji- und Mintz - , wurden vier Erste­
Werbung heraus. Dann hielt ich sen. •• (Es bleibt die unbeantwor- Schiebetür öffnete sich, und eine Klasse-Tickets gekauft. John und 
ein paar Telefonleitungen bereit, tete Frage: Bei all den Menschen Frau führte mich hinein. Ich Yoko kauften immer auch die 
um die Reaktion der Hörer zu mit übersinnlichen und telepathi- schlief, bis sich am nächs en Sitze links und rechts und vor und 
erfahren. sehen Gaben, die sich im Umfeld Morgen wieder die Schiebetür hin er sich. Damit wurde es un-

John und Yoko kamen wenig von John Lennon befanden - war- öffnete. möglich, daß irgendein Fremder 
später nach Los Angeles - und um nahm nicht einer von ihnen Da waren sie. John hatte noch sich zu John umdrehen und fra­
ich fragte sie, ob sie die Sendung zumindest ansatzweise die Ge- nie so wundervoll ausgesehen. gen konnte: • Wann spielen die 
gehört hätten. John sagte, sie hät- fahr wahr, die sich in den Zahlen Er trug einen unglaublich schö- Beatles endlich wieder zusam 
ten es versucht, aber das Radio 8. 12. 1980 andeutete? Warum nen antiken Kimono, Yoko neben men?" Auf einem Lufthansa-Flug 
sei kaputt gewesen. Yoko blickte kam keine Warnung?) ihm in einem weißen Seidenki- baute John gar einmal die ge 
nur vielsagend an die Decke, Mintz wurde zu einem Ver- mono. John sagte: ,Paß auf. du sarnte Lounge der Boeing 747 zu 
denn John hatte offensichtlich trauten und war häufig mit John wirst Dinge hören und sehen, die einem Spielzimmer für Sean um 
versucht, das Programm auf Mit- und Yoko unterwegs. Eine typi- du nicht verstehen kannst. Ver- und stellte eine Au orennbahn 
telwelle zu hören, obwohl es auf 1---------------------------f darin auf. 

man auf die Sendung reagiert ,IA ,II& 1 John einmal: . Ich wechsle ein 
UKW lief. John fragte mich, wie Im n••gzeug ka••~ten m•e WasseineReisenbetraf, sagte 

habe. t t di s·tz d fach nur die Schlafzimmer. Was 
Ich sagte, sie sei sehr gut an- S e S e I e vor UD draußen vor sich geht, kümmert 

gekommen - bis auf die Tatsa- mich nicht besonders. "Ein neues 
ehe, daß man mich gefeuert habe hinter sich. Niemand Hotel bedeutete für ihn lediglich 
und meine Karriere beim Radio neuen Room-Service, fremdarti 
zu Ende sei. ,Das ist in Ordnung: konnte m·ch so umdrehen ge Speisen und ein neues Fern 
sagte John. ,Das ist in Ordnung. sehprogramm. Das liebte er. In 
Du kommst mit uns. Wir fahren d f w • New York sah er ununterbro 
morgen nach San Francisco. ' Ich 1111 ragen: H ßDJ\ Spie• chen fern. 
fuhr mit ihnen.' Wenn das Fernsehen ihn ein 

In bestimmten Kreisen is seit len die Beatles endlich mal langweilte, hörte er Bänder 
langem bekannt, daß sich Yo- alte Tonbänder von Hank Wil 
ko stark mi weißer Magie wi·eder zusammen?'' liams, Carl Perkirls, Jerry Lee 

beschäftigt und keine Entschei- • Lewis und alles, was Bing Crosby 
dungen triffi, ohne nicht vorher je gesungen hatte. Er hörte Sir 
jemanden aus dem Kreis der sehe l<eise verlief folgenderma- traue ihr nur. Du mußt ihr einfach John Gielgud, der Shakespeare 
Astrologen, Wahrsager, spiritu- ßen: Ein Kurier lieferte Mintz ein vertrauen. rezitiere. Er besaß hundert Stun 
eilen Ratgeber, Numerologen, One-Way-Ticket nach Japan aus, Wir fuhren nach Kyoto, der den Vorlesungen des Philoso 
Interpreten des .I Ging", Seher dazu gab es noch weitere In- alten Stadt der Schreine und phen Alan Watts über die Weis 
und dergleichen zu befragen, struktionen, die von John unter- Tempel. John war Feuer und heil des Ostens. 
die das Schattenkabine t des schrieben waren, und zwar mit Flamme. Wir scherzten darüber, Ellio Mintz gab John einige 
.Lenono"-Irnperiums ausmachen. der unverkennbaren Zeichnung daß er paradoxerweise vor eini- Bücher über Howard Hughes. 

John glaubte an Yoko und stell- von sich selbst mit Brille plus gen Jahren gesungen hatte: .Ich Sie scherzten darüber, wie 
te niemals eine Entscheidung Yoko und Sean. glaube nicht an das I Ging, ich Hughes seine geheimnisvollen 
oder einen Befehl ihrerseits in Mintz: ,.Also flog ich nach To- glaube nicht an Magie, ich glau- Jahre in Hotelzimmern verbrach 
Frage. Vieles von dem, was am kio, und natürlich hol e mich nie- be nicht an Buddha, ich glaube te und fast nichts anderes ta , als 
Ende .Runden" oder .Richtungs- mand ab. Typisch. Obwohl John nicht an Krishna ' - aber ich kann sich Filme anzusehen. Als Witz 
Trips" genannt wurde, machte er und Yoko immer Erster Klasse nur sagen - er glaubte an all das. fing Mintz damit an, John .Mr. 
widerstandslos mit, ohne die reisten, gab es jedesmal Pannen. Zwei Sorten Bücher bevorzug- Hughes" zu nennen. Er trug wei 
Weisheit ihrer Befehle anzuzwei- Nie wurden sie abgeholt, nie te John. Sein Lieblingsthema war ße Handschuhe und eine weiße 
fein. In zwei Tagen machte er hatten sie einen VIP-Aufenthalts- Geschichte. Er verriet mir, daß Gesichtsmaske, wenn er Johns 
eine Reise um die Welt. Er be- raum, nie eine Limousine. Das er einmal mit dem Gedanken Schlafzimmer betrat. John liebte 
gab sich nach Südafrika. Er fuhr lag hauptsächlich daran, daß je- gespielt habe, unter einem Pseu- es. Er hat e damals schon ange 
und flog hierhin und dorthin. Sie de Reservierung für John Lennon donym einen historischen Text fangen, keine Autogramme mehr 
sagte, das sei etwas, was er unter stets als Witz aufgefaßt wurde. zu verfassen. Gleich danach kam zu geben, das Telefon nicht zu 
allen Umständen zu tun habe. Wenn John zum Beispiel am Te- aber sein Interesse am Okkulten. beantworten und vor Fotografen 

Als Elliot Mintz Lennon zum lefon sagte: ,Hier ist John Lennon, Er bezeichnete sich nicht als reli- zu fliehen - alles offensichtlich 
erstenmal danach befragte, sag- ich möchte eine Schokoladentor- giösen Menschen, aber glaubte Folge seiner Entscheidung, sich 
te er ihm: .Sie kann Dinge sagen te bestellen : dann bekam er als doch an den göttlichen Geist. aus dem Rock 'n' Roll zurückzu­
die du nicht verstehst. Doch rich- Antwort höchstens zu hören: John war in mancherlei Weise ziehen. 
te dich danach. Sie hat immer ,Aber klar doch, du Witzbold!' ein Schriftgelehrter und konn e John Lennons .Weißes Schlaf­
recht. • Deswegen versuch e er es erst alles Erdenkliche aus der Bibel zimmer" im .Dakota" wurde zum 

Jahre später sagte Mintz: .Ich gar nicht mehr. zitieren. Zentrum seines Lebens, zum sW-
weiß mit Sicherheit, daß sie Als der Zug das elftemal hielt, Wir besuchten die heiligen Jen und dunklen Allerheiligtum. 
übersinnliche Kräfte und außer- s ieg ich aus, wie man mich ange- Schreine in Kyoto, und John bete- John liebte es, auf dem Bet zu 
gewöhnliche Vorahnungen hat wiesen hatte. Es war drei Uhr te davor. Yoko wurde manchmal sitzen, zu lesen oder zu schrei­
Immer, wenn irgend etwas be- morgens. Ich sah nur einen alten ungeduldig, weil sie dergleichen ben oder seine ro e Stratocas er 
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24 .~••;r : - Tag glommen 
Rät'· , .::-t -, 7.. 

V ,: ·· - - '• s Bettes war un-
ant2 · ,· • rerritorium war 
alle' : r viert. .Lenono• -
Ass ten, daß sie das 
Tab lrJohners Yoko 
geb - ., ,~. · die es dann wei-
terrr- - • ' mand ging an 
John •, Bettes. Sie war 
seint- . uchtsstätte 

Jol chemlich letz er 
Vers · etwas Eigenes zu 
unte1 • r - var der .Club Da-
kota·. :c _ · on der .Blues Bar" 
gehör .~men New Yorker 
Privat · n die .Blues Bro-
thers· · lushi und Dan Ay-
kroyd : und ihre Freunde 
unterh1 Obwohl John nicht 
ausgin,;; el ihm die Idee ei-
ner int1. - ar - ein Club, wo er 

vollkommen geschütz wäre vor 
den Tausenden von Fans, die 
nichts anderes zu fragen hatten 
als • Wo ist Paul?" oder • Wann 
vereinen sich die Beatles 
wieder?". 

Niemand durfte an Johns 
Seite des Bettes. Sie war 
seine letzte Zufluchts-

stätte, 
Der Plan nahm konkrete For· 

men an, als Yoko John zu seinem 
38. Geburtstag eine besonders 
schöne al e Wurlitzer-Musikbox 
schenkte; Elton John schickte 
ihm außerdem ein elektrisches 
Yamaha-Piano. John fand einen 
leeren Raum im .Lenono"-Kom­
plex und stellte die beiden Sa­
chen dort auf. Die Musikbox war 
gefüllt mit Frankie Lame, Bmg 
Crosby, Guy Mitchell und der­
gleichen. Der Raum durfte von 
niemandem betreten werden als 
von John und Yoko und Mintz. 

Als Mintz das nächstemal nach 
New York kam, sagte ihm John. 
• Wir sollten aus diesem Raum 
einen schicken Privatclub ma­
chen, einen alten englischen 
Gentlemen-Club. W1r kaufen 
noch ein paar Sachen und über­
raschen Mutter." 

Die beiden durchstrelften 
Manhattan, katlften billige Cou­
ches mit gehäkelten Deckehen, 
Standaschenbecher wie aus ei­
ner Zahnarzt-Praxis, Martini-Sha­
ker, billige Aquarelle mi !he­
genden Flamingos und emen bil­
ligen Zigarettenautomaten, damit 
Clubmi glieder sich etwas zu 

rauchen kaufen konnten, wäh- 1 er den kreativen Funken noch in 
rend sie im Flur draußen warten sich habe. 
mußten, daß mari ihnen einen Als John un Sommer 1980 die 
Platz anwies. Bermudas erreichte, rief er Yoko 

Silvester 1979 wurde der .Da- an und bedankte sich bei ihr. Das 
kota Club" eröffnet. Lennon und Leben verlief friedlich, und auf 
Mintz waren ordentliche Mitglie- Johns WUI1Sch kamen Sean und 
der, Yoko nur Ehrenmitglied, sein Kindermädchen ebenfalls 
dennJohnwußte, daßsieandern- nachgef!ogen. Yoko mußte sich 
falls auf der Stelle versuchen um Geschäfte kümmern und 
würde, auch Frauen die Mit- blieb in New York. Eines Tages 
gliedschaft im Club zu ermögli- spazierten John und Sean durch 
chen. Es blieb bei drei Mitglie- den botanischen Garten und be­
dem. Mintz und Lennon kamen wunderten eine Orchidee na­
im Frack, und John ließ Yoko auf mens .Double Fantasy·. Regel­
einem silbernen Tablett die for- mäßig begegneten sie am Strand 
melle Einladung zukommen, der einer Malerin, die schließlich 1h­
Eröffnung des Clubs beizuwoh- ren Mut zusammennahm und 
nen. Um Mitternacht tanzten John John fragte, ob sie em Porträ von 
und Yoko zusammen. Dann tran- ihm und Sean machen dürfe. John 
ken sie und Mintz einander zu erklärte sich einvers anden. Je­
und betrach e en das Feuerwerk den Tag gingen sie in das Studio 
über dem Central Park. John der Malerin und saßen für das 
schien niemals glücklicher ge- Porträt. Als Überraschungsge­
wesen zu sein. schenk brachten sie das Bild mit 

Einen Monat später kam Mintz nach New York, wo es heute 
nach New York. aber der Club über Yokos Schreibtisch un,.Da-
existierte nicht mehr. Mintz frag- .,.k„o.ta ... · ,.h_än_gt....,. _______ _ 
te Lennon, und der antwortete John war sich nicht si­
ihm, der Club sei ein bißchen zu eher, ob er den kreativen populär geworden. Mehr wurde 
zu dem Thema nicht gesagt. Funken überhaupt noch 

Einige Monate später schlug in sich habe. .... 
C 

Yoko vor, auf die Reise im Segel- Der .Lenono· -Assistent Fred ';; 
boo zu gehen, von der John Seaman, der auf der Reise dabei (/) ß schon immer gesprochen habe. war, hatte John schon lange zuvor g. 
Sie hielt Bermuda für ein gutes Kassetten von neuen Gruppen 
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Ziel. Er stimm e zu. Etwa zur wie den Pretenders, Madness, B­
gleichen Zeit hatte er angedeu- 52's und Lene Lovich gegeben. E 
tet, er sei vielleicht nicht abge- John hatte sie beiseite gelegt, ~ 
neigt, es wieder mit ein bißchen aber auf den Bermudas hörte er Q'\ 

Rock 'n' Roll zu versuchen, aber rein und sagte, er sei verblüffi 0 

er war sich nich ganz sicher, ob über die Tatsache, daß Sachen, 



die er und Yoko schon vor zehn 
Jahren gemacht hatten, jetzt von 
neuen Rockbands aufgegriffen 
wurden. 

Eines Abends bat er Fred, ihn 
mit in eine Disco zu nehmen, um 
sich ein bißchen über neue musi­
kalische Trends zu informieren. 
Seit London in den sechziger 
Jahren hatte John keine Disco 
mehr betreten. Alle Discos in 
New York, besonders das Stu­
dio 54, hatte er tunlichst gemie­
den. John und Fred besuchten 
mehrere Clubs, und in einem 
hörten sie .Rock Lobster· von 
den B-52's. John behauptete auf 
der Stelle, sie täten nichts ande­
res als Yoko vor zehn Jahren. Er 
sagte zu Fred: ,Jesus, besorg ei­
ne Gitarre und ruf Mutter an. Sie 
hat's endlich geschafft. Die ma­
chen's haargenau wie sie.• 

John fing an, mit ungeheurer 
Geschwindigkeit Songs zu 

schreiben. Für .Woman• brauch- York kam, fragte Yoko: • Willst 
te er eine Viertelstunde. Und du's machen?" John sagte: Ja.• 
gleichzeitig fing auch Yoko im Sie entschlossen sich, ins Stu­
.Dakota" an, Songs zu schreiben. dio zu gehen, ein Album aufzu-

nehmen und sogar eine Tournee 
Er war stolz auf Yoko. zu planen. In der .Hit Factory" in 

Endlich seien sie ein Te- New York verbot Yoko den Ge-
am, endlich sei das alte brauch von Drogen und ließ ei-
Bild von John und Paul nen Raum in einen ägyptischen 

Tempel umwandeln - mit Pal-
____ v_e_r_g_e_ss_e_n_. ____ men, einem antiken weißen Pia-
Nachdem John eines Abends no und weißen Telefonen. Die 
große Schwierigkeiten gehabt Sessionmusiker, die an Kokain 
hatte, Yoko telefonisch zu errei- und Cognac gewöhnt waren, be­
chen, kam er schließlich durch kamen statt dessen Tee und Sus­
und sagte: .Hör mal, ich hab' da hi serviert. John befestigte ein 
gerade eine Sache geschrieben. riesiges Foto von Sean an einer 
Laß es mich mal vorsingen. Es Studiowand. Yoko stellte vor die 
heißt , Woman '. "Yoko sagte: .Das Mikrofone Teller mit Sonnenblu­
ist gut. Ich habe auch einen Song menkemen und Rosinen. Shiat­
geschrieben. Er heißt ,Beautiful su-MasseU{e standen jederzeit 
Boys '. Laß mich ihn dir vorsin- bereit. 
gen. "Tagelang sangen sie einan- Am Abend des 8. Dezember 
der ihre Songs vor. Als John dann 1980, als sie Yokos • Walkin' On 
schließlich wieder nach New Thin Ice• aufgenommen ha en, 

Yoko über John 
'll-'1 dem Sc:Jad vom 8. De­
!Yl.zember 1980 fud die Bal­
lade 'VOii Jolm & Toko ein ab­
nptes Ende. Wu Lemums Wit­
we laeate 'iiber da Tod iJares 
Malmes empfindet, erfabr Karl 
Uppegau in einem Gespräch, 
du kiinlich in Buabarg ge­
fiimt wude. Einige Au­
lldmitte: 

Die Bnlle auf dem Cover 

. Ich weiß überhaupt nicht, war­
um mich viele Journalisten we­
gen des SEASON OF GLASS­
Covers mit Johns blutver­
schmierter Brille so hart angrif­
fen. Dies ist mein Leben - und 
John hat mein Leben verändert. 
Und nicht nur meins, sondern 
auch das Leben von vielen ande­
ren Menschen. Das wollte ich 
dokumentieren. Als John starb, 
hatte ich die Wahl, entweder ein 
Album herauszubringen mit ei­
nem schönen Foto von mir - oder 
aber mit seiner blutigen Brille. 
Überall kursierten Bücher über 
John mit Fotos aus der guten alten 
Zeit: ein grinsender. lächelnder, 
liebenswerter John Lennon. 
Aber ich wollte den Menschen 
zeigen, was wirklich passiert 
war. Diese Brille war alles, was 
von ihm übrigblieb! Alles andere 
wurde verbrannt. Ich glaube, 
auch John hätte der Welt gerne 
sagen wollen: ,Hier bin ich. So 
bin ich jetzt. Schaut mich an '." 

'OberdaTocl 

. Ich weiß nicht, ob ich an die 
christliche Vorstellung des 
Schicksals glauben soll. Ich weiß 
nichts über das Schicksal. Ich 

weiß nur, daß ich noch immer 
nicht weiß, warum John von uns 
gehen mußte. Instinktiv glaube 
ich, daß er noch immer am Le­
ben ist. Er ist nur in einen ande­
ren Zustand übergegangen. John 
und ich haben oft über den Tod 
gesprochen. Aber er blieb im­
mer ein GeQeimnis. Und das ist 
er auch heute noch für mich. · 

YeitamcJate llollen 

. Unser Rollentausch - John als 
Hausmann und ich als Geschäfts­
frau - hat natürlich einiges verän­
dert. Für mich bestand die Ge­
fahr darin, daß ich die Geschäfts­
welt zu ernst nehme und mich in 
den ausgelegten Fußangeln der 
GeseJJschaft verfange. Es gibt so 
etwas wie eine ,äußere' und eine 
,innere ' Weisheit. Mit der inne­
ren Weisheit der Frau meine ich 
den Zustand, daß Frauen über­
wiegend zu Hause bleiben und 
sich dadurch mehr mit sich selbst 
beschäftigen. Wohingegen Män­
ner in die GeseJJschaft hinausge­
hen und sich mit ihr auseinander­
setzen müssen. ln den fünf Jahren 
der Zurückgezogenheit haben 
John und ich viel über unser 
inneres Selbst gelernt. Die logi­
sche Trennung in innere und 
äußere Weisheit, in Frau und 
Mann, traf für uns daher nicht 
unbedingt zu. • 

Jobs Erbe 

.An allem, was John geschaffen 
hat soll die Welt teilhaben kön­
nen. Es liegt in meiner Verant­
wortung, sein Erbe angemessen 
zu veröffentlichen. Aber zur 
rechten Zeit und auf die rechte 

Art. So, wie es John vermutlich 
selbst getan hätte. Ich sehe es als 
eine große Verantwortung und 
will nichts überstürzen. Ich bin 
mir sicher, daß seine Fans dafür 
Verständnis haben. · 

Sun 1111d die Zalnmft 

.Ich sehe es als meine vorrangi­
ge Pflicht, zu überleben und lan­
ge genug für Sean zu leben. 
Denn er ist ständig von der 
Furcht bewegt, vielleicht sogar 
Vollwaise zu werden. Das bela­
stet ihn. Seiner Meinung nach ist 

war John glücklich. Er hatte meh­
rere Male betont, wie sehr er von 
Genugtuung erfüllt sei, daß Yoko 
endlich angemessen gewürdigt 
wurde. Er war stolz. Auf dem 
Rückweg ins „Dakota· sagte er 
ihr in der Limousine, sie seien 
endlich ein Team geworden -
und das alte Bild von John und 
Paul sei damit vergessen. 

Auch wenn John und Yoko ei­
ne Limousine nahmen, stiegen 
sie oft an der 72. Straße aus und 
gingen wie normale Bewohner in 
den Innenhof und sagten ihren 
Fans auf der Straße hallo, statt 
sich mit der Limousine durch das 
hohe Eisentor in Sicherheit fah­
ren zu Jassen. Am 8. Dezember 
1980 ließen sie sich einmal zu oft 
draußen absetzen. Als John zu 
Boden fiel, hatte er in seiner 
rechten Hand das Band von Yo­
kosSong .Walking' On Thin Ice". 

Chet Flippo 

er kein privilegiertes Kind Si­
cher, er stand seinem Vater un­
gemein nah, näher als das ge­
wöhnlich der Fall ist zwischen 
Vätern und Söhnen. Was wohl 
daran lag, daß John bei ihm so­
wohl eine Vater- wie Mutter­
Rolle einnahm. Wahrscheinlich 
auch noch die eines Freundes. 
Es ist also unglaublich hart für 
ihn, sich einem Leben ohne John 
anzupassen. Und ich kann und 
will nicht versuchen, John zu er­
setzen. Sean und ich wissen bei­
de, daß wir leere Räume in unse­
rer Seele haben.• 

]! 



BLIND DATE 
„Blind Date" heißt eine neue Rubrik, die 
ab sofort monatlich in M&'Sounds erschei­
nen wird: Ein prominenter Musiker wird 
mit zehn neuen Songs konfrontiert, die es 
zu erraten und kommentieren gilt. 

Den Anfang machte Extrabreit-sänger 
Kai Bavaii. In seinem Bagener Büro lande­
te unsere Kassette mit den zehn Titeln -
die richtigen Lösungen steckten in einem 
separaten Umschlag. 

Allzu schwer kann der ,,Blindflug" aller­
dings diesmal nicht gewesen sein, denn 
lediglich dreimal stocherte der infemali­
sche Kai vergeblich im Nebel: Alt-Funker 
George Clinton tauchte nicht im Computer 
auf, das Bundesverwaltungs-Orchester 
blieb auf dem Dienstweg stecken - und 
den Throbbing Gristle-Nachfolger Psy­
chic TV mit Bruce Low zu vergleichen, ist 
mindestens so originell wie der Rest der 
Bagener Kommentare ... 

Marvin Gaye: ,,Sexual Healing'' 
Das Stück habe ich bisher noch nicht gehört, 
aber ich nehme an, es handelt sich um 
.Sexual Healing" von Marvin Gaye. Gefällt 
mir sehr gu , weil ich grundsätzlich auf diese 
Art von schwarzer Musik stehe. Außerdem 
habe ich gehört, daß es auf der ganzen LP 
nur ums ficken geht, und das is ja ein 
Thema, das mehr oder weniger alle bewegt 
- das finde ich nett! Auf Deutsch könnte man 
das gar nicht im Radio spielen. Es wäre nicht 
.rundfunkgerecht", wie es so schön heißt. Das 
kennen wir ja aus eigener Erfahrung zur 
Genüge. 

Spliff: ,,Das Blech" 
Das sattsam bekannte .Blech" von Spliff. Das 
ist so professionell, daß es gar nicht daneben 
gehen kann: Musikalisch souverän, hervorra­
gend produziert, geile Sounds, aber ich 
finde, Gottlieb Wendehals macht wirklich 
bessere Texte! Alle Spliff-Texte, die nicht 
von Herwig sind, klingen etwas unterbelich­
tet. Außerdem frage ich mich, wieso die sich 
immer noch so anstrengen - das beste, was 
sie je machen konnten, haben sie doch mit 
der ersten Nina-Hagen-LP schon abgelie­
fert. 

George Clinton: ,,Loopzilla" 
Keine .Ahnung, wer das ist, hört sich ein 
bißchen nach Kurtis Blow an. Das Stück 
müßte ich öfter hören, weil soviel passiert. 
Easy-Listening würde ich das nicht gerade 
nennen, aber sehr interessant. Mir gefallen 
vor allem die verschiedenen, collagenhaft 
eingesetz en Stimmen. 

Musical Youth: ,,Pass The Dutchie" 
t-i:ichts Besonderes, reines Plastikprodukt, 
rucht mal in seiner Sparte ragt es besonders 
heraus. Einfach ein paar Reggae-Klischees 
übereinandergehauen. Das ist mir zu süßlich. 
Das ist was für Leute, die sonst die Schlümpfe 
hören, nur diesmal sind's halt kleine Neger­
lein. Unwichtig. 

Bundesverwaltungsorchester: 
,, Tanzpalast'' 
Keine Ahnung - aber die Sängerin finde ich 
geil. (Kein Wunder - sie heißt ja auch Rosy 
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Rosy - Red.) Der Text ist mir zu gezwungen, 
halt die x-te Variation zum Thema • Tanzen", 
das nervt allmählich. Es reicht mir einfach 
nicht, daß ein Song professionell gemacht ist 
wie dieser. Ich glaube, er hat trotzdem Hit­
Chancen. Manchmal kaufen die Leute ja 
Sachen ... 

Culture Club: ,,Do You Really Want To 
Hurt Me" 
Na klar, das ist unser niedlicher Boy George, 
den wir alle mal kräftig ans Herz drücken. 
Aber Spaß beiseite, bei der Band stimmt 
einfach alles. Das hat zwei Ebenen, zum 
einen hat's Seele, zum anderen das überge­
ordnete Bewußtsein, wie man sowas ver­
kauft. Alles in allem: Note l! 

Daß Schnulzen wieder ihren fes en Platz in 
der Popmusik haben, finde ich ganz wichtig. 
Das Bedürfnis nach Sentimentalität ist eigen -
lieh immer dagewesen, nur hat es halt eine 
kurze Periode in den letzten Jahren gege­
ben, in denen die Form sich einfach überlebt 
hatte und nichts mehr zum Inhalt paßte. 
Mittlerweile gibt es neue Wege, gefühlvolle 
Songs zu bringen - und diese Nummer 
übertrifft alles. 

Psychic TV: ,,Music From A Temple" 
Ich weiß nicht, was es ist und was es soll. 
Wenn die Musik nicht so schräg wär', würde 
ich sagen: Bruce Low auf Englisch. In der 
Atmosphäre erinnert es mich ein wenig an 
Tuxedomoon, aber wenn ich mir psychedeli­
sche Klamotten anhören will, greife ich lie­
ber auf alte Robert Wyatt-Platten zurück. 

ZaZa: ,,Caprifischer'' 
Das ist wohl Z.aZ.a- ätzend. Rudi Schuricke ist 
einfach unübertroffen. Cover-Versionen sind 
so 'ne Sache, wir haben ja selbst Erfahrun­
gen .• Flieger, grüß' mir die Sonne' war noch 
ok, weil es die Atmosphäre traf, aber als wir 
.Salome' machten, war das schon eine zwie­
spältige Angelegenheit. Und mittlerweile is 
die Idee einfach abgegriffen, die .Caprifi­
scher· kommen zwei Jahre zu spät. Außer­
dem ist es eine halbherzige Produktion, bei 
der man nicht weiß, ob es als Verarschung 
oder ernst gemeint ist. 

Peter Hofmann: ,,The Sun Ain't Gonna 
Shine Anymore" 
Grausam, wirklich grausam, vor allem, wenn 
man das Stück mal gemocht hat. Schleimig 
und verlogen. Die Titel sind ja alle schon 
gigantisch und bombastisch genug. Ohne 
Jedes Gefühl versucht der Hofmann jetzt, sie 
noch mehr aufzublasen. Der Scott Walker 
brauchte diese ganzen ZUS&tzlichen Träller 
damals nicht, der hatte einfach genug Aus­
druck in der Stimme. Ein Desaster, vor allem, 
weil es so viele Leute kaufen. 

Peter Schilling: ,,Major Tom" 
Ich glaube, das wird ein todsicherer Hit. 
Schon als ich es zum erstenmal im Radio 
hörte, ist mir der Refrain nicht mehr aus dem 
Ohr gegangen. Mich irritiert allerdings, daß 
Titel, Text und Thema völlig von Bowie 
abgeguckt sind, da vermisse ich einfach 
einen kleinen Hinweis, am besten direkt im 
Text einen Bezug auf den Meister. Aber das .g 
tut dem Song an sich keinen Abbruch, zumal :r 
die meisten Konsumenten ,Space Oddity •ja ~ 
gar nicht mehr kennen werden, 1969 ist ~ 
:cre ~hillinr: Ich habe die ganze LP gehört und ä 

e gs Texte auf eine unaufdringli- o11 

ehe Art realistisch; ich glaube, da kommt 1l 
noch einiges auf uns zu. t:. 
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27. 2. WIESBADE / 

Rhein-Main-Halle 
28. 2. LUDWIGSHAFE / 

Fr.-Eberr-Halle 
2. J. M .. CHE /Olymp1ahalle 
4. J. RAVE SBURG/ 

Oberschwabenhalle 
5. J. SAARBRÜCKE / 

SaarlanJhalle 
6. J. TRIER/Europahalle 
7. J. KOBLE Z/ 

Rhem-Mosel-Halle 
8. J. M . STER/ 

Halle Münsrerland 
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Carl-Diem-Halle 

1 J. J. ÜRNBERG/ 
Hemmerleinhalle 

14. J. OFFENBACH/ radrhalle 
16. J. KASSEL/ radrhalle 
17. J. SIEGE / iegerlandhalle 
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INTERVIEW 

Seine Verdienste um die deutsch­
sprachige Roclanusik sind unbe­
stritten. Trotzdem ist der enga­
gierte „Grüne" mit Kanzler-Ambi­
tionen mehr und mehr in die 
Schußlinie der Kritiker geraten. 
Hat Udo L. als professioneller 
Sprücheklopfer die Zeichen der 
Zeit verpaßt? 
Was der „Vorsitzende der Flexi­
bel-Betriebe" 1983 denkt, fühlt 
und plant, verrät er im folgen­
den ME/Sounds-Interview. 
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ME/SOUNDS: .,Bei dir läuft nur noch ein 
Ein-Mann-Management, die .Flexibel-Be­
triebe" gibt es nicht mehr? 

UDO: .Die sind jetzt noch flexibler. Ich bin 
immer am Tatort, zusammen mit anderen 
flexiblen Leuten, und wir managen das aus 
dem Koffer 'raus. Ich will nicht mehr so eine 
große Firma haben, denn das hatte ja früher 
etwas von einem „Panik-Konzern". Ich mache 
jetzt weniger - und besser. " 

ME/SOUNDS: Warum gerade hier in 
Berlin? 

UDO: Weil Berlin für mich die lebendigste 
Stadt ist, die wir in Deutschland haben. Hier 
ist die Szene am buntesten, die Leute sind am 
verrücktesten, am tolerantesten - viele Aus­
länder, viele Filmmenschen, Musiker, viele 
Theater, Schwulenszene, Frauenszene. Das 
ist hier 'ne Extremstadt, und ich steh' immer 
schon auf Extreme." 

ME/SOUNDS: Bisher hat man dich mehr 
mit Hamburg verbunden, mit dem hanseati­
schen Milieu, Seemänner. .. 

UDO: .Auch der Seemann Hans Albers hat 
zum Beispiel in Berlin immer viel gemacht. 
Ich glaub', Städte sind ein bißchen so wie 
Menschen. Die sind mal gut drauf, mal sind 
sie weniger gut drauf. Und Berlin ist seit 
einigen Jahren nun schon richtig gut drauf, 
finde ich. Die ganzen Kaputtheiten gehören 
dazu, während Hamburg etwas sehr Schicki­
Micki-Mäßiges hat. Hamburg wird modi­
scher, es gibt da mehr Schmalspur." 

ME/SOUNDS: Vom Hotelfenster aus kann 
man den Ost-Berliner Funkturm erkennen -
Thema DDR: In einem Song deiner neuen 
LP, ,,Sonderzug nach Pankow''. bezeichnest 
du Erich Honecker als heimlichen Lederjak­
ken-Rocker. Damit hast du ja wohl eventuelle 
Auftrittsmöglichkeiten in der DDR für immer 
zunichte gemacht. 

UDO: .Es sei denn, die DDR-Oberfreaks 
erweisen sich als humorig und laden mich 
endlich mal ein. Ich meine, es ist kaum damit 
zu rechnen, aber man will es ja nicht ganz 
ausschließen . .. Ich bin dagegen, daß Freun­
de und Sympathisanten in der DDR ständig 
irritiert werden durch Gerüchte, ich würde 
nun angeblich demnächst mal da und da 
spielen, und dann wird da doch nichts draus. 
So läuft das nun schon seit einigen Jahren. " 

ME/SOUNDS: Aber eine Session in der 
DDR hat es doch gegeben. 

UDO: Ja, wir sind vor einiger Zeit mal ins 
Ost-Berliner .Cafe Alex· gelatscht, Thomas 
Kretschmer und ich. Wir haben uns mit den 
Jugendlichen, die da 'rumhängen, unterhal­
ten; da spielte 'ne Band, ich habe dann 
einmal getrommelt, und Kreisehi hat Gitarre 
gespielt. Dann wollten sie mich irgendwann 
singen hören, ich habe das gemacht, ganz 
harmlose Lieder, .Boogie Woogie Mädchen" 
und so etwas. Zwei Tage später ist dort der 
Geschäftsführer entlassen worden.· 

ME/SOUNDS: Kommen wir einmal von 
der DDR zurück in die BRD. Hierzulande ist 
gerade deine LP . Odyssee" erschienen. Was 
gibt's Neues? 

UDO: .Erstmal sind viele andere Kompo­
nisten dabei, mehr als sonst. Ich hab' also 
jetzt mehr mit anderen Leuten zusammenge­
arbeitet . . . • 

ME/SOUNDS: ... da könnte man bösartig 
folgern, daß beim Komponisten Lindenberg 
der Saft 'raus ist. 

UDO: .Überhaupt nicht, es gibt einfach 
mehr Flexibilität, mehr Farbe. Es soll alles 
immer bunter werden. Ich hab' so 'ne be­
stimmte Art von Komposition drauf, und an­
dere Leute haben eben andere Kompositio­
nen drauf. Das hat nichts mit Bewertung zu 
tun. Ich habe mich diesmal mehr auf die 
Texte konzentriert.• 

ME/SOUNDS: Schon auf der vorherge­
henden LP .Keule" ist deutlich geworden, 
daß die mittlerweile nicht mehr ganz so Neue 
Deutsche Welle nicht spurlos an dir vorüber­
gegangen ist. Es dominiert ein etwas mono­
toner, verhallter Schlagzeug-Sound. 

UDO: ,,Der Sound ist anders, ich experi­
mentiere gern. Wir haben bis auf einen Song 
alle Schlagzeugsachen mit Computer ge­
macht, mit dem Linn-Drum-II-Computer. Es 
war sehr interessant, damit zu arbeiten. Da 
kriegst du Grooves 'raus, die du mit einem 
Original-Schlagzeug so nicht hinkriegst. " 

ME/SOUNDS: Das verwundert ein biß­
chen - du hast selbst als Schlagzeuger ange­
fangen, früher war dein Schlagzeug-Sound 
ausgetüftelt, sehr gut abgemischt, während 

Udo Lindenberg, Sprücheklopfer vom 
Dienst oder Pate der Rockmusik mit deut­
schen Texten - wie man's nimmt. Auf jeden 
Fall gibt es ihn immer noch, nach dem 
stilistischen Tiefstand seines Vorjahres­
werks .Keule" jetzt ein wenig erholter mit 
seiner neuen LP .Odyssee". Auf die Platte 
folgt in den nächsten Wochen die obligatori­
sche Tournee. 

Das sind die ehernen Gesetze des Musik­
geschäfts, bei dem Udo Lindenberg (36) seit 
kurzem in eigener Sache waltet: Er hat sich 
von seinem Management getrennt - und 
zwar auch räumlich; zur Zeit pendelt er 
zwischen seiner langjährigen Heimat Ham­
burg und seinem neuen .Schwarm• Berlin hin 
und her. 

Peter Jebsen hat ihn in seiner .Residenz" in 
einer Berliner Hotelsuite besucht. Ein voll­
kommen ungestörtes Gespräch mit dem 
„Hans-Dampf-in-allen-(Medien-)Gassen• zu 
führen, war natürlich unmöglich. Regelmäßig 
klingelt das Telefon, neue Einzelheiten der 
Tournee müssen besprochen werden; dann 
schaut Ulla Meinecke auf einen 'rein, die seit 
Jahren solistisch wirkende einstige .Kreativ­
Komplizin " (Lindenberg). Seinerzeit hatte 
man sich nicht gerade friedlich getrennt, 
aber heute trifft man sich wieder. 

Zwei weitere • Wiedervereinigungen" 
gibt's in der Panik-Familie: Gitarrist Karl 
.Brutal" Allaut ist auf der neuen Platte wieder 
mit dabei, ebenso wie Saxofonist Olaf Kübler, 
der Udo Lindenberg einst wegen Plagiats 
seiner, Küblers, lockeren Sprüche verklagt 
hatte. Heute tönen sie wieder zusammen. 

er heute mechanischer, maschinell klingt. 
UDO: ,,So eine Maschine muß man nehmen 

wie ein Instrument, man muß damit spielen. 
Ich finde, daß wir das ganz gut hingekriegt 
haben - Kristian Schulze, Dave King und ich 
haben den Computer gemeinsam program­
miert. Man kann damit sehr dynamisch musi­
zieren. Aber ich werde jetzt nicht sagen: 
Künftig nur noch Computer-Trommler wie 
Gustav Gnadenlos oder Kraach in de Kist, 
wie er bei uns heißt. Es ist einfach wieder 
eine von vielen Farben. So wie ich auf der 
letzten Scheibe mal Heavy Meta! ausprobiert 
habe, mit einer Ami-Band. 

Und auf der nächsten Platte ist das alles 
wahrscheinlich schon wieder ganz anders. 
Dieses Abenteuer, diese Spielerei brauche 
ich auch, sonst wär' das ziemlich langweilig, 
immer mit derselben Besetzung, immer mit 
dem Sound, den man sowieso schon immer 
hatte. " 

ME/SOUNDS: Welche Musik hörst du 
denn im Moment „privat"? 

UDO: ,,Ja, was gibt's denn so . . . Ich habe 
jetzt drei Monate lang praktisch fast nichts 
mehr gehört, weil ich hauptsächlich mit der 
Platte beschäftigt war. Dann war ich gerade 
wieder ein bißchen in New York und hab' da 
ein paar Sachen gehört, aber die amerikani­
schen Charts haben mich auch nicht so 
umgeschmissen. Obwohl~ die neue Donna­
Summer-Platte zum Beispiel hat einen tieri­
schen Sound. Bruce Springsteen spielt da 
mit, von dem mag ich einige Lieder, von der 
LP „Nebraska". Der macht auch solche Sa­
chen: Plötzlich stellt der einen Vierspur­
Cassetteruecorder zuhause auf und nimmt 
eine Platte damit auf." 

ME/SOUNDS: Ist so etwas bei Udo Linden­
berg denkbar, eine Heimproduktion am Kla­
vier? 

UDO: .Ja, irgendwo im Keller, in der 
Garage, oder mal 'ne Unterwasser-Platte 
machen, das ist alles denkbar. Oder viel­
leicht eine erotische Platte im Bett, daran 
habe ich auch schon ein paarmal gedacht; 
daß ich mal ein Mikrofon ins Bett 'reinstelle, 
und draußen steht das rollende Studio. Das 
haben wir echt schon mal erwogen, bei dem 
,,Sandmännchen"-Lied, was ja viel mit Bett, 
mit 'Rurnliegen und Nicht-Schlafen-Können 
zu tun hat. " 

ME/SOUNDS: Da sind wir beim Thema 
„Zwischenmenschliche Beziehungen~ Auf 
der neuen LP gibt es dazu einen Song (.Du 
knallst in mein Leben"), und auch früher hast 
du häufig öffentlich nachgedacht über deine 
Probleme als unruhiger .Flipper~ wie ein 
anderes Stück heißt. 

UDO: .Ja klar, ich hab' da Schwierigkeiten, 
das haben die meisten. Viele laue Geschich­
ten, Psychoterror - für mich ist das einfach 
nichts. Ich habe die Erfahrung ein paarmal 
gemacht und gemerkt, daß das tödlich ist, 
wenn ich Tourneen oder Platten mache. Mir 
fällt dann nichts mehr ein. Kann nicht mehr 
pennen, Magendrehen, Kotzen - der Sizilia­
ner. Ich finde Freundschaften sehr wichtig, 
und ab und zu Romanzen, aber eben ohne 
die Damen, wenn's geht.· 

ME/SOUNDS: Das wünscht sich wahr­
scheinlich jeder. Aber du sagst ja heute 
selbst, daß du deine schlimmste Problem­
phase Ende der 70er fahre hattest, als der 
ganz große Erfolg da war und du kein 
Privatmensch mehr warst, sondem nur noch 
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Musiker. 
UDO: .Nicht nur Musiker, sondern Mana­

ger. Damals wurde ständig gemanagt, da 
habe ich ja auch in so einem Büro gewohnt, 
mit Sekretärin. Da war nur Management, und 
dann kam auch noch die Film-Arie (,Pani­
sche Zeiten"). Da rutschte der ganz private 
Udo wirklich in den Keller weg, und er hat 
sich ab und zu beklagt. Ich habe gesagt: 
.Halt's Maul", den Whisky 'rein und fertig.• 

M&'SOUNDS: Heute gibt es in deinen 
Songs wieder eher lockere Sprüche über 
den Alkohol, mit Honecker ein Fläschchen 
Cognac schlürfen ... 

UDO: .Ein Schlückchen Cognac macht ja 
nichts, aber das war ja bei mir damals richtig 
Heavy-Alkoholismus. Jetzt trinke ich über­
haupt nichts mehr - also, manchmal tippe ich 
den kleinen Finger ins Glas und leck' da mal 
oder nippe mal kurz, das geht schon. Ich 
kann auch gelegentlich eine Cognacbohne 
zu mir nehmen; es ist nicht so, daß ich dann 
sofort wegrutsche. 

Aber sonst trinke ich noch nicht mal ein 
Glas Bier. Ich hab' das Thema durch, endgül­
tig, und will damit nichts mehr zu tun haben. 
Vielleicht fang' ich irgendwann mal wieder 
an, das weiß ich nicht, aber jedenfalls nie 
wieder in dem Ausmaß. Das hat was Mörde­
risches - Krankenhaus, Tropf, Notärzte; das 
habe ich hinter mir.• 

M&'SOUNDS: Glaubst du, daß du heute 
das richtige Verhältnis zwischen Job und 
Privatleben gefunden hast? 

UDO: Ja, das glaube ich. Mir sind Freund­
schaften am wichtigsten, und Freundschaf­
ten sollten auch - wenn's geht - totale 
Zuwendung, Zärtlichkeit und auch Erotik mit 
einbeziehen; so mache ich das jedenfalls 
meistens. 

Weißt du, diese eine Partnerin oder die­
sen einen Partner brauche ich nicht. Ich 
komme mit mir selber gut klar, das halte ich 
auch für wichtig, nicht narzißtisch, aber so'n 
gesundes Selbstbewußtsein. 

Ich glaube, viele haben das nicht so und 
klammem sich auch deswegen so sehr an 
einen Partner - damit der Partner sagt: ,Du 
bist so toll, so sexy und was alles'. Und die 
liefern sich oft auch so einem Partner aus. 
Wenn das dann nicht mehr läuft, dann bre-

28 

chen die zusammen." 
M&'SOUNDS: Was ist denn, wenn dir 

irgendwann mal deine .Märchenfee" er­
scheint? 

UDO: .Über die Zukunft kann ich nichts 
Genaues sagen, außer, daß ich nie heiraten 
würde. Und daß ich glaube, daß es sowieso 
mehrere Feen gibt, nicht nur die eine. Es ist 
sowieso alles Zufall., welche Leute man trifft. 
Das habe ich auch.schon einmal gesungen, in 
,Das kann man ja auch mal so seh'n". Die 
Feen sitzen und liegen überall.• 

M&'SOUNDS: Man munkelt, daß der libe­
rale Udo Lindenberg in Wirklichkeit in man­
chen Beziehungen ein .Chauvi" ist, der von 
seiner Freundin absolute Treue verlangt, 
während er das für sich selbst nicht so eng 
sieht. 

UDO: .Das wird oft mißverstanden. Ver­
langen würde ich Treue sowieso nie, eine 
verlangte Treue ist was ganz Billiges. Das 
muß ganz freiwillig kommen und jeden Tag 
neu. Wenn ich mich allerdings mit einer Frau 
liieren würde, also richtig klassisch-sizilia­
nisch, hochheilig, dann könnte ich schon so'n 
bißchen konservativ sein; ich meine, ich 
praktiziere das ja nicht. 

,,Ich finde Freundschaften sehr wich­
tig-und ab und zu Romanzen, aber 

eben ohne die Damen, wenn's geht." 
Aber wenn dann mal die Fee aus den 

Wolken herabsteigen würde, dann gäbe es 
wohl diese alten, urkatholischen Restbestän­
de, die ich irgendwie in mir hab'. 

Wie ich da 'rangekommen bin, weiß ich 
auch nicht. Ich bin überhaupt nicht so aufge­
wachsen; die Gegend war zwar so, aber von 
zuhause aus wurden wir nicht in die Kirche 
gepeitscht. 

Aber ich glaube, die meisten Typen sind 
sowieso so. Wenn nicht, dann machen sie 
sich etwas vor, wenn die sagen: • Wir sind ja 
so progressiv, wir sind so liberal, gleiches 
Recht für alle! Wenn ich 'rummache, kann die 
Frau auch 'rummachen!" Aber die meisten 
Typen kommen einfach nicht damit klar. 

Ich würde zum Beispiel auch nicht damit 
klarkommen Wenn ich mit 'ner Frau richtig 
zusammei:i wäre, so richtig klassisch, dann 
würde ich sagen - so wie das einst in Sizilien 

„Wenn ich mich allerdings mit einer 
Frau lüeren würde, also richtig klas­
sisch-sizilianisch, hochheilig, dann 

könnte ich schon so'n bißchen konser­
vativ sein." 

üblich war: , Wir sind jetzt über die Ewigkeit 
hinaus zusammen, mit Kindern und allem'. 
Dann ist das für mich eine Bedingung, daß 
die Frau sich entscheidet für diesen einen 
Typen.• 

M&'SOUNDS: Gilt das wirklich auch für 
dich selbst? 

UDO: ,Ich würde mich nur mit 'ner Frau 
zusammentun, die anders ist als ich, die in 
dieser Hinsicht anders ist. 

Viele Männer sind, was Partnerschaft be­
trifft, flexibler; sie sind äußerlicher, flüchti­
ge,r. Sie bumsen so'n bißchen 'rum, das 
betrifft dann aber wirklich nur die untere 
Etage. Bei Frauen spielt sich jedoch oft mehr 
ab. Das geht nur, wenn die jemand wirklich 
Spitze findet und den Typen auch liebt. Es 
läuft bei Frauen auf mehreren Ebenen ab." 

M&'SOUNDS: Wo wir schon bei den ver­
schiedenen Ebenen sind: Wie autobiogra­
phisch ist der Song .Na Und?~ in dem es um 
eine Romanze zwischen Männern geht? 

UDO: .Der ist autobiographisch. Das hängt 
auch mit der ganzen Erziehung zusammen, 
50er Jahre, Anfang der 60er Jahre in der 
Kleinstadt Gronau; da galt Homosexualität als 
total entartet. Mit so einem Quatsch bin ich, 
wie die meisten anderen ja auch, aufge­
wachsen. 

Dann habe ich mir irgendwann gedacht: 
• Was soll das Ganze?" und habe so meine 
Anregungen entgegengenommen: David 
Bowies ,Ziggy Stardust" zum Beispiel, der hat 
ja ein paar Bi-Songs gemacht. Das war meine 
,Coming-Out"-Zeit, ziemlich spät. 

Ja, da habe ich mir gedacht, was soll diese 
ausschließliche Hetero-Abteilung. Ich bin 
doch von den Flexibel-Betrieben, und ich 
kann doch auch vielleicht Jungs ganz gut 
finden, daß ich die mal in den Arm nehmen 
und auch Zärtlichkeiten austauschen kann ... • 

M&'SOUNDS: ... nicht nur in Songs, also 
auch privat? 

UDO: Ja, das gibt's bei mir auch. Das gibt's 
zwar ziemlich selten, aber das kommt vor. 
Und das finde ich auch völlig natürlich. Alles 
andere halte ich für Erziehungsquatsch, 
Restbestände von Katholen- und Nazikram. 

Menschen können und sollten Menschen 
lieben, unabhängig davon, ob da nun ein U­
Boot oder ein Fjord in der Hose ist.• 
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Marius und Ideal, das sind kmzfristi­
ge Sachen. Die tanzen mal einen Som­
mer lang. Bei Maffay vermisse ich die 
Tiefe. Er ist für mich der ,Marlboro­
Man' -Aussteigerwünsche und Aben­
teurer-Sehnsüchte, das wird von Maf­
fay voll bedient. 
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M&'SOUNDS: Bleiben wir bei der See­
fahrt, darum geht es auch bei deiner Tour­
nee, ehe Ende Februar begmnt Motto. 
.Odyssee~ m1t Themen deiner gle1chnam1-
gen LP 

UDO: • Wu werden em Riesenschiff auf 
der Bühne haben, emen .Oceanlmer·, und 
auf dem Dampfer befinden sich 'ne Menge 
Leute. Die wollen alle ugendwo hm, die 
Kapitäne blicken Jedoch rucht mehr so nch­
tig durch. Und da g1bt's an Bord die Paran01a­
Errugranten, die wollen nach Australien, und 
andere wollen Wieder ms .Gelobte Land", wo 
auch immer das sem mag; die stehen für die 
Sekten. Darm haben wu em Bordkmo, da 
laufen die Killerfilme; es 91bt die Deserteure 
vom Bund, die das alles mcht mehr emsehen. 
Als musikalische Gäste smd G1arma Narmm1 
und ihre italierusche Band dabei." 

M&'SOUNDS: Da gibt es keme Berüh­
rungsängste? 

UDO: .Als Enc Burdon oder Helen Schnei­
der rrut mu auf Tournee waren - und die smd 
ja auch z1ernl1ch heavy - da war gelegentlich 
zu hören, daß die mich m Grund und Boden 
gesungen hätten. Aber darum geht's Ja gar 
rucht, wu sind einfach zu versdueden Enc 
Burdon hat nun mal die Mörderstunrne, er JS 
außerdem ein nch 1ger Sänger Ich bm Ja 
eigentlich mehr so'n Gesduchtenerzähler, 
ich habe rucht unbedmgt die G1gantenstrrn­
me. Ich hab' dafür 'ne Stunrne, die hat kem 
anderer, weltweit! - Wie Enc smgt auch 
Giarma ganz anders als ich.· 

M&'SOUNDS: Nochmal zur Show du hast 
die Sekten erwähnt, d1e dem Song .Heyooh 
Guru" behandelt. Wie wird das dargestellt? 

UDO: .Die Sektenjünger, das smd wir alle. 
Auf der anderen Seite gibt es einen Guru, 
der für mehrere verschiedene Dinge steh . 
Gurus können okay sem. Manchen Leuten 
bringt das auch was, die kommen auf einen 
anderen Trip und erhalten neue Anregun­
gen. Meditation zum Be1Sp1el JSt mcht ver­
kehrt, finde ich. 

Mein Song richtet sich gegen jede Form 
von blinder Gefolgschaft. Und ein Guru bin 
ich zum Beispiel für viele auch. Jeder, der 
irgendwie auf der Bühne oder auf emem 
Thron, wo auch immer, sitzt, sollte ständig 
sehr kritisch überprüft werden. Ich hatte 
eine Textzeile: .Der Weihrauch steigt mir in 
die Nase/von Lourdes bJS Gronau, Garten­
straße. · Den habe ich nur aus Platzgründen 
nicht mehr im Song unterbnngen können." 

M&'SOUNDS: Wenn du ehe Leute auffor­
derst, sich ihre eigenen Gedanken zu ma­
chen, dann ist das doch schon ein wenig in 
den Plattengeschäften geschehen. Leute wie 
Marius Müller-Westemhagen, Ideal oder 
Peter Maffay, denen du vielleicht mit deinen 
Ideen den Weg bereitet hast, verkaufen 
heute mehr als du. 

UDO: .Das sind kurzfnslige Sachen, Ma­
nus und ·ideal. Marius geht schon wieder so 
(Handbewegl,Ulg nach unten), Ideal ebenso. 
Die tanzen mal einen Sommer lang, Jeder hat 
eine Saison oder zwei, und das JSI auch in 
Ordnung so." 

M&'SOUNDS: Du glaubst nicht daß diese 
Gruppen so lang wie du durchhalten? 

UDO: .Nee, kemer von denen." 
M&'SOUNDS: Wie s1eht's mit Peter Maffay 

aus, bei dem seit einigen Jahren Musiker des 
.Panikorchesters· mitspielen? 

UDO: .Das JSI Schlager, und ich habe es 

uch mch besonders gern gesehen, daß die 
ungs aus dem .Panikorchester· diese 

schemhe1hge Ane unterstützen, diese 
schemengag1erten Geschichten. Das JSt so 
em Rundurnverfahren. in emer Zeile die 
Fnedensbewegung, m der anderen Zeile. 
.Jedem Krüppel steht sem Rollstuhl zu·, und 
so. 

M1 der Oberfläch!Jchkeit 1st das rucht zu 
machen, und darm vermisse ich bei Maffay 
eben auch die Tiefe. Die ist höchstens bei 
seinen Liebesliedern vorhanden. Diese 
Rock- und Heavy-Attitüde nehmen Ihm Ja 
viele mcht ab. Für mich ist Maffay mehr so 
der .Marlboro-Man" - Ausste1geIWÜIISChe 
und Abenteurersehnsüchte, das wird von 
Maffay z1ernlJch voll bedient." 

M&'SOUNDS: Wie laufen denn ehe Ge­
spräche m eurer Band zu diesem Thema ab? 

UDO: .Die Jungs kommen manchmal auch 
irJS Grübeln. Bei der ZDF-Hitparade zum 
Be1Sp1el, daß sie plötzlich in dieser Affen­
schau 'rumstehen, sich allerdings tarnen und 
maskieren mit großen Hüten und so. Da war 
ich also auch beleidigt - was heißt beleidigt, 
das JSt für mich eben Proslitution. Ich hab' 
gesagt .Jahrelang singen wir, und Ihr smgt's 
doch irgendwie mit, das JSt doch eme soh­
darJSChe Gescmchte. • 

Auf Jeden Fall smd sie da z1ernl1ch U1S 
Grübeln gekommen, und wu haben Jetzt 
beschlossen, noch eine Weile we1terzuar­
be1ten und die EntWJcklung abzuwarten.· 

M&'SOUNDS: Ihr geht jetzt, wie gesagt, 
erstmal wieder zusammen auf Tournee -
man kann euch jedoch schon vorher live 
hören. 

UDO: • Vor der Tournee läuft die .Grüne 
Raupe·. Das ist ein Zug, der kreuz und quer 
durch die Bundesrepublik fährt, mit ganz 

„Ich unterstütze die Grünen- ich bin 
den Grünen sehr grün." 

vielen Leuten an Bord. Da werden Filme 
gezeigt, da wird diskutiert und informiert, 
wie die Programmatik der Grünen aussieht 
und was die Grünen im Bundestag machen 
werden. Ich unterstütze die Grünen - ich bin 
den Grünen sehr grün - und mache da schon 
seit eiruger Zeit mit. 

Bei der .Grünen Raupe" sind viele Bands 
dabei, von BAP über Spliff bis Zeitgeist, und 
natürlich die Liedermacher: Konstantin 
Wecker, Ludwig Hirsch - und auch aus 
anderen Kulturbereichen, Heinrich Böll und 
Andre Heller zum Beispiel. Der Zug fahrt 
durch die Gegend, ab und zu steigen wir aus 
und machen Festivals. Die .Raupe· begirmt 
am 10. Februar, und ich bin viermal dabei." 

M&'SOUNDS: Als du angefangen hast, 
dich um Politik zu kümmem, klang das mehr 
wie em Gag. Du hast getönt. du wolltest 
Bundeskanzler werden, und seitdem gibt es 
viele, die sagen, daß dein Engagement eher 
eine clevere Marketing-Strategie als em 
echtes Bedürfnis sei. 

UDO: .Das smd nur Leute, die nicht durch­
blicken. Ich bm ja jetzt schon seit Jahren bei 
dieser Bewegung dabei, und eigentlich bin 
ich ja auch emer der Initiatoren, wenn ich das 
auch m emer eher parodistischen Form 
eingeführt habe. Damals habe ich unrner von 
der .Panik-Partei" geredet, und daß man in 
die Politik eme andere Stilistik, eine andere 
Sprache emführen müßte. Ungefähr zu der 
Zeit haben sich ja auch die Grünen formiert.· 

Bitte umblattem 





ME/SOUNDS: Daß ehe Grünen ein Produkt 
der .Deutschen Panik-Partei" sein sollen, ist 
vielleicht doch ein wenig hochgestochen. 

UDO: .So habe ich das nicht gesagt. Ich 
habe nur gesagt, daß das gleichzeitig los­
ging, und ich will damit nur ausdrücken, daß 
ich da nicht erst, als die Sache schon lief, als 
Trend-Stratege draufgesprungen bin. Das 
wird mir immer wieder vorgeworfen: .Lin­
denberg steigt auf jeden Zug auf, der gerade 
vorbeifährt. • Das kann man so nicht sagen, 
weil ich von Anfang an dabeigewesen bin. 

Auch früher habe ich schon politische 
Lieder gemacht, wenn auch nicht ganz so 
betont - zum Beispiel .Mädchen aus Ost­
Berlin", das war 1973 auf der LP ANDREA 
OORIA drauf. Später, als die Zeiten dann 
politischer wurden, als es wichtiger wurde, 
politisch einzugreifen, habe ich dann mehr 
Polit-Songs gemacht.• 

ME/SOUNDS: Aber insgesamt tauchen 
doch in deinen Songs vor allem Sprüche auf, 
nehmen wrr zum BeJSpiel . Wozu sind Kriege 
da" mit dem zehnjährigen Pascal. Da hat es 
viel Kritik gegeben: ein Song-aus der Nicole­
Ecke, der Druck auf die Tränendrüse. 

UDO: • Trauer kann einen ja echt über­
kommen - und Wut - wenn man sich über­
legt, daß Jeden Tag zigtausend Menschen 
sterben, weil ruchts zu essen da ist. Auf der 
anderen Seite werden Billionen in die Rü­
stung 'reingeballert, das ist eine solche 
Schizo-Welt. 

Und davon sind nicht nur Erwachsene 
betroffen, sondern Kinder kriegen das auch 
mit. • Wozu sind Kriege da?", das sind Fragen, 
die Kinder ihren Eltern echt stellen. Und ich 
habe das für wichtig gehalten, daß man aus 
dieser Thematik Kinder nicht heraushält, so 
wie mir das manche Leute empfohlen haben. 
Die Kinder können morgen über den Jordan 
gehen; man sollte sie sehr früh in das Boot 
'reinziehen, in dem wir alle sitzen." 

ME/SOUNDS: Die alte Frage: Was sollen 
solche Songs genau bewirken? In diesen 
Drei-Minuten-Stücken tauchen doch nur Slo­
gans auf, die man schon seit Jahren von dir 
kennt. 

UDO: . Ich glaube, es gibt einige Sachen -
und Aufrüstung gehört dazu - die kann man 
immer wieder wiederholen, die Leute im­
mer wieder drauf hinweisen. Viele Leute 
verdrängen das, die sind zu sehr mit Ego­
Geschichten beschäftigt. 

Und die sagen, so ein Thema inflationiert 
sich auch mal Aber das Problem bleibt, es 
wird sogar jeden Tag größer und immer 
bedrohlicher. Ich kann natürlich in den 
Songs nicht alle Informationen 'rüberbrin­
gen, ich kann diese ganzen Themen nur 
antippen. 

Eine ganz andere Geschichte. Es gibt 
schon Millionen Liebessongs, aber ich smge 
auch immer mal wieder Liebeslieder. Da 
können auch neue Aspekte auftauchen.• 

ME/SOUNDS: Versteckt sich der Mensch 
Udo Lindenberg vor allem in den Polit-Songs 
nicht manchmal hinter sprachlichen Scha­
blonen? Ist es nicht wichtiger, von persönli­
chen Erfahrungen zu berichten als gereimte 
Flugblätter zu vertonen? 

UDO: .Einige Sänger und Journalisten sa­
gen, du solltest eigentlich nur über das 
singen, was dich selber betrifft, über deine 
ganz intimen Geschichten. Und ab und zu 
sind bei mir auch mal solche Songs dabei, 
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die hauptsächlich mit meiner Situation zu tun 
haben, .Mr. Nobody" zum Beispiel. Aber 
sowas dosiere ich sehr sparsam, weil ich es 
nicht so interessant finde, die Bühne zur 
Couch zu machen, das Publikum zum Analy­
tiker zu erklären." 

ME/SOUNDS: Willst du eigenUich noch 
immer Kanzler werden? 

UDO: .Klar, logo! Man muß da nur immer 
so früh aufstehen, habe ich gehört. Kultur­
Attache - das könnte ich mir ganz gut vor­
stellen." 

ME/SOUNDS: Wie ernst meinst du solche 
Sprüche? Du könntest dich ja auch bei den 
Grünen als Bundestagskandidat aufstellen 
lassen. 

UDO: .Durchaus denkbar, daß ich dem­
nächst mal konkreter m politische Arbei 
einsteige, und zwar im Rahmen meiner Mög­
lichkeiten. Es gibt Leute, die haben natürlich 
wesentlich genauere politische Informatio­
nen als ich, ich bin da nicht so ein Detail­
Freak Aber ich könnte nur vorstellen, ab 
und zu mal so'n bißchen Musik im Bun­
destag ... • 

ME/SOUNDS: Das klingt ganz schön naiv. 
UDO: .Es klingt auch naiv, wenn wir sagen: 

.Die Rüstung muß auf der Stelle weg!" Ich 
meine, das sind zwar alles Utopien, aber die 
sind zum Vorverlegen da." 

ME/SOUNDS: Du hast vor einem halben 
Jahr einen neuen Plattenvertrag mit der 
.Deutschen Grammophon Gesellschaft" ab­
geschlossen, dessen Garantiesumme nicht 
veröffenUicht wurde, aber es gibt da so 
Gerüchte von fünf bis sechs Millionen. Fühlst 
du dich unter Erfolgsdruck, ist das für dich 
eine Last, wenn du diesen Betrag wieder 
hereinholen sollst? 

UDO: .Das muß ich ja nicht. Die müssen 
das nur bezahlen. Wenn diese meine Zau­
berstimme fünf Jahre irgendwo verpflichtet 
wird, exklusiv, das ist ja auch so'n bißchen 
Prestige für die Firma. Ein ordentlicher Pro­
lo, frisch vom Acker - was macht der, wenn 
er mit der Industrie irgendeinen Deal ma­
chen kann? Er nimmt die reichliche Asche 
entgegen, das würde jeder so machen. 

Ich habe also keine Verpflichtung, diese 
Asche wieder 'reinzufahren. Ich bin nur 
verpflichtet, und zwar hauptsächlich mir 
selbst gegenüber, vernünftige Platten zu 
machen.· 

ME/SOUNDS: Einige von den sogenann­
ten .Lockersongs· auf deiner neuen LP sind 
nicht mehr so witzig, so unverkrampft wie 
früher. Gibt's da nicht doch vertragliche 
Zwänge? 

UDO: .Ich kann machen, was ich will. Das 
ist mir auch immer ganz wichtig gewesen. In 
den Verträgen stand immer drin: Was ich für 
Songs 'rausbringe, das entscheide ganz al­
lein ich• 

ME/SOUNDS: Existieren , abgesehen von 
der Kanzlerschaft, noch andere . Udopien"? 

UDO: .Papst. - Nee. Ich weiß nicht. Es soll 
auf jeden Fall abenteuerlich bleiben. Ich 
würde mich gern um Kulturgeschichten zwi­
schen DDR und Bundesrepublik etwas ge­
nauer kümmern. Ich will da auch gern mit 
.Honny", Erich Honecker, mal drüber reden. 
Und wenn er keinen Cognac mag, dann 
trinken wir halt was anderes. Es kann auch 
ein Glas Buttermilch sein.• Peter Jebsen 

,Ja, da habe ich mir gedacht, was soll 
diese ausschließliche Betero-Abtei­
lung. Ich bin doch von den Flexihel­
Betrieben, und ich kann doch auch 

vielleicht Jungs ganz gut finden ... " 
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Do You Remember Ziggy Star­
dust? Oder den • Thin White Du­
ke"? Zwei Beispiele für große 
Stars, die nach Gebrauch ins Ar­
chiv wanderten. Oder sind sie 
nur erwachsen geworden .. . ? 

Das weiß nur David Bowie selbst, 
denn er war (und ist) Herr und 
Meister dieser vielen Gesichter, 
die jetzt in FASHIONS, einer 
Sammlung von zehn Bildplatten, 
zu bewundern sind. 

Wie kein anderer hat Bowie es 
verstanden, in seinen verschie­
denen Gesichtern stets die Faszi-

M ein Kunstlehrer aus al­
ten Zeiten war über die 
telefonische Nachfrage 

verwirrt. Ja, er wäre mit ,Sigurd" 
groß geworden. Aber lieber sei 
ihm ,Akim, der Sohn des Dschun­
gels" gewesen und, na gu , auch 
,Fulgor, der Weltraumflieger" sei 
recht ordentlich gewesen. Ich 
solle nochmals anrufen, wenn 
auch die nachgedruckt würden. 

Drei Comic-Renner der fünfzi­
ger Jahre, wöchentlich erschie­
nen, Kaufpreis 20 Pfennig, im 
handlichen Format zum ver­
steckten Lesen unter der Schul­
bank. .PICCOLO-Bilderhefte 
enttäuschen nie!" versprach die 
Werbung - und das stimmte. 
Wer eine Folge gelesen hatte, 
wußte zwar im Grunde, wie es in 
det nächsten weitergehen wür­
de, aber genau nachblättern 
wollte man schon selbst. 

Die immerwährende Repro­
duktion von Klischees, in feiner, 
wöchentlicher Dosierung, 
schmiedete die Leser-Gemein-

nation großer Gefühle zu tragen -
Faszination, die sich in den Hit­
Singles seiner durchlebten Iden­
titäten wiederfindet. Jeder Hit in 
diesem angemessenen luxuriö­
sen Single-Album erhält das pas­
sende Gesicht als optische Er­
gänzung. Eine feine Idee! Einzi­
ger Mangel: der durch Herstel­
lungs- und Importkosten beding­
te Preis von ca. 100 DM. (Ver­
trieb: Teldec Import Service.) 

Dieser hübschen Sammlung 
zum Trotz muß jedoch festgestellt 
werden, daß im 82er-Rock-Jahr­
buch unter dem Kapitel David 

den, ob sie nun für .Harry, der 
Grenzreiter', ,Peterle, Abenteu­
er in Afrika", .EI Bravo, der 
Schrecken der Banditen·, ,Car­
nera, Aben euer eines Weltmei­
sters" oder ,Der rote Adler, die 
spannende Wildwestgeschich­
te" schwärmten. 

.Echte PICCOLOS tragen auf 
der Titelseite die Bezeichnung 

ebenfalls für Spannung um Bo­
wies Person sorgten. 

1983 soll nun wieder ein spür­
bares Bowie-Jahr werden: Sage 
und schreibe drei Filme stehen 
ins Haus, naturgemäß recht un­
terschiedliche Produktionen: 
• The Hunger" (Regie: Tony Scott) 
zeigt Bowie neben Catherine 
Deneuve und Susan Sarandon im 
derzeit populären Horror-Thril­
ler-Milieu und soll bereits im 
Frühjahr in Deutschland an­
laufen. 

Hohe Erwartungen dürften an 
Bowies Co-Operation mit dem 
japanischen Kult-Regisseur Na­
gisa Oshima (,Im Reich der Sin­
ne") geknüpft sein - .Merry 
Christmas, Mr. Lawrence" zeigt 
Bowie als bri ischen Kriegsge­
fangenen in einem japanischen 
Lager während des Zweiten 
Weltkriegs. Gedreht wurde an 
Original-Schauplätzen m der 
Südsee. 

Größ es Aufsehen wirl' jedoch 
der langerwartete Film (plus 
Soundtrack) .Ziggy Stardust & 
The Spiders From Mars - Ham­
mermith Odeon July 11 , 1973" 
erregen, handelt es sich dabei 
doch um die Aufzeichnung von 
Bowies legendärem .Abschieds­
konzert", mit dessen Schlußnum­
mer .Rock 'n' Roll Suicide' er 
seinerzeit Ziggy Stardust zu Gra­
be trug. 

Neben der Soundtrack-LP 
macht man uns außerdem Hoff­
nungen auf eine neue Studio-LP 
und eventuell sogar auf eine 
Tournee - Bowie-Fans sollten 
sich jedenfalls auf einiges gefaßt 
machen Kai Falke 

Bowie eine Lücke klafft. Keine 
neue LP, keine Tour - doch jede 
Menge Popularität dank SCARY 
MONSTERS, eines seiner langle­
bigsten Alben, seines Gas spiels 
als Charakter -Darsteller in der 
BBC-Produktion des Brecht­
Weill-Stücks .Baal" und seines 
Titelsongs zum Erfolgsfilm .Cat 
People". Dann die Berichte über 
neue Filmarbeiten, die ange­
sichts seines gefeierten Lein­
wand-Debüts ,Der Mann, der 
vom Himmel fiel' und des von 
der Kritik unterbewerteten 
.Schöner Gigolo, armer Gigolo" -:---------------...... ---
,Piccolo-Bilderserie'!" Seit letz­
tem Jahr tragen sie auf der Rück­
seite den Aufdruck .Sammlerauf­
lage". Der Norbert Heike Verlag 
in 6901 Schönau hat sich um den 
Nachdruck der Ritterreihe um 
den unbesiegbaren .Sigurd" ver­
dient gemacht, freilich kosten 
jetzt die kleinen Heftehen lffi 

günstigsten Fall 3,40 DM und 
werden in zwei Packungen zu je 

20 fortlaufenden Nummern ange­
boten (Wohlthat'sche Versand­
buchhandlung, Kolonnenstr. 26, 1 
Berlin 62). 

Der Zauber geht mit solchem 
Preis und im Block leicht verlo­
ren, aber die Dosierung der un­
glaublichen Heldentaten des Rit­
ters kann schließlich jeder selbst 
bestimmen. Rainer Jogschies 



I
st das nun wieder em clever 
lanciertes Märchen oder aus­
nahmsweise die Wahrheit. 

Die Heirat mit Paula, dem Mäd­
chen, das sich schon als Teena­
ger für Genesis P. Omdge inter­
essierte, soll aus dem wilden 
Marm der Psycho-Horror-Band 
Throbbing Gristle einen ver­
träum -folkigen Songwriter ge­
macht haben? Eine von vielen 
Fragen, die das LP-Debüt 
FORCE THE HAND OF CHAN­
CE der neuen Gruppe Psychic 
TV offenläßt. 

Psychic TV ist zunächst mal 
keine Gruppe im ordinären Sin­
ne, sondern ein Unternehmen, 
das von einem sagenumwobe­
nen .Temple 0v Psychick Youth" 
ausgeht. den die beiden Ex­
Throbbing Gristle-Mitglieder 
Genesis P. Orridge und Peter 
.Sleazy• Chnstopherson nach 
vier regulären und diversen inof­
fiZiellen Live-LPs gegründet 
hatten. 

Zuerst hatten die beiden rrut 
Freunden ihres "Tempels", über 
den man nur rätselhafte Gerüch­
te hört (Magie, Sex, Rituale), 
noch versucht, im alten Experi­
mental-Horror-Genre weiterzu­
machen. Mit Instrumenten wie 

~ tibetanischen Trompeten aus 
2J Menschenknochen wurden s1e­
,--i ben .Psychick TV Themes" em­
~ gespielt, die m dieser Form aber 
> kerne Plattenfirma veröffentl.J­
"t: chen wollte. 

Genes!S wandte sich daraufhm 
o. an seine al en Freunde Marc 
~ Alrnond (von Soft Cell) und Stevo 
H (deren exzentrischer Manager); 
~ man einigte sich auf eme kom­
C> merzielle Strategie. Ein in der 
r:.. Geschichte noch ruch dagewe-

sener Vertrag rrut der WEA wur­
de ausgehandelt, durch den die 
Gruppe einen Vorschuß kassier­
te, den noch keine Band erreich­
te, die nicht wenigstens einmal 
Jive aufgetre 8n Wiir Auf das La­
bel durften sie sogar stolz schrei­
ben .Some Bizarre (das ist die 
Firma von Manager Stevo) abu­
sing WEA • - Some Bizarre miß­
brauchte WEA 

Für dieses Unternehmen 
brauchte man allerdings auch 
eine andere Musik, Genesis und 
Sleazy besannen sich auf ihre 
sentimentale Ader. Mit leicht ge­
spielter, teils eIT1Ster Naivi ät 
nahmen sie Balladen mit liebli­
chen Kehrreimen auf, mit zirpen­
den akustischen Gitarren und zu­
weilen schmachtenden Strei­
cher-Arrangements. Soft Cell­
Star Marc Almond machte als 
zusätzlicher Sänger mit. Nur zwei 
Stücke, .Terminus" und .Ov Po­
wer", ermnern noch an die Radi­
kalität ihrer früheren Avant­
garde-Gruppe. 

In der neuen musikalischen 
Richtung wollen die beiden aber 
durchaus weiterarbeiten. Psy­
chic TV soll eine unberechenba­
re Institution bleiben. Nur will 
man nicht mehr den totalen Kon­
frontations-Kurs steuern, der TD 
jahrelang zwar eine Kultbe­
rühmtheit und treue Far!S, aber 
die Ablehnung der Medien und 
der Plattenfirmen eingebracht 
hatte. Sagt G.P.O .. • Man muß die 
Prozesse und Strukturen kennen­
lernen, indem man selber mit 
ihnen arbeitet. Erst dann kann 
man SJe durchschauen und ge­
gen sie arbeiten. · 
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Der Aufstand der Bläser ist 
angesagt - von der Picco­
loflöte bis zur Baßposau­

ne. Erinnerun_gen an die ver -
rückte Swing-Ara werden wach, 
an Benny Goodman und Glenn 
Miller, an glitzernde Tanzpalä­
ste, überfüJJte Ballsäle und ele­
gante Hotel-Lounges. 

Jörg Evers, Chef des Bundes­
verwaltungsorchesters (BVO): 
. Immer, wenn wirtschaftlich 
schwierige Zeiten anbrechen, 
wächst das Bedürfnis nach be­
schwmgter Kommunikation, 
nach Fhrt und Amusement, nach 
Tanz und Illusion in emer ge­
pflegten, eleganten KulJSSe. • 

Deshalb möchte Evers auch 
mit semem BVO rucht gern m der 
Pils-Kneipe nebenan, sondern 
im entsprechenden niveauvollen 
Konzert-Rahmen auftreten. Es 
war eben schon immer etwas 
teurer, einen besonderen Ge­
schmack zu haben. 

Evers, Liebhaber solch deka­
denter Unterhaltung, hat sich mi 
dem BVO einen alten Traum er­
füllt. Vorher allerdings gmg er 
durch die harte und lehrreiche 
Schule des Rock'n'Roll, z. B. bei 
Gruppen wie Amon Düül II, Em­
bryo, Sarneti und 18 Karat Gold. 
Er war Lohnempfänger in Peter 
Maffays Begleitgruppe . und 
konnte Dampf ablassen in einer 
der ersten deutschen Punk­
Bands, The Pack. Unverembare 

musikalische Gegensätze? Für 
Evers kein Problem, sondern An­
reiz. 

Nach der Zei als aktiver Musi­
ker folgten Jahre im Hintergrund 
als Komponist, Produzent und Ar­
rangeur von internationalen Hits 
für Sylvie Vartan, Joe Dassin, 
Claudia Barry, Ronnie Jones als 
auch von Filmmusiken. Gold, Pla­
tin und der 1. Preis für Komposi­
tion beim • Tokyo Music Festival" 
waren das Resulta . Darm endlich 
war die Zeit reif für seine Big 
Band-Pläne, für eine euphori­
sche Mischung aus Swmg, Rock, 
D1Sco und Neuem Deu sehen 
Schlager. Diverse Vorbilder 
werden zitiert, so z.B. Roxy Music 
bei .Klock" (.Do The Strand") und 
bei .Piranhas smd un Swunrning­
pool" (.Bogus Man"). Eineinhalb 
Jahre dauerte es, bis Evers 12 
geeigne e Musiker und vor allem 
die Sängerm fand. Mit Rosy-Ro­
sy, die schon 1981 unter eigenem 
Namen eme Solo-LP veröffent­
lichte, kamen nich nur zwei neue 
Songs hinzu, .Kyoto" und .Sex", 
sondern auch das, was so eine 
Kapelle brauch . Charisma. 

Und wenn Jörg Evers für sein 
BVO auch noch die geeigneten 
Auftrittsorte gefunden hat, könn­
te es bald heißen: • Trompeten, 
Saxophone, ein Publikum, das 
rast, die Leute stehen Schlange 
vor dem Tanzpalast ... • 

Ingeborg Schober 
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Falsch is , daß der nächste James 
Bond-Film 1m Kölner Karneval 
spielt. Richtig ist, daß sich hinter 
der Clownmaskerade natürlich 
.(XJ7" Roger Moore persönlich 
verbirgt. Für die Enttarnung des 
Superspions gibt es je ein Wh1-
tesnake-Sweat-Shirt für. Martin 
Mezger, Hmdenburgstr 1, 7302 
Ostfildern 2; Karl Werner 
Schmid, Im Grempen 1, 8992 
Wasserburg; Stefan Zerk, 
Schwartauer Str. 22, 2407 Se­
reetz; Horst Günther, Königsber­
ger Str. 37, 3004 lsernhagen; 
Hartmut Wischmann, Bleller Str. 
32, 3030 Walsrode 9; Jörg Merkel, 
Nelkenstr. 10, 7867 Wehr/Baden 
l ; Mathias Utz, Tonhausstr. 49, 
6950 Mosbach; Wolfgang Schap­
pe, Flugelstr. 66, 6650 Homburg/ 
Saar; Wolfram Lotze, Tospelli­
weg 30, 4600 Dortmund 76 und 
Udo Herzfeld, Nauenstr. 3. 4600 
Dortmund 12 

E m vierstündiger 54 Jahre 
alter Stummfüm ist Stadt­
gespräch von New York .. 

Emtrittskarten - zum Höchstpreis 
von 25 Dollar - smd schwerer 
aufzutreiben als Leute. die zuge­
ben würden, sie hätten den Film 
nicht gesehen •, jubelte eile .New 
York T!mes• - und alle jubelten 
rrut. Jetzt haben zunächs einmal 
die Berlmer vom 17 -20. Februar 
Gelegenheit dazu. Doch der Su­
pers ar auf der Leinwand heißt 
rucht Mick Jagger sein Name 1S 
,Napoleon· 

Die Geschichte eileses Films 
1S so abenteuerlich wie die he­
ro1Schen Schlachten des Bona­
parte Von 1925-27 drehe der 
französ1SChe Regisseur Abel 
Gance eilesen Stummfilmklass1-
ker und Meilenstein in der Film­
geschichte. der Auftakt einer 
sechste1ligen Napoleon-B1ogra­
ph1e werden sollte Soweit aber 
kam es rucht. 

Immerhin überwand Gance 
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..----,, Gruppen Funkadebc und Parba­
ment sowie für eine Unmenge 
unbekannterer Bands, die er in­
itiierte, lenkte oder betreute. 

l t's Punk-Tune11n Kürze wird -Über 20 (!) Alben hat er rrut 
der amerikarusche Funk-Ma- diesen Bands und einem regulä-
estro George Cl!nton höchst- ren Stamm von über 30 (!) 

persönlich deutsche Konzerthai- schwarzen Musikern im Laufe 
len elektrisieren Wer durch Kid von mehr als 15 (!) Jahren produ-
Creole & The Coconuts, durch ziert. Und trotzdem s apelt SJch 
das momentan grassierende Matenal für etwa 20 weitere LP-
Funk & Salsa-Fieber schon mfi- Projekte in seinem Archiv Ob-
ziert wurde, hat nun die Möglich- wohl er nach mehreren erfolglo-
keit, rrut George Cl!n on eine der sen Starts in den Staaten schnell 
einflußreichsten Figuren dieser zu einer zentralen Figur der 
Bewegung zu erleben. Als Korn- Funk-Szene avancierte, blieb er 
porust, Arrangeur, Produzent in Deutschland weitgehend un-
und Ideenlieferant zeichnete bekannt. Erst rrut der Verölfentl!-
Clinton verantwortlich für eile •~===============~ chunq des Funkadehc-Albums 

Kopfmss Februar: 
Prost Mahlzeit 

Junk Food 1S doch das Allerbe­
ste". Wie man sieht, haben auch 
die beiden Briten in der diesmal 
gesuchten Band ein Herz für US­
Nouvelle Cu!Sine. Ob fet 1ge FISh 
and Ships wie zuhause oder trok­
kene Hamburger wie in ihrer 
Wahlheimat, spielt doch keine 
Rolle. Sie sind ja schließlich rucht 
wegen der Fressalien ausge­
wandert ... Sondern um Musik zu 
machen und Geld zu verdienen. 
Mit ihren beiden amerikani­
schen Freunden gelang letzteres 
im Übermaß. Der ewige Traum, 
sich seinen BigMac auf goldenen 
Tablets kommen zu lassen, wur­
de für sie wahr. Und wenn der 
kulinarische Hochgenuß auch 
noch vom Manager persönlich 
serviert wird, schmeckts um so 

alle fmanz1ellen Probleme und 
entwickelte dabei auch noch ein 
neues Aufnahme- und Pro1ek­
llonsverfahren, die sogenannte 
Polyv1S1on, Vorläufer des Cine­
maScope Simul an auf drei Lein­
wände wurden die Filmszenen 
projiziert und von einem Orche­
ster live untermal . Der amenka­
rusche Multi Metro-Goldwyn­
Mayer erstand den Film. aller -
dings nur, um das neue, aufwen­
dige Verfahren zu verhindern 
Völlig verstümmelt wurde der 
großartige Film zum Reinfall 

Er galt als unw1ederbringhch 
verschollen, bis der Engländer 
Kevin Brownlow Autor der Fern­
seh-Sene .Hollywood' , einen Ju­
gendtraum verwirklichte. Ir­
gendwann emmal waren ihm 
Teile des Films auf 8 mm in eile 
Hände gefallen Ab da wühlte 
der Filrnlustoriker in den Archi­
ven und wurde fündig 

Ende der 60er Jahre begann 
er rrut der Rekonstruktion des 

besser. 
Von der Gruppe erschien üb­

rigens gerade eine LP mi ihren 
Single-Highlights - im Arlschaf­
fungspreis etwa genauso teuer 
wie vier BigMacs. Wer aller­
dings auf sein geliebtes Junk­
Food nicht verzichten will, sollte 
einfach an unserem Kopfnuß­
Rätsel teilnehmen. Schreibt eine 
Postkarte mit der richtigen Lö-

sung an Musikexpress/Sounds, 
Kennwort Kopfnuß, Schillerstr. 
23a, 8000 München 2. Unter den 
richtigen Einsendungen werden 
10 LPs der gesuchten Gruppe 
verlost. Einsendeschluß ist der 7. 
Februar 1983, der Rechtsweg 
wie immer ausgeschlossen. Viel 
Glück 

vierstündigen ,Napoleon•, die 
ers e, noch rucht komple te Auf­
führung fand 1973 statt. Der Ver­
lust eiruger Triptychon-Sequen­
zen 1St allerdings endgültig Re­
gisseur Abel Gance, der 1981 1m 
Alter von 92 verstarb, hatte sie 
aus Verzweiflung über die Ab­
lehnung seiner Techrlik selbst 
verruchtet. 

Die Zoetrope-Stueilos von 
FranclS Coppola haben nun die 
Präsen a 10n der gewaltigen 
Bühnena traktion übernommen 
Maestro Carmme Coppola, Fran­
c1S' Vater, der die neue Musik zu 
,Napoleon· geschrieben hat. 
wird das Live-Orchester cilrigie­
ren. Und in Deutschland präsen­
tieren Atlas-Film und Ideal-Ma­
nager Conny Konzack das Spek­
takel. Nach der Berlin-Prerruere 
im ICC soll der Film auch nach 
Hamburg, Frankfurt, Düsseldorf 
oder Essen und München kom­
men Allons enfants 

Ingeborg Schober 



ONE NATION UNDER A GROO­
VE (1978) entdeckte Europa die­
ses Funk-Genie. Clinton ist, dar­
an besteht kein Zweifel, der 
Frank 2.appa und Phil Spector 
der schwarzen Musik. Von hell­
wacher Intellektualität als Texter 
und Aphorist (.Free Your Mind, 
Your Ass Will Follow .. ."), von 
einer enormen Risikofreude als 
Produzent verzwackter funk­
Collagen, von kompromißloser 
Musikalität, was schwarze Rhyth­
mik angeht. 

Soeben erschien sein erstes 
Solo-Album COMPUTER GA­
MES. Jahrelange Rechtsstreite­
reien und finanzielle Pleiten hat­
ten dazu geführt, daß C!mtons 

we1tverzwe1gtes Musik-Impe­
rium zerböckelte. Eine PR-Reise 
vor wenigen Wochen sollte hel­
fen, die anstehende Tournee und 
Clintons bewegte Geschichte ei­
nem größeren Publikum bekannt 
zu machen. 

Ein Interview jagte das ande­
re. In Köln erschien Clinton mit 
knallblauen Plateaustiefeln, in 
grauem Jogging-Anzug und 
Sherlock-Holmes-Mütze. In na­
tura wirkt der Zwei-Meter-Brok­
ken wesentlich jünger und vita­
ler als man ihn von Fotos her 
kennt. Trotz Bauchansatz strahlt 
er die Vitalität eines jungen Man­
nes aus. Ein Stichwort genügt -
und Clinton erzählt endlos lange, 

fasziruerende Geschichten aus 
seiner bizarren Vergangenheit 

Dieser Mann explodiert regel­
recht vor Ideen Das 13minütige 
.Loopzilla' von der jüngsten LP 
beispielsweise ist ein wahnwitzi­
ger Zusammenschnitt aller In­
gredienzien des P-funk ( = pure, 
uncut funk) . Ein acht Sekunden 
langer Beat wird durch , tape 
looping" und knifflige Produk­
tionstechniken auf 13 Minuten 
gedehnt: • Wichtig ist, daß der 
Groove immer intensiv bleibt in 
diesen langen Nummern. Ich will 
mich und andere nie langweilen 
Die Botschaft lautet: .Make sure 
you can dance!!!" 

In unseren Reihen befinden 

sich blul]unge Musiker un Alter 
von 15 oder 16 Jahren ebenso wie 
ältere. Ich selbst bin 41; und 
wenn Jugend und Erfahrung sich 
verbünden, hört der Groove nie 
auf ' 

Seit James Brown, Jirni Hen­
drix und Sly Stone hat kein 
schwarzer Musiker den Kopf so 
voller Ideen, die Energie für im­
mer neue Projekte und eine so 
geballte Ladung an Führungs­
Qualitäten wie George Clinton. 
Die Aufarbeitung seines gewalti­
gen Werkes hat in Europa gera­
de erst begonnen. Wer sich dar­
auf einläßt, sollte gewarnt sein: 
.Make sure you can dance to it!' 

Karl Lippegau 

Raider- jetzt 10% größer. 
Für län eren Genuß. 

Raider hat jetzt 
mehr von allem : 

MehrSchoko 
Mehr Keks 
Mehr Karamel 

Raider - der Pausen-Snack 
für längeren Genuß. 
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te Erfahrung. Nac 
· gt ihrem Image g 
mein Studio." 

„Sie ist für mich wie ein Wesen aus einer 
anderen Welt. Ich kann mich nicht ent• 
scheiden, ob sie himmlisch oder höllisch 
ist." 



Rod Stewart 

.,Rods gängiges Image ist das eines wilden Jungen. Ich 

habe ihn von einer ganz anderen Seite kennengelernt; 

zuvorko-end und charmant." 



,,Er hat auf der Buhne den großten Sex­
Appeal Wäre ich eine Frau: Er wäre mein 
Traum-Mann." 

,,Der Who-Spaßvogel bei einer seiner be­
rühmt-beruchtigten Buhnenaktionen. Ich 
war tief getroffen, als ich wenige Wochen 
später von seinem Tod horte." 

„Fur Fotografen sind die Who immer eine 
dankbare Gruppe. Allen voran Pete 
Townshend mit seinen akrobatischen 



London, Bammersmith Odeon 

E m neuer Rekord 14 Tage spiel­
te Elton John an emem Streifen 
m Londons bekarmtem Musik­

Tempel Abend für Abend nut 3000 
Leuten ausverkauft 

Die Bühnendekorat:J.on erWJes sich 
1m Vergleich zu früheren Konzerten -
z.B nut Ray Cooper - eher als 
schlicht Emz1g auf emer nes1gen 
V1deo-Lemwand wurden gelegent­
hch die lrut:J.alen der Musiker m 
Leuchtschrift emgeblendet. Dafür 
stolzierte der Me1Ster m prachtvoller 
Montur auf schwarze Lack-Re1tst:J.e­
fel, purpurblaue Sat:J.n-Hose. eme blü-

.., tenweiße. üppig verschnörkelte t Feldmarschall-Jacke den Kopf21erte 
:r. eme blendendweiße Kap1tär1Smütze 
_c .Ladles and Gentlemen seme Exzel­t lenz, der Pop-Marshall Regmald 
3! Kenneth Dwight • 

Doch bevor der kleme. pumrneh­
-,; ge Tasten-Virtuose m d.Ie Vollen .t gmg kurvte zunächst eme Gruppe 
S von schwarz-weiß befrackten Herren 
::; auf die Bühne Mit gicht:J.gen Fmgern 
-'.:: bemühten sie sich Ihren iTIStrumen­
':'.? ten .ongmelle" Rockabilly-Klänge zu 
3 entlocken. Entsetzhch 

Anders der Pop-Marshall. Mit dem 
~ ersten Akkord setzte er die Marsch­
- route des Abends fest. It's only 

44 

rock'n roll und wu hebten es. Sel­
ten habe ich den Fußball-Sponsor m 
solch aufgekratzter Spiel-Laune und 
strammer Kondit:J.on erlebt. Nur Voll­
dampft Die Band nut N1gel Olsson 
(dr), Davey Johr!Stone (g) und Dee 
Murray (bs) - em emgesp1eltes EJ­
Team seit Jahren - machte Druck wie 
Schrrudtchen m der Boxerbude 

Sehr früh fegte emem der .Pu!ball 
W1ZZ.ard" durchs Ohr. dazu Fnschrna­
cher aus den letzten LPs plus Power­
Oldies. Elton übertrumpfte sich nut 
rasanter Fmger-Akrobat:J.k und olym­
pISChen Körperelnlagen EJ auf. un­
ter. neben. hmter. vor und 1m Plano. 
Bei .Benny And The Jets" flog gar der 
Klavierhocker m die KullSsen. Nur 
weruge Verschnaufpausen gönnte 
der Me1Ster Pubhkum und Band Solo 
am Plano verabreichte er melodi­
schen Süßstoff .Song For Guy" Blue 
Eyes" 

Das Fmale eskal!erte schl!eßhch m 
eme fetzende Rock'n'Roll-Show 
.Rocket Man" dazu em ausgedehntes 
Medley aus • Whole Lotta Shakln'"/.1 
Saw Her Standmg There"1.TW!st And 
Shout" 

Bravourös! Don'/ shoot at thJs piano m= Willl.Andresen 

Basaldon, Tüfanys 

K1urz bevor der Culture Chili 
die Bühne des 'I'lffanys be­

t:J.eg mISChte ich nuch unter 
die anwesenden Fans. um em biß­
chen Atmosphäre zu schnuppern Es 
war keme leichte Aufgabe. m dem 
Gewühl den nchtigen Boy George 
ausfindig zu machen - Jenen Jungen. 
der kürzhch noch Verkäufer m emer 
Bout:J.que war und heute emer Band 
vorsteht. die schon zwei ventable 
Hits verbuchen kann. Die Boy­
George-lrrutate 1m Pubhkum ent­
puppten sich bei näherer Betrach­
tung entweder als ausgeflippte Tee­
nybopper oder als überdrehte alte 
Ex-H1pp1es 

Aber egal. wer oder was man war 
Kaum hatte der echte Boy George 
die ersten Begrüßungsworte geäu­
ßert. gab's kem Halten mehr .Let's 
have a party• sehne Londons derze1-
t:J.ge Kultfigur ins Mikro, während 
seme Band begann das Debütalbum 
KJs.51NG TO BE CLEVER Stück für 
Stück herunterzuspielen 

Kem Zweifel Culture Club !SI rucht 
übel. aber die Fmesse. die sie auf 
Platte erreichen. konnten sie bei die­
sem nächthchen Club-Gig rucht her­
beizaubem Trotzdem hatte die Men­
ge Ihren Spaß Mädchen. die lulllos 
kreISChten. und Jünglmge. die mit 
Argusaugen das Make-up von Boy 
George studierten 

Die Musiker von Culture Club ver­
stehen 1m Gegensatz zu Ihrem charlS­
matISChen Sänger rucht die Bohne 
von Entertamment. Ihnen geht es 
augenschet'lllch nur darum. das LP­
Repertoue treu und brav zu reprodu-

21eren. während Boy George wie em 
Pfau über die Bühne stolziert und 
exalt:J.ert nut den Armen fuchtelt. 

Überhaupt wies die Bühnenoptik. 
von der man sich eJruges hätte erwar­
ten dürfen. eklatante Mängel auf 
Emz1g erfreuhch war. daß man die 
selbstentworfene Boy-George-Mon­
tur endhch mal aus der Nähe bewun­
dern durfte. Seme st:J.mmhche Aus­
stattung mdes war weit weruger 
überzeugend In dieser Beziehung 
ennnerte nuch Boy George auf 
schrnerzhche We1Se an St:J.ng. dessen 
St:J.mme hve reichlich nuserabel !SI. 
Die von Boy George !SI mmdestens 
ebenso dünn, obgleich sem he1Seres 
Belcanto bei .Do You Really Want To 
Hurt Me" und .Tlme" fast schon LP­
Standard erreichte. Gegen Ende der 
Party Jedoch hatte er sich dermaßen 
verausgabt. daß man ernsthaft um 
seme St1mmbänder fürchten mußte 

Zuschlechterletzt zerbröckelte 
dann auch noch seme sorgsam zu­
rechtgemachte Fassade. lmmerhm 
klang zu diesem Zeitpunkt die Band 
bnllant. unterstützt von emer knacki­
gen Bläsersekt:J.on und emem zusätz­
hchen Keyboardmarm 

Als Culture Club mit • Wlute Boys· 
Ihre Karnere startete. habe ich mu 
als emer der ersten den Mund zeITIS­
sen über die große Zukunft dieser 
Gruppe - ohne auch nur emen Ge­
danken daran zu verschwenden. 
wie·s wohl nut der L1ve-Präsentat:J.on 
Ihrer Musik stehen würde 

Nun weiß ich es Bleib 1m Studio. 
heber George' Ray Bonici 



DEADK 
Harburg,Friedrich-Ebert-Halle 

Die Fnednch-Ebert-Halle !SI ei­
ne nes1ge Schulaula lffi Süden 
Hamburgs, für Rockmusik we­

der akust1Sch noch architektonisch 
geeignet. 

lmmerhm bot sich dort die letzte 
Möghchkeit, die kah.fornischen Fm­
sterlmge doch noch m der Hanse­
stadt auftreten zu lassen. Unter den 
1200 Besuchern waren offensichtlich 
viele Schaulustige, angelockt von der 
Aussicht au! Sensationen. Em beein­
druckendes Pohze1aulgebot ver­
stärkte ihre Erwartungen 

Vor den Pre!S (Dead Kennedys 
hatte der Veranstalter den Schweiß 
(drei Vergruppen) gesetz . Z viele, 
um emen kontmmerl!chen Span­
nungsaulbau zu gewährle1Sten. Den 
Anfang machten zwei Hamburger 
Bands Napalm, d.Je dem Rahmen 
mcht gewachsen schienen, und Sl!­
me, deren He1mSpiele Selbstgänger 
smd. Als unangekündigte Zugabe er­
scluen MDC, eme bemerkenswerte 
Band der US-Punkszene, die be1ID 
Publ!kum aber auf wemg Interesse 
stieß. 

Die Dead Kennedys schickten ih­
rem Auftntt die obhgator1Sche Hemo­
Cassette zur Einstimmung voraus 
Dann standen s1 endhch auf der 

Bühne: 
Hardcore-F 
muslkal1Sclal 
dem mtern 
schmtt Baß. 
duz1erenem 
Jello Biafras Verbal-Attacken, 
nen zymschen Kommentare 
amenkan1Schen Way of Life. 
sorgte in Harburg ein katastrop 
Sound dafür, daß d.Je Qualitäten 
Gruppe e ei 
trarlken. 

me II ck 
ß Bt a 
fast n 
ich aucli durch widrige U 
1cht unl!er -- e 

ten !<:am 
om Pub! 

rt wurden. 
P.S.: Das zustän 1ge em 

hatte kurz vor der Veranstal 
noch kalte Füße bekommen und ve 
sucht, durch eme astronom1Sch hoh 
Kaution das Konzert platzen zu 1 
sen. Erst eme Intervent1on der K 
turbehörde sicherte die Durc · 
rung. Außermuslkal!Sche Bilanz d 
Abends. ca !0000 DM Sachsch 
den 

London, Wembley Arena 

m es gleich vorwegzunehmen: 
Der Tierschutzverein mußte 

cht eingreifen! Ansonsten 
wurde vor allem eines deutlich: Hea­
vy-Metal-Gruppen wie lron Maiden, 
Motörhead, Saxen und natürlich .Fle­
dermaus-Fresser• 0z:z.y Osbourne 
haben in England die treueste An­
hängerschaft. Auch 0z:z.y profitierte 
von dem Heimvorteil, zumal er über 
zwei Jahre lang keine englische Büh­
ne mehr betreten hatte. 

Die Stimmung war dementspre­
chend -wie samstags in der Südkur­
ve. Die Fans klatschten Ihr Idol her­
bei und skandierten seinen Namen. 
kaum daß er die Bühne betreten 
hatte. Heimspiel für Oz:z.y! 

Das Heavy-Metal-Spektakel brach 
los: knallharte Gitarrennffs von Brad 
Gillis, pumpende Baßläule von Pete 
Way, den sich Madman Oz:z.y von 
UFO ausgeliehen hatte. Nach dem 
Motto .Give the people what they 
want· verabreichten sie Ihrem erge­
benen Publikum alte Black-Sabbath-

Standards wie beispielsweise .Par­
anoid" als auch eine Dosis der beiden 
Solo-LPs THE WIZARD OF OZ und 
THE DIARY OF A MADMAN. 

Oz:z.y, der alte HM-Haudegen. zog 
sein blutrünstiges Programm mit der 
Routine eines englischen Scharfrich­
ters durch Dramaturgischer Höhe­
punkt: Oz:z.y als Vollstrecker, der all­
abendlich einen kleinen Zwerg au! 
der Bühne aufknüpft. Unvergleich­
lich ... 

0z:z.y hätte heute abend mit links 
Jeden HM-Wettbewerb für sich ent­
schieden. Kein Zweifel. nicht nur sei­
ne Show, sondern auch seine grob­
körnige Sandpapier-Stimme 
schmiergelt auch nach 15 Jahren on 
the road immer noch die rauhen 
Herzen semes Publikums. 

Der einzige, der wohl an diesem 
Abend nicht au! seine Kosten kam, 
war der bedauernswerte Abgesand­
te des Tierschutzvereins. Er hatte zu 
allem Überfluß auch noch sein Ohro­

Ray Bonici 



WOLFMAAHN 
Köln, Luxor 

~

eich bei semen· e. rsten Solo­
uftntten nut einem komplet­

en Programm war Wolf 
Maahn erfolgreicher als m den sechs 
Jahren zuvor, als er m der zwar von 
der Kntik gelobten aber vom Publi­
kum eher 1gnonenen Food Bandnut­
wirkte: Nach zwei ausverkauften 
Abenden im Luxor mußte Maahn. der 
zuletzt schon un Vorprogramm von 
Roxy Mus1c angenehm überraschte. 
noch emen dritten Konzertabend an­
hängen; Ende Januar und Anfang 
Februar folgt eme bundeswene 
Tournee. 

Eng!Jsche Texte und Rhythm & 
' Blues scheinen derzeit für Maahn 

passe;. Das neue Konzept besteht aus 
frischen, rhythm1SChen Rockarrange­
ments und deutschen Texten die 
trotz ihrer schembaren Oberfläch­
lichkeit parodistlsche Züge ent­
halten. 

Unverkrampft W1e bereits auf der 
LP DESERTEURE gmg Maahn auch 
seine Auftntte an. Seme begrenzten 
stlmm!Jchen Möglichkeiten setz e er 
unterstützt durch die Sängennnen 
Jane Palmer und Renate Otta, vorte!.l­
haft em Die trotz der ku.rzen Proben­
zeit gut abgestlmmte Band hatte ei­
nen angemessenen Freuaum für Sol!. 
Gltarnst Axel He!.lhecker überzeugte 
durch Spielfreude. Werner Kopal am 

Z
u Herrnan Brood. dem holländi­
schen Rock 'n' Roller, kamen 
auch ohne die Publicity-trächti­

gen Schlagzeilen seiner ehemaligen 
Gefährtin Nma Hagen noch mehr als 
genug Zuhörer. Mit insgesamt rund 
1 100 Gästen war der neue Kölner 
Live-Laden, W1e bei den meisten 
Konzerten seit Eröffnung un Novem­
ber '82, W1eder euunal an drei Aben­
den ausverkauft. 

Ebenso vorbei W1e die Affäre nut 
Nina, -sind für Brood anscheinend 
auch die Tage, an denen er Sich als 
.der Wllde Marin der Rockmusik" 

Welcher Programm-Gestalter 
ist wohl auf die famose Idee 
gekommen, Randy ew­

man ausgerechnet ZWJSChen zwei 
Weichspüler Wle Sally Oldfield und 
Chris de Burgh zu stecken? Die 
.Nacht der Lieder" (u. a. noch nut 
Inker & Hamilton, Zupfgeigenhanse! 
und den bots) hatte das ZDF m der 
Dortmunder Westfalenhalle ange­
setzt - Beginn um 16 Uhr, danut die 
versammelte Schlafsack-Generation 
auch garantiert Gelegenheit zum Ern­
schlafen finden konnte. Allerdings 
hätte die Veranstaltung besser die 
.Nacht der Übergrößen" geheißen: 
Noch rue habe ich so Viele wohlge­
nährte Mädchen erlebt, denen die 
halbverdrängten Teenager-Träume 
noch aus den Sweatshirts zu schlab­
bern schienen . 

• Ich bm mcht so wie Chris de 
Burgh", hatte Randy ewman m wei­
ser Voraussicht gesagt, .ich mache 
keme Musik. die jeder sofort mitswn­
men kann. Wenn Jemand meme Plat­
ten auf einer Party auflegt, dann wirkt 
das oft so störend, als hätte Jemand 
den Staubsauger angestellt.· 

Emen ähnlichen Eindruck muß 
das Oberschüler-PubWcurn Jener 
.Nacht der Lieder" bekommen ha­
ben Der Geräuschpegel stieg 
sprunghaft an, die Dauer des Applau­
ses verhielt sich umgekehrt propor­
tional Randy, der nach dre1Jähnger 
Pause erstmals Wleder auf eine euro-

Baß sorgte für emen treibenden 
Rhythmus. 

Im letzten Dnttel des Konzerts 
wurden selbst die hmteren Reihen 
des Pub!Jkums aktlVJert, als Maahn 
und die .Deserteure" bei einem 15-
mmütigen OtlS-Reddmg'- und James­
Brown-Spec1al ihre mustka!Jschen 
·wurzeln deutlich werden heßen 

Trotz aller Onennerung am Soul 
der sechziger Jahre klang Maahns 
Musik kemeswegs antiquiert. Viel­
mehr mtegnerte er hve W1e auch auf 
LP diverse Emflüsse populärer Musik 
zu emer eigenständigen und über­
W1egend tanzbaren Mischung 

Vier Zugaben rang das bege!Ster­
te PubWcurn der Band ab. Beun letz­
ten Titel wurde das muslkallSChe 
Potential der .Deserteure" noch em­
mal besonders deutlich. In emer ex­
zellenten Fassung präsentierten die 

gebärdete: Bei semen Auftntten ver­
steckte er sich me1St un Schatten der 
Keyboards und überließ Viele Ge­
sangsparts semem Saxophon1Sten 
Bertus d'Buster 

Ohne große Höhepunkte wurden 
bekarmte Titel aus seinen acht b1Sher 
erschienenen LPs routlruert herun­
tergespielt. Die wirklich brutale 
Lautstärke ließ zummdest m der 
zweiten Hälfte des Konzerts allenfalls 
noch die markanten Saxophon-Soli 
interessant erschemen Von dem O1-
tarnsten DaVJd Hollestelle war dage­
gen rucht VJel Nennenswertes zu ver-

päJSche Bühne kletterte, kam rucht 
Wle beun letzten Mal mit einer Be­
gleitband aus erlesenen kaliforni­
schen Studiomusikern - und wird 
auch die anstehende Europa-Tour­
nee im Solo bestreiten, nur er allein 
am Flügel. 

Sicher, Randy Newman !St alles 
andere als em guter Sänger. Aber em 
werug mehr Flexibilität und Bereit­
schaft für unbequeme Passagen wäre 
ihm an jenem Abend zu wünschen 
gewesen. So standen die Zuschauer 
rat- und tatenlos rum und nölten halb­
laut vor sich hm: über die .schlechte· 
Stimmung~ die . der da oben" ver­
breite, obwohl .der doch m den USA 
eine ganz große Nummer sein soW 

Randy Newman spürte den Miß­
mut von Anbeginn und änderte sein 
Programm schon beun dritten Song. 
Ar!Statt der vorher un Intemew an­
gekündigten unbekarmten Stücke 
vom neuen Album schwenkte er zu 
altbewährten Rennern W1e .Baltlmo­
re", .Rednecks", .Mama Told Me Not 
To Come". Die leicht verfremdete 
Kadenz von .Short People" hämmerte 
er jedoch nut spürbarer Verbitterung 
m die Tasten, denn hier klatschte das 
Hltparaden-PubWcurn plötzlich nut. 
Hoffentlich trifft Randy Newman bei 
seiner Tournee m diesen Wochen auf 
größeres Verständr!is und bessere 
Begleitumstände. 

Michael O.R. Kröher 

Sieben den Fehlfarben-Hit .Es geht 
voran" Voran geht es hoffentlich m 
diesem Jahr auch nut dieser hörens­
werten Musik. Uli Clef 

nehmen, und auch Broods Keyboard­
Arbeit zeugte rucht gerade von Ern­
fallsre1chtum. 

Mag sein, daß die positiven Ele­
mente von Broods Auftritt, der im­
merhin noch von der Hälfte des Pu­
blikums gefeiert wurde, un Lärm un­
tergmgen oder wegen fortschreiten­
der Taubheit emfach rucht mehr zu 
hören waren - aber die emzige Erin­
nerung an diese Konzerte ist em nun 
bereits seit Vier Tagen andauerndes 
Pfelfen m memen Ohren Uli Clef 



TOURN BAP Stefan Sulke 
1.2. Donaueschingen 1.2. Göttingen 
2./5.2. Landshut 2.2. Essen 
3.2. Passau 3.2. Leverkusen 

Spliff 5.2. Kufstein 4.2. Duisburg 
1.2. Heppelheim 6.2. Wien 5.2. Wuppertal 
2.2. Karlsruhe 7.2. Graz 7.2. Trier 
3.2. Augsburg 8.2. Rosenheim 8.2. Koblenz 
4.2. Stuttgart-Böblingen 9.2. Schwäbisch-Gmünd 9.2: Heidelberg 
5.2. Ravensburg 10.2. Neu-Isenberg 10.2. Reutlingen 
7.2. Freiburg 20.2. Aachen 11.2. Heilbronn 
9.2. Regensburg 20.2. Aachen 12.2. Freiburg 

10.2. Nürnberg 21.2. Übach;Palenberg 13.2. Augsburg 
11.2. München 22.2. Hennef 15.2. Lüdenscheid 
12.2. Würzburg :2. Mayen 16.2. Hamburg 
13.2. Hof 26.2. Bad Kreuznach 17.2. Recklinghausen 
15.2. Saarbrücken 27.2. Schwäbisch-Hall 18.2. Siegen 
19.2. Ulm 28.2. Erlangen 19.2. Mainz 
20.2. Aschaffenburg Udo Lindenberg 21.2. Bonn 
21.2. Mainz 26.2. Kaunitz 

22.2. Frankfurt 
22.2. Koblenz 27.2. Wiesbaden 23.2. Köln 
23.2. Osnabrück 28.2. Ludwidgshafen 24.2. Wesel 
25.2. Köln 25.2. Münster 
26.2. Siegen Bemward Biilter Bande 
27.2. Gießen 3.2. Hannover lna Deter Band 
28.2. Offenbach 4.2. Hamburg 1.2. Kassel 

5.2. Hamburg 2./3.2. Hamburg 
Chris de Burgh 6.2. Köln 5.2. Essen 

1.2. Berlin 8.2. Mannheim 
4./5.2. München Franz K. 9./10.2. Darmstadt 
6.2. Ravensburg 18.2. Dortmund 11.2. Trier 
8.2. Karlsruhe 19.2. Duisburg 12./13.2. Bonn 
9.2. Freiburg 23.2. Stuttgart 14./15.2. Berlin Ost 

10.2. Ludwigshafen 25.2. Gladbeck 16./17.2. Berlin West 
19./20.2. Böblingen 26.2. Bottrop 18.2. Braunschweig 
21./25.2. Nürnberg 19.2. Wilhelmshaven 
27.2. Augsburg Gap Band 20.2. Hannover 
28.2. Wiesbaden 31.1. München 25.2. Koblenz 

1.2. Frankfurt 26.2. Köln 
Andreas Vollenweider + 27.2. Frankfurt 
Friends ABC 28.2. München 

1.2. Bonn 27.l. Mannheim 
2.2. Gießen 28. l. München Golden Earring/ 
3.2. Bremen 29.l. Frankfurt David Banselmann 
5.2. Hannover 30.1. Berlin 23.2. Mannheim 6.2. Berlin 31.L . Ofo::,=ldorf 24.2. Freiburg 7.2. Hamburg 2.2. Hamburg 25.2. Stuttgart 8.2. Frankfurt 
9.2. Tübingen PatMetheny 26.2. Nürnberg 

10.2. Würzburg 2.2. Bremen 27.2. München 

27.2. Wiesbaden 3.2. Hamburg 2.3. Offenbach 

28.2. Ludwigshafen 5.2. Berlin 3.3. Köln 
6.2. Hannover 4.3. Aachen 
7.2. Düsseldorf 5.3. Augsburg 

BlacltFlag 8.2. Mannheim 6.3. Würzburg 
13.2. Hamburg 9.2. Frankfurt 7.3. Ulm 
14.2. Hannover 
15.2. Duisburg M. Möller-Westemhagen 

Peter Comelius 16.2. Köln 26.2. Emden 
17.2. Osnabrück 1.2. Stuttgart 

18.2. Berlin Sonderangebot 2.2. Heidelberg 

19.2. München 28.1. Mainz 3.2. Karlsruhe 

20.2. Wien 29.1. Reutlingen 5.2. Saarbrücken 
30.1. Tübingen 6.2. Würzburg 

Extrabreit 31.1. Regensburg 7.2. Hannover 
1.2. Donauwörth 1.2. Stuttgart 8.2. Gießen 
2.2. Fürth/Nürnberg 3.2. München 9.2. Düsseldorf 
3.2. Hof 3.2. Heidelberg 11.2. Hamburg 
4.2. Regensburg 4.2. Köln 12.2. Berlin 
5.2. Rosenheim 5.2. Giessen 15.2. Braunschweig 
6.2. Weiden 6.2. Hohenlimburg 16.2. Kassel 
7.2. Mannheim 7.2. Iserlohn 17.2. Trier 
8.2. Freiburg 9.2. Hannover 19.2. Zürich 
9.2. Schwenningen 10.2. Hildesheim 20.2. Jieilbronn 

10.2. Passau 11.2. Berlin 21.2. Offenbach 
11./17.2. Ludwigsburg 22.2. Nürnberg 
18.2. München Randy Newman 23.2. Augsburg 
19.2. DautphetaJ 5.2. Berlin 24.2. München 
20.2. Köln 16.2. München 26.2. Wien 
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Drei Jahre lang mußte Ro­
ger Daltrey dem Abstieg 
seines Freundes Pete 

Townshend tatenlos zusehen. 
Pete hatte Frau und Kinder ver­
lassen, sich in modischen Londo­
ner Chilis rumgetrieben und Un­
mengen von Drogen und Alkohol 
der härtesten Sorte reingeknallt. 
Höhepunkt des Amoklaufs: Ende 
1981 klappte Pete nach einer 
durchzechten Nacht im Londo­
ner .Club For Heroes• zusammen 
und mußte mit Blaulicht ins Kran­
kenhaus gefahren werden. 

Townshends Zusammen­
bruch war der Anfang 
vom langen Ende! 

Der unaufhaltsame Abstieg 
seines langjährigen Rock 'n' Roll­
Partners zwang Dal rey zu han­
deln. Es mußte etwas geschehen, 
und nach wochenlangem Kopf­
zerbrechen wußte Roger endlich 
Wi:).S. Während Pete Townshends 
langwieriger Genesung im ver -
gangenen Jahr trafen sich die 
Who eines Abends bei ihrem 
Manager Bill Curbishley. Daltrey 
verkündete die Hiobsbotschaft: 
. Ich will nicht mehr auf Tour!" 

Einern ·Mann wie Daltrey, der 
die Who nach wie vor leiden­
schaftlich liebt, kamen solche 
Worte nur schwer über die Lip­
pen. Aber Roger steht unbeirr­
bar zu seinem Entschluß: .Schon 
mal, vor Moonies Tod wollte Pete 
jahrelang nicht auf Tournee .• Ich 
war die treibende Kraft - mir ist 
es zu verdanken, daß Pete nach 
1978 überhaupt wieder auf Tour 
ging. Aber nach drei US-Tourne­
en war der Typ ein Junkie. Dafür 
fühlte allein ich mich verantwort­
lich. Und das hat mir das Leben 
schwer gemacht. Dieser Mensch 
bedeutet mir einfach unheimlich 

viel. Sov1eL daß ich notfalls auch 
die Who dafür opfere!" 

In jener entscheidenden 
Nacht des letzten Jahres disku­
tierten die Who über das Ende 
ihrer Band. Natürlich wollte auch 
Roger Daltrey nicht von einem 
Augenblick auf den anderen auf­
hören. Man einigte sich eine 
wirklich letzte, weltweite 
Tournee. 

Die Vorbereitungen began­
nen, und im Spätherbst '82 starte­
ter die Who ihr .Goodbye·­
Spektakel durch die USA Be­
fragt darüber, ob er seinen Rück­
tritts-Entschluß inzwischen be­
reue, antwortete Daltrey ameri­
kanischen Reportern: .Es tut 
weh. Aber ich will mit der Grup­
pe im rechten Moment aufhören. 
Ganz oben, ehe wir anfangen, 
uns selbst zu parodieren. • 

Und weiter Originalton Dal­
trey: ,Dann kann Pete ungestört 
seinen eigenen Weg gehen." . 

Daltreys Sorge um die Zukunft 
seines Kollegen stößt bei dem 
Betroffenen jedoch kaum auf Ge­
genliebe. Im Verlaufe der fas 
20jährigen Who-Kamere hat es 
zwischen den beiden Stars jede 
Menge Ärger gegeben. • Trotz­
dem, " sagt Pete, .hat Roger von 
allen in der Gruppe immer am 
lautesten verkündet, daß er alles 
tun würde, alles aufgeben wür­
de, sogar die Gruppe, um mich 
glücklich zu machen. • 

Stellt sich die Frage: Wird Pe­
te tatsächlich in Zukunft ohne 
Band glücklich werden? Die Zei­
ten der großen Tourneen, des 
großen Geldes, der riesigen 
Menschenmassen - wird er dies 
alles nicht vermissen? 

Pete kratzt sich am Kopf: .Zu­
nächst ist man irgendwie ein we­
nig erleichtert, daß es die letzten 
Konzerte sein werden. Anderer-

seits ist man auch sehr, sehr 
traurig. Ich weiß natürlich, daß 
nicht alle in der Gruppe es so 
gewollt habent· 

Wen Pete damit meint, liegt 
auf der Hand ... Bassist John Ent­
wistle, der das Tourneeleben 
mehr liebt als jeden anderen 
Aspekt seiner Tätigkeit inner­
halb der Gruppe. 

Pete meint dazu: . Ich glaube, 
John ist wahrscheinlich mehr als 
enttäuscht über die Entwicklung. 
Er redet nicht viel, und das macht 
es nur noch schwieriger. Er sitzt 
die meiste Zeit einfach nur rum 
und überlegt sich, wie er jetzt 
gefühlsmäßig zu all dem steht. 
Aber ich kenne ihn gut genug, 
um zu wissen, daß er den Who 
mehr als jeder andere nachtrau­
ern wird. John verliert ein Me­
dium für seine Begabung und 
seine Leidenschaft, von dem er 
weiß, daß er es nirgendwo mehr 
finden wird". 

Wäre es nicht möglich, John 
Entwistles Bedürfnissen entge­
genzukommen - die Band fit zu 
hal en, vielleich weniger in en­
siv, aber zumindest einigerma­
ßen regelmäßig eine Tournee auf 
die Beine zu stellen? 

Townshend starr seine über­
dimensionalen Füße an, die in 
schwarzen, mit einem rätselhaf­
ten Wappen geschmückten 
Sarntlatschen stecken, hüllt seine 
berühmte Nase in ein Büschel 
Kleenex und sagt dann nach­
denklich: . Ich glaube kaum, daß 
dies passieren wird!" 

Nichtsdestotrotz beschlossen 
die Who, im Anschluß an die USA 
auch in Großbritannien und Eu­
ropa auf Tournee zu gehen, dann 
in Australien und danach - zum 
ersten mal - auch in Japan. Und 
Bill Curbishley, der unterneh­
mungslustige Manager der 

Gruppe, beschäftigt sich mit dem 
Gedanken, irgendwann 1984 
einige kurz aufeinanderfolgende 
Einzel-Konzerte zu organisieren, 
und möglicherweise den schon 
lange bestehenden Plan zu ver -
wirklichen, im Ostblock aufzutre­
ten - vielleicht sogar • Tommy" in 
der Moskauer Oper aufzuführen! 

Dennoch - der Schlachtplan 
der Gruppe steht: Nach all den 
erwähnten Abschiedsreisen 
rund um die Welt werden die 
Who keine Tourneen mehr ma­
chen und sich in Zukunft nur noch 
zusammenfinden, um Platten auf­
zunehmen und vielleicht spora­
disch eine Konzertgarde abzu­
feuern. 

Ein verständlicher Entschluß. 
Immerhin geh das Triumvirat 
Daltrey, Townshend und Ent­
wistle schnurstracks auf die Vier­
zig zu. ,Ich kann mir die Who 
nicht ohne ihre Energie vorstel­
len~ sagt Daltrey. • Wenn 's mit 
mir bergab geht, und wenn Pete 
langsamer wird ... naja, es ist nun 
mal so, daß das Arme-Schwingen 
und Mikro-Schmeißen zum Ima­
ge unserer Gruppe gehör t. Sa­
gen wir's mal so. Ohne Power auf 
der Bühne rumzuhampeln, ist bei 
uns nicht drin!" 

Noch aber besitzen die Who 
ihre alte Kraft. Zumindest auf der 
Amerika-Tournee ließen Dal­
trey, Townshend, Entwistle und 
Schlagzeuger Kenny Jones wie 
zu ihren besten Zeiten die Fetzen 
fliegen. Mit Elan peitschten sie 
Rock-Klassiker sowie Songs ih­
rer aktuellen LP ITS HARD in die 
Riesenarenen: die Fans feierten 
sie frenetisch. 

Sogar Rolling Stone Mick Jag­
ger, der mit Tochter Jade beim 
zweiten Konzer im John F. Ken­
nedy-Stadium in Philadelphia an­
wesend war, schien beeindruckt 

Eine 60 Meter breite ltälme, eba 
'iiherclimensionaler WB<>-Sc:hrift­
mg. Towuhend und Co. brachen 
bei den US-Konzerten ihrer Ab­
Khieds-Tournee seihst die Besu­
cherrekorde der Rolling Stones. 
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- und dies wohl nicht nur, weil 
seine alten Kumpel den Publi­
kumsrekord der Stones gebro­
chen hatten, sondern auch aus 
anderen Gründen. 

.Mick stand während der 
Show oben auf der Bühne", erin­
nert sich Roger Daltrey. .Nach 
der Show habe ich ihn gefragt, 
ob er selbst immer noch Lust 
habe, Wahrscheinlich hat er sich 
die vielen I.;_eute angeschaut und 
überlegt; , Vielleicht hätten wir 
unsere letzte Tournee auch als 
.Farewell"-Tour ansagen sollen ·~ 

Der Schlachtplan der Who ist 
ohne den Segen des stillen Bassi­
s en zustande gekommen. . Ich 
will nicht mit den Tourneen auf­
hören ·, erklär John . • Im Augen­
blick sind sich Pete und Roger 
darüber einig, daß wir unsere 
letzten Vorstellungen geben. Die 
beiden sind sich auch im klaren 
darüber, wie die Zukunfl der 
Gruppe ausschauen soll. Aber 
ich bin vollkommen anderer 
Meinung. So wie die Sache steht, 
sollen wir zwar auch in Zukunfl 
zwischendurch auftreten, aber 
dann werden wir miserabel spie­
len. Denn wenn du ein Konzert 
machst, mußt du vier Wochen 
vorher üben. Und das ist es ein­
fach nicht wert, so lange für eine 
Show zu ackem!" 

Entwistle in der Klemme? .Al­
les, was ich tun kann, ist hoffen, 
daß Roger und Pete ihre Mei­
nung ändem. Das tun sie zwar oft, 
aber dieses Mal werden sie's, 
glaube ich, leider nicht tun~ 

Was dann? Was wird John Ent­
wistle in diesem Fall unter­
nehmen? 

. Ich bin nicht bereit, einfach 

nur Platten zu machen und nur 
ein-, zweimal im Jahr eine Bühne 
zu betreten. Wenn keine Tourne­
en mehr gemacht werden sollen, 
mach' ich lieber meinen eigenen 
Kram, was dann auch eigene 
Konzerte beinhalten wird!" 

Roger Daltrey, mit den Über­
legungen von John Entwistle kon­
frontiert und gefragt, ob sich die 
Who in dem Fall einen anderen 
Bassisten besorgen und sich im­
mer noch The Who nennen 
könnten, meint. . Ich weiß es 
nicht. Die Hürde müßten wir 
wohl nehmen, wenn wir sie er­
reichen. Ich meine, ich bin ziem­
lich rücksichtslos, was das Zu­
sammenbleiben der Gruppe be­
trifft. Wenn John keine Lust mehr 
hat, dann ... " Lange Denkpause. 

,,Ohne John wär's Towns­
hend und Daltrey - oder 
Daltrey und Townshend!" 

„Es ist leider so, daß John nie 
etwas sagt~ fährt Daltrey fort. 
• Wir haben zwar gemeinsame 
Besprechungen, aber John sagt 
einfach nichts - er hat nie etwas 
gesagt, er wird nie etwas sagen. 
Wenn wir eine Diskussion ha­
ben, sind es Pete und ich, die 
reden, die beiden anderen sit­
zen einfach rum. so erfahren wir 
nie Johns Meinung. Also ge­
schieht im Endeffekt immer das, 
was Pete und ich wollen ... Ich 
bin sicher, daß Pete und ich 
erfolgreich als The Who weiter­
machen könnten!" 

Wie denkt Townshend über 
das .Problem• Entwistle? Meint 
es der Bassist ernst? 

. Ich glaube schon •, antwortet 

Pete . • Sicher bm ich mir jedoch 
nicht. Es ist die große Frage. 11,,;"'-li.Aa. ... :ii..iiiiil._...., .. ~.._ 
Johnn fühlt sich eben nur dann 
wohl, wenn er auf der Bühne 
steht und spielen kann. diese Art 
der Befriedigung erfahrt er nur • 
im Rahmen einer Tournee -
möglicherweise auch nur mit 

Eine Seuche grassiert. Su­
perstars kündigen ihre 
Abschiedstournee an ... , 
um dann doch noch mal 
wiederzukommen. Den 
großen Reibach freilich 
haben sie längst ge­
macht. Dr. Gonzo ging 
mit den Schwindlern hart 
ins Gericht. 

den Who. 
Aber ich glaube, wenn die 

Band mit der Live-Arbeit aufhört, 
wird eh jedes Mitglied seine per­
sönlichen Entzugserscheinun­
gen haben. Wenn John der Mei­
nung ist, die reine Studioarbeit 
hätte für ihn keinen Reiz, ist das 
natürlich ein ziemliches Problem 
für uns·. 

Aber könnte man John erset­
zen? Wären die Who dann noch 
immer die Who? Roger Daltrey 
meint ja ... und Pete? 

Townshend · schüttelt den 
Kopf. .Das ist ein großer Irrtum. 
Ohne John wär's , Townshend und 
Daltrey' - oder ,Daltrey und 
Townshend '. Aber die Who wä­
ren das bei weitem nicht mehr!" 

„Fuck you" brüllte Pete 
dem Who-Bassisten ins 
Ohr! 

Daß Pete Townshend die Sa­
che mit Entwistle an die Nieren 
geht, ist offensichtlich. An jenem 
Abend jedenfalls, als der Who­
Gitarrist kurz vor der Show von 
Entwistles Überlegungen erfah­
ren hatte, lieferten die Who eine 
betont emotionale Fassung von 
.Long Live Rock". Townshend 
ging mit 100 Sachen sein Gitar­
rensolo an, hämmerte wie beses­
sen auf sein Telecaster und fing 
an, über die Bühne zu Entwistle 
zu hüpfen, der ungerührt dastand 
und seinen Baß bearbeitete. Als 
er neben ihm stand, brüllte Pete 
ihm .Fuck you· ins Ohr - die 
Mundbewegungen waren vom 
Bühnemand aus deutlich er­
kennbar. Aber dann verzog Pete 
sofort sein Gesicht zu einem brei­
ten Grinsen und hüpfte zu seinen 
Verstärkern zurück Die Who -
wie sie seit 20 Jahren leben, 
leiden und streiten! 

Aber wie geht's nun weiter? 
Wird Entwistle die Gruppe ver­
lassen? Wird Townshend einen 
Weg finden, die Show nicht plat­
zen zu lassen? 

Pete sieht der Zukunft offen­
sichtlich mit Fatalismus entge­
gen: . Ich glaube, innerhalb der 
Who geht es eher um Bedürfnis­
se denn Wünsche~ meint er. 
• Wir wollen nicht unbedingt von­
einander abhängig sein, aber wir 
sind's. Es hat also keinen Sinn, 
sich von der Beziehung distan­
zieren zu wollen ... Sie ist einfach 
da!" 

Die letzte Runde der Who ist 
angesagt . . . dauern kann sie 
noch lange! Kurt Loder 

1983 by Cosmopress Genf 

Früher waren es die Boxer, 
speziell die Weltmeister der je­
weiligen Gewichtskl~n. über 
deren zerschundenem Haupt 
der Spruch • They never come 
back" wie ein Damoklesschwert 
baumelte. Doch auch das galt nur 
bis zu jenem Tag, da Cassius 
Clay alias Muhammed AII den 
Ring betrat. Er kam zurück, wie­
der und wieder - und wenn lch 
ihn richtig verstanden haben, 
dann will er's demnächst gar 
noch mal versuchen. (Doch wer 
ihn unlängst im Fernsehen gese­
hen hat, der wird wohl bemerkt 
haben, daß der Mann mittlerwei­
le einen so weichen Keks hat, 
daß er kaum noch in der Lage ist, 
das Plakat zu semem nächstem 
Comeback-Fight zu· entziffern!) 

Nicht so unsere Pop-Stars. Die 
erfreuen sich durch die Bank 
weg noch bester Gesundheit, 
doch sind sie es, die einen mit 
ihren ständigen Abschieds- und 
Rückkehr-Tourneen ganz schön 
auf Trab halten. So, als hätten sie 
von Zarah Leander gelernt, die 
sich mit letzten, allerletzten, 
wirklich letzten und definitiv letz­
ten Touren, ( die sie zu guter Letzt 
fast nur noch im Rollstuhl bewäl­
tigte) ein Vermögen verdiente. 

Denn auch sie, die Popstars 
werden immer dann wortbrü­
chig, wenn mal wieder das Fi­
nanzamt vor der Tür steht, in der 
Champus- und Drogen-Kasse 
Ebbe herrscht, oder die Raten 
für den Rolls und das neue Jagd­
schlößchen nicht mehr aufzu­
bringen sind. 

So kam z.B. vor eilichen Jähr­
chen die Gruppe Lindisfame, ein 
nach mehreren Top-Hits eher 
glückloser Haufen, nach ihrem 
ersten Abschiedkonzert in New­
castle auf die glorreiche Idee, es 
im nächsten Jahr doch noch em­
mal zu versuchen. Mit Erfolg. 
Und so geben sie seitdem Jahr 
für Jahr ihre Abschiedkonzerte. 
Und werden es wohl auch noch 
so lange tun, bis der letzte der 
Musikusse m die Gruft gefahren 
ist. 

Und hat man's erst mit Mega­
Stars zu tun, dann verabschiedet 
man sich nicht nur in einem Kaff 



wie Newcastle, sondern hält es 
für seine verdammte Pflicht, der 
ganzen Welt .adieu' zu sagen. 

Wie gerade jetzt unsere 
Freunde, die Who. Von Amerika 
hat man sich bereits . verabschie­
det', doch England und das übri­
ge Europa sollen auch noch zu 
ihrem Recht kommen. Eine Ab­
sicht, die jüngst der .Melody Ma­
ker' mit bissigen Worten kom­
mentierte .• Pete Townshend ver­
kündete die frohe Botschaft un­
mißverständlich: Die Band The 
Who wird nie wieder auf Tour 
gehen! Doch unsere Erleichte­
rung schlug schnell ins Gegenteil 
um. Natürlich machen die Who 
gerade ihre defimtiv letzte Tour. 
Nur: Sie wird offensichtlich bis an 
ihr Lebensende dauern.• Nun ja, 
das ist man den Fans schließlich 
schuldig. Oder etwa nur dem 
Finanzamt? 

Nein, wer so profan denkt, der 
hat zum Be!Spiel die Abschieds­
Farewell-Comeback-Wieder -
kehr-Tour von Cat Stevens alias 
Jussuf Muhammed (oder so ähn: 
lieh) wirklich nicht verdient. Ich 
meine, der Mann hat wirklich 
was auf sich genommen, als er 
sich plötzlich zum Islam bekehr­
te: Er legte sich mcht nur diesen 
fremden Namen zu, ließ sich 
nicht nur 'nen ellenlangen Bart 
wachsen, versteigerte nicht nur 
sein gesamtes Instrumentarium, 

neirl, er sagte darüber hirlaus 
seinen Fans und der (laut Ayatol­
lah Khomenieh ,teuflischen' ) Mu­
sik für immer ade. 

Doch sollten wir, die Fans, UI1S 

wirklich anmaßen, darüber zu 
richten, wenn er sich demnächst 
- wie er es unlängst andeutete -
mit einer Comeback-Tournee 
von seinem .Fehltritt" distanziert? 
Dürfen wir es solch in Ehren 
ergrauten alten Herren wie den 
Moody Blues ankreiden, wenn 
ihre Finanz-Spekulationen fehl­
schlagen - und sie dann wieder 
eirlmal mit einer weltweiten 
Tournee für immer von illlS Ab­
schied nehmen wollen? 

Freunde, wrr müssen da um­
denken. Die Geister, die wir in 
den sechziger Jahren riefen, die 
werden wrr in den Achtzigern 
nicht so schnell wieder los. Diese 
Herren haben schließlich ein 
'Recht darauf, illlS zu unterhalten! 
Wenn beispielsweise Mick Jag­
ger vorgibt, eine weitere Tour­
nee der Rollmg Stones hirlge von 
den Kalzium-Vorräten der Band 
ab, dann klingt das nicht nur wie 
eme Drohung, sondern ist sogar 
eme. Eirl Schelm, der der ,größ­
ten Rock 'n' Roll-Band aller Zei­
ten• nicht auf Wiedersehen sa­
gen will, und sei's auch nur (mal 
wieder) das vorletzte Mal. Ähn­
lich alptraumhaft die Vorstellung, 
daß sich die Clash, die Sex Pi-
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stols oder die Damned in den 
neunziger Jahren permanent von 
uns verabschieden .. 

Nein, ich glaube, wir sehen 
das alles Vlel zu eng, denn wenn 
wir illlS mal das biblische Gleich- · 
nis vom verlorenen Sohn ins Ge- · 
dächtnis zurückrufen, dann dürf­
ten wir eigentlich nur froh sein, 

. daß sich all die vergessenen (will 
nicht sagen: verlorenen) Rock­
Söhne wieder auf ill!S, das Publi­
kum, besinnen. Denn es kann 
doch niemand ernsthaft behaup­
ten wollen, Deep Purple, Emer­
sen, Lake & Palmer, Yes, Led 
Zeppelin etc. hätten illlS schon zu 
ihren Lebzeiten alles gegeben. 

Da müssen Comeback-Tour­
neen (plus Live-Doppel-LP's) 
und selbstredend Farewell­
Tourneen (nebst vierfach Grea­
test Hits-Compilations im prakti­
schen Schuber) her, denn 
schließlich wußten wir ja mal, 
was wir an diesen Bands hatten. 
Und das vergißt man nicht so 
schnell. 

Ich frag' mich nur, was wohl in 
die Beatles gefahren sein muß? 
Daß die em Comeback-Konzert, 
für das sie hunderte von Millio­
nen Dollars hätten eirlsacken 
können, emfach in den Wind 
schlugen, das werden weder die 
Who, Cat Stevens, Elton John, die 
Rolling Stones, die Moody Blu­
es. . . noch die Fans verstehen. 
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Oder doch? Dr. Gonzo 



Wu haben. die Sex Pistols, Adam An.t, BowWowWow 
mul die New York Dolls gemeinsam'? Macher mul 
Mutermind Malcolm McLaren.. Du „enfant 
terrihle" der Popmusik initiierte Trends mul 
Moden., entwarf du Börgenchreck-lmage 
der Pistols mul irritierte Presse mul Pu­
blikam mit revolutionären. Ideen.. Sein 
n.ea.nter Coup: eine 111ustb1fsc'lie 
Weltreiae, die ilm nach New York, Bvf­
falo, Puerto Rico, Peru, Südafrika UD.d 
Kuba führte. Du bizarre Resultat 
uläutert Mc:Laren in einem 
M&ISOUNDS-ln.temew. 

mbestechhche Pe1tschen-
1ebe emer Rhy hmusma­

schme zJSchen aus den su­
pe euren Lau sprechern der 
Disco. Dann hört es sich an, als 
ob die Plat e hm und her ge­
dreht, plö zhch angehalten wud, 
darm wieder diese ruedersau­
senden Peng-peng-Schläge des 
Compu errhythmus. Eine S Jm­
me erzählt von wei weg etwas 
von .Buffalo Gals". Bizarr, bJZarr! 

E1genthch war es immer der­
selbe Marm, der dafür gesorg 
hat, daß bJZaITe Ideen m der 
Rockgeschichte nicht das Eigen­
tum emes ehtären Un ergrundes 
blieben, sondern in Discos, Hit­
paraden und großen Konzertare­
nen wiederzufinden waren. Mal­
colm McLaren hat mi den .Buffa­
lo Gals" wieder mal dafür ge­
sorgt, daß wir beJm Tanzen was 
zu knabbern haben. 

McLaren, Schotte, war m den 
Sechzigern m ParJS Anhänger 
der .S1 uat1orust1schen Interna 10-
nale", emer halbkünstlernchen, 
halbpoh JSChen Bewegung, die 
schheßhch maßgeblich an den 
Unruhen vom Mai '68 beteiligt 
war Doch merkte er bald, daß er 
seme pol!tJSChen und heoret1-
schen Ideen am wuksarnsten m 
emer Welt ausleben karm, c:!Je 
seit Elv!S Presley die sicherste 
Plattform dafür bietet, Unge­
wöhnliches emem möghchs 
breiten Pubhkum nahezubrm­
gen Rockmusik. 

Anlang der S1ebz1ger über­
nahm McLaren das Managemen 
der New Yorker Skandal-Ghtter­
und Junkie-Band ew York Dolls 
Gemeinsam rrut semer Freundm 
(heute Ehefrau) ViVJan West­
wood entwarf er ein Image, das 
ugendwo ZWJSChen Z1ggy Star­
dust, Rollmg Stones und Schmud­
del-Transvestiten lag: gigantJSCh 
hohe Pla eau-S 1efel, knallenge 
Jeans, unlige Bewegungen und 
billig-lasziver Augenaufschlag. 

dazu harter, lärmiger New Yor­
ker Straßen-Rock 'n' Roll - es hat 
lange gedauert, bJS die Dolls 
verdau wurden. In Englanderle­
ben sie gerade em Revival, wäh­
rend die Ongmal-M!tgheder ret­
tungslos an der Spntze hängen 
wie Johnny Thunders oder bür­
gerliche Rock-Enter amer ge­
worden sind wie David Johansen 

McLarens zweiter Schlag war 
dennoch ungleich spektakulärer. 
Er kreierte die Sex Pistols. Aus 
den Leuten rund um V1v1ens 
Avant-Bout1que .Sex" rekrutiere 
er emen KreJS von Straßenkids, 
c:!Je mil ihrer angeborenen 
Frechheit, ihrem Schauspieler­
und Entertamer-Talen und m1 
McLarens genial entworfenem 
Bürgerschreck-Image für die 
größte Aufregung sorgten, die 
die Rockwelt seit den Beatles 
und Stones heimgesucht hatte. 

Spä estens seit er die PJStols 
managte, bekam McLaren 
auch selber em Image. 

Scharlatan oder Gerne? Ausbeu-
ter oder Ideenfabnkant? Noch 
heute 91bt es Dutzende von Ge­
rüchten über ihn. Mal wird ihm 
der Drogen(?)-Tod von Sid V1- N 

c1ous, mal betrügerisches Mana- je: 
gement zur Las geleg , darm 
heißt es wieder, die Musiker hät- ~ 
ten die Tragwei e semer Ideen 
rue nch!ig begriffen und seien M 
selber daran schuld, daß McLa- ..... 
rens Unternehmungen zwar alle- ~ 
mal spektakulär, aber selten von ..... 
großer Dauer waren. McLaren '0 

über die Plstols-Ära .Das Gute i 
an Sid Vicious war, daß man ihm m 
jedes Lied in ehe Hand drücken 
konnte, er sang es. Hätte man ~ 
dagegen ]ohnny Rotten . Wh.lte ::: 
Cliffs Of Dover' gegeben, hätte ~ 
er sich erst mal zwei Wochen auf 
der Toilette eingeschlossen und ß 
über den Sinn der Worte nach- {}. 
gedacht Punk war eme der 
wenigen englJSchen Musikbe­
wegungen, die wrrklich subver-



siv und revolutionär waren. Die 
von niemandem etwas gestohlen 
hatte. Das war genwn englische 
Kultur ]ohnny Rotten JSt doch 
d1rekt aus emem Dickens-Roman 
entsprungen. Er JSt näher an Da­
vid Copperfield als an Muddy 
Waters. • 

Nach viel Krach und Ausem­
andersetzungen und emem sar­
kastisch bösen Film • The Great 
Rock 'n' Roll Swindle" trennte 
sich McLaren von den PJStols 
bzw. diese sich von ihm und 
unteremander Er schntt zu neu­
en Taten, indem er den bis dahm 
erfolglos vor sich hm wursteln­
den Punk-Underground-Ge­
heim 1p Adam Ant unter Vertrag 
nahm. Er gab ihm Abenteuerro­
mane zu lesen, entwickelte 
Ideen von emem modernen Pua­
tentum, drückte ihm die Biogra­
phien großer lnd1anerhäuptlmge 
und legendärer Räuberhaupt­
männer m die Hand und schuf so 
die Voraussetzungen für dessen 
Erfolg als "Prince Charmmg·, als 
.King Of The Wild Front1er·, als 
Idol für ein junges abenteueril­
ches Publikum. 

Doch noch vor der ersten LP 
mit neuem Image trenn e sich 
Adam von Malcolm, zahlte ihm 
hohe Summen für dessen geJSli­
ges Eigentum an Image, Outfi 
und Musiladeen und überließ 
McLaren außerdem seme bishe­
nge Band, dJe Ants. Malcolm 
taufte sie kurzerhand m Bow­
WowWow um, setzte eme 16jäh­
rige Anglo-Burmesm namens 
Armabella Lu-Wm als attraktiven 
Blickfang und kindilch-tobende 
Leadsängenn ein. 

Dazu dachte er sich den Coup 
aus, die Produktionen dieser 
Gruppe rucht als Platten, sondern 
nur noch als Cassetten auf den 
Markt zu bringen. lhm schwebte 
angesichts der hohen Arbe1tslo­
senziffem eme neue Generation 
vor die nich mehr arbeitete, 

sich vom Staat das Nötigste holte 
und ansonsten rrut Walkman am 
Gürtel, ohne festes Zuhause, oh­
ne bürgerliche Werte und ohne 
eme unmobile, teure Emnchtung 
wie einer Stereo-Anlage wild 
und beschwmgt Städte und 
Parks unsicher machte. Er ließ 
Annabella .die Zerstörung des 
Arbeits-Ethos· besmgen, ließ sie 
jubeln .Nem, nein, nein! Mein 
Vater arbeitet nicht!" und sogar 
die von der Phono-Jndustne ge­
fürchtete Methode des .Hometa­
ping" anpreisen. 

lar, daß sich die Jndustne 
nicht gerade anfreunden 

onnte mit McLarens Ide­
en Zumal BowWowWow, mzwi­
schen gezwungenermaßen auf 
Platten, nicht der ganz große Er­
folg wurden, den sich McLaren 
und die Plattenfirma erhoffien. 
Während Adam abräumte, 
schafften BowWowWow gerade 
mal Achtungserfolge. McLaren 
heute . • Das war mir von Anfang 
an klar. Zunächst mal ist em gro­
ßer junger Mann immer erfolg­
reicher als em kleines Mädchen. 
Das war von jeher so im Show­
Geschäft. Denn Adam war eine 
Institution für die ganze Familie. 
Auch Mama und Papa mögen 
Errol Flynn, mögen Piraten- und 
lnd1anerfllme. Annabella dage­
gen war wild und sie hatte auch 
mcht den unbedingten Willen 
zum Erfolg, wie Adam. Die Band 
verkündete gefährliche Dinge. 
Schließlich wollten sie auch ihren 
eigenen Weg, so daß wzr uns 
vonemander trennten. Jetzt ma­
chen sie eine neue LP, für die 
Annabella selber die Texte 
schreibt, was ich vorher getan 
habe." 

In der Presse beschimpfen sie 
dich heute als Voyeur, als alten 
reahtätsfremden Anarchisten 
und Betrüger 

.Das JSt Rock 'n' Roll. Das kratzt 
mich nicht weiter Solche Äuße-

rupgen gehören zum Spiel. Nein, 
ich mag diese Band weiterhin 
recht gerne, auch wenn ich das, 
was ich mit ihnen vorhatte, mm 
anders weiterverfolge, ich wün­
sche ihnen viel Glück " lmmerhm 
smd sie die erste Band, die em 
McLaren-Management halb­
wegs heil überstanden hat. 

Kurz nach dem Ende semer 
Täligke1t bei BowWow­
Wow, denen er immerhm 

kos enlos die Idee überlassen 
hatte, Shadows-Gitarrenmelo­
dJen m1 BurundJ-Trommeln zu 
koppeln, tat sich McLaren m1 
Hip-Produzent Trevor Horn zu­
sammen, dem Marm, der früher 
rrut den Buggles erfolgreich war, 
bevor er m1 der Produk 10n von 
Dollar und ABC zum Produzen­
ten des Jahres '82 wurde 

.Sein Name garantierte Geld 
Mein Name und meine wmdigen 
Ideen bewegen keine PlattenflI­
ma der Welt, besonders viel 
Geld lockerzumachen. Und das 
brauchte ich ". ln der Tat, denn für 
sem neues Pro1ekt muß e McLa­
ren mona elang durch die Welt 
reisen. 

. Ich gehe davon aus, daß wir m 
England unsere musikalische 
Bedeutung überschätzen. W1r 
smd em unmusikalisches Volk 
Wir smd gute Geschichtenerzäh­
ler und wir sind gute Piraten. W1r 
sind gut darin, andere Kulturen 
zu bestehlen, das ist em beson­
ders ausgeprägtes Moment briti­
scher Musik Die Stones hatten's 
von Chuck Berry, die BeaUes von 
Tamla Motown und beide waren 
erfolgreich, so daß wzr heute 
denken, wir wären der Mittel­
punkt der Pop-Musik. 

Meine Idee war es, diese Iso­
lation der bntlschen Inseln zu 
überwmden und auf der ganzen 
Welt Beispiele zu sammeln für 
das, was ich m1I unter wahrem 
Rock 'n Roll vorstelle, sei es m 
der South Brome m New York, sei 

es in den peruanischen Anden, 
bei den Zulus in Südafrika oder 
bei kubamschen Schwarzen. 
Wahrer Rock 'n' Roll ist älter als 
Beethoven oder Barry Manilow, 
älter als Jesus Christus. Sieh dir 
die besten Momente in der Ge­
schichte des weißen Rock 'n' Roll 
an. Elvis Presley - das war rein­
stes Afrika. Musik, die vom Beat 
kommt, von den Hüften, nicht 
vom Gehirn. Eine revolutionäre, 
sehr sexuelle Musik. Das ist Afri­
ka, das sind afrikanische Tänze. 
Und das ist clle älteste Kultur der 
Welt. 

Heute fmdest du sowas m der 
South Brome, dem verfallensten 
Teil von New York Junge 
schwarze Ga.ngs, clle sich zwei 
Plattenspieler schnappen und 
aus den Platten den Beat heraus­
Jatzeln, den Groove. In England 
werden die Leute verückt, wenn 
es nicht alle 30 Sekunden 'ne 
neue Melodie gibt. Aber clle 
]ungs halten die Platten immer 
wieder an, um einen Beat durch­
laufen zu Jassen. Da.Lu rappen sie 
oder tanzen - und das geht wirk­
hch tief. das hat Magie.· 

M cLaren hat sechs Wo­
chen m der South Broruc 
gelebt, um die Technik 

des .Scratchen · und .Cutten• zu 
Jemen, also zu Jemen, wie man 
mit zwei Plattenspielern, einigen 
guten Rhythmus-Pla ten und ei­
ner Rhythmusmaschine eine 
neue .magische Stammesmusik" 
herstellen karm. Darm nahm er in 
den Apalachen einen .Square 
Dance" auf, einen Rundtanz, der 
nach ganz bestimmten Regeln 
(die von emem Sprecher immer 
wieder rhythinisch gebrüllt wer­
den .• Und jetzt drehst du deinen 
Partner im Kreis", .Und nun alle 
als Promenade") orgarusiert 
wird. 

Dieser Tanz !St der emz1ge 
Beitrag weißer Volkskultur auf 
McLarens musikalJSCher Weit-

e, e umbla em ~ 
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re1Se. Und das auch nur, wei.l für rung vermische, sie haben ihre 
ihn bei diesem Tanz der ntuelle Kultur bis heute am reinsten ge­
Aspekt so unverfälscht vorhan- halten. Als ich mit Trevor in Kuba 
den ist wie sonst nur bei schwar- war, hatte ich eine schwarze ?er­
zen Tänzen: .Der Stamm oder die cussion-Truppe organisiert und 
Dorfgemeinschaft triiil sich auf ins Studio geholt. Und anders als 
dem Dorfplatz, bildet eme Runde überall sonst m der Welt, über­
und tanzt nach bestimmten Re- nahmen sie sofort das Komman­
geln. Ziel der Sache. Sex. Der da und stürzten Trevor m heillose 
junge soll sich ein Mädchen su- Konfusion. Sie sprachen nur spa­
chen. • nisch oder afrikanisch, er konnte 

Mit den Aufnahmen des Squa- ihnen also nicht sagen, welche 
redances .Buffalo Gals" fuhr Mikros sie benutzen sollten und 
McLaren nach New York zurück, so weiter. ' Und mir passierte et­
wo er zusammen mit einer Rap/ was, was mir in meinem ganzen 
DJ-Gang eine Scratch-Version Leben noch nie passiert war: Ich 
von .Buffalo Gals" herstellte. Die fiel .in Trance. Trotzdem haben 
is nun auf der A-Seite, der Ori- wir irgendwie etwas aufge­
ginal anz nut unterleg em Baß- nommen. 
und Schlagzeug, beides im Su- Wir gmgen also zurück ins 
per-Trevor-Hom-Sound, auf der Hotel und hörten uns die Bänder 
B-Se1te der ers en Smgle an Trevor drehte durch. .Ich 

Auf der LP kommen aber noch kann den Beat mcht finden, ich 
wesen hch spek akulärere Still<- kann den Rhythmus mcht finden!" 
ke Musik ans Tageshehl. .Du Er sollte Ja etwas Eigenes zu der 

Mc Laren: Scharlatan oder Genie? 

Ausbeuter oder Ideenfabrikant? 

kennst vielleicht Afrika Bambaa­
ta (Dlscogängem von der Smgle 
.Plane Rock" bekannt - Anm. d. 
Verf), diesem Rapper a der 
Brome. Er nennt seme Ga.ng Zulu­
Nation, weil er eme starke Ver­
bmdung zu der Kultur der Zulu 
empfmdet. Die Zulu smd das ein­
zige afrikamsche Volk, das Je ein 
Heer des britischen Empire be­
siegt hat. Und zwar kam das so. 
Es gab da emen HäupUmg na­
mens Chaka. Dieser Chaka 
kannte die Engländer und wußte, 
daß er em richtiges Heer 
braucht, um sie zu besiegen. also 
sammelte er SOO(X)() junge Zulus, 
denen er zunächst einmal Jeden 
Kontakt zu Frauen verbot. Dann 
traimerte er sie durch emen 
Tanz. Ein harter, simpler Tanz zu 
einem harten Beat. Sie mußten 
solange tanzen, bJS die Erde un­
ter ihnen an.fing zu brechen, bis 
es deutliche Risse im Erdreich 
gab. Du kannst dir denken, daß 
sie vor nichts und memanden 
Angst hatten. Der Tanz kommt 
auch auf unserer Platte.· 

Produzent Trevor Horn, der 
ruhige, z1vilis1erte Englän­
der, der seme Erfolge als 

Produzent der von McLaren so 
gehaßten, enghchen Pop-Musik 
machte, re!S e zunächst wider­
standslos nut. Erst als McLaren 
sein Interesse für mag1SChe Mu­
sik nach Kuba tneb, kam es zum 
Konflikt. 

.Die Schwarzen auf Kuba ha­
ben sich von allen ehemaligen 
Sklaven am wemgsten mit der 
weißen oder anderer Bevölke-

Musik spielen Wir hatten zu al­
len Aufnahmen, die wir gemacht 
hatten, noch emen eigenen Bei­
trag geleistet, aber Jetzt gmg es 
mcht. Der gefeierte Musiker und 
Produzent Trevor Hom konnte 
den Beat mcht finden, er konnte 
die Melodie mcht finden, obwohl 
es ganz klar war, daß es emen 
Beat und auch eine Melodie gab. 
Trevor wollte also zurück nach 
England und ich dachte. Da !lJegt 
mem Etat! Ich flehte ihn an, zu 
bleiben, heß emen Muslkwissen­
schafller aus New York einflie­
gen, der sofort die Melodie und 
den Beat raustüftelte, auf dem 
Synthi einspielte und mir eme 
erstaunliche Eröffnung machte. 
Das Regelmäßige an dieser Mu­
sik war nicht das, was sie spiel­
ten, sondem das, was sie weglie­
ßen, die Pausen. Und er gmg 
noch weiter. MöglicherweJSe 
war diese Musik bewußt so ver­
schlüsselt, daß sie mcht JmJtiert 
oder übemommen werden 
kann.· 

Das alles hmdert Malcolm 
rucht, wemge Monate nach Er­
schemen semer LP SQUARE­
DANCES OF THE WORLD (m 
Deutschland gibt's b1Slang nur 
die Single) noch emen Sehnil 
weiterzugehen m Sachen Gigan­
tomanie. Er will alle Mitwirken­
den aus New York, Buffalo, Puer­
to Rico, Peru, Südafnka und Kuba 
nach London zu emem Konzert 
holen und bei Erfolg und Fman­
z1erung sogar eine Tournee ver­
anstalten. 

Stefan Svoboda 
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Die Deutschen sind diszipli­
niert, höflich. ehrlich -
aber auch langweilig; sie 

leiden unter einem fürchterli­
chen Minderwertigkeitskom­
plex 

Diese nicht gerade schmei­
chelhafte Feststellung teilte der 
Deutschland-Korrespondent des 
britischen .Guardian" Anfang Ja­
nuar seinen Lesern rrut. 

Ob das nun im Einzelfall 
stimmt oder nicht. sei dahinge­
stellt. Vielleicht erklären besag­
te Eigenschaften aber eile hierzu­
lande stetig wachsende Neigung 
zu schönem, klarem Design, ele­
ganter Kleidung und ge­
schmackvoll arrangierten Songs, 
vorgetragen von klass!SCh gut­
aussehenden Frauen. Und all das 
möglichst aus Italien, denn vom 
individuellen Stil verstehen die 
lebensfrohen Italiener nun mal 
seit alters her eine beachtliche 
Menge. Ecco! 

Das Nachkriegs-Klischee des 
kleinen Gastarbeiters aus dem 
Süden, der sich angeblich nur 
von Spaghetti, Pizza und Chianti 
ernährt, bei Jeder Gelegenheit 
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Canzones a la Caruso schmettert 
und Behausungen wählt, die 
reichlich mit Fischernetzen de­
koriert sind, konnte glücklicher­
weise auf die Dauer der Wirk­
lichkeit nicht standhalten. 

Mailänder Design - da ver­
dreht der Kenner mit Wonne die 
Augen Mode aus Rom - da greill 
selbst die snobistische New Yor­
kerin ohne Zögern zu. Und diese 
Frauen! Kein Schimmer mehr 
von der ewig schimpfenden, 
durch zahlreiche Bambini in die 
Breite gegangenen Mamma, wie 
sie Vlttono de S1ca in den 50er 
Jahren in seinen Filmen präsen­
tierte. 

Die junge Italienische Frau JSt 
selbstbewußt, versucht - so weit 
möglich - ihr Leben auch selbst 
zu bestimmen und sieht selbst 
Mitte Dreißig atemberaubend 
aus. Ihre Stimmbänder sind, 
eventuell durch Generationen 
schreiender weiblicher Vorfah­
ren, aufs beste für ein unver­
wechselbares Tunbre geschult. 
Das feurige Temperament ist eh 
vorhanden, und schon die Vene­
zianennnen des 17 Jahrhunderts 

waren berühmt für ihre unglaub­
liche Haarpracht. 

Schau sie drr an, die Maria Ilva 
Bilcati, genarmt Milva, die aus 
einem kleinen Fischerort na­
mens Goro stammt und sich vom 
Schlagerstar der 50er zur re­
spektablen Brecht-Sängerin 
mauserte. 

Das Klischee von der ewig 
schimpfenden, durch zahl­

reiche Bambini in die Breite 
gegangenen italienischen 
Frau ist endgültig passe. 

Oder die Löwin aus Kalabnen, 
Loredana Berte. EIT1St war sie 
Statistin im Fernseh-Ballett, dien­
te mit anderen als tänzenscher 
Blickfang für Rita-Pavone-Auftrit­
te. Heute knallt sie dem Publi­
kum mit kraftvoller S1cherhe1t ihr 
.Non sono una s1gnora• vor den 
Latz - und die Leute lieben sie 
dafür, daß sie sich offenherzig als 
unfeine Dame präsentiert. 

Oder die zierliche ehemalige 

Klavierlehrerin ·ear1a Bissi! Vom 
ersten Ton an standen jüngs die 
kühlen Hamburger in ihrer Mu­
sikhalle und vergötterten die zar­
te Schönheit ITilt der sanft-siehe: 
ren Stimme, die sich Alice nennt. 

Wahrtch, die Zeiten haben 
sich geändert, und seit die Italie­
nerinnen sich auf temperament­
voll elegante Art emarJZ1pieren, 
erregen sie auch jenseits des 
Appenin vermehrt Aufmerksam­
keit. Sie symbolisieren selbstbe­
wußte Weiblichkeit, ohne sauer­
töpfisch und blaustrümplig zu 
verschrecken. Indem sie sich 
den übermächtigen Krallen der 
allgegenwärtigen Kirche enlZie­
hen, sich freimütig zum Lover 
statt zum Ehemarm plus Kinder­
schar bekennen, bewundert 
man sie auch hierzulande. Teil­
weise sogar noch mehr als in 
heimischen Gefilden, denn da 
bestimmen - zumindest außer­
halb der Metropolen - fast 
durchweg noch die Macho-Re­
gelungen das Leben einer Frau 
Kinder, Küche, Keller, Kirche, 
basta! 

G1arma Nanruru zum 8e1Sp1el 

Die Rock-Prophetin gilt 1TI1ttler­
we1le un eigenen Land rucht so 
VIel wie bei uns, denn ITilt ihren 
rotzfrechen Kommentaren, ih­
rem knallharten Rock und ihrem 
eher maskulinen Auftreten ver­
schreckt die aufgeweckte Can­
zoniera ihre Landsleute. So weit 
soll's darin doch nicht gehen. 

Giarma stammt aus Siena, ei­
nem kleinen Nest, das ihre Bega­
bung und ihr Temperament allzu 
sehr einengte . • An emem Punkt 
war es mir absolut nicht mehr 
möglich, rmch auszutoben.• 

Erst nach Jahren des verbJSse­
nen Kampfes erkennen die ent­
täuschten Eltern den Berufs­
wunsch der musikalISChen Toch­
ter an. Aus dem netten Mädchen 
mit den hübschen Locken. das 
reizende Balladen trällerte, wur -
de eine k:ratzbürslige Rock-Röh­
re in Jeans, Lederiacke und 
Turnschuhen - ein Schock für so 
manchen italienischen Klein­
städter. .Jnzwzschen aber" so 
Gianna, .haben sie Respekt vor 
inemem Freiheitsdrang.• 

Eine wahre Wonne, Gtarma 
beim .Rockpalast"-Auftr1tt ihren 



.Lahn Lover' zelebneren zu se­
hen Sie schein vor Energie aus 
allen Nähten zu platzen, brüllt. 
krächzt. schwitzt und tobt. als 
habe sie ein unerschöpfuches 
Reservou an Kraf und Spielfreu­
de. Das Publikum spürt das und 
dank es ihr Die Rockmusll( 
freu sich G1anna 1st heute da. 
wo sie hingehört nämlich beim 
Volk 

Gleich drei der singenden S1-
gnonnas raten unlängs beun 19 
Veroneser Fes 1val auf. emer 
Veranstaltung, die die Mus1k­
box-H1ts der vergangenen italie­
rnschen Saison auf der Bühne 
vorstellt. An der Spitze eile bei­
den Superstars Ber e und Alice. 
irgendwo in der M1 te die kleme 
S121hanenn Gmrn Russo. eile den 
1 Preis als beste Nachwuchssän­
genn erhält. Das eU1Z1ge was die 
Betreuerin ihrer Plat enfuma am 
begab en Nachwuchs alent zu 
bemängeln ha . lS eile körperli­
che Größe und daß sie leide 
mcht so hübsch JSI wie Loredana 
Aber ihre Slimme 1st enorm 

Tatsächlich. die kleme selbst­
bewuß e Person mit den re12voll 

herben Zügen hat em Organ. daß 
eine Nina Hagen erblassen las­
sen könn e Der Venezianer 
Franco Bat11ato. ein arnv1erter 
Kollege erkannte spontan das 
Talent der klass1SCh ausgebllde­
ten Cantanta .Sie JSI der Sopran 
der Neuen Welle.•· Man höre sich 
.Cris1 metropohtana· an - und 
weiß, was Ba tta o memt. 

G1uni übertönt beun Gespräch 
un Garten emes ländlichen Gast­
hofes problerrllos den krei­
schend vorbe1rasenden Vorort­
zug Ihr erklärtes Ziel 1st die 
Verbmdung klassischer Sanges­
Trad11!on. volkstümlichen L1ed­
gutes. Pop, Rock und New Wave 
.ltahenJSChe Lieder waren Im­

mer von der Klassik beemflußt 
Sie werden sich m Zukunft meine 
neue, aufregende Richtung ent­
wickeln Spncht's und Jubelt ei­
ner Callas gleich m den mllden 
1taliemschen Herbst-Hmunel 

Am Nachm1t ag des nächsten 
Tages kurz vor den Vorberei­
tungen zum abendlichen Festi­
val. summt Verona vor geschäftl­
ger Aufregung ob des Ereignis­
ses Vor den Ho els der Stars 

drängen sich hys er1SChe Fans. 
m Italien hat man noch die ech­
ten. grenzenlosen Bewunderer, 
hier 1st man Liebling, hier kann 
man'ssein 

Entsprechend Prunadonnen­
arltg geben sich die ungekrön­
ten Canzone-Körnginnen Berte 
und Alice. Schon Jetz steht fest. 
daß Loredana den ersten Preis 
bekommt. Das ändert Jedoch 

Die italienische Canzoniera 
symbolisiert selbstbewußte 
Weiblichkeit, ohne sauer­

töpfig und blaustrümpfig zu 
wirken. 

rnchts an ihrer obermiesen Lau­
ne da sie schlecht geschlafen 
ha . und viel zu früh. nämhch 
gegen 14 Uhr aufstehen mußte 
Zu aJlem Übel wollen sich em 
paar lästige Schreiberlmge rru 
Ihr unterhalten. W1e unange­
nehm 

Ihr Ziel sei es. m London und 
New York zu arbeiten knurrt sie 

m1ßmu1tg, I alien sei auf eile Dau­
er zu eng und Deutschland 1m 
Grunde nur eme Stufe auf ihrer 
Erfolgsle1ter Am Abend werde 
ich schon sehen, wäs für eine 
Sensation sie sei 

Ihr Auftntt ist atemberaubend. 
Loredana hat rnch zu viel ver­
sprochen l.m helligen weißen 
Hochzeitsgewand schwebt Ma­
dame auf die Bühne. m den brav 
gefalte en Händen emen arl!gen 
Strauß Doch schon beun ersten 
Refrain Ihres N1cht-Signora­
Songs schmeißt sie den Strauß 
weg, reißt die Handschuhe run­
ter, rafft die respektierlichen 
Röcke und stapft mit Ihren 
Traumbemen wie der Le1bhafll ­
ge über die Bre er Selbst als sie 
auf emem Ihrem Vorgänger ge­
w1dme en Ei ausrutscht und mit 
hörbarem Knall auf Ihren Aller­
wertesten knallt. röhrt sie unge­
rührt weiter Die Menge rast. 
Eine unglaubliche Frau 

Oder Ahce. das entzückende 
Töchterchen emes Wemgutbe­
s1tzers m der Gegend von Runirn 
Es dauerte über fürif Jahre, bis 
em Jeder in Ihr rncht nur das 



Gianna Nannini: 
Mit rotzfrechen 

Kommentaren 
und knallhartem 

Rock verschreckt 
sie ihre Landsleute. 

hinreißende, ach so weibliche 
Geschöpf erkann e, sondern die 
Komporus m und Sängenn re­
spektierte Ihr .Per Ehsa" 1st em 
zauberhafter Song, allerdmgs 
schemen d1e meisten Ihrer Can­
zones nach diesem Erfolgsrezept 
gestnckt. Ihre manchmal etwas 
melodramatischen Gesten schei­
nen auf die Länge emes Konzer­
tes hie und da überstrapaziert, 
aber sie kann es sich leISten 
Schheßhch ISt Alice ltal1enerm. 
das gehört dazu 

Befragt ob sie un Vergleich zu 
männlichen Kollegen emen Un­
terschied spüre, vernemt sie. 
.Die Arbeit ist d.Je gleiche, und 
der Erfolg auch 

Hatte sie es schwerer. weJ.! sie 
mcht verheuatet ISt, also mcht 
den gesellschaftlichen Normen 
der Heunat entspncht? • Viel­
leicht. Aber was soJJ's In den 
entscheidenden Positionen sit­
zen halt überall noch Männer 
Oder ist der Chefredakteur für 
den du das schre1ben willst, etwa 
eine Frau?" 

Wie recht sie hat. Gitti Gülden 

MEMOREX macht Audio- und Video­
Cassetten für Leute mit hohen Quali­
tätsansprüchen. Zum Beispiel die 
MEMOREX HIGH BIAS II. Sie erreicht 
auch nach häufigem Abspielen Lei­
stungswerte, die sie in die Spitzen­
gruppe stellen. 

Weil wir von der Qualität unserer 
Audio- und Video-Cassetten über­
zeugt sind, geben wir auf alle 
MEMOREX-Cassetten die 100%­
Umtausch-Garantie: Wenn Sie mit 
einer MEMOREX-Cassette nicht 
1000/oig zufrieden sind, tauschen 
wir sie um. 

Ist es live - oder ist es 
MEMOREX 
Memtek Products, Hahnstraße 41. 6000Frankfurt 71 
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Diesen Tag sollte man sich rot ankreuzen: A FlockOfSeagu/1s 
Vier Stunden Rock Nonstop im ZDF. Vom 

etablierten Rock-Jazz a la Chicago bis hin 

zum modischen Synthi-Pop von Flock of 

Seagulls reicht diesmal das Spektrum. Willi 

JANUAR 
Andresen war für ME/SOUNDS bei der Auf­

zeichnung dabei und stellt die Gruppen 

■i, 11 fi1·iM 

Chicago 

V iele Kids glauben. wrr seien eme neue Band 
mit Bläsem", stellt BasslSt und Sänger Peter 
Cetera anno '83 rrut Verblüffung fest Auf 

emer sechsmonatigen US-Tour Ende 1982 wurden 
Chicago zunehmend rrut diesem Phänomen kon­
frontiert Bei ihrem Top-Hit .Hard To Say I'm Sorry" 
oder der noch erfolgreicheren Ballade .lf You 
Leave Me Now·, 1m Vergleich zu den kraftvollen 
Rock-Kompos1t1onen aus frühen Jahren eher ge-

fühlsfreundl!che Edel-Schnulzen, flackerten über­
all Feuerzeuge und Wunderkerzen auf Den alten 
Songs Jedoch stand das Junge Publikum zunächst 
rrut Zurückhaltung gegenüber. 

Doch Chicago halten an ihrem Konzept fest: 
Live bieten sie emen exzellenten Streifzug durch 
ihre 15Jähr!ge Geschichte und die rruttlerwetle auf 
16 LPs angewachsene Platten-Sammlung. Unter 
dem Bandnamen Blg Thmg schlossen sich Robert 
Lamm, Terry Kath, James Pankow, Walter Paraza1-
der, Lee Loughnane, Peter Cetera und Danny 
Seraphme 1968 zusammen. Mit emem Dauer­
Engagement 1m renomrruerten LA-Szene-Club 
• Wh!Sky a Go Go" starteten sie unter neuem 
Namen, Chicago Transit Authonty, ihren zweiten 
Versuch. Die stampfenden Bläser-Sätze, der trei­
bende Rhythmus sowie ausgeprägte Harmome­
Gesänge trugen dem Septett den Ruf als Super­
gruppe der 70er Jahre em Die Platten. me1St 
Zweier-, Dreier- oder gar Vierer-Sets, kassierten 
rund um den Globus das obllgatonsche Edelme­
tall 

Das Dauer-Abonnement auf vordere Hltpara­
denplätze forderte Jedoch seinen Tribut. Mitte der 
70er. tat sich ein entscheidender Bruch m der 
Gruppe auf. Alkohol- und Drogen-Exzesse sowie 
der tragische Tod von G1tarnst Terry Kath (1978) 
manövnerten die Band an den Rand des RUITlS. 
Der Wechsel von Management und Plattenfirma 
sowie eme sttlistJ.sche Hinwendung zu mehr .pop­
pigem Rock" (Cetera) brachte die Band zurück a 
die nchuge Bahn 

REO Speedwagon 
•• 

Uber zehn Jahre mußten sie durchhalten, dann 
waren sie endl!ch die Nummer I Em langes 
Jahrzehnt, m dem Kevm Cromn, Gary RJ­

chrath. eal Doughty, Alan Gratzer und Bruce Hall 
jeden Zent1meter abgewetzter Bühnenbretter m 
Clubs und Hallen ZW1SChen Flonda und Kahformen 

kennenlernten 
Doch der Lohn der Mühe war mcht ohne: Das 

Album HI INFIDELITY stand 1981 wie em Bollwerk 
v,olle 19 Wochen an der Spitze der US-Charts. 
Uber zehn Millionen REO-ScheJ.ben - man hatte 
bis dahm bereits eme beachtliche L1Ste von LPs 
veröffentlicht - gingen blS Anfang '82 m USA über 
den LadentJ.sch. Das letzte Album GOOD TROU­
BLE (1982) schraubte diese Verkaufsziffer blS 
heute um e1n1ges höher. 

Die Münze zugunsten von REO Speedwagon fiel 
1968 m der Studentenbude von Alan Gratzer und 
Neal Doughty. Statt der College-Bank Widmete 
sich das Duo lieber der Rockmusik. In Anlehnung 
an em 191 !er-Modell emer amerikanischen Feu­
erwehr-Kutsche nannten sie ihr Qurntett REO 
Speedwagon. 

Und rrut dem Volldampf emer Feuerlöschpum­
pe gingen sie auch zu Werke: Unentwegt waren 
sie auf Achse, erspielten sich erst als Lokal­
Patnoten von llhnolS emen Namen. bevor sie den 
Mittleren Westen eroberten. Bob Seger, Styx 
damals noch TW 4) und Ted Nugent tneben sich 

ebenfalls auf der Suche nach der großen Chance 
in dieser Gegend herum 

Seit 1971 erschienen m schöner Regelmäfügke1t 
Alben. die Jedoch kaum mehr als die nackten 
ProdukUonskosten e1T1Sp1elten. Gruppen-interne 
Querelen ermöglichten dann zudem erst ab 1976 
eme konstante Band-Besetzung, nachdem Sänger 
Kevm Cronin 1972 nur ein Kurzgastspiel gab und 
später nach emer verunglückten Solo-Karnere 
wieder zur Band stieß. 

Seme leicht 1dentlfizJerbare Stimme sowie die 
frischen, druckvollen Gitarren-Orkane von Gary 
RJchrath fundieren den melodischen Sound a Ja 
REO 

Die Aufsteiger der SaLSOn• - diesen Titel kann 
die englische Band A Flock Of Seagulls 
ohne Abstriche für sich beanspruchen. Zu­

mindest m Amerika. Eme auf sechs Wochen 
geplante US-Tour mußten die vier L1verpooler 
aufgrund des Riesenerfolges um glatte acht Wo­
chen verlängern Mit ihrer Hlt-Smgle .I Ran", 
emem Titel aus der Debüt-LP A FLOCK OF 
SEAGULLS, flatterte die bntJ.sche .Möwenschar" 
blS unter die ersten Zehn der US-Charts. 

Noch vor VJer Jahren standen die Gebrüder Al! 
und M!ke Score, Frank Maudsley und Paul Rey­
nolds fest m normalen Acht-Stunden-Jobs BasslSI 
Frank Maudsley und Sänger/G1tarnsVKeyboarder 
M!ke Score arbeiteten als Fruöre, Lead-G1tarnst 
Paul Reynolds schlug sich als Autoschlosser durch 
- und Trommler Ali Score schheßllch verdiente 
sich seinen Lebensunterhalt als Elektriker. 

Bis eines Tages bei allen gleichzeitig die Kündi­
gung auf den Tisch flatterte. Warum also mcht 
professionell lTlS Musikgeschäft e1T1Steigen? Mit 
Viel Ehrge12, wemg Erfahrung und ohne fundiertes 
MusLk-W1Ssen verkroch sich das Quartett 1m he1-

rruschen Übungskeller, wo man alsbald expen­
mentell den typ1SChen Gruppensound entdeckte 

. Ich drehte an emJgen Syntlu-Knöpfen und -
wuusschsch - kam dieser Sound angeflogen~ 
ennnert sich M!ke Score. Mit Unterstützung vo 
Bill Nelson (ex-Be Bop Deluxe), der die erste 
Single produzierte, wurde der Sound schnttwe!Se 
verfeinert. Em gängiges Rock-Gerüst rrut mecha­
mschem Tanz-Beat und glasklaren Gitarren-Riffs 
komb1n1erte man rrut emem atmosphänschen 
Weltraum-Sound aus quml!gen Synthesizer-Klän­
gen und M!ke Scores heller Melodie-Stimme 
Produzent M!ke Howlett, der 1981 die erfolgreiche 
Debüt-LP prodUZierte, tnmmte diesen Kompakt­
Sound schheßllch weiter auf emen romantischen 
Kommerz-Raster. wie man es vergle1chswe1Se von 
Orchestral Monceuvres und Human League kennt 

1 

1 
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GaryMoore TomPetty& 

The Heartbreakers 
B

ei eingefleischten Hardrock-Fans klingelt's 
in den Ohren. wenn sie den Namen Gary 1--------------------­
Moore hören. Sein ebenso massives wie 

aggressives Saiten-Spiel sicherte dem agilen Iren 
den Ruf eines Gitarren-Helden. .Der beste Rock­
Gitarrist der Welt~ entglitt es ehemals gar Plulip 
Lynott, einem alten Kumpel aus frühen Tagen. 

Gemeinsam muckten sie Ende der 60er jahre 
bei Skid Row, nach Taste der wichtJgsten Irischen 
Rockband. Mit ganzen 16 Lenzen stieg Gary 
Moore damals bei Skid Row ein und veredelte mJt 
langen, exzessiven Soll den Blues-Rock der Band. 

Doch bmnen kurzer Zeit brachen bei dem 
ruhelosen Moore erste Solo-Amb1tionen durch 

Von Belfast aus setzte sich der Teenager nach 
London ab und gründete d.Je Gary-Moore-Band 
GRINDINGSTONE hieß das Plattendebüt, das von 
der musikalischen Qualität nahezu an Skid Row 
anknüpfen konnte. Der Erfolg Jedoch blieb aus. 
Gary Moore folgte einem Lockruf seines alten 
Kollegen Phil Lynott, um künftig bei Tlun Lizzy 
Dampf zu machen. Es wurde ein kurzes Gastspiel, 
jedoch half Moore noch einige Male bei Lizzy aus. 

Hauptsächlich konzentrierte er sich aber auf 
eine Zusammenarbeit mII Schlagzeuger John Hise­
man in der Wiedergeburt einer alten Rock-Legen­
de: Colosseum II. Leider wieder ohne entspre­
chende Umsatz-Zahlen. 

Das gleiche Los war seiner ersten nchtJgen 
Solo-LP BACK ON THE STREETS (1978) beschie­
den, ebenso seinem nächsten Projekt, G-Force. 
Die mit amenkaruschen Musikern eingespielte LP 
G-FORCE soff leider in einem pompösen. über­
produzierten Sound ab. 

Nach einer wenig produktiven StJppV1S1te in der 
Greg-Lake-Band startet Gary Moore momentan zu 
einem neuen Solo-Lauf Für seine LP CORRIDORS 
OF POWER gesellte er Immerlun eine namhafte 
Truppe erfahrener Musiker um sich: !an Palce, 
Neil Murry und Tommy Eyre. 

Seine Musik lebt eigentlich m den 50er und 
60er Jahren. Klar und deutlich klingen die 
entscheidenden Einflüsse in der Musik des 

30jährigen Enkels einer . Cherokee-Indianerin 
durch: Elvis, Beatles, Soul, etwas Country und 
Blues. 

Und die Byrds. Seit der Debüt-LP aus dem Jahre 
1976 hält der hagere Blondschopf an seiner Vorlie­
be für die legendäre West-Coast-Band unbeJTrt 
fest. Dazu steuert Co-Gitarrist Mike Carnpbell den 
vielsattigen, schWJITenden Klampfen-Sound a la 

Roger McGuirm bet 
Durch Pettys Zusammenarbeit mJt Leon Russen 

hatten sich die beiden Gitarnsten Anfang der 70er 
Jahre kennengelernt. Auf der Stelle tat sich Petty 
mit Carnpbell und drei seiner Kollegen zusammen: 
Benmont Tench, Ron Blau und Stan Lynch. 

Obwohl d.Je .Herzensbrecher· mJt VJel Euphone 
und potentiellem Hlt-Matenal ans Werk gingen, 
ließ der Erfolg noch e1nige Jährchen auf sich 
warten Die Debüt-LP als auch d.Je zweite LP 
YOU'RE GONNA GET IT! (1978) konnten rucht VJel 
mehr als exzellentes Kntikerlob einheimsen. 

Erst mit der 79er-LP DAMN THE TORPEDOS 
und den Hit-Singles .Refugee· und .Don't Do Me 
Like That• langte Petty mächtig zu. Selbst mit 
Bruce Spnngsteen wurde er in einem Atemzug 
genarmt Ausverkaufte Fußball-Stadien gehörten 
zum neuen Alltag. 

Amerikas neues Rock-Idol machte jedoch rucht 
nur mit spektakulären Veranstaltungen und einem 
Single-Duett mJt Stevie Nicks von sich reden. 
Lange Produktions-Phasen für neue Alben stan­
den plötzlich auf der Tagesordnung. Die VJerte LP 
HARD PROMISES konnte zudem eine Dürre m 
Pettys Songwnting rucht verheimlichen. 

An der neuesten LP LONG AFTER DARK 
bastelten Petty & The Heartbreakers denn auch 
prompt wieder 15 Monate. Das Ergebrus lungegen 
war diesmal eine positive Überraschung: Quirrlig 
und munter wie zu besten Zeiten 21ehen die Fünf 
vom Leder. Was nicht allem auf den Einfluß des 
neuen Bass1Sten Howard Epstem (für Ron Blau) 
zurückzuführen sein karin. 

Loverboy 

K
anada öffnete in den letzten Jahren seine 
Archive und förderte einen Berg von neuen 
Talenten ans Tageslicht: Saga, Rush, Y&T, 

Prism, Bruce Cockbum, April Wine. 
Und Loverboy. In nur drei Jahren schaffte das 

Rock-Quintett aus Vancouver den erträumten 
Durchbruch. Ihr Debüt-Album LOVERBOY wurde 
zumindest in Kanada auf Anhieb in Platin umge­
münzt. Gemeinsame Tourneen mit Kansas, ZZ Top 

und Joumey !unterließen auch bei den amenkan1-
schen Kids mehr als einen guten Eindruck. Klar, 
daß die zweite LP GET LUCKY den Erfolg des 
Vorgängers spielend übertrumpfen konnte. 

Die Saga von Loverboy begarm um 1978. Da­
mals reifte m den Köpfen von Gitarrist Paul Dean 
und Sänger Mike Reno die Idee für eine einge­
spielte Gruppe. Kern Akustik-Duo, nein, eine ker­
nige Rock-'n'-Roll-Band. Mit offenem Ohr rekru­
tJerte das Duo m den folgenden Monaten d.Je noch 
fehlenden Mitstreiter. Die Auswahl m der regen 
kanad.Jschen Stud.Jomuslker-Szene war groß; man 
e1nigte sich auf drei erfahrene Cracks: Schlagzeu­
ger Matt Frenette, BasslSI Scott SmJth und Keybo­
arder Doug Johnson. 

In den Clubs der He1matstadt Vancouver raufte 
sich der Fünfer persönlich und muslkal!sch zusam­
men. Das Konzept, em melod.Jscher Power-Rock 
mJt dem prägnanten Gesang von Mike Reno, 
krista111Sierte sich heraus. Musikalische Verwandt­
schaften zu Foreigner, REO Speedwagon und 
April Wme waren zwar rucht zu überhören, doch 
taten sie der Loverboy-lndiVJdua!Jtät nicht unbe­
dingt Abbruch. 

In Deutschland stehen Loverboy an der Schwel­
le zum Erfolg. Ihre Hit-Single .Turn Me Loose" 
dürfte schon bald zum Standard-Repertoire einer 
jeden Rock-Disco gehören. In der Dortmunder 
Westfalenhalle waren Mike Reno & Co jedenfalls 
die großen Gewinner. WilliAnclresen 

In dieser Reihenfolge treten die 

Bands zwischen 23.20 und ca. 3.20 

Uhr auf: 

Chicago 
REO Speedwagon 
Loverboy 
Tom Petty 
Flock Of Seagulls 
Gary Moore 

. . 
U) 

B 
0 
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■VIDEO 
Das neue Medium ist auch 
das neue große Geschäft. 
Rund ums Video hat sich 
eine Industrie entwickelt, 
ohne die selbst die Konkur­
renz vom Fernsehen nicht 
mehr auskommt. Das vor al­
lem auch in Sachen Musik: 
Sendungen wie „Tommy's 
Popshow'', ,,Popstop" oder 
die kommende „Formel l "­
Video-Show sind ohne Vi­
deos undenkbar. 

M i Rock und Pop auf Vi­
deokassel e aber will 
sich hierzulande - an­

ders als in den USA - der große 
Erfolg nich so rech ems eilen. 
Noch bleib die Nachfrage hmter 
den Erwartungen zurück. Wofür 
die emen den undurchs1ch 1gen 
Mark mit semen verschiedenen 
Video-Systemen und zu hohe 
Preise, die anderen schhcht die 
Tonquahtät verantwortlich ma­
chen. Denn die is - rotz Hlfi­
Norm und S ereo - in den mei­
sten Fällen mangelhaft und reicht 
an die herkömmliche Schallplat­
te nicht heran. 

Die Gründe sind ein echni­
sches Problem. Der Übertra­
gungsbereich der Rekorder ist 
begrenzt, die Überspielungen 
nicht selten mangelhaft. Dazu 
kommt ein Angebot. das vorläu­
fig noch auf die bekarmten Pop­
Größen beschränk ist. die frü­
hen Stones im Konzert von Al a­
mon . Fleetwood Mac mit .Tusk" 
auf Tour, EI on John als Donald 
Duck im Cen ral Park, Queen mi 
.Greatest Flix". 

Wer will, kann Olivia Newton­
John bei der Video-Version ihres 
Albums .Physical" in der Gymna­
stikhalle, beim Delphin-Ritt oder 
in der Disco zusehen. Pe er Maf­
fay und Liza Minelli gibt's eben­
falls ,In Concert '! 

Gehen wir mal ein bißchen 
bummeln und schauen uns das 
bestehende Angebot im Video­
Schaufenster etwas genauer an. 
Im Londoner Musik-Tempel 
Hammersmith Odeon wurde ei­
ne ganze Reihe berührn er Kon­
zerte aufgenommen, die auf Kas­
sette zu haben sind: die fantasti­
schen 10 cc ließen sich dort fil­
men, Bob Geldofs Boomtown 
Rats, Black Sabbath und - neu auf 
dem Markt - April Wine. 

Nicht in ihrer Heimat England, 
sondern in den USA ließen sich 
die Beatles auf Video bannen. 
Doch die durch den damaligen 
techrtischen Standard bedingte 
schlechte Bild- und Tonqualität 
macht Kassetten wie • Washing­
ton Concert' (s/w, 1964) oder .In 
New York" wohl nur für den har -
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gesottenen Fan attraktiv. Die 
1967 für das Fernsehen verfilmte 
„Magical Mystery Tour' mit 
Songs wie .Penny Lane" oder 
„Strawberry Fields Forever· hat 
in Bild und Ton nur wenig mehr 
zu bieten. 

Neben der .Reggae Suns­
plash' -Kassette (Besprechung 
nebenan) ein weiterer Lecker­
bissen für Reggae-Fans: Eddy 
Grant ,In Concert'! 50000 Leute 
sind dabei, als Eddy im Londo­
ner Stadtteil Netting Hili Ga e 
Karneval feiert. Die Stimmung ist 
riesig, und mit Knallern wie 
.Neighbour Neighbour' oder 
.Cockney Black' heizt der Reg­
gae-Rocker seinen Zuhörern ge­
waltig ein. 

Geht es um Videc, dürfen die 
Multimedia-P1omere Pmk Floyd 
mch fehlen. ach .Pmk Floyd In 
Pompeji' und .Crys al Voyager" 
kommt in Kürze der Kinofilm 
• The Wall" auf Kassette. 

Trotz Pink Floyd und Beatles. 
Rosig lS die Zukurtft der Musik­
Videos nicht. Die Bildplatte is -
trotz dreier verschiedener Syste­
me - eme starke Konkurrenz, die 
in Sachen Bild und Ton wohl 
kaum zu schlagen ist. Dadurch, 
daß der Bildpla tenspieler zum 
Anschluß an die HiFi-Anlage vor­
gesehen is , wird die neue Tech­
nik vor allem für Rock und Pop 
interessant. 

Und noch einen Vorteil bietet 
die Bildplatte: Sie ist preiswerter 
als die Kassette und durch eine 
transparente Schutzschicht un­
empfindlich gegen Staub und 
Fingerabdrücke. Die Abtastung 
erfolgt berührungsfrei - per La­
serstrahl. 

Noch ist das Angebot be­
grenzt: Rock und Pop auf Bild­
platte gibt es von Peter Maffay, 
Pink Floyd (. In Pompeji"), James 
Last (.Live In London' ) und den 
Rolling Stones (.Gimme Shelter·, 
Altamont-Konzert). Doch die Ex­
perten geben sich optimistisch. 
Den Video-Durchbruch, so pro­
phezeien sie, wird die Musik per 
Bildplatte erleben. Und zwar in 
allernächster Zukurtft. 

Rock und Pop auf Bildplatte: 
Pink noyd in Pompeji 
Peter Maffay Live 
Barclay James Harvest 
The Rolling Stones: 
Gimme Shelter 

Genesis: ,,Three Sides Live" 
Neu auf dem Videomarkt sind 
Genesis mit .Three Sides Live', 
einer Kassette über die letz e 
USA- und Europa-Tournee. In 
kurzen, zwischen die Songs (dar-

Rod Stewart: ,,Live At The 
Los Angeles Forum" 
Mit goldenem Jumpsuit und blan­
ker Brust präsentiert sich Rod 
Stewart in .Live At The Los Ange­
les Forum', aufgezeichnet im Juni 
1979. Die Band - u. a. Carmen 
Appice am Schlagzeug - spielt _in 
Sonntagsform, Rod Stewart lS 

der glitzernde Shows ar 1m Vor­
dergrund. Em Showstar, der aus 
semen ,roots' kernen Hehl macht. 

unter .Abacab", .Duchess" und 
Turn lt On Again") eingeschobe­

~en Szenen plaudert Phil Collins 
locker darüber, ob eventuell ei­
ne Reunion mit Peter Gabriel ins 
Haus steh . 

R & B 1St angesagt (.1 Wanna 
Make Love To You"), Soul liegt in 
der Luft (.Tw!Stin' The Night 
Away"), und dami macht Rod 
sein Publikum genauso an wie 
Inll • Tonight's The Nigh " und 
„Maggie May". Für den Applaus 
bedankt sich Roddy auf seme 
Weise. mal Inll übertnebenem 
Bückling, mal mit lasziv angedeu­
tetem Kratzfuß. immer mit den 
Augen zwinkernd 
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The Who: ,,Quadrophenia" 
Em Musikfilm besonderer Art 

wud im März veröffentlicht 

.Quadrophema' von The Who. 

Der nach der gleichnamigen LP 

gedrehte Film erzählt die Ge­

schichte von Jimmy, einem Lon­

doner Jugendlichen in den wil­

den 60er Jahren. Damals be­

herrschten Mods und Rocker die 

Szene Wo diese Gangs aufem­

andertrafen, flogen die Fetzen. 

Die Rockmusik der Who 1s Aus­

druck emes Lebensgefühls, das 

m Bildern von manchmal be­

klemmender A mosphäre zum 

Ausdruck kommt. Mit von der 

Partie. Police-Boss Stmg und 

Toyah Wilcox. 

Kate Bush: ,,Live At 
Bammersmith Odeon" 
Am 13. Mai 1979 gab Kate Bush 

im Londoner Hammersrmth Ode­

on em Konzer , das ihren Ruf als 

L1ve-Erlebms e abherte. Eme 

Stunde zeigt .Live A Hammer­

srm h Odeon" die extravagante 

Verkleidungskünstlerm mrmtten 

Ihres musikal1Schen Theaters. 

.Movmg', .V1olm", .Kite" und na­

türlich • Wuthenng He1ghts" smd 

mit Phantasie UlS Bild gesetzt und 

geben Kate Bush reichlich Gele­

genheit. sich auch als perfekte 

Choreographm und Pan ormmm 

zu profilieren 

„Reg~e Sunsplash" mit Bob 
Marley, Peter Tosh, Third 

World ... 
Wer Reggae mag und etwas 

über die Hmtergründe dieser 

Musik erfahren möch e, der soll­

e sich S efan Pauls dokumentari­

schen Film .Reggae Sunsplash" 

besorgen. Nich nur, weil da Bob 

Martey, Peter Tosh, Thrrd World 

und Burnmg Spear zu hören und 

zu sehen smd, sondern weil der 

Film Jamaika zeigt wie es 1S . Das 

Paradies auf der emen, Slums 

und Elend auf der anderen Sei e. 

Und weil Pauls Film etwas über 

Roo s und Rasa-Bewegungen zu 

sagen ha . 

Paul McCartney & Win~: !SI m Hochform Charman und 

„Rockshow'' - souverän ha er alles im Grill die 

Kmg Dome Sea Je 1976 Die 67000 Zuschauer ebenso wie sei­

Fans smd m Scharen gekommen, ne brillan e Band bei der Ehe­

um das letzte Konzer des Ex- frau Lmda kräfüg m1tm1scht. 

Beatle und semer Gruppe m1tzu- .Band On The Run", .Venus & 

erleben den krönenden Ab- Mars" .Let Me Roll I · .Maybe 

schluß emer Welttournee, die für I'm Amazed" - da gib es keme 

das Live-Album .Wmgs Over Sehwachs eilen Und wenn 

Amenca" ellwe1se rm geschrut- McCartney zur akus 1schen G1-

ten wurde. Em gewaltiges PA, tarre greift und .Yes erday 

eme üppige Light-Show, mit La- brmgt. 1st m der Halle der Teufel 

ser ausgestat et. Paul McCartney los 
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1 
Rock und Pop auf Videokas­
sette: 
Diverse: 
Butterfly Ball 
(atlas) 

Rolling Stones: 
Gimme Shelter 
(atlas) 

Bob Marley, Peter Tosh u.a.: 
Reggae Sunsplash 
(atlas) 

Diverse: 
Rockfieber 
(atlas) 

TheWho: 
The Kids Are Alright 
(Euro Video) 

TheWho: 
Tommy 
(Euro Video) 

TheWho: 
Quadrophenia 
(Neue Constantin Video) 

neetwood Mac 
Documentary And Live Concert 
(Wamer) 

Rod Stewart 
Live At The Los Angeles Forum 
(Wamer) 

Queen 
Greatest l1ix 
(EMIIThom) 

EltonJohn 
In Central Park, N.Y. 
(VCL) 

Liza Minelli 
Ein Abend mit . .. 
(EMI/Thom) 

10 CC 

Live In Concert 
(VCL) 

Olivia Newton-John 
Physical 
(EMI/Thom) 

Boomtown Rats 
Live! 
(VCL) 

April Wine 
Live In London 
(EMI/Thom) 

Genesis 
Three Sides Live 
(EMI/Thom) 

Black Sabbath 
Live 
(VCL) 

Gladys Knight, Isaac Bayes u. a. 
Brothers And Sisters 
(VCL) 

T. Rex-Show 
(Inter Pathe) 

Blondie 
In Concert 
(Inter Pathe) 
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Diverse (Barry Ryan, 
Gilbert O'Sullivan u. a.) 
Pop International Show I + n 
(Inter Pathe) 

Police u. a.: 
URGB - A musical war 
(VMP) 

Grateful Deacl, Jefferson Airplane, 
QuiclailverMessengerService 
u.a.: 
Gillmore Festival (1972) 
(Inter Pathe) 

Slade, Gene Pitney, Kris Kriatoffer­
son u.a.: 
Slade And Friends In Concert 
(Inter Pathe) 

The Beatles 
(Inter Pathe) 

The Beatles ... 
Washington Concert 
(Inter Pathe) 

The Beatles 
... In New York 
(Inter Pathe) 

The Beatles: 
Magical Mystery Tour 
(Inter Pathe) 

Pinknoyd: 
The Wall 
(Neue Constantin Video) 

Pinknoyd 
... in Pompeji 
(PolyGram) 

Chrystal Voyager 
(atlas) 

Electric Light Orchestra 
live 
(VCL) 

Thin Lizzy 
live 
(VCL) 

AmandaLear 
(VCL) 

Average White Band 
(VCL) 

Great Golden Bits Of The Monkees 
(VCL) 

Roger Daltrey 
(VCL) 

SadCafe 
live 
(VCL) 

Carlos Santana & Taj Mahal 
live 
(VCL) 

Gary Glitter 
live 
(VCL) 

JohnMiles 
live 
(VCL) 

Nazareth 
live 
(VCL) 

Er eroberte die Welt im Sturm 
und verwies Conan & Co. sou­
verän auf die Plätze. Selbst La­
dy Di zerdrückte eine Träne, 
als sie im Kino die Abenteuer 
von Steven Spielbergs Welt­
raum-Knirps E.T. auf Erden 
miterlebte. 

M it einer Merchandising­
Welle, deren Umsatzquo­

ten die des Films sogar noch 
übertreffen könnten, machen die 
beteiligten firmen zusätzlichen 
Umsatz: E.T. auf T- und Sweat­
Shirts aller Größen, auf Fahrrä­
dern, Postkarten, Aufklebem 
Und seit Weihnachten nun auch 
als Telespiel. 

Steven Spielberg höchstper -
sönlich überwachte das Design 
der für den Atari-Computer kon­
zipierten Programm-Kassette. Es 
geht um E. T.'s Rückkehr zu sei­
nem Planeten Die Story ist be­
karmt: Außerirdische Wesen lan­
den auf der . Erde. Aufgespürt 
vom FBI. müssen sie überstürzt 
starten Dabei bleibt einer auf 
der Strecke: E. T. schafft es nicht 
mehr rechtzeitig, an Bord zu 
kommen. 

Doch er hat Glück Er findet 
Unterschlupf bei dem zehnjähri­
gen Elliot, der ihn im Kleider­
schrank zwischen seiner Plüsch­
tier -Sammlung versteckt. Elliot 
hilft E.T., die Teile für ein inter­
planetarisches Telefon zu su­
chen, mit dem E. T .• nach Hause 
telefonieren" und seine Freunde 
zur Erde rufen karm. Denn E. T. 
will heim. 

Genau darum geht's im Video­
spiel: E. T. landet mit seinem 
Schiff und bleibt allein zurück. 
Aufgabe des Spielers fst es nun, 
dem Außerirdischen zu helfen, 
die drei irgendwo verborgenen 
Teile seme Telefons zu fmden, 
sein Raumschiff zurück zur Erde 
zu rufen und rechtzeitig zur Ret­
tung an den Landeplatz zu gelan­
gen. Das ist kein leichtes Unter­
nehmen: Der Gnom aus der Ga­
laxis will vor FBI und Wissen­
schaft behütet sein. Außerdem ist 
E. T.'s Energievorrat begrenzt. 
Jeder Schritt kostet Kraft. 

Seine Suche führt E.'l'. durch 
verschiedene Gegenden und 
über Kraftfelder, auf denen er 
Energie tanken, in eine andere 
Landschaft springen, mit Rönt­
gen-Augen Tel<>fnn-Teile ent-



decken oder seine Verfolger 
nach Hause schicken kann. 

Aber die Umgebung hat auch 
ihre Tücken: Abgesehen davon, 
daß der FBI-Agent darauf aus ist, 
E.T. Telefon tµ1d Geleefrüchte 
wegzunehmen und der Wissen­
schaftler E. T.'s Energievorrat an­
zapfen will, kann der Kleine 
leicht in einen der überall ver­
streuten Brunnen fallen. Aus de­
nen kann er sich nur mit Hilfe 
seiner besonderen Kräfte befrei­
en. Und das zehrt gewaltig an 
den Energie-Reserven. 

Da helfen die in der Land­
schaft verstreuten Geleefrüchte, 
und wenn's ganz schlimm wird, 
eilt Elliot zu Hilfe. 

Die Runde ist beenuet, sobald 
E. T. seine Artgenossen rrut dem 
Telefon vom richtigen Kraftfeld 
aus angerufen hat und abgeholt 
wird ... 

Ein Spiel-Programm für Solo­
Spieler mit ansprechendem De­
sign. Hat man den Bogen einmal 
raus, hat man .seinem· E. T. 
schnell mal aus der Patsche ge­
holfen! Und.kann sich als Retter 
der zur Zeit populärsten Comic­
Figur feiern lassen! Franz Fabian 

DIIRO 
GEGEN DIE MODS„ 
DIE MODS GEGEN 

DIIROCKIR„ 
VEREINT GEGEN 

DIIBULLEN„ 

TI-E WHO FI..MS - Ql.lADROf>l-t3\ r-ClelSH.EY-8AR0 -
....._ 1KXBCWJ1EY .D+.I fNT\Yl5T1.f PETE 10M-l!il-&O 

DIIMl.dM'Ett.Ml't-lEi MAIYNSTB.l.MAN AW<a::xn,t.M lldi-\lmlillJaflCltl,_~ ~fOf&t,11) aJ.a.mstUY 
~ .-fltAl,,l ll..fN-0 FRAN: ~ 8"' PCO'TB. RM ~ ..,.;; 

Der Kino-Film von THE WHO -
ietzt bei Ihnen zuhause! 

Sie hatten das härteste 
Training der Welt. Die 
hypermodern ausge­
rüstete Schnellkampf­
Einheit MEGAFORCE 
.zieht in die Schlacht ••• 

Ein Film wie ein Erd­
beben - ein Mann wie 
ein Vulkan! Der phan­
tastische Welterfolg mit 
Mister Universum -
Arnold Schwarzenegger. 

Verleih und Verkauf überall im Video-Fachhandel 

C-lw 
--vide1--a .... -
1HR PRIVAT-FERNSEHEN 
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Albert Einstein, Martin Lu­
ther King, Nehru und Ber­
trand Russen priesen den 
1948 bei einem Attentat ums 
Leben gekommenen indi­
schen Nationalhelden als 
einen der größten Männer 
unserer Zeit. Jetzt kommt 
seine Lebensgeschichte ins 
Kino. 

Schon vor 20 Jahren begann 
der englische Regisseur und 
Pazifist Richard Attenbo­

rough (,,Oh, was für ein schöner 
Krieg") mit den Vorbereitungen 
zu seinem Monumental-Opus 
über Gandhis Leben, fast zwei 
Jahre dauerte die Fertigstellung. 

Dabei gelangen dem Meister hi­
storischer Filmstoffe etliche Su­
perlative. In den 24 Wochen 
Drehzeit reiste die rund 2000 
Mitarbeiter umfassende Crew 
quer über den indischen Sub­
kontinent, drehte bei Tempera­
turen von O bis 40° an den Origi­
nalschauplätzen. Neben der in­
ternationalen Starbesetzung 
wirkten rund eine Million Stati­
sten für die aufwendigen Mas­
senszenen mit. Für Gandhis Be­
gräbnis waren es allem an die 
200000. Und die Kosten des gi­
gantischen Unternehmens wa­
ren zum Schluß auf runde 40 
Millionen Mark angewachsen. 

Die Rolle des Volkshelden 
-Mahatma (,,große Seele") spielte 
der Schauspieler Ben Kingsley, 

der sich derart in seine Rolle 
hineinversetzte, daß er nach 
Gandhis Vorbild abends drei 
Stunden lang Yoga praktizierte 
und am Spinnrad saß. 

.Einen überragenderen 
HaupJdarsteller hätte Attenbo­
rough für die Rolle kaum finden 
können. Eine fesselnde, bewe­
gende Porträtstudie. Ein Film­
epos. 1n der Fachwelt gilt Kings­
leys Leistung in , Gandhi' würdig 
für den Oscar~ schrieb die .Süd­
deutsche Zeitung". 

Gezeigt werden in dem gut 
drei Stunden dauernden Ge­
schichts-Spektakel die wichtig­
sten Stationen von Gandhis 
Kampf gegen die Gewaltherr -
schaft der Briten. Gandhi, der in 
London studiert hatte, begann 

sein Engagement für die Unter­
privilegierten 1893 in Südafrika 
als Anwalt der indischen Ein­
wanderer. 1914 kehrte er nach 
Indien zurück, wurde Präsident 
des Kongresses und setzte sich 
für die Unabhängigkeit.des Lan­
des ein. Mehrere Gefängnisstra­
fen waren das Resultat seiner 
gewaltlosen Friedenspolitik. 

Gandhi förderte das Spinnen 
in indischen Familien, was sein 
Volk von der britischen Textil­
Industrie befreien sollte, legte 
seinen europäischen LebenssW 
ab, suchte eine friedliche Lösung 
für den Religionskonflikt zwi­
schen Muslims und Hindus. 

Als British Indien 1947 unab­
hängig wurde, teilte man es in 
die beiden Staaten Pakistan und 



Indien auf. Und im Jahr darauf 
wurde Gandhi, den heute noch 
700 Millionen Inder „unseren Va­
ter" nennen, von einem Hindu­
Fanatiker in Neu-Delhi er­
schossen. 

Jetzt ist Attenboroughs Film 
zum politischen Zankapfel ge­
worden und hat in Indien eine 
Welle antibritischer Aktionen 
ausgelöst. Konservative Gandhi­
Anhänger wollen mit Unterstüt­
zung indischer Filmleute gar den 
Start des Films im eigenen Land 
verhindern. In Amerika hinge­
gen feiert die Presse den Film 
mit stehenden Ovationen: .,Es 
gibt wenige Filme, die man abso­
lut gesehen haben muß. Richard 
Attenboroughs , Gandhi' ist einer 
von ihnen. • (Newsweek) 

Kinostart: 18. Februar 
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ttokar Runze, Bundesfilm­
preJSträger und eher 
durch Sozialengagiertes 

bekannt. kehrt rrut .Der Schnüff­
ler" zu semen Anfängen als Ko­
mödlen-RegJSSeur zurück. Un­
terstützt wrrd er dabei von Dich 
Hallervorden und Eddie Con­
stantme. 

Schauplatz der Agenten-Ko­
mödie JSt Berlm Dort gerät der 
Taxifahrer Herbert Böckmann 
(Dich Hallervorden) ganz unver­
sehens m emen Spionage-Krieg 
als er plötzlich emen toten Fahr­
gast 1m Auto hat. Der KGB hält 
Herbert für emen Top-Agenten 
des CIA. der wiederum glaubt 
emem Super-Spion des KGB auf 
der Spur zu sem 

Herbert gerät m Paruk, die 
Flucht vor semen Beschattungs­
leuten ruft prompt die Kriminal­
po1Ize1 auf den Plan Die halten 
Herben für leicht rrre und stek 
ken ihn m ehe Nervenkhruk Her­
bert bncht aus und fmdet bei der 
hübschen Khruk-AssJStentm An­
na Schrrudt (Cathenne Alnc) Un-

terschlupf und Trost. 
Nun macht sich Herbert e1-

genhänd1g auf die Suche nach 
dem Mörder semes Fahrgastes, 
um so endlich seme Unschuld 
beweJSen zu können Da er Je­
doch seinen körperlichen Kräf­
ten nicht sonderlich vertraut, 
sucht er zwecks Kondltionstrai­
nmg zunächst emrnal em Fitness­
Center auf Dort freundet er sich 
rrut dem Großen Klaus an. der m 
Wirklichkeit der gesuchte Mör­
der und em gefährlicher Auf­
trpgs-Killer ist. Anna verwandelt 
den schlotternden Herbert rrut 
einer Geheimdroge, die ledig­
lich aus Nagellack besteht, in 
einen Supermann. m Herb1e 
Melboume Die wundersame 
Verwandlung des Taxifahrers 
Herbert verwirrt Gehe1mdlenste 
in Ost und West derart, daß ehe 
Vetwlcklungen bis zu Herberts 
Rettung unüberschaubar chao­
tisch werden. Endlich kann Her­
bert rrut semer Anna m das Land 
seiner Träume auswandern -
Australien 

Kinostart: 18.Februar 



Jimmy Meade (Treat Williams) 
springt mit 200 000 Dollar in die Wildnis 

,Q)er amenkarusche Regis- bert Duvall, bekannt aus .Apoca­
i seur Roger Spott1SWoode lypse Now"), der eile wahnwitzJ­

nahm eme wahre Ge- ge Verfolgung aufgenommen 
ichte zum Anlaß cllesesAben- hat Meade entkommt Gruen 

~erfilms. 1971 sprang ein nach emer Jagd auf wildem Was­
ann, der sich selbst D.B. Coo- ser m Richtung MeXIko. Für ihn 
r nannte, rrut emem Fallschrrm beginnt nun eme gefährhche 
s emer Boeing 727 ab, die sich ReISe des Überlebens. 1 Nach 
t einem Geldtransport auf dem VerfolgungsJagden m der Luft 
!lg von Portland nach Seattle und auf der Straße kommt es 
.fand Er trug emen Anzug, schl!eßl!ch zum Showdown zwi­
ei Fallschirme und 200000 sehen den beiden Männern Be1-
11lar bei sich Obwohl Armee- den geht es längst rucht mehr 
tbschrauber und eme US-D!Vl- ums Geld, sondern um den Ge­
m die undurchdrmgl!chen winner 
älder von Oregon durch- RegISseur Spott1SWoode hat es 
mmten, wurde keme Spur von vor allem gere12t, emen Aben­
m Gangster gefunden. Er teuerfilm zu machen. m dem der 
eb bIS auf den heutigen Tag Mensch und die Natur der mo­
schwunden „Die Flucht auf demen Technik überlegen smd 

m Highway" erzählt nun fikbv Es scheint ihm gelungen zu sein 
eiter was hätte geschehen Die .New York Post' schneb 

en wenn über Flucht auf dem Highway 
Gangster J1mmy Meade, em .Der Film JSt em grandioses 

oser Ex Green Beret, ge- Abenteuer und bietet die beste 
elt von Treat Williams (.Harr"), VerfolgungsJagd auf emem Fluß 

1 rrut dem Geld eigentl!ch nur seit Beim Sterben JSt Jeder der 
me Frau aufsuchen und sie zu erste' von John Boorman. • Die 
er luxuriösen FenenreISe musikahsche Untermalung ISt na-
rreden .Mir geht's doch türl!ch entsprechend erdig 

:ht ums Geld mrr geht's ums Waylon Jennmgs. Jessi Colter. 
)enteuer • futa Coolidge und die Marshall 
Das liefert ihm der Versiehe- Tucker Band 
ngsagent William Gruen (Ro-

Kinostart: 18. Februar 

~YLVtSTtH STALLUNE 
ist John Rambo, ein Mann der gelernt hat, 

um sein Leben zu kämpfen 

Dieser gewalttätige 
und zerstörerische Film 

ist außergewöhnlich gut 
los Angeles Times 

Ein Film voller Kraft 
und Genialität. 

New York Times 

MARIO KASSAR und ANDREW VAJNA praselllleren emen TED KDTCHEFf Film tm Verleih der SCOTIA 
SYLVESTER STALlONE in FIRST BLOOD mit RICHARD CRENNA 

sowie BRIAN DENNEHY. David Caruso, Jack Starren Musik: JERRY GOLDSMITH, 

Ab 14. Januar im Kino 
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mmt jetzt nach dem Neu­
n Deutschen Schlager 
ie Neue Deutsche Ko­

mödie auf uns zu? Allerorten wrrd 
Neugewelltes auf Zellulmd pro­
duziert. Das Strickmuster von 
.Gib Gas- Ich will Spaß" ermnert, 
wie seine Hauptdarsteller, an die 
Ära der Conny Froebess/Peter 
Kraus-Musicals. Der Münchner 
Filmemacher Wolfgang Büld, 
der rrut seinen Dokumentationen 
.Punk m London• und .Reggae In 
A Babylon· den Einstieg ins Mu­
sikfilm-Genre gemacht hat, ver­
kuppel für seme Komödie zwei 
Teenager-L1eblmge des Neuen 
Deutschen Hits zum Traumpaar 
Nena (..Nur geträumt") und Mar­
kus (,Ich will Spaß"). Mit von der 
Spiel- und Sanges-PartJe smd En­
ny Gerber von Morgenro , Ulk­
nudel Karl Dali und die Hagener 
Gruppe Extrabre1t. 

Die Gesduchte der ersten 
großen Liebe begmnt auf dem 
Rummelplatz Dort Jobbt die 
Schülenn Tina (Nena) m der Los­
bude und lernt emen Typen ken-· 
nen, der ihr auf Anhieb gefällt: 
Tino (Enny Gerber), em Schau­
stellergehille. !SI ungebunden, 

selbständig und sehr, sehr männ­
lich. Die Rummelplatz-Romanze 
kommt in Schwung, als Tino den 
Arbeitsplatz wechseln möchte. 
Tma beschließt, m1 Tino abzu­
hauen, der aber macht sich ohne 
sie auf die Socken 

Doch Liebe mach erfinde­
risch. Glücklicherwe1Se gibt's da 
noch einen anderen Jungen, 
Robby (Markus), den Neuen m 
der Klasse. Und der !St, wie es 
der Zufall so will, in die kesse 
Tina verliebt. Tina brmgt den 
ahnungslosen Jungen so weit, 
daß er mit ihr auf semem Motor­
roller durchbrennt Ahnungslos 
rast er nun hmter Tmo her, be­
müht, die draufgängernche Tina 
aus allerlei Gefahren zu retten 
Unfälle und Zwischenfälle lassen 
d.Je beiden zusammenrücken 
und Robby glaubt sich schon am 
Ziel seiner Träume. Doch da ver­
plappert Tina sich. und Robby 
haut lief bele1d1gt ab. Wie es sich 
jedoch für eme nchlige Schla­
ger-Komödie gehört, landen am 
Schluß alle am selben Ort - m 
diesem Fall Venedig - , und da 
heißt es dann Ende gut, alles gut 

Kinostart: 4. Februar 

Bingo (Adrumo Celen­
tano) ist in Laura (Ca­
role Bouquet) verliebt 

A driano Celentano, Italiens 
Kassenstar Nr. 1 und 
Spaßmacher vom Dienst, 

blödelt sich gleich mit zwei neu­
en Filmen durch den Februar: 
.Wer hat dem Affen Zucker ge­
klaut?' und .Bingo, Bongo". 

.Bingo, Bongo·, vom Kalauer­
bewährten Regisseur Pasquale 
Festa Campanile in Szene ge­
setzt, erzählt eine wahrlich ,tieri­
sche" Geschichte. Während ei­
nes Flugzeugabsturzes in den 
50er Jahren bleibt ein Baby der 
einzig Überlebende. Mit einem 
Fallschirm landet es direkt im 
afrikanischen Urwald, wo sich 
eine Schimpansin des Men­
schenkindes annimmt, um es nun 
unter Affen heranzuziehen. 

Im Jahr 1982 kehrt der Affen­
mensch, sorgfältig in einem 
Schiffscontainer untergebracht, 
wieder in d.Je Zivilisation zurück. 
Ein Team von Wissenschaftlern 
prüft das seltsame Wesen auf 
Herz und Nieren, kommt mit Bin­
go (Adriano Celentano) aber 
nicht klar. Erst als sich die junge, 
attraktive Wissenschaftlerin Lau­
ra (Carole Bouquet) um ihn küm­
mert, taut er auf. Bei einer Konfe­
renz des Instituts schlägt Laura 
vor, dem Menschenaffen das 
Sprechen beizubringen. Die Kol­
legen machen sich über Laura 
lustig, die daraufuin wütend kün­
digt. 

Aber nun verkümmert Bingo 

so sehr, daß er schließlich Reiß­
aus nimmt. Seine Flucht löst eine 
wilde Verfolgungsjagd aus, die 
in ein totales Verkehrschaos 
mündet. Bingo steht mit der mo­
dernen Welt auf Kriegsfuß, 
macht aber die Entdeckung, daß 
er sich mit allen Tieren prächtig 
verständigen kann. So entdeckt 
schließlich Laura ihren früheren 
Schützling im 'lDo bei den Schim­
pansen. 

Bingo zieht zu Laura und ihrem 
zahmen Schimpansen Renato, 
lernt zu sprechen und sorgt er­
neut für Zwischenfälle und Ver­
wicklungen. Vor allem, als Laura 
erkennen muß, daß Bingos an­
fängliche Affenliebe in totales 
Verliebtsein umkippt - Heirats­
antrag inklusive. 

Der enttäuschte Verliebte be­
schließt, mit Renato in den Busch 
zurückzukehren. Doch daraus 
wird nichts. Stattdessen hat Bin­
go eine großartige Idee, wie er 
seine Fähigkeit, mit Menschen 
und Tieren gleichermaßen kom­
muruzieren zu können, nützlich 
einsetzen kann. Und er findet 
Laura wieder. 

Mit .Bingo, Bongo' ist die 
Adriano Celentano-Welle längst 
nicht zu Ende. Für d.Jeses Jahr 
sind noch zwei weitere Filme 
angekündigt: .Asso", eine Spie­
lerkomöd.Je, und .Don Tango·, 
d.Je Geschichte von Hochwürden 
mit der kessen Sohle. 

Kinostart: 11. Februar 



1el Wubel gab es um Ek­
kart Schrrudts Film .Der 
Fan", m dem Des1ree Nos­

!lSch Ihr angehmuneltes Idol, 
do Sta1ger, verspe1Ste. Manch 
em schien die Symbolik d1e­

.s Films schon ziemlich überzo­
n. Nicht so dem Filmemacher 

ilbs , der gleich eme Tnlog1e 
r Fan-Kul und Fan-Mampu­

·on anstrebt 
Jetzt erschemt der zweite 
eich. .Das Gold der Liebe" 
cht von ungefähr ernmert der 
tel an die DAF-LP GOLD UND 
EBE - Reg1SSeur Schmidt ha te 

Musikduo als Mi wukende 
, rgesehen. Jetz hört man es nur 

Hm ergrund neben Blüm­
en-Blau und Wanderlust 
Dafür pruriken andere Namen 
dre Heller etwa als der War-

.r .,Heller• - und m den Haupt­
llen die beiden Chr1Stme Kaul­

-Töchter Alexandra CurtlS 
.Patnc1a") und Allegra Curt1S 

.Raphaela"). sowie Maria 
!bin als .Prmzessm der Nacht". 

a auch noch em Schutzengel 
twukt, 1St die Zuordnung des 

m das Geme des moder­
"n Märchens offensichtlich Al­
rdmgs em ziemlich blutrünstl­
es, gewalttätiges 
RegJSSeur Eckart Schrrudt da-

1 .Das Gold der Liebe" 1st em 

Film von ungewöhnlicher Schön­
heit. Das Blut, das fließt, JSt wie 
das Blut auf Heiligenbildern, ehe 
Gewalt JSt eme Gew;.lt ehe nach 
Erlösung schreit. und die Wiener 
und Münchner Schauplätze ma­
chen die Metropole zu emem 
traumhaften Zw1SChenre1ch der 
Phantasie. Licht und Schatten, 
Leben und Tod, Gut und Böse, 
Liebe und Leid, Sehnsucht und 
Glück bedmgen sich - und .Das 
Gold der Liebe" JSI em Film über 
diese Dualität. • 

Dementsprechend schwer 
läßt sich tuer em klarer Hand­
lungsstrang ausmachen Da folgt 
das Junge Mädchen Patnc1a 
nachtwandlensch geheunmsvol­
len Stunmen, die ihre SehrlSüchte 
symbolisieren. Sie erlebt eme 
apokalypt1Sche Wanderung 
durch den nächtlichen Groß­
stad dschungel und muß drei To­
de sterben Droge Kugel Mes­
ser. um zu begreifen. daß sie nur 
manipulierten Idolen und Stars 
hmterherläuft. Nun, da sie befreit 
lS , kann sie das wahre Gold der 
Liebe erkennen und zu sich 
selbst finden. 

Kenntn1Sse m Mystik und Psy­
chologie werden vorausgesetzt. 
um das Drama über die Gralsn -
ter m der Neonwelt zu begreifen 

Kinostart: 4. Februar 

»Es gibt sehr wenige Filme, die man absolut 
gesehen haben muß. Richard Attenboroughs 
>GANDHI< ist einer von ihnen.« Newsweek 

»Der Dreistunden-Film begeisterte -
das Premierenpublikum applaudierte stehend.« 

»Ein Triumph ... Hier wurde ein 
Der Spiegel 

monumentales Filmwerk geschaffen.« Sunday Telegr: 

»Ben Kingsleys Portrait ist eine unschlagbare 
Darstellung im Kino dieses Jahres. Zu sagen, sie 
wäre einen Oscar wert, ist untertrieben.« Daily Mail 

»Einen überragenderen Hauptdarsteller hätte 
Attenborough für die Rolle kaum finden können. 
Eine fesselnde, bewegende Portraitstudie. Ein 
Filmepos. In der Fachwelt gilt Kingsleys Leistung 
in >GANDHI< würdig für den Oscar.« Süddeutsche z. 

71 



FILM 

Der amerikarusc. he Re.gis­
seur John Badham greift m 
seinem ActJon-Thnller 

das ewig aktuelle Thema ,Zu­
kunft als Horrorvision' auf. Dieses 
Mal geht es um den Niedergang 
der Stadt Los Angeles im Jahr 
2000, der eigen liehe Hauptdar­
steller des Films 1st der Helicop­
ter ,Blue Thunder 

Roy Scheider ( .All That 
Jazz'), der schon mehrmals für 
emen Oscar nomlillert wurde, 
spielt den unbestechllchen Poh­
ZJSten Frank Murphy der gegen 
eme Gruppe hoher Militärs und 
Regierungsbeamter kämpft Sie 
haben den Spezialhubschrauber 
.Blue Thunder· zu einer gefähril­
chen Spionagewaffe umgerüstet 

Murphy der seit Jahren 
Nachtpatrouillen über den Unru­
heherden von LA fliegt, wird als 
Testpilot für diesen Hubschrau­
ber ausgewählt. Die Ausrüstung 
- überempfindilche Lauscher­
Sensoren. thermographlsche 
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Bllhac:bra-ahe 
Th11Jlder" ist 
fährlicheW 

Sichtgeräte, em computerge­
steuertes Zielsuchgerät für sechs 
20-mm-Kanonen und eine Com­
pu erarilage, die m1t allen Daten­
banken des Landes verbunden 
!St - bietet ungeahnte Möglich­
keiten der totalen Überwachung 
Murphy wrrd m1ßtrauisch, wittert 
Gefahr. Er glaubt rucht, daß .Blue 
Thunder' allem zu fnedilchen 
Zwecken verwendet werden 
soll Durch emen brutalen Mord 
entdeckt er eine geheime Staats­
verschwörung, sein Verdacht 
gegen die Führungsbeamten be­
stätigt sich, Murphy beginnt nun 
m1 ,Blue Thunder' über den 
Wolkenkratzer-Schluchten von 
Los Angeles einen Privatkrieg 
gegen Düsen1äger und ihre fem­
ges euerten Raketen. Neben 
Roy Scheider smd noch der 
inzwischen verstorbene Warren 
Oates (,Sacramento") und Mal­
com Mc Dowell (,Uhrwerk Oran­
ge") zu sehen 

Kinostart: 11. Februar 

In der Stille der Nacht: Sam Rice (Roy 
Scheider) liebt die gefährliche Brooke 
Reynolda (Meryl Streep) 

obert Benton, mit .Kramer 
gen Kramer· zweifacher 
car-Preisträger (Regie 

und Drehbuch), hat auch zu die­
sem romantischen Psycho-Thril­
ler das Drehbuch selbst verfaßt. 
Für die weibliche Hauptrolle 
verpflichtete er wiederum Meryl 
Streep, der .Kramer gegen Kra­
mer" ebenfalls einen Oscar ein­
brachte und die von der Zelt­
schrift .Lue· als .Amerikas beste 
Schauspielerin" vorgestellt wur­
de. Ihr Filmpartner ist Roy Schei­
der, der sich seit dem .Weißen 
Hai" und .All That Jazz' vor Ange­
boten kaum retten kann. 

.In der Stille der Nacht" han­
delt von einer New Yorker 
Mordsene 1m Stil von .Jack The 
Ripper", nur daß diesmal der 
Mörder eme Frau !St und die 
Opfer ausschlleßlich Märmer. 
Nachdem die Polizei soweit er -
mittelt hat, kommt es zu einem 
sparmungsgeladenen Wettlauf 
mit der Zeit und Konflikten zwi­
schen Pollze1, Psychiater, einer 
Mordverdächtigen und der tat­
sächlichen Mörderin. 

Unter Tatverdacht gerät die 
geheimnisvolle Brooke Reynolds 

(Meryl Streep), nachdem Ihr Ge­
liebter brutal erstochen wird. 
Der Psychiater des Opfers, Dr. 
Sam Rice (Roy Scheider), wird 
durch den Vorfall ebenfalls in 
den Mordfall verwickelt. Wird er 
das nächste Opfer des weibli­
chen Killers? 

Das geordnete Leben des ge­
wissenhaften und unterkühlten 
Arztes gerät vollends aus der 
Balance, als er sich m Brooke 
Reynolds verliebt. Zwar ahn er 
die Komplikationen und Gefah­
ren dieser Beziehung, setzt sich 
aber über seine Zweifel hinweg 
und versucht sogar, die Pollzei 
von Brookes Spur abzulenken. 

Die Dramaturgie des Filmes 
spitzt sich zu. Während einer 
Auktion m der Kunstgalene, für 
die Brooke arbeitet. will die Poil­
zei die Schlinge zuziehen. Doch 
da schreitet der Doktor ein ... 
• Nicht nur die folgende Entlar­
vung der Mörderin ist fesselnd in 
Szene gesetzt, für den Cineasten 
dürften auch die zahlreichen An­
spielungen auf Meisterwerke 
des Krlffimalfilms interessant 
sein, mit denen Robert Benton 
seinen neuen Film gespickt hat. 

Kinostart: 25. Februar 



Seit Mel Brooks' • Verrückter 
Weltgeschichte· haben Ge­
schichts-Komödien Hoch­

konjunktur. Ein Epigone dieser 
verkehrteh Welt ist .Die verrück­
tes en 90 Mmu en vor Chnsti Ge­
burt", rrut dem Jean Yanne in 
Frankreich einen Kassenknüller 
gelandet hat. Respektlose Paral­
lelen zur aktuellen Weltlage sind 
Absicht - und daß, histonsch zu­
mmdest, nicht alles rrut rechten 
Dmgen zugeht, ebenfalls. 

Da kann man tm alten Rom 
fernsehen, telefonieren und auf 
Litfaßsäulen werben, Ben Hurs 
Pferderennwagen smd durch 
Formel I ersetzt. Geschäftsleute 
demonstneren unter der Leitung 
des Gewerkschaftsvorsitzenden, 
weil das • Theater des Ju!ius" m 
emen Supermarkt verwandelt 
werden soll. Die Staatskassen 
smd leer, purpurne Bngaden 
versetzen rrut ihren Anschlägen 
das Volk m Angst und Schrek­
ken, Agitatoren brmgen Unruhe 
ins Land, das kurz vor emer Re­
volullon steht. 

Consul Demetrius (Michel Au­
clarr) weiß nur emen sehr ze!l­
gemäßen Ausweg em Schem­
komplott gegen Caesar, damit er 
endlich seme Pol.Jzetmacht aus­
bauen kann. Caesar (Michel Ser­
rault) wartet auf Cleopatra (Mtmi 

Cou elier) und feiert derweil 
fröhliche Feste, die den gesam­
ten Geschäftsbetrieb zum Erlah­
men bnngen Demetrms wählt 
den Häftlmg Ben Hur aus, von 
Komiker-As Coluche dargestellt, 
der anntmmt, es handle sich um 
eir.e echte Verschwörung. 

In den Katakomben, einem 
Tummelplatz für Gangster und 
Proslltuierte, soll er rrut den Ver­
schwörern Kontakt aufnehmen 
S attdessen landet er m emer 
Homo-D1Sco, m der sich gerade 
Caesar amüsiert und Gefallen an 
dem dicken Ben Hur findet. Ben 
Hur hält Caesar jedoch für emen 
der Verschwörer und landet 
nach Auflösung des Irrtums aber -
mals tm Knas . 

Endlich trtfft nun Cleopatra 
em die auf der Strecke geblie­
ben war nachdem ihre Träger m 
der Wüs e ein paar Jomts durch­
gezogen hatten. Und sie erkennt 
m dem naiven Hitzkopf Ben Hur 
ihren Bruder. der dann zeigt, 
warum er das berühmte Wagen­
rennen gewonnen hat. 

Mehr sei nicht verraten. Jean 
Y anne, eme Art Dld1 Hallervor -
den m Frarlkre1ch, hat nicht nur 
Regie geführt, sondern auch das 
Drehbuch und die Filmmusik ge­
schrieben. Und 1st außerdem als 
Paulus, der Taxifahrer zu sehen 

Kinostart: 18. Februar 



Nach dem Erfolg der ersten Ausgabe von CINEMA AUF VIDEO 

USS • • 
As der Asse, E.T. - Der Außerirdische, Tran, Pirate Movie, 
Victor/Victoria, Annie, Der Schnüffler, Under Fire, Hanky Panky. 

Steven Spielbergs ,,E.T." 

Auss 
Der Puppenspieler, Der Windhund, Angst über der Stadt, 
Mephisto, Ein Sack voller Flöhe, Die zwei Gesichter einer Frau, 
Ben Hur, 2001- Odyssee im Weltraum, Doktor Schiwago, 
Fame - Der Weg zum Ruhm, Hinter dem Rampenlicht. 

lnterv·e s • : 
Steven Spielberg, Ken Annakin, Alan Parker, 
Julie Andrews, Aileen Quinn, Richard Burton, Elizabeth Taylor, 
Gene Hackman, Jean-Louis Trintignant, Gene Wilder. 
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kommt jetzt die Nummer 2. Wieder 120 Minuten Action. 

__ 120MNt 
PHrasentiert von 

ellmut lange 



Alan Parsons Pro1ect 
TALESOFMYSTERY A DIMAGI­
NATION 
Phonogram 6337271 (re-release) 

Alex Onental Expenence 
FAIRYTALES AND PROMISES 
Boots 08-1805 

Angry Sarnoans 
Boots 06-1613 

Azymuth 
CACDES 
Metronome 0061 l 77 

[t3 
Bar-Kays 
PRO POSITIONS 
Metronome 0060573 

Baron, Ro10 
VOLUMEN BRUTAL 
Metronome 0060564 
Batt, M!ke 
ZERO ZERO 
CBS EPC 2520 l 

Bauer, Garn und Dyke 
HIMMEL. ARSCH U D ZWIRN 
Metronome 0069 116 

Bayer, Thomnue 
WAS IST 
Metronome 0060576 
Beatles 
20 GREATEST HITS 
EM! 1 C 064-07674 

Bertucci Anne 
COOL HAND 
Teldec 625356 

Best of BntJsh Funk 
DGG2480659 

Black Blag 
EVERYTHING WE T BLACK 
Boots 08-1614 

Black Sabbath 
LNE EVIL (DpLP) 
Phonogram 6650009 

Bowie, DaVId 
RARE 
RCA 45406 

Bungalows 
SCHÖNHEIT 
Metronome 0069122 
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Bumett, T-Bone 
(MINI-LP) 
WEA 240081-1 

Caro 
THE NIGHTS IN SOHO 
WEA 240082-1 

Carrack. Paul 
SUBURBAN VOODOO 
CBS 85992 

Carter, Ron 
PARFAIT 
Metronome 0061179 

Chtlton, Alex 
LIVE IN LONDON 
Line OLLP 5264AS 

Clapton, Enc 
MONEY AND CIGARETTES 
92.3773-1 

Cltnton, George 
COMPUTER GAMES 
EM! 1 C-064 400 143 

Confunkshun 
TOTHEMAX 
Metronome 0060574 

Cooder, Ry 
(MINI-LP) 
WEA 923810-1 

Corea, Cluck 
AGAIN AND AGAIN 
WEA 960167-1 

cos 
PASSIONS 
Boots 08-1804 

Cross, Chnstopher 
ANOTHER PAGE 
WEA 923757-1 

Datly Terror 
SCHMUTZIGE ZEITEN 
Boots 08-1607 
Dazz Band 
ONTHEONE 
Bellaphon 26015049 

Dead Kennedys 
PLASTJC SURGERY DISASTERS 
Stank LP 11 (TIS) 

~~mWJ!i)~=:E 
Def Leppard 
PYROMANIA 
Phonogram 6359119 

De Johnette, Jack. u.a 
ECM DGG 2301237 
Divine 
Metronome 0060569 

Dollar 
(MINI-LP) 
WEA 24 00 78-1 

Doob1e Bros. 
LIVE 
WEA 923772-1 

Dr Buzzard's Original Savarmah 
Band 
RCA 11504 

Dr Koch Venttlator 
Metronome 0060571 

!E 
Earth, Wind and Fue 
POWERLIGHT 
CBS 25120 
Echo and the Burmymen 
PORCUPINE 
WEA 240027-1 

Evans,Bill 
THE PARIS CONCERT 
WEA 960164-1 

Eurythnucs 
SWEET DREAMS ARE MADE OF 
THIS 
RCA 25447 

Fabulous Thunderbirds 
T-BIRD RHYTHM 
Anola 802566-320 

Fähnlein Fieselschwelf 
DGG2141690 
fall. The 
ROOMTOLNE 
Teldec 625439 

Garc1a. Jerry 
RUN FOR THE ROSES 
Ariola 802557320 

Goanna 
SPIRIT OF THE PLACE 
WEA90039 

Goldberg, Stu 
LNE 
Metronome 006829) 

Greg Klhn Band 
KIHNSPIRACY 
WEA 960224-1 

Gruppo Sportlvo 
DESIGN MODERNE 
lntervord 14654'.i 

(}=(} 
Hagar, Samrny 
THREE LOCK BOX 
CBS 25261 
Hammer, Jan/Schon, Neal 
HERETOSTAY 
CBS 25229 
Hancock, Herbie 
QUARTET 
CBS 22219 

J) 
Jam 
DIG THE NEW BREED! 
Metronome 0060568 

Jeffreys, Garland 
GUTS FOR LOVE 
CBS EPC 25014 

Johnny and the· Drivers 
THIS MUST BE THE NIGHT 
DGG2372175 

Johnson, Sly 
MS. FINE BROWN FRAME 
Bellaphon 26016 026 
Joumey 
FRONTIERS 
CBS 25261 

1K 
Krafu.-wer.9 
VERSCHARFTE WEIHNACHTEN 
DGG 2141677 

Kunze, Heinz Rudolf 
(MINI-LP) 
WEA 240076-1 
DER SCHWERE MUT 
WEA 240058-1 

!L 
Lindenberg, Udo 
ODYSSEE 
DGG 2372171 

Lloyd, Charles-'Michel Petnocmru 
MONTREUX '82 
'NEA 960220-1 
Loggms, Kenny 
HIGH ADVENTURES 
CBS 85932 

/MJ 
Mama's Boys 
PLUGITIN 
DGG2374213 

Meat Puppets 
Boots 08-2806 

Mldrught Crwse~ 
DGG2141684 

Militello, Bob 
BLOW 
Bellaphon 26015046 

Modem Romance 
(MINI-LP) 
WEA 240077-1 

Molly Hatchet 
NO GUTS, NO GLORY 
CBS 25244 
Moore, Paula 
HIGH&LOW 
Polydor 2437 217 

fN} 
Nena 
CBS 25264 
Netto Loz 
LOZ NETTO'S BZAR 
Polydor 23 I 1187 
New Breed 
TRIBULATION TIME 
DGG 2934151 
Nichts 
AUS DEM JENSEITS 
WEA 240084- 1 



Newman, Randy 
TROUBLE IN PARADISE 
WEA 923 755-1 
New Race 
THE FIRST AND LAST 
Teldec 625446 
Night Ranger 
DAWNPATROL 
Bellaphon 260106026 

Nitecaps 
GOTOTHELINE 
WEA 9237 56-1 

PH.D. 
IS IT SAFE 
WEA 2500 50-1 

Profis 
NEUE SENSATIONEN 
Boots 08-1405 

Psychic TV 
FORCE THE HAND OF CH.ANCE 
WEA 240043-1 

Razzia 
IM STUDIO 
Boots 09-5221 

Rainer Baumann Band 
SAME THING 
Teldec 625441 
Robinson, Smokey 
TOUCH THE SKY 
Bellaphon26015048 

Rockin' Jimmy and the Brothers of the 
Night 
Intercord 147132 

Rollins, Sonny 
REEL LIFE 
Metronome 0061180 
.Rufus 
SEAL IN RED 
WEA 9237 53-1 

Sakamoto, Riuichi 
LEFT H.ANDED DREAM 
CBS 25109 

Samson 
BEFORE THE STORM 
DGG2383654 
Schallmauer 
SAMPLER2 
Boots 08-1465 
Schulsport 
DGG 2372170 
Schwarz-Weiß 
Boots 08-1403 

Seger, Bob 
THE DIST ANCE 
EM! 1 C 064-400 150 

Sister Sledge 
BETCHASAYTHATTOALLTHE 
GIRLS 
WEA 790069-1 

Sluts 
Boots 08-1608 
SoftCell 
THE ART OF FALLING APART 
Phonogram 6359124 
Spargo 
HOLD ON 
DGG2374214 
Spider 

ROCK'N ROLL GYPSIES W7 RCA 25438 
Starpoint Various 
ALL NIGHT LONG BLUES JAM 'N CHICAGO 
Metronome 0060575 CBS 88591 
Stevens, Shakin' Vic Vergat 
THE ROCKER WEAPON OF LOVE 
Teldec 625508 EMI 1 C064-64941 
Stick Men Visitors 
THIS ISTHE Teldec 625 509 
Boots 08-2608 w Stranglers 
FELINE 
CBS 25237 Washington, Grover 
Sylvester LIVE AT THE BIJOU 
ALL! NEED Bellaphon 31015001 
Metronome 0060 567 The Whispers 
System LOVE FOR LOVE 
SWEAT WEA 960216-1 
WEA 790062-1 

W7 71 Young, Ne1l 
Thorpe, Billy TRANS 
EAST OF EDENS GATE CBS 25019 
CBS 25229 :l Tim Buktus Barballongs 
DGG 2372167 

DIE BLAUE ZONE 

(!j} Metronome 0060 553 
Zatopek 

Underground Hits 1 HOLDING ON 

SAMPLER DGG2374215 

Boots 08-1612 Z. Michael 
Unknowns NUR ZUR VERTEIDIGUNG 
Teldec 625428 Phonogram 6435191 

Undertones Diese Liste enthält alle 
THE SIN OF PRIDE Rock- und Pop-LP- eu-
EMI 1A064-400143 erscheinungen im Zeitraum 

\ om 1. 1. bis J::, _ 2. 83 . 

•• 
DREH DIR DIE WURZE 
IN DEN ALLTAG. 

Würzig im Geschmack. 
Rund in der Mischung. 
Vernünftig im Preis. 
50g-DM4,20 
100g-DM8,20 



Kritiker -Tips 
TROUBLE IN PARADISE 

■ 2 3 5 6 6 5 5 5 5 Randy Newman 
WEA 92 37 55-1 -
DIG THE NEW BREED! 

■ 4 4 5 3 3 4 4 TheJam 
Metronome 006 056 8 -
SUBURBAN VOODOO 

■ 1 4 4 6 4 3 4 PaulCanack 
CBS 85 992 

FORCE THE HAND OF ... 

■ 5 1 5 2 4 4 5 4 4 3 PsychicTV 
WEA 24 00 43-1 

GO TO THE LINE 

■ 2 5 5 3 3 2 5 3 3 The Nitecaps 
WEA 92 37 56-1 

PLASTIC SURGERY DIS. 

■ 4 1 3 4 5 2 4 4 4 3 Dead Kennedys 
Statik LP 11 (TIS) 

DESIGN MODERNE 

■ 4 3 2 3 3 4 4 4 3 4 Gruppo Sportivo 
Intercord 146 543 

RUN FOR THE ROSES 

■ 4 3 4 3 3 3 3 4 Jerry Garcia 
Ariola 802 557 320 

LIVE IN LONDON 

■ 1 1 5 4 5 3 5 3 2 3 Alex Chilton 
Line OLLP 52 64 AS 

ROCKIN' JIMMY AND ■ 2 4 2 3 3 5 3 3 2 5 THE BROTHERS OF THE N. 1 
Intercord 147 132 

T-BIRD RHYTHM 

■ 3 2 5 3 4 2 3 Fabulous Thunderbirds - -Ariola 802 566 320 

LEFT HANDED DREAM 

■ 1 3 4 4 3 3 4 3 Riuichi Sakamoto -CBS 25 109 

THE DISTANCE II 3 3 1 3 2 5 3 2 3 5 BobSeger 
EMI lC 064-400 150 

TRANS 

■ 3 2 2 3 4 4 3 1 4 NeilYoung -CBS 25 019 
. 

DIE BLAUE ZONE 

■ 1 2 2 2 4 2 2 3 4 z -Metronome 006 055 

TBREE LOCK BOX 

■ 4 2 2 3 1 4 1 1 1 2 SammyHagar 
CBS 

FRONTIERS 

■ 2 2 1 2 1 4 2 1 2 1 Joumey 
CBS 25 261 

PLUGITIN 

■ 2 1 1 1 2 3 1 1 2 2 Mama'sBoys 
DGG 23 74 213 
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Eine alte Tradition mit neuem 
Namen: Die Kritiker von einst 
haben sich zum .Musikalischen 
Überwachungs-Verein· (kurz: 
MÜV) zusammengeschlossen. 
Und - zweite Neuerung - auch 
ME/SOUNDS-Leser können 
künftig Vereinsmitglieder wer­
den! Wir suchen jeden Monat 
einen Leser, der beim MÜV mit­
machen will. Dazu benötigen wir 
eine Bewerbung, in der Name, 
Adresse, Alter, Musikge­
schmack, Foto und - was beson­
ders wichtig ist - die Telefon­
Nummer enthalten sein muß. 
MÜV-Kritiker zu werden lohnt 
sich denn er/sie erhalten alle 20 
in d~r Liste vertretenen LPs frei 
Haus. 

Kritischer als die (Berufs-)Kri­
tiker war unser erster Kandidat 
Jens Brink. Er geizte mit seinen 
Punkten und bewertete selbst 
den souveränen Sieger Randy 
Newman (TROUBLE IN PARA­
DISE) nur mit einer mageren 2. 
Da gefiel ihm der soulige Rhythm 
'n' Blues der New Yorker Band 
Nitecaps schon weitaus besser. 

Ebenfalls auf den vorderen 
Plätzen die Jam mit ihrem Ab­
schiedsalbum, Paul Carrack 
(ex-Squeeze) mit seinen flocki­
gen Popsounds und die kaliforni­
schen Spät-Punker DeadKenne­
dys. Überraschend für den ein 
oder anderen landeten Neil 
Young und Bob Seger, zwei 
potentielle Favoriten, nur im un­
teren Drittel. Den Weg in die 
Spitze dagegen fand auf Anhieb 
Genesis P. Orridge mit seiner bi­
zarren Formation Psychic TV. 
Glücklos und weit abgeschlagen 
am Ende die HM-Newcomer 
Mama's Boys aus Irland. 

ilHIY 

Günther Sig1 der bayerische El­
vis, Sänger und Bassist der Spi­
der Murphy Gang, hat's am beb­
sten ruhig und gemütlich. Privat 
bezeichnet sich der auf der Büh­
ne so charmante Günther Sigi als 
.bayerischer Grattier", was man 
am ehesten mit .Mullkopf' über­
setzen könnte. Trotzdem ließ er 
sich dazu überreden, Stunden 
seines wohlverdienten Urlaubs 
für seinen Job als Gastkritiker 
beim MÜV zu opfern. 
Psychic TV ... Hörspiel-Musik, 
erzeugt Stimmung, regt die 
Phantasie an. Sammy Hagar 
... übliche Hard-Rock-Themen 
(. Your Love Is Driving Me Cra­
zy") usw. Gut gemachte Songs, 
solide Arbeit. Gruppo Sportivo 
. .. interessant, abwechslungs­
reich, gute und komplexe Kom­
positionen. Bob Seger ... gefühl­
volle Balladen, gemäßigte up­
tempo-Nummem, gut zum Ent­
spannen, nicht besonders aufre­
gend. Schöne Bluesstimme, 
könnte spielerisch und komposi­
torisch anspruchsvoller sein. 
Dead Kennedys ... kraftvoller, 
mitreißender (virtuoser?) Punk, 
macht mich nervös, verrückt 
(krank?), besonders im Wohn­
zimmer auf der Couch, der Kör­
per möchte rucken und zucken, 
der Kopf möchte rütteln und 
schütteln. Neil Young ... für mich 
zuviel Computer-Stimme (Voco­
der), aber gute, stimmungsvolle, 
lässig gespielte Songs. Journey 
... gut, daß draufsteht, um welche 
sogenannte amerikanische Su­
pergruppe es sich hier handelt. 
Nitecaps ... sind das die ~_Village 
People" des Jazzrock? Uberan­
strengt, lässiger wäre besser. 
Mama's Boys ... saft- und kraftlo­
ser Hard-Rock, schon oft gehört, 
da aber viel besser. Total verun­
glückter, kitschiger Boogie, ano­
nyme Stimme. Rockin' Jimmy 
... wie kommt Jimmy zu dem Bei­
namen .Rockin'"? Langweilig, 
ausgelutschte Themen. Alex 
Chilton ... bei diesem Live-Kon­
zert waren mindestens vier Leu­
te, warum soll ich der Fünfte sein, 
der sich das anhört? Uninspiriert, 
deprimierend! Paul Carrack 
... für mich ungenießbar. 

CBS 
11le Rimilyof Musit 
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LP KRITIKEN 

PLATTE -□ES MONATS 

HANDY NE\111111 
TRftBLEIN 
PA ~ DIBI' 

UNDYNEWMAN 
Tloable Ja ...... 
\YEA WB 92 3755-1 
Dreieinhalb Jahre sind seit BORN 
AGAIN vergangen, dem letzten Al­
bum von Randy Newrnan. Der zyni­
sche MeJSter des amerikariischen 
Songwriting weiß selbst nicht, warum 
er sich so lange Zeit gelassen hat, 
derm .die eigentliche Arbeit an ei­
nem Album ist in em paar Monaten 
bewältigt.• Randy Newrnan braucht 
eben mehr Anlauf, bis er seine bitte­
ren Pillen m die Form eines Songs 
gedreht hat. 

Obwohl Newrnan weiß, daß seine 
Musik, vor allem aber seine gallig­
satirische Dichtungs- und Betrach­
tungsweJSe, eher nach Europa pas­
sen, hat er sich seine innige Haßliebe 
zu den USA, zu ihren Obsessionen 
und Perversionen erhalten. Auf 
TROUBLE IN PARADISE kultiviert er 
diese Haßliebe m altbewährter Ma­
nier als seinen Beitrag zum amerika­
nischen Paradoxon. 

Im Unterschied zu BORN AGAIN 
(.Damals wollte ich em Album ganz. 
ohne Geografie machen").gibt es hier 
wieder drei .Städteportraits" 1ffi typi­
schen Newman-Stil: .Mianu" be­
schreibt die Stadt, die zu emem einzi­
gen, aber völlig realen DJSneyland 
umfunktiornert wurde. ohne es zu 
merken. .ChrJStmas In Capetown· 
geht sehr hmterwÜJldlg auf den Ras-

sJSmus Jm UnterbewußJsem em. Der 
Song schlägt damit die Brücke zwi­
schen Newmans geliebter sonrng­
kalifornischer Lebensweise und sei­
ner Bösartigkeit gegenüber der dort 
verbreiteten Borniertheit; zwischen 
dem neuen, völlig ehrlich gemeinten 
Song .I Love L. A • und dem alten 
.Rednecks" (. We don 't know our ass 
from a hole in the groundlwe are 
rednecks, and we are keeping the 
niggers down~) 

Musikalisch hat sich wenig geän­
dert bei Randy Newrnan. Mal arran­
gi~rt er mit der Fülle eines _Philhar­
monikers, mal mit dem Ferngefühl 
eines Neuro-Chirurgen. Für die Per­
fektion sorgt wie immer die erste 
Riege der Studiomusiker. hier die 
Mannschaft von Toto. Einige Songs 
wirken diesmal extrem glatt, fast 
schon auf die amerikanische Hitpara­
den-Stromlinienform getrimmt. Die 
Widerhaken setzen sich erst beim 
konzentnerten Hinhören fest, werm 
Randy mit seiner dünnen, heiseren 
Stimme seine doppelbödigen Texte 
anstimmt (bestes Be1Sp1el: • There's A 
Party In My House"). 

Mag sem, daß Randy Newrnans 
Gemisch aus Cleverness und Bitter­
nis, aus Intellekt und Musikalität dies­
mal für einige seiner eingeschwore­
nen Fans zu klinisch geraten JSt. Das 
schmälert jedoch rncht semen Wert 
in unserer Zeit der unemdeutigen 

Talente Michael o. R. Kröher 
***** 

DIG TBE NEW BREED! 
TheJam 
Metronome 0060568 
Das Abschiedswerk einer großen 
Band! Ein Live-Album, und zwar kein 
Konzertmitschnitt aus Vertragsgrün­
den, sondern eine Historie über fünf 
Jahre Jam mit Aufnahmen von 1977 
bis 1982, von der Zeit des Punk m 
winzigen Londoner Pubs wie dem 
Roxy, Hope & Anchor und Nashville 

bis zum ausverkauften Hammersmith 
Odeon. Und ein Live-Album aus ei­
nem Guß, präzise und einfühlsam 
zusammengestellt, ziemlich genau 
zur Hälfte Hits, zur Hälfte unbekarm­
tere LP-Tracks, die man in den ener­
gischen Live-Fassungen gerne wie­
derhört. The Jam und ihre Fans auf 
der Britischen Insel bilden seit Jah­
ren eine Einheit, die kein Trend 
erschüttern karm - ein Beispiel dafür, 
daß wachsender Ruhm und Street­
CredibiJity durchaus zu verbinden 
sind. 

Paul Wellers Entscheidung, nach 
fünf Jahren den .Schlußstrich zu zie­
hen, ist mit Bestürzung, aber auch nut 
Respekt aufgenommen worden. Man 
mag die etwas pathetischen Ab­
schiedszeilen von Weller, Foxton 
und Buckler auf dem Cover mit ihren 
unzähligen .Tharik You's" leicht pein­
lich finden, doch ist es im Grunde 
erfreulich, werm eine Nr.-1-Band 
darauf verzichtet, die coole Maske 
des Stars zu wahren. 

Musikalisch schafft es die Band, 
ihre Mischung aus Pop und R & B der 
Sechziger mit dem Geist des Punk 
der Achtziger zu. verbinden. Paul 
Weller und seine Songs sind so eng­
lisch wie die von Ray Davies oder 
Pete Townshend, doch von einer 
Härte, die erst nach 1977 möglich 
war. Unter den 14 Songs von DIG 
THE NEW BREED! ist kein einziger 
Ausfall Absoluter Höhepunkt: Wel­
lers fast zärtliche Lesung von • That's 
Entertainment", gefolgt von einer 
dormemden Version von .Private 
Hell" zum Ende der zweiten Seite. 
Hier möchte man am liebsten .Zuga­
be" schreien, zumal man so viele 
Songs wüßte, die sich jetzt noch an­
schließen könnten. Schade, daß .Eton 
Rilles", .A-Bomb In Wardour Street", 
.The Modem World" fehlen. 

***** Kai Falke 

SUBURBAN VOODOO 
Paul Carrack 
CBS ex 85992 

Vor zwei Jahren veröffentlichte 
Paul Carrack seine erste Solo-LP 
NIGHTBIRD, die trotz einiger perfek­
ter Balladen insgesamt doch zu kraft­
los ausfiel. Für SUBURBAN VOODOO 
hat der Piariist, der 197 4 für die 

britische Pop-Furik-Band Ace den 
US-Hit .How Long" und 1981 für 
Squeeze die Traumballade • Temp­
ted" sang, sich mächtig ins Zeug 
gelegt. Mit Unterstützung von Bassist 
und Produzent Nick Lowe sowie de­
ren gemeinsamer Band .Noise To 

' Go" (Martin Belinont, James Eller und 
Bobby Irwin) spielte er eine LP ein, 
die auf Anhieb den Status eines Pop­
Klassikers beanspruchen karm. 

Wie sein Freund Nick Lowe oder 
seine Ex-Kollegen Chris Difford und 
Glenn Tilbrook (Squeeze) versteht es 
Paul Carrack, kurze, prägnante Pop­
songs aus dem Ärmel zu schütteln, 
die beim ersten Hören gleich hän­
genbleibe11. Die dreiminütigen Ju­
welen besitzen textlichen Witz, musi­
kalische Raffinesse, leichtfüßige 
Rhythmen sowie Paul Carracks_ ge­
fuhlstriefenden Gesang. Dabei JSt 
diese stellenweise schon fast kitschi­
ge Vokal-Verausgabung keineswegs 
nervend; Carrack singt wie nur wern­
ge Sänger mit überzeugender Lei­
denschaft. 

Die 12 Kurz-Titel stammen meist 
aus der Feder des versierten Piani­
sten, mit gelegentlicher Schützenhil­
fe von Nick Lowe und Ehefrau Carle­
ne Carter sowie dem Ex-Grease­
Band-Gitarristen Neil Hubbard. The­
ma Nummer 1: die Liebe - .Lesson In 

Love·, .Always Better With You", .I 
Need You", . I'm In Love·, .Don't Give 
My Heart A Break", .I Found_ Love· 
und so weiter. Carrack schmiert Je­
doch keineswegs in seichter Gro­
schenheft-Romantik, vielinehr gehen 
ihm (selbsterlebte?) Liebesabenteu­
er und Trermungs-Desaster glaub­
würdig über die Lippen. Nicht schil­
lernd ausstaffiert, sondern einfach 
und verständlich. Ein klassisches 
Pop-Album. 
****** Willi am Tresen 

FORCE THE BAND OF 
CHANCE -'t' 
Psychic TV 
WEA 24.0043-1 
Bringt urJS 1983 ein neues 1971? Hört 
man FORCE THE HAND OF CHAN­
CE so fallen einem spontan die im­
pr~ssionistischen Klänge der Früh­
siebziger ein. Der genaue . Stil? 
Schwer zu beschreiben, da eigent­
lich nur verständlich aus der bizarren 
Persönlichkeit der Psychic TV-Ma­
cher Genesis P. Orridge und Peter 
.Sleazy" Christopherson (beide Ex­
Throbbing Gristle) sowie des G1tam­
sten Alex Fergusson (Ex-Alternative 
TV) 

Schon das Cover mit dem Voodoo­
Schrumpfkopf läßt einiges befürch­
ten: düster, anrüchig, zwischen .Kuk­
kucksnest", Inquisition und 1984. 



.Just Dnfüng· eröffne die erste 
Seite und ruf gleich mn en ms Herz 
zarte Gitarren ropfende Drums -
und GeneslS smgt zu kammermusika­
hscher S re1cherbegle1tung das Ho­
helied der .sunple love· Em ergrei­
fender Hit ächs er Song 11 Minu­
ten • Terminus· langsam bedrohlich 
von S örungen durchsetz und 
schheßhch m Throbbmg-Gnstle­
Lärrn mündend Hane Kos .Stolen 
Klsses"· Gassenhauer zum M1tsmgen 
übergehend m Kammermusik. die an 
Sound racks von S omu Yamash a 
ennnert 

Sei e 2 .Gm! less· fehl Jede Em­
gäng1gke1 . doch proft 1ert der Song 
(wie schon .Stolen Klsses") vom Gast­
spiel des Soft Gell-Sängers Marc Al­
mond dessen Quah ä en mch mehr 
beton werden müssen Das ms ru­
mentale • o Go Go" bleib em Zwi­
schenspiel dann .Ov Power· sehr 
druckvoll doch mach sich hier der 
allzu durchsieh 1ge Sound der Band 
neganv bemerkbar Es s eilen sich 
Längen em die L-.Jch dle Gast rom­
pe en rucht überdecken Zum Schluß 

.Message from The Temple". ruhig 
emdrmghch em abschließendes S a­
tement der TG-In ellektuah ä die 
auch bei Psych1c TV immer anwe­
send bleibt 

FORCE THE HA D Of CHA CE 
S€hr wechselhaf . sehr ungewöhnlich 
und sehr mteressan Eme Pla e. an 
der sich die GelS er scheiden wer­
der. Deshalb die Wertung von 
• * • bIS • • • • • • Kai Falke 

LEFT HANDED DREAM 
Riuichi Sakamoto 
CBS EPC 25109 
Der Japaner Rlmch1 Sakamoto lS em 
Dnttel des bekarm en Yellow Magie 
Orchestra Wie seme beiden Kolle­
gen YukJhuo Takahash1 und Haruom1 
Hosono bastel er neben der Grup­
pen-Verpfhch ung emsig an Solo­
ProJekten Gerade mit semen zahlrei­
chen Solo-LPs ha er sich 1m Laufe 
der letzten Jahre m Japan den Ruf als 
engagierter Begründer emer moder­
nen Japan15chen Popmusik geschaf­
fen Die Unterstü zung von westli­
chen Musikern - wie m diesem fall 
von dem Engländer Robm Scot alias 
M (.Pop Muzik") und dem G1 arns en 
Adnan Belew - ermöglichte ihm da­
bei eme Syn hese aus wes hcher 
Popmusik rrut tradl 1onellen Musik­
S rukturen aus Japan 

Seme LP LEFT HA OED DREAM 
!SI em Klassiker oder besser ge­
sagt. Die Onginal-LP von 1981 das 
Japan15che Album Die vorliegende 
deutsche Pressung wurde leider ge­
genüber dem Ongmal m unvers änd­
licher form fr151er E mge neue 

mehr auf westliche Hörgewohnhe1-
en zugeschn1t ene Kompos1t1onen 

wurden -eingefügt. auf der Strecke 
blieb dle inhaltliche Geschlossen­
heit. 

Der rote faden der Musik wird 
von der Rhy hm1k geprägt. Schnelle, 
fheßende, ständlg van1erende Läufe 

zeichnen em face enre1ches. den­
noch dezerues Bild MeIS drängen 
Percussion-Ins rurnen e m den Vor­
dergrund auf den Emsa z des kon­
ven 1onellen Schlagzeuges wurde 
wengehend vemch et Talkmg 
Heads-Emllüsse kommen mch zu­
le zt durch G1tarr1St Adnan Belew 
zum Durchbruch Belew auch e Ja 
schon auf semer Solo-LP LO E RHl-

0 m verwandte Urwald-Geräusche 
em Der verhaltene Gesang erklingt 
me1St m Japan1SCher Sprache und 
gliedert sich so m die exo lSChe At­
mosphäre der me1Sten Songs em 

ur wenn Robm Scott ans Mikro 
tri . drängt eme Übermach an west­
licher Pop-Kultur m den Vorder­
grund Und gerade Juer hegt das 
grundsätzliche Manko der LP Ge­
genüber dem Onginal agiert der 
.M"-Mas ermmd auf der eu-fas­
sung mit wesentlich mehr Dominanz 
So lS die vor hegende LP LEFT HA -
OED DREAM leider nur em leidli­
cher Kompromiß 
•••••• (Ongmal) 
•• •• (deutsche Pressung) 

Willi Andresen 

PLASTIC SURGERY 
DISASTERS 
Dead Kennedys 
Statik LP 11 (TIS) 
Zu den konsequentesten/überzeu­
gends ervselbs sichersten Vertre­
ern des brodelnden & hunbeschla-

genen Em-Weg-Punk-Rock der Ge­
genwan gehören die Dead Kenne­
dys aus Kalifornien Schnelle. metalli­
sche G1tarrena lacken ewig rum­
pelnde Baßläufe und em Stakkato­
Schlagzeug verm1Schen sich zu ei­
nem ewigen Kochen außerhalb de; 
Schutzzone Dazu der wohlkalkuher­
e hys erlS he S unmenüberschlag 

des Sängers Jello Biafra - immer 
ZW1Schen freiem Taumelexzeß und 
gebundenem Aufschrei Han angrei­
fend mn scharfsmmgen Textaussa­
gen zur Zen 

Im Gegensa z zu fRESH fRUIT 
fOR ROT'I'ING VEGETABLES. dem 
ersten Album der Dead Kennedys 
lS PLASTIC SURGERY DISASTERS 
dlfferenz1erter prodUZ1er . d h die 
einzelnen Ins rumen e geben sich 
gegense11lg Raum (und hauen mch 
auf emen Raum gle1chze11Jg mferna­
lIBch em wie bei der Debu -LP). und 
Jello komm veremzelt auch mal zu 
nchllgen Gesangspassagen (wo er 
doch melS ens emfach brüll und den 
Schrei varnert/verzaubert) 

Metal11Sches Pumpen 
Rockelemente verbinden sich m1 
dem hys er1Schen Ruf-Gesang zu ei­
nem kontrollierten Chaos. das m1 
viel Sarkasmus und viel ahrhe1 
Aussagen mach zu ze1 genöss1Schen 
Gesellschafts-Erschemungen und 
Ges alien Eme 28se1 1ge Broschüre. 
die der Pla te beiliegt. 11lus nert m1 
schwarz-weißen fo omon agen Jello 
Blafras Gedanken Absichten 

Punk m1 hanem Kern Garagen­
Heavy-Me al-Rock m1 m eiligen er 
Aussage 

H. inHülsen 

DESIGN MODERNE 
Gruppo Sportivo 
Intercord INT 146.543 

Auch die best-tramierteste Sports­
Kanone schlittert ugendwarm unver­
meidlich m eme form-KrIBe. We -
karnpf-Streß, innerliche Ausge-

a 

brarmthe1t und der ständlg wie Blei 
auf emen lastende Erfolgs-Druck for­
dern Ihren Tnbut Die Talsohle !SI 
unauswe1ch!Jch 

Hans Vandenburg und seme drei 
Sports-Kollegen haben dieses form­
tief rrut der neuen LP DESIGN MO­
DERNE getroffen Im Vergleich zum 
Vorgänger POP! GOES THE BRAJN 
wukt das Album musikahsch und 
textlich schlaff, ohne Witz und ohne 
sprudelnde Ideen 

Das bißchen .Mehr", das eigent­
lich bet Jedem Neuen gegenüber 
dem Alten raussprmgen sollte/könn­
te, !St bei den 12 Kompos1tJonen mcht 
auszumachen Nicht mal der Stan­
dard der fiiihen Songs wurde annä­
hernd gehalten. Zu sehr plätschern 
dle neuen Kreationen am Ohr vorbei, 
keme Note beißt sich m den Gehör­
gängen fest wie bei den alten Sport1-
vo-Hlts .Rhythm!Saconstantbeat", 
.Chr!StJne" .Don't Count On Me" oder 
.HeyGul" 

Und Ihren ansonsten so gefeierten 
Witz haben die vier Holländer leider 

auch nur auf eme emzJge Zetle red1.i­
z1ert, dle dle Rückseite des Covers 
ziert . • Engmeered by a Swedlsh voll­
eyball team· V1elle1cht haben Van­
denburg & Co sich während der LP­
ProduktJon mehr um den ZW1SChen­
ze1tlichen sportlichen Ausgleich be­
müht als um dle Arbe1 umerhalb des 
Studios Wer weiß? 

TRANS 
Neil Young 
CBS 25019 

Willi Andresen 

Das - un Rahmen der Rockmusik 
gesehen - langwe1hge Jahr 1982 gab 
un Januar gleich noch emen drauf 

eben Bob Seger hat auch Ne1I 
Young ekla an un Studio herumge­
dürnpel und eme schwachbrüstJge 
LP geliefert TRA S besitz gegen­
über Seger·s THE DISTANCE Jedoch 
emen wesentlichen Vorte1J, der 

der Person begründe hegt: Eine 
dürfuge Young-Platte fällt weruger 
ms Gewich , da dle kommenden Al­
ben rru S1cherhe1t emJges wieder­
gutmachen werden Bet Seger Junge­
gen steh es düsterer aus. Sem kreatJ­
ves Pulver schemt er vor em1gen 
Jahren verschossen zu haben 

Kurz und herzlos. Young liefert 
neun gute Kompos1t1onen (u. a Bulfa­
lo Sprmgfield's .Mr Soul") und ver­
sau vier davon durch den unver­
ständlich pene ranten Emsatz emes 
Vokal-Vocoders - em Spielzeug üb­
ngens. rru dem Joe Walsh schon vor 
zehn Jahren ausg1eb1g hantJerte. 

ich nur daß hierdurch Young's 
wunderbar abs ruse StJmme verlo­
ren geht - nem, die vocod1erten 
Songs kommen auch noch un Paket 
hmteremander 

Dabei lS ärgerlich daß G1 arren­
und Rhythmusarbeit ahnen lassen, 
um welch kräfttge Songs es sich 
ursprünglich handelt - dle aber von 
Youngs elektron1Scher Kmdere1 völ­
lig gle1chgeschalte werden 

omen est omen .Sarnple & Hold' 
.Transformer Man· .We're In Con­
tra!" und .Computer Cowboy" heißen 
dle UI1Smrug verfremdeten Songs 
.Mr Soul" önt etwas treibender als 
das Ongmal .Like An lnca" könnte 
auch .Like A Humcane o 2" be­
narmt werden. aber rrut der zwei- blS 
dreifachen Ausführung eigener 
Songs halten sich die Kmks Ja auch 
seit Jahren gut über Wasser, .L1ttle 
Thmg Called Love" führt UilS emen 
ungewohnt poppigen et! Young 
vor der dann m .Computer Age" 
repellllve Strukturen zu emem 60er­
Beat-Chor seTVJert .Hold On To Your 
Love" klmgt ebenfalls nach Beat-Ära, 
süßlich verhallt Glück!JcherweIBe !St 
Netl Young emer der großen Unbe­
rechenbaren Was Jedoch TRANS 
mcht zu erklären Julft ,. 
• bIS •• • • WolfgangBauduin 81 
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Jahresende, Jahreswende una 
wieder emmal finden sich wortreiche 
Kritlkerstlrnmen, die der Hard'n­
Heavy-Front eine Krise oder garem 
baldiges Ende prophezeien Was 
soll's, die Antwort darauf karm nur 
lauten. Noch so VJele Neue (Dauer?)­
Wellen werden nicht verhindern 
können, daß Jene Quelle auch '83 
weiterhin kräftig sprudelt. 

.Don'! You Ever Leave Me" Riff-Rock, 
Hardrock und Rhythm'n-Blues-Ele­
mente. Sean Harns' dorrunierender 
Gesang, m Höhen und Tiefen glei­
chermaßen souverän, und Bnan Tat­
lers gefühlvoll abgestuftes Gitarren­
spiel ergänzen sich besonders 11! den 
langen Stücken .Borrowed Time und 
Am I Evtl" auffallend gut. Mit den 

~orab als Smgle erschienenen .In the 
Heat of The Night" und .Call Me" hat 
man außerdem zwei hitverdächtJge 
Songs, in denen herzhafter_ E_lan, ei­
genständige Ideen und stils1cherer 
Hardrock demonstnert werden Hof­
fentlich geht dieses durch und durch 
gelungene Album mcht im allgemei­
nen Frühjahrsputz der Plattenfinnen 
verloren 

Abschließend noch etwas für den 
extravaganten Heavy-Metal-Freak, 
der auch dem Nachwuchs eine 
Chance gibt. Das kleine englische 
Label .Heavy Meta! Records" (nur 
über .Wishbone"-Jmportdienst, Kem­
nader Str. 251, 4630 Bochum I , zu 
beziehen) stellt sich mit zwei semer 

LOGOS ~ 
Tangerine Dream 
Virgin 205 230 

Tangerine Dream lassen sich nicht 
festlegen Nach zwei LPs mit kürze­
ren Stücken nun wieder ein elilZ!ger 
Track - .Logos· - über zwei Seiten, 
wie auf TANGRAM von 1979. Das 
erste Drittel und fast das ganze letzte 
Drittel auf der ersten Seite gefallen 
wegen der deutlichen, harten rhyth­
mischen Stnlkturen. Die vorherge­
henden LPs waren wäßrig gewor­
den, die flirrenden elektronischen 
Sounds immer seifiger. 

Derartige Klänge enthält die neue 
LP zwar auch, aber viel bestimmen­
der ist der Gegentrend: hin zu mehr 
Rhythmus und Sparmung. Erreicht 
wud dies ohne die dafür typ1SChen 
Instrumente (wie Schlagzeug oder 
Rhythmus-Gitarre); Edgar Froese, 
Christoph Franke und Johannes 
Schmoelhng spielen laut Platten-Co­
ver ausschließlich Synthesizer; der 
Drum-Sound, der vor allem die zwei­
te Seite prägt, kommt von emer 
Rhythmusmaschine oder vom Tape. 
Unter den Melodie-Fragmenten und 
Harmomefolgen findet sich viel Neu­
es obwohl LOGOS ein Live-Album 
ist: aufgenommen 1m November '82 
im Dominion Theatre in London. 

Auf der zweiten Seite startet die 
Gruppe mit freien, experimentellen 
Klängen, die anknüpfen an die Art, m 
der sie zehn Jahre zuvor Musik ge­
macht hat. Der Fluß der Musik kommt 
allmählich in Schwung, der Rhythmus 
wird farbiger, schließlich heavy. Und 
wenn die Sounds doch wieder süß­
lich werden, zischt aus dem Synthesi­
zer häufig ein Feuerwerkskörper m 
den Klangbrei und verquirlt ihn. Ein 
überraschend gutes Album. 

Den Anfang macht eme der dienst­
ältesten englischen Hardrock-Bands 
überhaupt, Budgie nut ihrer aktuel­
len LP DELIVER US FROM EVIL 
(RCA PL 25439). Ganze 15 Jahre im 
Geschäft, hat man sich vor allem als 
m1ttlerwelle zugkräftiger Live-Act ei­
nen ansehnlichen Fankreis erspielt. 
Der entscheidende Durchbruch al­
lerdings blieb trotz einer stattlichen 
Anzahl von Alben bislang aus. Auch 
dieser Versuch dürfte es schwerha­
ben, sich gegen die mächtige Kon­
kurrenz zu behaupten Zwar weisen 
.Bored W1th Russia" oder .Young , 
Girl" auf der ersten Seite prägnant 
melod1SChe Züge, ansprechende 
Härte und emen insgesamt eingängi­
gen Rhythmus auf Doch das eigentli­
che Problem steckt 1m Detail. Dun­
can Mackay's Keyboards nämlich 
stören das ansonsten energ1SChe 
Spiel des Power-Trios empfindl!ch. 

('J * ••• • Hermann Baring 

In der Ballade .Flowers In The Attic" 
smd's Viohnenklänge, m .N.O.RA.D. 
(Doomsday City)" weiche Tonfolgen, 
die deplaziert wuken. Alles in allem 
ein Album, das einen zwiespältJgen 
Emdruck hinterläßt. 

Diamond Bead ist eme Newco­
mer-Band, die sich hier auf ihrer 
ersten LP BORROWED TIME (MCN 
A.riola 205 145) erstaunlich vielseitig 
zeigt. Geschickt verknüpft man m 
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besten Bands vor. Die eine, Sldva nut 
.Firedance• (HMR LP 6), und die 
andere, Witc:hfyJuler General nut 
.Death Penalty" (HMR LP 8). Sh1va 
0ohn Hall, Andy Skuse und Chris 
Logan) spielen einen psychedelisch 
onentierten, gelegentlich auch hek­
tisch neurotlSChen Heavy-Metal nut 
allerlei rhythnuschen Raffinessen. In 
allen zehn Songs herrscht eine düste­
re Stimmung, die mal durch unerwar­
tet schräge Keyboards, mal von ha­
stig gespielien Baß- oder Gitarren­
Läufen spürbar gesteigert wird 
• Wlld Machine", .Borderline" oder 
.Angel Of Mons" smd Stücke auf 
Hochsparmungs-Niveau, Dynamit für 
die Ohren. 

W1tchfynder General führen auf 
ihrer Debut-LP das metallische Erbe 
von Black Sabbath fort, laut und von 
ungeschliffener Vehemenz; Rohrna­
tenal, das 1m Kern einen ausgepräg­
ten Smn für kraftstrotzende Melodien 
verrät Ob .lnV1Sible Haie", .No Stay­
er" oder das Finale .RI.P." -im reich­
haltigen Witchfynder-Stahlangebot 
gibt es diverse Pretiosen zu entdek­
ken 

Andreas Kraatz 

LIVE IN LONDON 
.Alex Chilton 
Line OLLP 5264 AS 
Vor gut 15 Jahren sang" Alex Chilton 
zum ersten Male • The Letter• (mit 
den Box Tops); auf seiner neuen LP 
LIVE IN LONDON tut er es nun 

ALEX 
CHILTON 
LIVE IN LONDON 

wieder: .Gimme a ticket for an aero­
plane .. . • - der Song ist nach wie vor 
phantastisch, und die Version, die 
aus den stickigen Räumlichkeiten 
des berüchtigten Londoner Ding­
wall's dröhnt, läßt alle bisher bekarm­
ten Fassungen vergessen (inklusive 
die von Joe Cocker). Chilton ist auch 
heute noch (oder gerade heute) ein 
begnadeter Sänger, der den Rost auf 
seinen Stimmbändern nie penetrant 

in den Vordergrund stellt, und in den 
höheren Lagen sogar noch eine ge­
hörige Spur rührende Pop-Sentimen­
talität einfließen läßt. Eine unschlag­
bare Kombination 

.Train Kept A-Rolling" klingt bei 
Chilton, als wäre der Song gerade 
letzte Nacht in seiner Absteige ent­
standen. Seine Band (mit der Rhyth­
musgruppe der Soft Boys) befindet 
sich auf dem gleichen Energie-Le­
vel, kommt des öfteren ins Schleu­
dern, marschiert trotzdem unbeirrt 
weiter . • My Rival" - Chilton singt über 
einen tollen Hecht, gegen den er 
(Drogen- und Alkohol-Wrack, arm, 
dürr) nichts zu bestellen hat. Dafür 
sind seine Gitarrensoli an Impulsivi­
tät kaum zu übertreffen. 

Seit 1974 gehört Chilton zu den 
kaputten Kultfiguren, die sich in un­
regelmäßigen Abständen mit Platten 
schwankender Qualität zurückmel­
den. LIVE IN LONDON ist genau die 
Plane, die eine semer größten Stun­
den als chansmatischer Keller-En­
tertainer perfekt(1?) festhält. Ein hun­
dertprozentig echtes Live-Album, 
das selbst dem skeptischen Hörer 
klarmacht, wie gut auch heute noch 
Garagenrock und Kaschemmen-Hits 
klmgen, wenn ein Könner dahinter­
steht. Auf diesem Gebiet gibt es für 
LIVE IN LONDON meiner Meir.ung 
nach nur eine vergleichbare Konkur­
renz: The Seeds' RA W & ALIVE AT 
MERLINS MUSIC BOX, von anno 
1968. 

KaiFalke 

SPEAK OF TBE DEVIL 
Ozzy Osboume 
CBSIJET 401 
Eigentlich hätte der unvergessene 
Gitarrist Randy Rhoads noch einen 
Teil dieses Live-Albums bestreiten 
sollen - gedacht als eine Art Nachruf 
auf den tQdlich verunglückten Axe­
man. Darauf wartet man allerdings 
vergebens: kein Rhoads-Beitrag, 
nicht einmal ein einziger Titel von 
Otzys letzten StudiCJ-Alben! Dafür 
aber gibt's - welche Uberraschung -
volle vier Seiten oder über 70 Minu­
ten reines Black-Sabbath-Material 
der ersten Stunde. Madrnan Otzy 
bietet hier (neben dem typisch teufli­
schen Gelächter) den puren Stoff. 
Eine starke Auswahl an völlig ent­
staubten, vielfach auch runderneuer­
ten Heavy-Metal-Nummern, 1m 

Sound klar und saftig, zudem über­
zeugend arrangiert. . 

Natürlich sind alle 12 Songs Iomrni/ 
Ward/Butler/Osboume-Kompositio­
nen, darunter Juwelen schwersten 
Kalibers wie .War Pigs", .Snowblind" 
oder etwa .The Wizard". Daß daraus 
ietztlich kein nostalgischer Trip, eine 
Angelegenheit ausschließlich für 
Black-Sab-Verehrer geworden ist, 
liegt vor allem ain bissigen Einsatz 
der amerikanischen Band Drummer 
Tommy Aldrige, Bassist Rudi Sarzo 
und Brad Gillis an der Gitarre beste­
chen durch hartgesottenes Spiel. 

Und wer wissen will, wie frisch, 
stellenweise sogar explosiv die Klas­
siker noch immer klingen können, 
höre sich .Sabbath, Bloody Sabbath", 
.Iron Man/Children Of The Grave· 
und das Wahrisinrisstück .Paranoid" 
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TBE DISTANCE 
Bob Seger 
E~ l __ C 064-400 150 
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ROCK Hi 11• STO~Y 

INTO TBE PURPLE 
VALLEY 
RyCooder 
WEA44142 
Trotz ihres innen wie außen vrunder­
baren Covers wurde I TO THE 
PURPLE VALLEY 1972 von fas allen 
übersehen Und überhort was aller­
drngs angesichts der puns 1SChen. 
scheinbar( ) altmod1SChen Klänge 
werug verwundert Cooders Ruf als 
exzellen er Guarns vor allem Shde­
O1 arnst war eben damals nur inner­
halb der Studios bekann und drang 
allenfalls auf Alben wie Cap Beef­
heart s SAFE AS MILK oder aber LET 
IT BLEED von den S ones nach 
draußen 

Ry Cooders große Kuns - neben 
semem 01 arrensp1el - war und lS 
das unendl!ch kompeten e Hanueren 
(und überhaupt erst mal Aufspüren) 
alter folklorlS 1SCher Songs die er 
hebevoll und de ailhert zu neuem 
Leben erweckt Vieles in Cooders 
Repertoue s amrnt aus der sog De­
press1ons-Ze1t also von 1929 blS 1936 
in der Robert Johr!Son der womög­
hch wichugs e Bluesmuslker aktiv 
war - und aus der auch der weiße 
G1 arnst John Fahey oft 21nert John­
son wie Fahey gel en als Cooder s 
Vorbilder Daneben arbeue Cooder 
gern m1 der Folklore Mexikos Ha­
WatlS und der Karibik (aber rucht 
Reggae ) exemplarisch auf 
CHlCKE SKI ' MUSIC dargestellt 
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neben PURPLE V ALLEY ebenfalls 
dieser Rubrik würdig 

Es !St kaum übertneben zu be­
haupten. daß INTO THE PURPLE 
V ALLEY em Meilenstein der Bottle­
neck- und Shde-G1tarren echruk ISt. 
kaum eme andere Platte zeigt die 
V1elfält1gen Möghchke1ten dieser 
Spielart derart drastlSCh und subttl 
zugleich 

Die Songs sind etlwetSe die Hits 
unserer (amenkan1SChen) Großväter 
.On A Monday· von Huddle Ledbet­
ter ahas Leadbelly V1g1lante Man" 
von Wood1e Guthr1e: daneben tetls 
noch ältere Tradluonals wie How 
Can You Keep On MoVIng" Billy The 
Kld" oder • Taxes On The Farmer 
Feeds Us All" Zwei Songs indes smd 
relauv neueren Datums Money Ho­
ney· als 1953er-H1 der Dnfters und 
Hey Porter• 1954 von Johnny Cash 

geschrieben 
un smd wir bekannthch we1 da­

von entfernt Jede Rock-History-LP 
als für alle verbmdhche Empfehlung 
darzustellen Demnach Vorsicht vor 
diesen zwar exzellen en aber auch 
ungewohn en Klängen Cooders 
BOP TILL YOU DROP etwa b1e e 
emen wesen hch leichteren EU!S 1eg 
m sem Werk als vorhegendes Album 
Fur Audiophile 1S PURPLE V ALLEY 
ebenfalls m eressan sehr direkt und 
warm aufgenommen und somit den 
aktuellen Pseudo-D!gi al-Pla ten 
konträr entgegengesetz 

Wolfgang Bauduin 

JAJAJA 
Ata Tak WR 16 
Die duftig-leichte, flockig-naive 
Krndermusik, die man m frühe­
ren Songs wie .Ja Ja Ja" oder ,I'm 
An Animal" entdecken konnte, 
läß sich keinesfalls auf das ge­
samte JA JA JA-Album überset­
zen. Eher spröde wrrkt das Funk­
/Rap-Konzept der Düsseldorfer, 
das seme Konstante 1m Rhyth­
musgespann hat und die Überra­
schungen aus Cas10-Melodien, 
Xylophon-Sprenkeln sowie 
Trompeten- und Flügelhorn­
Ausbrüchen bezieht. Jul.Je J1g­
saw's freier Gesang sorgt mitun­
ter gar für Performance-Nähe. 

Detlef Kinsler 

BEFORE THE STORM 
Samson 
Polydor 2383 654 
Mit dem neuen Sänger 1cky Moore 
der den zur lron Maiden-Konkurrenz 
übergewechsel en Bruce D1ckmson 
erse z einem neuen Drummer Pe e 
Jupp. und vorhegender v erter LP 
melden sich die engl1SChen Hardrok­
ker Samson zurück. Mus1kahsch Je­
doch !SI vieles betm alten gebheben 
bietet man allenfalls trad1tlonelles 
Matenal von mll el - blS mäßiger Qua­
htät 

Es dauert seme Zeit ehe die Band 
überhaup nch 1g in Fahrt komm 

ach harmlos behäbigem Start m1 
Songs wie .Danger Zone" und .Stea­
hng Away· greift G1tarr1S Paul Sam­
son m .I'll Be Round" endhch einmal 
kräfttg in die Satten während sich 

1cky Moores Wh1Skey-RöhrE: ener-

g1SCh in den Vordergrund schieb 
Wie überhaup die gelegenthch pa­
rallele Melod1eführung von 01 arre 
und Gesang rech bemerkenswert 
ausfall Baß und Schlagzeug smd 
dagegen nur sei en in der Lage. sich 
über das übhche Maß hmaus durch 
abwechslungsreiches Spiel hervor­
zutun 

Auf der zweiten Seite bewegt man 
sich emz1g mit .Young ldea• einer 
längeren blues1gen Ballade. aufs er­
folgversprechende Ziel zu Tempo­
wechsel. differenzierter Gesang und 
mittendrin em Gitarrensolo. das die 
verhaltene S 1mmung emfühlsam 
s e1gert und krön Unter dem Stnch 
aber !St diese LP dennoch re1chhch 
lau 

Andreas Kraatz 

Rockin' Jimmy & The 
Brothers Of The Night 
Intercord INT 147.132 

Die Heimat von Rockm' Jtmmy alias 
Jtm Byfield und semen Kollegen sagt 
e1genthch schon alles über den mus1-
kal1Schen Standort. Tulsa. Oklahoma 
Der Schaukelstuhl-Rocker JJ Cale !St 
hier zu Hause, und .Slowhand" Clap­
ton komporuerte 1978 eme blues1ge 
Latd-Back-Hyrnne über die amenka­
n1SChe Stadt und ihre typ1SChe Musik 
- .L1V1ng On Tulsa Tune" 

Relaxed heißt das Zauberwort. das 
sowohl Muslk-SUI als auch Lebens­
ph1losoph1e treffend umreißt Ent­
spannter melod!scher, schleppen­
der, handgebremster Rock - zähflüs­
sig von den G1tarren-Sa1ten runterge­
zogen - das lS das unverkennbare 
Markenzeichen 

Während Me1Ster Cale m den ver­
flossenen Jahren derart entspannt 
wurde daß bei semer Klampfe die 
Saiten wie überstrapazierte Gummi­
Bänder durchhängen gehen Roclan 
Junmy und seme Brüder auf Ihrer 
zweiten LP unrner noch rrut Druck 
und Tempo zur Sache Schon BY THE 
LIGHT OF THE MOON, Ihr Debüt 
von 1978. überraschte mit spntz1gen 
Tulsa-Rockern wie .Stand Back!' 
oder .L1t le Rache!" das bereits 1975 
von Me1Ster Clapton für dessen LP 
THERE'S ONE IN EVERY CROWD 
auf Vordermann gebrach wurde 

Anno "83 halten- die fünf ach -
schwärmer diesen groove Fmger­
fert1g greifen Roclan· Junrny und Se­
ve H1ckerson m die Salten - rue zu 
s ürm1SCh oder brachial Man ha Ze1 
für fihgrane. pom 1erte Gnffe und 
Läufe. Und auch die Rhy hmusgrup­
pe mit Chuck DeWalt (dr). Gary 
Cundtff (bs) sowie Wall Rtchmond 
(keyb) verausgab sich ruch m 
schwe1ßtr1efender Maloche. sondern 
spielt locker vom Hocker Re-laxed 
aber mcht lax! Für spätnächthche. 
gemütl!che. hetm1SChe Entspannung 
sind Byfield & Co genau die nchugen 
Zeitgenossen 

PLUGIT IN 
Mama'sBoys 

Willi Andresen 

Polydor 2374 213 
Bntanruens Metallnege hat besttmmt 
kerne Nachwuchssorgen Momentan 
Jedenfalls .drängelt' sich eme V1el­
zahl fnscher, we1thm unbekannter 
Kräfte entschlossen (auf ethche klei­
ne Labels verstreut) an die exklusive 
Spitze 



Eine dieser Bands mit unverblüm­
ten .Reach For The Top" -Ambitionen 
(so ein Stück des Albums) hört auf 
den schlichten Namen Mama's Boys. 
Dahinter verbirgt sich das irische 

Brüder-Gespann PaVJohn/'l'omrny 
McManus, das hier versiert - auf 
Drums, Baß und Gitarre - harte und 
gezielte Schläge verteilt. 

Der Opener .In The Heat Of The 
Night" hält, was er verspricht: ein 
forscher Rocker, der glatt in die 
Beine geht. Auch .Burnin' Up" und 
.Straight Forward" liegen ganz auf 
Bcogie'n'Roll-Kurs Dabei kann Gitar­
rist Pat McManus, Autor aller Songs, 
zeigen, wer seme Lehrmeister sind. 
Immer merkhch unterhalb der obe­
ren Phongrenze spannt sich der Bo­
gen von Power-Riffs (Marke Ted 
Nougat) bJS hm zu schnörkellos melo­
diösen Soli 1m Schenker-Style. Und in 
.Needle In The Groove· kommen 
schließlich Z.Z. Top zu Blues-Ehren. 

Ein kräftiger Schuß Folklore (a la 
Horslips) darf nicht fehlen, in .Runa­
way Drearns· nämlich, wo am Ende 
eine Fiddle den hardrockigen Rhyth­
mus garniert. 

Dennoch weist das Album noch 
viele Lücken auf, bleibt die Band 
oftmals den Beweis origineller, zün­
dender Ideen schuldig. Insgesamt 
aber eine solide, aIJSprechende Lei­
stung. ... Andreas Kraatz 

LA VARIETE 
Weekend 
Rough Trade 39 
Das erste Album von Weekend 
schwebt leicht und entspannend, 
kann friedlich im Hintergrund laufen, 
während freundliche Menschen 
beim Kerzenschein auf Cafe-Haus­
Stühlen herumrutschen und schnat­
tern Beide Seiten - Weekend und 
die Menschen - werden sich nicht 
stören. 

Die Songs der um die Sängenn 
Alison Station (früher Young Marble 
Giants) herum arbeitenden Gruppe 
sind häufig Referenzen an den Char­
me früher Balladen der 60er Jahre, 
st1!J.s1Jsch emzuordnen beim Bossa 
Nova, beim Jazz-Pop, bei schatten­
schlagender Filmmusik. Viele leich­
te Stunmungen und Themen (im Text 
und in der Musik). Sonnige Park­
Idylle ergänzt sich mit grauer/engli: 
scher Landluft. Alison, die helVklar/ 
jazzy smgt, nennt Julie Andrews, Pe­
tula Clark und Cilla Black als ihre 
Idole. 

LA VARIETE: kein Rock, sondern 
schöne Töne für unkomplizierte Mo­
mente. 

B. inHülsen 

THREE LOCK BOX 
SammyBagar 
CBS GEF 25254 
Es war gut, unmittelbar nach Bob 
Seger dessen konkurrierenden 
Landsmann zu hören und das Urteil 
über Seger nachträglich bestätigt zu 
sehen. Auch Sarnmy Hagar hat zwar 
längst nicht mehr den Biß und die 
Schärfe vergangener Jahre, jedoch 
sind bei ihm wenigs ens der Wille 
und die Fähigkeit zur Variation aus­
zumachen 

Da wrrd nich emfach die vorpro­
grammierte Strickmaschine emge­
schaltet, sondern - wenngleich 1m 

eng vorgegebenen Rahmen - ab­
wechslungsreicher ges al et. Gut, 
auch Hagar hat sich angepaßt, JSt vom 
puren. sturen Hardrock abgewichen 

- doch weJSen seine Kompositionen 
zummdest einige Ideen auf 

Mit • Three Lock Box" zu Beginn 
startet er sofort voll durch, weckt 
umgehend die Erinnenmg an seme 
Materialschlachten und Marathon­
läufe rrut Co-Gitarrist Gary Plhl auf 
der Bühne. Danach wird es durchge­
hend breitwandiger, sprich: es gibt 
kräftigen, durchgestylten Rock mit 
der nötigen Pnse Melodie. Vom Hok­
ker wrrd hier wahrlich niemand ge­
rissen (und Hagars Sternstunde 
bleibt ALL NIGHT LONG von 1978), 
aber kreativer als Seger is s allemal. 
• • • BemdMatheja 

WORLDSAWAY 
Strange Advance 
EMI IA 064-400 152 
Eine neue kanadische Gruppe, die 
von Bruce Fairbairn, der auch schon 
für Loverboy und Prism tällg war, 
produziert wurde. Das Trio bietet 
moderne Popmusik von Power-Pop 
über Synthi-lastige Titel bis hin zu 
ruhig fueßenden Songs. In .Hold On 
The Nite" darf zudem eine junge 
Dame ein paar deutsche Worte hau­
chen. 

Auch wenn bei den Arrangements 
Synthes12er 1m Vordergrund stehen, 
wird im Gegensatz zu vergleichba­
ren Bands auf ausgeprägte Gitarren­
arbeit meist nicht vemchtet. Dank 
der abwechslungsreichen Produk­
tion von Bruce Fairbairn enthält das 
Album zwar einige potentielle Hits, 
khngt aber trotzdem ziemlich steril 
und synthetisch. .. Uli Clef 

21. 02. HAMBURG, ,,Markthalle" 
23. 02. MUNCHEN, ,,Alabamahalle" IN CONCERT 
24. 02. LUDWIGSBURG, ,,Stadthalle" 

Aktuelle LP: 
"NIGHT AND DAY" 

0 

Eine mu~kalisch faszinierende Interpretation NEW YORKS. 
CBS 

Tbe f\ail) of Music At "NIGHT AND DAY'~ A&M Mlltt 64 906 
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LP KRITIKEN ker (ts) sowie den Soul-Damen Gwen 
Guthrie, Yolanda McCullough und 
Brenda White ist überzeugend. What 

Besagter Rahmen heißt 1IT1 weite­
sten Sinne ,Boogie-Rhythmus' rrut 
kleinen Variationen hier und dort. 

GO TO TBE LINE 
The Nitecaps 
WEA 92.3756/1 

Seit Jahren schon machen sie den 
New Yorker Club-Untergrund unsi­
cher, jetzt haben sie endlich einen 
Vertrag und damit die Chance, ihr in 
den USA unbestrittenes Live-Talent 
auch auf Platte zu beweisen. 

Wie die Stadt, aus der sie kommen, 
sind die N1tecaps ein Gemisch aller 
Rassen dieser Erde: gelb, rot, weiß, 
schwarz - geeint in der Vorliebe für 
eine Musik: Soul 

Man hat sie schon New Yorks 
Antwort auf Dexys Midrught Runners 
genannt und dabei vor allem an die 
Musik der ersten Dexys-LP von vor 
zwei Jahren gedacht; rrut ihren offen­
sichtlichen Zitaten von Stax-Soul der 
Sechziger, Ihren satten, präzisen Blä­
sersätzen und rrut ihrer Verehrung 
für Otis Redding. 
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All diese raots halten auch die 
Nitecaps zusammen, die eigentlich 
zu viert spielen, aber meist von der 
Bläsersektion • The Uptown Horns· 
verstärkt werden, die auch bei Dut­
zenden anderer NY-Bands aller Stil­
nchtungen mitmacht. 

Im Zentrum steht Sänger und Gi­
tarrist Jahn Xavier, ein wilder Zwerg, 
physiognomisch in der Nähe von Da­
vid Johansen, aber von einer Energie 
getrieben, die nur selten bei weifun 
Musikern anzutreffen ist. 

Zwar nervt er als Gitarrist, wenn 
man ihn zu lange Soli spielen läßt, 
aber als Sänger kann er es sogar mit 
seinen Vorbildern aufnehmen. Bis 
auf ein schwaches Klassiker-Medley 
sind die sämtlich hervorragenden 
Songs ebenfalls von Xavier geschrie­
ben; fast jede Nummer von dem 
hinreißenden Tempo beseelt, in dem 
er sich auch auf der Bühne bewegt. 
Ein Wechselbad von Stimmung und 
Zuständen, stets mit der optimisti­
schen Grundhaltung des Sechziger­
Souls vorgetragen. 

more can 1 say? • The Monkey" gehört zu den druck­
Matthias Strzoda volleren Songs, ferner empfehleris­

Kooperation des griechischen, fran- r.---------------1 wert: • Tell Me', eine Nummer mit 
zösischen singenden Songpoeten FRONTIERS Rockabilly-Flair. Daß Nick Lowe pro-

..... 
George Moustala mit den Niederlän- duziert hat, fallt bei dieser LP einmal 
dem Ein Festival des Schönklangs: Journey nicht besonders auf. 
Jahrmarkt-Atmosphäre (in .Chan- CBS 25 261 Ein Album, das wahrscheinlich 
soris' ), Betulichkeit in ,La Route', schon übermorgen zu den Aktenge-
Ausgelassenheit in .Les Musicieris· legt wird • • • Bemd Matheja 
und Nachdenklichkeit in .L'Amour Auch das neunte Album von Joume 
En Passant'. Zwei Asse haben zusam- wird in Deutschland, unabhängig da 
men gestochen. Das schöne Pastell- von, ob sie ihre seit vier Jahre 
Cover von Poen de Wijs rundet das angekündigte Tour diesmal durch-
Bild ab. ziehen, seinen Schnitt machen. 

52 Minuten und acht Sekunden sich die Verkaufszahlen der Kalifor-
Musik bietet das live aufgenommene nier hierzulande - verglichen mit den 
Konzert mit Flairck, dem Gewestelijk astronomischen Auflagen in den 
Orkest und der Sängerin Nelleke Staaten - bemahe lächerlich ausneh-
Burg. Neben der Neubearbeitung men, ändert werug an der Tatsache, 
von .Gevecht Met De Engel', mit daß in der BRD nach wie vor ein 
Gespür für Dramatik sehr serisibel guter Markt für amerikanischen 
orchestriert, steht .Anders Dan An- Mamstream-Pop'Rock a la Joumey 
dersen· lIT1 Mittelpunkt dieses LP- vorhanden ist. Siehe: Toto, As1a, REO 
Werkes, eine Komposition für Grup- Speedwagon. 
pe, Gesang und Orchester, bas1e- FRONTIERS bestätigt, was man 
rend auf einer Vorlage von Haris- schon länger weiß: Seit Sänger Steve 
Christian Andersen. Perry bei Joumey das Zepter fuhrt, 

Nach interisiven Solo-Passagen rrut rückt die Band 1IT1rner mehr von ih-
te1lweise fast songhaftem Charakter rem druckvollen Hard-Rock ab; die 
kommt es zu emem funosen Tutti- gelegentlichen Schlenker m Rlch­
Fmale. Grenzen ZW!SChen E- und U- tung emes auf Hochglanz polierten 
Musik verschwimmen, werden em- Mair!Stream-Rocks weiten sich JnZWJ­

genssen. Em weiteres Verdierist der sehen zu emem Dauer-Aufenthalt 
Flairck-Musiker neben der ge- aus. Zu selten pumpt Neal Schon rrut 
schmackvollen Unterhaltung. seiner deftigen Power-Gitarre das 
•••• (beide) DetlefKinsler schlaffe Sonderangebot auf 

TELL IT TO TBE 
CHILDREN 
ljahman Levi 
Tree Roots 266 (Import) 

Bei aller techriischen Raffinesse 
(knalligem Drum-Sound, rasanten So­
li, cleveren Keyboard-Emsatz, per­
fekten Unisono-Passagen von Gitar­
re/Stimme) bleibt der Gesamtein­
druck eher fad. Die Songs fließen 
ohne nenneriswerten Unterschiede 
ineinander über; nur manchmal geht 
der zähe Klangbrei auf, darm aller­
dings gelingt den Plattenköchen ein 
saftiges Stück. So z. B. im Titelsong 
.Frontiers'. 

Die oft geäußerte Kritik, daß die 
Joumey-Musik durch ihren immen­
sen Erfolg blutleer, emotiorislos, 

LANDSCAPES 
John Schröder 
Portobello PB 3209 (Bei 
2001) 
Das erste Album des Gewinners des 
Förderpreises (Bereich Jazz) des 
Deutschen Popnachwuchsfestlvals 
der Phonoakademie, John Schröder. 
Als Gitarrist m der Knegel-Sagme1-
ster-Trad1t1on bnlhert er auf LAND-

SCAPES als Komponist/Gitarrist/Bas­
sisVPianist/Schlagzeuger (fast) im Al­
leingang. Einmal swingt's (.Bearistalk 
Blues' ), ein anderes Mal ist's funky 
(.Maybe Not'), oft akustisch (.Terra 
Nostre·, ,Streets Without Corners") 
aber meisteris lyrisch, so in ,Fantasy 
Farm' und .Landscapes' zu teilweise 
fest impressionistischen Piano­
Klangflächen. Ein interessantes 
Debut. 

DetlefKinsler 

Reggae als Modewelle ist vorbei, rot­
gelb-grüne Wollmützen und die 
dämlichen Dreadlocks-hnitationen 
smd zum Glück wieder fast ausge­
storben. Das große Leitbild Bob Mar­
ley lebt nicht mehr, Black Uhuru sind 
bislang noch nicht annähernd eben­
bürtig, um eine vergleichbare Stel­
lung emzunehmen. Und wenn sich 
auch Reggae schon seit längerem 
weitestgehend in Reproduktion er­
geht, braucht man ja deswegen auf 
diese Musik nicht völlig zu verzich­
ten. Von Zeit zu Zeit erscheinen im­

flach, formelhaft und unbeweglich 1----------------1 
geworden ist, klingt vor diesem Hin­
tergrund schon berechtigt. Eine 
Schwalbe macht noch keinen Som­
mer und ein guter Song noch kein 
gutes Album Darum nur: 
• • DetlefKinsler 

mer noch lohnende Platten. Ijahman -------------­
Levi's TELL IT TO THE CHILDREN 
ist eme davon. 

Ijaman war lange von der Bildflä­
che verschwunden. Der Titelsong 
erklärt, warum: .In this worldll've 
seen so many sad storiesland seen 
sad pictureslso 1 went to hide to get 
some peace of mmdlto know more 
about myself. ' 

Selbst wenn solche Bekenntmsse 
einen Mitteleuropäer kalt lassen, so 
spricht die Musik doch Ulll1llttelbar 
an: noch ruhiger und entspannter als 

Fabulous Thunderbirds 
T-BIRD RHYTHM 
ARIOLA 802 566 

COOL BAND 
Anne Bertucci 
Teldec 6.25356 

Rocksängenn.nen smd lIT1 Musikge­
schäft immer noch in der Mmderheit 
In Amerika haben es immerhm eiru­
ge, beispielsweise Pat Benatar, zu 
nenneriswerten Erfolgen gebracht. 
Während Pat Benatar aber zuletzt ein 
21emlich enttäuschendes Album ab­
lieferte überrascht die Kalifornierin 
AnneBertucc1 nun rrutemer zweiten 
LP. 

,._•_•_•_••_• _____ ..::S:.cte.:ct:c:an=-=S'-'v..::o-=bocl=aa;::..i auf seinen ersten LPs HAILE I HYMN 
und ARE WE A W ARRJOR. Die sie­
ben vielfaltig instrumentierten Raots­
Nummem mit fein gesponnen Melo­
dielinien und Ijahman's zartem, ge­
fühlsbetonten Gesang sind allesamt 
Balsam für Ohr und Seele. Auch der 
Soul-Titel (!) .Lend A Hand~ u. a mit 
Rick Marotta (dr), dem gro/Jartigen 
Eri_c Gale (der auch in weiteren Stük­
ken Gitarre spielt) und Michael Brek-

Die Thunderbrrds smd das amenka­
nische Pendant zur (inzwischen ab­
getretenen) bntischen Blues Band: 
verschrieben dem traditionellen 
Rhythrn 'n' Blues .weißer' Prägung. 
Diese Spezies Musiker verändert ih­
ren Stil gewöhnlich nicht um den 
kleinsten Deut, ist also nicht so expe­
rimentierfreudig wie moderne R & B­
Bands a la Motor Boys Motor. 

Auf COOL HAND bietet sie eme 
Mischung aus gradhrug arrangierten 
Rock-/Rock 'n' Roll-Titeln sowie von 
Streichern angereicherten Balladen. 
Auch wenn COOL HAND kompakter 
und weniger vielfältig als ihr letztjäh­
riges Debüt wirkt, so knüpft Anne 
Bertucci doch nahtlos an die damali­
ge Leistung ari Die 27jährige be­
herrscht Ihr Metier - von feinen Phra­
sierungen bis hm zum rauhen Ge­
sang. Konventioneller Rock 'n' Roll, 
der aber ganz gut 'rüberkoITUl)t. 

MOUSTAKI & FLAIRCK 
Polydor 2393 335 
FLAIRCK & ORKEST 
Polydor 2925 135 
Zwei neue Langspielplatten mit der 
holländischen Klassik/Jazz/F'olk-For -
mation Flairck. F'ür die Frarikophtlen 
unter den Lesern empfiehlt sich die 
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Bleibt als weiterer Arisatzpunkt zur 
Kritik die blarike Leistung: Sie ist das, 
was man gemeinhin als ,solide' be­
zeichnet. Hierbei treten die F'ront­
Leute Kirn Wilson (voc) und JIIT1ffiie 
Vaughn (g) weder positiv noch nega­
tiv aus dem Rahmen des von ihnen 
Gewohnten. UliClef 



F'UNK/!50UL 
41 Jahre, 31 Platten und immer 

noch the man - George Clinton. 
COMPUTER GAMES (EM! 1 A 064-
400 143) überrascht rruch als Titel für 
seine erste Solo-LP. denn gemäß 
Clmtons eigener Phtlosoplue sind Lo­
gik plus Computer die Hölle, anders 
gesagt das .Placebo-Syndrom·, also 
das Gegenteil von dem, was gut und 
rechtens !St (dem FUNK nämhch). 

Was soll's, Computer sind das 
neue Spielzeug - Video-Marne in 
Brooldyn, die Elektro-Funk-Invas1on 
in den Brome-, und Clmton holt sich Ja 
seit Jeher alle Exzesse geradewegs 
von der Straße und rruscht sie rrut 
seiner blühenden funktasy zu­
sammen. 

COMUTER GAMES läuft me1St 
über einen straighten. massierten 
Backbeat. die 12mmüllge VerSJon 
von .Man's Best Fnend" die sich rrut 
.Loopzila" überschneidet (ein Med­
ley incl .Planet Rock" .More Bounce 
To The Ounce· etc). !St mit das Beste. 
was Clmton in den letzten Jahren 
zusammengerruxt hat. Funk-StJlle ge­
brochen. Slapper •. llke planet rock 
we Just won ·t stop, we're gonna dnve 
you nuts ... !' 

BleJ.ben wrr auf dem Groove Ge­
neral Caine sind fünf windige bro­
thers aus San Bemadmo; Ihr GET 
DOWN ATTACK-Debüt war '81 das 
härteste und schJZ.Ophrenste Stück 
Street-Funk Jenseits von Pnnce Char­
les GANG WAR nur Baß und Break­
Rellexe. nur .Bum Down The House!' 
und • Tear Off The Root!'-Komman­
dos. GIRLS (Tabu/CBS FZ 37997 lmp.) 

reicht zwar rucht mehr gariz an die 
scluere Raserei und Unberechen­
barkeit von GET DOWN ATTACK 
heran, ein würdiger Nachfolger 1St es 
aber allemal 

Zurück nach New York, 123. Stra­
ße. Könnt 1hr euch vorstellen, was 
passiert, wenn da ein Natty Dread 
aus Kmgstons Trenchtown rrut ein 
paar vollgeknallten Space-Rappem 
aufeinanderprall\? Eme 12" -Single 
wie .Rock The House· unter dem 
Arbe1tslltel Preaure Drop eben, 
herausgegeben von Tommy Boy, 
dem kleinen Label rrut dem großen 
Hit von der Soul Soruc Force. 

Noch mal Rap: .Monday N1ght 
Football" von Hurt 'Em Bad & The 
S.C. Band (auf Profile/lmp.) !St ein 
take-offvon Zapps .Dance Floor" und 
eine lebendige Jubelane auf den 
Amencan Football rrut einem Super­
EmCee in der Hauptrolle. einem Al 

Capone am Mtlcrolon sozusagen 
Zwei blendende Be1Sp1ele für Up­

town-Manhattans vollautomatlSchen 
C1ty-droove Wup 9 sind Conrue 
Cosrno. Mr C und Dr. Space. und so 
ungefähr- sehen Sie in ihren weißen 
Teflon-Anzügen auch aus. Ihr .Nunk"­
Dlsco-M!x (auf PilSm/Ansta) rattert 
los wie ein Fl!pper be1m Doppel­
Fre1Sp1el ein Elektro-Funk-Twist. 
Kraftwerk und andere Kosmonauten­
träume mbegnffen Nachdem Tech­
no-W!ZZard A11hur Balter Eddy 
Grants • Wallang On Sunslune" rrut 
Synthes12em und Vocodern zu neu­
em Glariz verhalf versucht er es Jetzt 
auch bei Manu DJ.bangos altem .Soul 
Makossa"-Smash. Eine MeJSterle1-
stung! Baker empfiehlt sich als un­
schlagbarer Sound-Novitäten-Spe-
21al1St: .Soul Makossa• enthält ein 
Dub-fns1ertes Instrumental, eine 
Rap-Version und zusätzliche Bonus­
Beats - die Art von Single. die LPs 
bald überflüssig machen könnte 

Noch !St es natürlich rucht soweit. 
Jedenfalls rucht. solange Platten wie 
Evelyn Kings GETTING LOOSE 
(RCA PL 14337) erscheinen Es !SI -
kurzundknapp-dasSoul-Albumder 
letzten Wochen Evelyn scheint Im­
mer besser zu werden, seit sie das 
.Charnpagne• aus Ihrem Namen ge­
lappt hat und rrut Marne Brown und 
Produzent Kasluf zusammenarbeitet 
die rucht gleich rrut 20köpfigen Sym­
phorue-Orchestem ms Studio gehen, 
wie das gemeinhin als Jadyllke vor­
ausgesetzt wrrd Oh Ja Evelyn hat 
nach wie vor eine Jener edlen Sllm-· 
men. die Worte in den Hintergrund · 
drängen. sie könnte das nächst beste 
Telefonbuch rauf und runter singen -

und Jede Sekunde wäre es wert, in 
Vinyl gegossen zu werden 

Ich WÜilSChte. daß ich zu Millie 
Jacbom HARD TIMES (Polydor 
2391-555) ähnhch ergreifende Worte 
finden könnte. Leider rucht mögllch! 
Gott 1m Himmel, Milbe könnte größer 
sein als Donna Summer statt dessen 
klmgt sie heute genauso verlebt und 
ausgepowert wie Ttna T!!mer Ihre 
Stimme hat in alamuerendem Maße 
in den Höhen verloren. sie bekommt 
kaum noch Schattierungen und Sinn­
lichkeit lunein, rrut anderen Worten -
sie giftet und geifert mehr als sie 
singt. Aggressiv sicherlich, rrut Bur­
bon in der Blutbahn und einem rü­
den. rotZJgen Jargon wie ein Call-Girl 
aus einer viertl<lass1gen T!rnes-Squa­
re-Abste1ge, aber rrgendwie reich­
lich witzlos und unmotiviert. 

Noch zwei alles in den Schatten 
stellende 12"-Singles .Over Llke A 
Fat Rat" von der heIT)e also der 
Ex-Don-Armando's-Second-Avenue­
Rhumba-Band-Sängenn Fondae Rae 
(auf Metronome), vom ehemahgen 
Ze-S1deman Bob Blarlk produziert, 
soulful, ausgeglichen und um ein 
paar findige Dub-Tncks verlängert 

So. und der absolute Gewinner 
dieser Rubnk kommt Jetzt - .Its Rai­
nmg Men• von den Weather Girls 
(CBS): das garize Feuer eines hysten­
schen Gottesdienstes rrut allen .Hur­
rahs" und .Halleluh1ahs" dieser Welt, 
übereinandergetürmte Sllmmen, ein 
blS zur Weißglut gesteigerter Kanon, 
gariz einfach die entfesselste Vocal­
Performance seit ewigen Zeiten. E1-
ne potentielle Soul-Single des Jahres, 
jawohl Jetzt schon! Ulli Güldner 
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LP KRITIKEN 
CAVERNA MAGICA 
Andreas Vollenweider 
CBS 25 265 

Begrüßenswert ist, daß Vollenwe1-
der, obwohl ihm die .Exotik" der 
Harfe als Instrument in der Pop­
Musik große Aufmerksamkeit be-

Und wenn dann mal em süßer Fratz 
NEUES AUS HONGKONG wie Nena in Hecks farbloser Hitpara-
Der Modeme McPl de semen Gefühlen freien Lauf läßt. 

No Fan O IS (Boots) dann reagieren die gleichen Figuren 
irritiert ob soviel Optimismus und 

Zu einer Zeit, als die eher konservat:J- fühlen sich von dieser natürlichen 
ve Deutsch-Rock-Fraktion aufwachte Fröhlichkeit beinahe vergewaltigt. 
und krampfhaft versuchte Anschluß Ein &hlüsselwort zum Verständnis 
zu finden an das, was en vogue dieser Musik ist Charme. Jeder der 
schien, kokettierte der Modeme 12 LP-Tracks versprüht davon so viel 
Man aus Hannover augenzwinkernd wie die vielversprechende, längst 

1--------------i damit, unmodern zu sein. Aber mit vergoldete Single .Nur Geträumt•. 
Den feinen Einstieg in Andreas Vol- dem gleichnamigen Album UNMO- • Tanz Auf Dem Vulkan" zeigt, daß die 
Jenweiders jüngstes Album bildet ei- DERN waren Mattus & Co., was Witz, Musiker ihre Police-Lektion gelernt 
ne kleine Wassermusik Der erste, Laune und den lockeren Umgang mit und für ihr Konzept weiterentwickelt 
noch dezente Rhythmus entwickelt der Stil-Vielfalt betrifft, der bemüh- ~--------------1 
sich aus von Stalaktiten auf den Höh- ten Konkurrenz um Lichtjahre voraus. 
lenboden perlenden Wassertropfen, Beim Modemen Man wurde nicht 
eine vage, einfache Grundmelodie viel geredet und taktiert, es wurde 
kristallisiert sich in dem Moment her- gemacht Und was dabei aus den 
aus, wenn das Auftreffen der Tropfen Rillen tönte, setzte (und setzt auch 
tonal unterscheidbar wird. &hlag- immer noch) Zeiche11 
zeug, Perkussion und Harfe übemeh- Der Albumtitel NEUES AUS HONG 
men die Strukturen, konkretisieren KONG ist keinesfalls programma-
sie, führen sie fort ... und man ist tisch zu verstehen, sondern steht in 
rruttendrm m der CAVERNA MA- der für die Band so typischen, ironi-
GICA sehen Tradit:1011 Das gleichnarruge 

Mit diesem Album straft Andreas Instrumental bedient sich zwar der 
Vollenwe1der all Jene Lügen, die Casio-Elektronik ansonsten setzt 
nach dem Überraschungserfolg des man aber nicht auf Sounds und Rhyth-
&hweizers mit BEHIND THE GAR- men von der Stange, sondern auf 
DEN von emer Emtagsfhege spra- Naturklänge (tolle Bläser, Timbales, 
chen. Vollenwe1derundsemeFreun- scherte, nicht allem auf sem Stan- so in .RAG.", übrigens französisch ~--------------1 
de Keiser und Haloemann haben ihr dardinstrument setzt, sondern statt- gesungen); Rap-, Funk- und Lat:Jn- habe11 . Indianer· verarbeitet den 
Pulver noch lange rocht verschossen dessen Geige, Sheng, Waldhorn, S1- Music haben ihre V1Sitenkarte abge- Re12 mdian1SCher Rhythm'n' Chants, 
undpräsent:JerenaufCAVERNA_MA- tar E-Gitarre und St:Jmmen in den geben, man höre etwa .Für Frau .Zaubertnck" offenbart den produk-
GICA eine Vielzahl neuer Klange So~d integnert, was schier endlose Krause•, das die gesamte B-Seite (bei t:JonstechnlSchen Emlluß der Spliff-
und St:Jmmungen, die ebenso viele Kombinations- und Variationsmög- 45 UpM) dieser Mini-LP einrummt Manmchaft, .Vollmond" mtegnert e1-
Projektionen und lmagmationen er- lic:hkeiten bietet. CAVERNA MAG!- Der Modeme Man trägt auch anno ne Jazz1ge Oktav-Gitarre irlS ohnehin 
lauben. Der Phantasie des Zuhörers CA ist ein musikalischer Trip. '83 Konfektion und keine Haute Cou- nach allen Seiten offene Konzept, . Ich 
smd keine Grenzen gesetzt. •• •• DetlefKimter ture, sondern vertraut seinem eige- Bleibe lm Bett" ist eine flockige Kan-

nen Geschmack bei der ganz indivi- bik-Adapt:Jon, .Satelliten-Stadt" 
duellen Zusammenstellung seiner bringt eisige Elektronik 
Garderobe. So ausgebufft Instrumentierung und 

~-~-:,,-:,,-:,,-:,,-:,,-:,,-:,,-:,,-:,,-:,,-:,,-:,,-:,,-:,,-:,,-:,,-:_-:_-:_-:_-:_-:_~~-=--=--=--=--=--=--=--=--=-~------=-7 • • • • • Detlef Kinsler Arrangements auch sind: Stenl klmgt 
~ 1--------------, die Platte in keiner Minute. So beließ 
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TBE COLLECTION man hysterische Lacher (als Reaktion 
11--ette Peacock auf einer. völlig mißratenen &hlag-
.n&UI zeugbreak), Gähnen, Stöhnen und 
Aura 722 {UK-lmport) Kiekser auf dem Band, was die Au­

Annette Peacock, jene herbe Frau­
engestalt aus den New Yorker Jazz­
Zirkeln um Paul und Carla Bley, Mi­
chael Mantler und Gary Peacock, 
könnte mit dem hier vorliegenden 
Sampler nun endlich den verdienten 
Durchbruch schaffe11 Zehn bereits 
bekannte Songs plus zwei bisher un­
bekannte Werke machen THE COL­
LECTlON zu einem bewegenden 
Album Mrs. Peacock zeigt sich zu­
gänglich wie nie zuvor - Verdienst 
einer sehr einfühlsamen Zusammen­
stellung sowie ihrer glänzenden Qua­
lität als Alleinunterhalterin, bei der 
sich selbst illustre Größen aus Jazz 
und Rock dezent im Hintergrund hal­
te11 Eine Stimme zwischen Rauch 
und Hauch, zwischen Blues und Sur­
realismus, zwischen lntellektualität 
und kühlem Stilbewußtseirl Faszinie­
rend ..... 

NENA 
CBS 25 264 

Kai Falke 

Die Menschheit lSt verrückt! Da be­
klagen sich alle, daß die St:Jmmung 
auf Mutter Erde lffiffier frostiger wrrd, 
schimpfen über Entfremdung und 
Verlust an menschlicher Wärme 

thentizität noch erhöht und die Stim­
mung des Albums abrundet. 
••••• DetlefKinsler 

NORTBBOUND 
(TBE BEST 
OF COLD CBISEL) 
Cold Chisel 
Teldec 6.25424 

Vorliegender Sampler enthält die elf 
besten Titel der bei uns weitgehend 
unbekannten ersten drei LP's dieser 
australischen Band. Nach der ausge­
zeichneten L1ve-Doppel-LP 
SWINGSHIF"I' dürften sich nun auch 
bei uns viele für die alten Songs von 
der LP's COLD CHISEL BREAKF AST 
AT SWEETHEARTS und EAST inter­
ess1ere11 

NORTHBOUND dokumentiert die 
Zeit zwischen 1978 und 1981, in der 
das Quintett vom fünften Kontinent 
noch nicht als Hardrock-Gruppe (wie 
auf der neuen LP CIRCUS ANlMALS) 
agierte, sondern ihren Erfolg eher 
mit einem breiteren musikalischen 
Spektrum von Mid-tempo-Titeln 
suchte: Rock-, Blues- und Folk-Ele­
mente vvurden zu einer gelungenen 
Mischung verarbeitet. 

Sieben der Songs smd allerdings 
auch in längeren Fassungen auf der 
Live-Doppel-LP enthalten. 

Uli Clef 



JAZZ als die einzige Antwort auf die barok­
ken Schnörkel, welche die Streicher­
Alrangements wn Gibbs auszeich­
nen(**) 

dards wie .How High The Moon", 
.Love For Sale" and .As I.Dng As 
'!'here's Music" zu hören sind, ist rein 
akustisch und so konventionell, daß 
man schon fast von konservativ spre­
chen kann. (***) 

Der Trompeter Mf• d ......_ 
stand in den vergangenen Jahren 
etwas im Schatten seiner Frau Carla 
Bley. Der Erblg ihrer Band ist minde­
sl!em ebem> stark dem Witz und der 
Edmmgagabe der ßandJeaderin zu 
......... wie der talBAcbticheD 
()alillt ihler Musik, die sich im Lau­
re des vergangenen ,Jalmehnts nur 
.u:n santlich verbessert bat Mantler 
acbeint mir der bessere Komponist 
zu am. seine beiden letzten Alben 
MOVD und MORE MQvm; waren 
jedm#IR beaondelS hOreuswert. 
bandweddich benormgend ge­
machte Songs, deren Struktur von 
trOgeriacber Einfac:bhe~t ist. 

Seine naues Album SOMET"rlING 
THERE (Watt 13, Vertrieb D00)-ver­
sucht, in diesem Rahmen i:>rtzufah­
ren. aber das Ergebnis ist nicht be­
friedigend. Problematisch sind die 
Streicher von Mike Gibbs, die zuviel 
wn Mantlers Musik im Brei versin-

».wer a,tn:m "\8Ue8 Quartett-
Album THE STRUGGLE CONTI- Da wir gerade von lconservativ 
~ (ECM 1225) tragt seinen Titel sprechen: PICIURE THIS (ECM 
zu Recht Der Tenonmophonist 1226) von dem Vibiaphonisten GGT 
bleibt trotz seines Mitwiikem in den ...._ entbehrt ebenfalb jeglicher 
Gruppen von Ornette Coleman und Überraschungen, was den Sound be­
Keith Janett ein völlig unterbewerte- triffi. Durch und durch professionell 
ter Musiker. THE STRUGGLE ist ein gemacht mit virtuosen Beiträgen von 
eher .verinnerlichtes", nicht so radi- Burton und Swallow und handwerk­
Jcales Album - im Gegensatz zu den lieh sauber getiagen wndemjimgen 
frtlben Impulse-Platten EAR OF THE Schlagzeuger Mike Hyman und dem 
BEHEARER und COINCIDE. Dewey Altsaxophonisten Jim Odgren- doch 
Redman macht seine Liebe fflr Jazz- unter der hochglanzpolierten Ober­
und Blues-Traditionen immer deutli- fläche mit nur wenig Substanz.(***) 
eher. Die resdichen drei Mitglieder 
des Slarlcen Quartetts: Charles Eu­
banlcs am IClavier, Mark Helias am 
Baß und F.d Blackwell am Schlag­
zeug. (****) 

ken lassen und die Konturen seiner Redmans Kollege am den Cole­
Melodien verwischen. Die Band al· man-, Janett· und Old-and-New­
lein wlre vorteiJbafter gewesen, Dreams-Gruppen, der Bassist ~ 
denn das lDndon Sympbony Orcbe- lle ...... bringt ebenfalls in diesem 
stra tut sein Bestes. alles zu vemchüt- Monat eine neue Platte hemm, und 
ten Zur Gruppe zählen neben Mant- ZMU das Duett TIME REMEMBERS 
ler und BJey Steve Swallow am Baß, ONE TIME ONCE (ECM 1239) mit 
Mike Stern an der Gitarre und - dem Pianisten Denny Zeitlin, im Juli 
weJcbe Oberraschung - Niclc Mason letzten Jahres live mitgeschnitten im 
von Pink: F'loyd am Scblagzeug. Ma- JCeystone Korner" in San Francisco. 
son spielt mit einer verbissenen. Rin- Zeitlin bat in den letzten Jahren ein 
go-lbn1icben Eingleisiglceitundohne Großteüseiner F.nergieauf elektroni­
c:tie Neigung eines Jazz-Musikers zur sehe Musik gerichtet, aber diese 
lnleralttion. aber sein durchgehen- Platte, auf der neben Material wn 
der Big Beat mscbeint stellenweise Coltrane und Coleman auch Stan-

Eine völlig andere Geschichte ISt 
das Solo-Live-Doppelalbum des Pia­
nisten Cec:11 Taylor - GARDEN (Hat 
Art 1993194). Taylors erklärtes Ziel 
bei der Improvisation besteht darin, 
Musiker wie Zuhörer in einen Tran­
ce-1.ustand zu vemetzen Das Mittel 
dazu ist reine und ungebremste 
Energie, Sound-Schicht auf Sound­
Schicht, und jedwede ästhetische 
Reaktion oder gar kritische Analyse 
wird schonungslos von musikali­
schen Flutwellen überrollt Auf GAR­
DEN geht Täylor einige neue Wege, 
die mindestens ebenso wirkungsvoll 
sind wie sein gewohntes Brüllen und 
Röhren Beispielsweise eine bemer­
kenswert verhaltene Klavier-lmpro­
visation, die sich des Raumes glei­
chermaßen bedient wie des Sounds. 

Ich habe Taylor eigentlich noch nie 
so spielen gebart(*****) 

Die zweite wichtige VerOfrentli­
chung bei Hat Art ist .llalll■ay-­
... OPEN ASPECTS '82 (Hat Art 
199&96). Wieder einmal arbeilet der 
Saxophonist aus Chicago mit dem 
Meister andenSyullMizem, Riclmd 
Teitelbaurn, ZIJSiUDIDell Wenn ei­
nen schlechten Tag erwischt, kann 
Braxton der schlimmste Langeweiler 
im Jazz sein, der dem HOxer die 
OhrenmitseineP~ 
und alcadeauach Jdingal(len ICcqx)­
sitionen beUwbtoder aber mif 19111811 
unergründlichen und hocbbabanden 
Anmerlcungen auf der PlattenblDle 
auf dem direkten Wege zumScbJafen 
bringt OPEN ASPECTS aber klingt 
SO, als habe 8raxton tatsacblich mal 
Spaß gehabt Die Musik ist wann und 
verspielt, wenn Teitelbaum die Sax­
Linien aufnimmt und sie entführt, ver­
führt, die Improvisation an alle un­
wahrscheinlichen Orte tragt nie m­
nerbalb einer einzigen Kategorie 
verweilt Manchmal vermittelt die 
Musik die sonnige .pattem music" -
Atmosphäre von Terry Rileys .A 
Rainbow ln Curved Air", dann wie­
derum fühlt man sich erinnert an die 
.Alles ist erlaubt"-Klang-O>llagen, 
die Teitelbaum in den sechziger Jah· 
ren bei der Improvisations-Band Mu­
sica Elettronica Viva zu spielen pfleg­
te. Oft absolut überwältigend, immer 
interessant 

(*****) 

GA MOORE 
• 

• 
1AN PAICE NEIL MURRAY 
JOHN SLOMAN 
DON AIREY 

am29.1.'83 
>Rock Pop 
lnConcert< 
imZDF 

Das Album 
»CORRIDORS 
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Fantasie in Rock 
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BAND 
Eine neue Stimme aus Berlin 
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Hamburg: Onkel Pö's 
Carnegie Hall 
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LP KRITIKEN 

Als Vinyl-Freak braucht man rocht 
unbedmgt in der Vergangenheit zu 
stöbern, wenn man Schmuckstücke 
entdecken will: So sollte das Herz 
eines jeden David Bowie-Fans höher 
schlagen, wenn er eine englische 
Maxi-Single m den Händen hält. die 
Bowle im Duett mit Altme1Ster 8mg 
Croaby präsentiert. Ort des Zusam­
mentreffens war Bmg's Weihnachts­
Fernsehshow anno 1977. und obwohl 
zwischen Bowie und Bmg Welten 
liegen, vermittelt Ihr kurzer Dialog 
schon genug weihnachtliche Stim­
mung, um Ihr nachfolgendes Duett 
(.Peace On Earth"/.Little Drummer 
Boy") ungemert genießen zu können. 
(RCA England, über TIS). 

Marc Bolall, zu früh gestorbener 
Weggefährte Bewies, kommt heute 
mit zahlreichen Nachlaß-Platten zu 
späten Ehren. Besonders erwähnt sei 
die l0-Inch rrut .The Ch!ldren Of 
Ram", seinem ep1SChen Klassiker, 
hier erstmals erhältlich m der nur = 
Gitarre gesungenen Ur-Fassung plus 
einem als Fantasy-Corruc aufge­
machtem Textheft. Nicht nur für ehe 
Bolan-Fans em Muß! (lntercord 
Import) 

Lange Zeit Platz 1 m England die 
Abschledssmgle von The Jam: .The 
Beat Surrender", wieder hervorra­
gender Beat/Soul/Pop rrut Nach­
druck, Tiefgang und Up-Tempo-Pas­
sagen. Em funoser Abgang! 

Bonus für die Jam-Fans Eine Aufla­
ge als Doppel-Smgle rrut drei weite­
ren Songs, ehe urlS über clie ver­
schenkte Zukur!ft von The Jam als 
Soul-Band trauern lassen: Drei Soul­
Ongmale (am besten: ,Move On Up") 
m tollen Versionen und mit .Shop­
pmg" noch em ausgefallenes Eigen­
werk Auf die Zusammenarbeit Paul 
Weller/Nick Heyward (Haircut 100) 
muß man gespannt sem! (IMS­
lmport). 

Soft Cell beschäftigen sich auf 
• Where The Heart ls" mit Ihren Kmd­
heits-Ermnerungen, mspmert von 
der vergangenen Weihnachtszeit 
und dementsprechend besmnllch 
Nicht hundertprozentig hltverdäch­
tig, doch weich wie ein Federbett 
und sehr zu empfehlen. Man braucht 
natürlich die 12-Inch mit der (bei Soft 
Cell 1mmer lohnender) extended 
version (Phonogram/IMS) 

The Cure haben Ihren Bass1Sten 
verloren und darrut - wie auf Ihrer 
neuen Maxi zu hören - Ballast abge­
worfen .Let's Go To Bed" brmgt den 
Abschied der neblig-verhangenen 
Klänge und klingt wieder fast so 
lebenclig wie Ihre Smgles vor .A 
Forest" Das Duo Srruth/'I'olhurst will 
erstmals alleme bleiben und 1m Früh­
jahr neue Tracks veröffentlichen 
(Metronome). 

Im vergangenen Jahr fielen clie 
Blue Orchids rrut emer hervorragen­
den LP auf Ihre neue 12-lnch-EP 
sucht allem durch Ihre Optik lilS 

Auge, denn .Agents Of Chance• !St 
inklusive bedruckter Tragetasche 
erhältlich. MuslkallSCh brmgt ehe 
Band um clie Ex-Fall-Musiker Martm 
Brarnah und Una Bames eme Kreu-

zung aus britischem Folk und Velvet 
Underground, cliesmal angereichert 
rrut ätherischer Winterstimmung, clie 
besonders gut bei den beiden Songs 
der zweiten Seite zum Tragen 
kommt. (Rough Trade/DRP). 

Ein paar Bemerkungen = derzei­
tigen Rückbesmnung auf Country­
und Wildwest-Musik. Kapitel I: Mal­
colm Mc:Lanm. Seme neue Attacke 
auf die herrschende Kultur basiert 
auf emem Square Dance-Traditional 
namens .Buffalo Gals", das auf der 
Maxi sogar im Ongmalton rrutgelie­
fert wud McLaren polt den ganzen 
Song um, spielt das Thema als Disco 
und peppt das Ganze rrut schwarzen 
DJ-Scratch-Technlken auf Und wie 
schon früher bei den PIStols fordert 
er seine Hörer auf, das Scratchen im 
Do-lt-Yourself-Verfahren auszupro­
bieren. Lustlges Kerlchen! (RCA­
England, über TIS). 

Kapitel II: Tav Falco'• Panther 
Bums. Letztes Jahr noch härtester 
Underground-Rockabilly, jetzt mit 
Musikern aus der New Yorker Kunst­
Szene verstärkt. Vier Songs auf emer 
Maxi unter dem Titel .Blow Your 
Top". Bester Song: .Panther Man". 
Harder than the rest außer: Kapitel 
III: Shocbbllly! . The Dawn Of 
Shockabilly!" Erbarmungslos werden 
die heiligen Kühe der Rock-Ge­
schichte geschlachtet. Angefangen 
bei .A Hard Day's Night" über das 
emmal mehr unbeschrel.bliche 
.Tram Kept A-Rolling" blS tun zum 
Rasiermesser-Country von .Your 
Good Girl's Gonna Go Bad" Em­
drucksvoll! (Kap. II & III über Rough 
Trade Deutschland). 

Die Skmheads von Slaewdriver 
müssen sich nach clieser Schaffe 
mächtig anstrengen. um noch unter 
ehe Rubrik .gefährlich" eingeordnet 
zu werden. Ihre neue Maxi .Back 
W1th A Bang" beschwört zwar den 
Ge!St von '78, bietet aber ansonsten 
nur Bewährtes (Boots & Braces). 

Neues aus Deutschland. Zwei m 
Berlin lebende Engländer. brmgen 
unter dem Namen Die U:a),ekann•en 
Ihre zweite Maxi heraus, ehe auch 
ehesmal wieder emen Ohrwurm ent­
hält .Don't Tell Me Stones• rrut dem 
emladenden Chor .all the good girls 
Jove the bad guys . • setzt sich trotz 
des düsteren Grund-Sound sofort 
fest Auch d.!e restlichen drei Songs 
haben Klasse. (Monogam). Ebenfalls 
aus Berlin Flucht nach Vom und 
Ihre VJer rasenden Funk-Stücke rrut 
satten Bläsern Percussion und Effek­
ten. Nicht umwerfend ongmell, aber 
stramm und ohne ehe typlSCh deut­
schen Ausfälle wie schlechte Pro­
duktion und krampfiges Spiel. Durch­
aus empfehlenswert (Super Max/Rlp 
Off), 

Zum Schluß sei noch kurz auf ehe 
hollänchsche Forrnatlon Bazooka 
hingewiesen ehe Ihre gerade er­
schienene Maxi .a !gor S • dem Kom­
porusten !gor Strawinsky gewidmet 
hat Wohl darum, weil m den fiirlf 
Songs Themen des Me1Sters aufge­
griffen werden. Traumhaft. e1S1g 
rocht von clieser Welt. (Torso/CBS) 

Kai Falke 
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"trouble in paradise" 
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FROM TBE JUNGLE TO 
TBE NEW BORIZONS 
Johnny Wannan 
Phonogram 6302 214 
Die Geschichte der Menschheit von 
Tarzan und der Liane tm Dschungel 
bis zu George Orwel 1984 m acht 
Songs? Em gewaltiges Programm, 
das sich Warman da vorgenommen 
hat. Verständlich, daß ihm die Lynk 
dabei zu global und nichtssagend 
geraten 1St. Zwischen • The State Of 
Arnenca' und ,Chma's Moving 
(West)" mußte alles abgedeckt wer­
den. Musikalisch ist Warman der aus 
der Gabriel-Hammill-Hine-Ecke 
kommt, noch auf der Suche nach der 
eigenen musikalischen Sprache. 
• • • DetlefKiuter 

SAMETBING 
Rainer Baumann Band 
Teldec 6.25441 
Vor einem halben Jahr verhalf Rainer 
Baumann mit seiner LP ADORING 
JIMMY REED alten Titeln des großen 
Bluesmusikers zu einer Neuauflage. 
Auch wenn Rainer Baumann auf sei­
nem neuen Album wieder mehr ei­
gene Songs präsentiert, so stehen 
diese Aufnahmen ebenfalls in der 
Tradition von Blues-Klassikern, wie 
sie beispielsweise von Muddy Wa­
ters, Willie Dixon, Albert King und 
auch Jimrny Reed geschaffen 
wurden. 

Der Hamburger Gitarrist Bau­
mann, der unter anderem bei Frum­
py, Champion Jack Dupree und Jutta 
Weinhold mitgewirkt hat, spielt -
entgegen allen musikalischen Strö­
mungen - emen weitgehend unver­
fälschten, zeitlosen Blues. Im Vorder­
grund stehen fast immer Baumanns 
Gitarrensoli; Mundharmonika-Passa­
gen, die bei vergleichbaren Blues­
bands für Atmosphäre sorgen, wer­
den von Rainer Baumann nur selten 
eingesetzt. 

Entsprechend ihrer Orientierung 
am Chicago Blues ist das Temp:, eher 
verhalten; es gibt wenig Uberra­
schungen, eingestreute Saxophon­
Soli sind die gelegentliche Aus­
nahme. 

Daß Rainer Baumanns Blues live 
noch mehr überzeugt, hat er bereits 
bei zahlreichen Konzerten (unter an­
derem im Vorprogramm der letzten 
Roger-Chapman-Tour) bewiesen. 
*** UUCler 

LAST DATE 
Emmylou Barris 
WEA 923740 

Eine Live-Aufnahme, die die letz­
ten Studio-Alben von Emrnylou Har­
ris beinahe vergessen läßt. Anders 
als etwa Juice Newton oder Rosanne 
Cash zeigt Frau Harris, was heutiger 
Country & Western hergeben kann, 
auch wenn er durchaus poppige Un­
tertöne besitzt. 

Mit ihrer exquisiten Hot-Band ar­
beitet sich Emrnylou Harris kraftvoll 
durch Songs von Don Everly, Carl 
Perkins, Bruce Springsteen, Hank 
Snow, Neil Young, Gram Parsons/ 
Chris Hillman und Buck Owens. Die 

die Gehörgänge. Schön und zugleich 
suspekt. 

Demgegenüber stehen Glanz­
Kompositionen wie .Loneliness", 
.Arnerican Backslide" oder .EI Salva­
dor", in denen Jeffreys seine unge­
brochene Sensibilität für lateinameri­
kanische (Musik-)Tradition beweist. 

Die Fährte führt auch 1983 aus den 
puertoricanischen Ghettos von 
Brooklyn direkt ins Herz der Bana­
nen-Republiken .• EI Salvador" ist die 
konsequente Weiterentwicklung zu 
dem 77er-Klassiker .Spanish Town". 
Liebe, Schmerz, Elend, Existenznot, 
Musik und Träumerei, Kampf und 
Verzweiflung fiebern in dieser mo­
dernen Latino-Ballade. 

---------------------------------l Atmosphäre des kleinen Clubs, in 

Zur Auflockerung streut Garland 
Jeffreys typische Rock- und Reggae­
Songs aus eigener Feder dazwi­
schen: den Tempo-Macher .Real 
Man", den Tanzfeger .Fidelity", den 
pumpenden Reggae .Rebe! Love" 
oder die Rock-Granate .Dance Up'. 
Eine LP, die Fragen aufwirft . . . und 
wohl doch schon lange mein Herz 
gekidnappt hat Willi Andresen 
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dem diese LP mitgeschnitten wurde, 
kommt gut durch. So würde ich mir 
Frau Harris des öfteren wünschen. 
**** WolfgangBanduin 

GUTS FOR LOVE 
Garland Jeffreys 
CBS EPC 25014 

.... 
Musical Youth 
TBE YOUTB OF TODAY 
Ariola 205 197 320 
Schonzeit mit Rücksicht auf ihr zartes 
Durchschnittsalter (13½) Jahre) brau­
chen sie nicht. Daß sie zum Anbeißen 

Vor ca. zwei Jahren zog Garland oder Adoptieren süß aussehen und 
Jeffreys in einem intensiven, direkten sich großartig neben den Stofftieren 
Interview seine persönlich-musikali- im Regal machen würden, ist eben­
sehe Bilanz der siebziger Jahre: .Auf falls nicht relevant, die alte Leier von 
der LP GARLAND JEFFREYS den neuen Jacksons gleich mit dazu. 
spricht/singt der junge. Das Musical Youth sind nichts weiter 
GHOSTWRITER-Album ist die Pha- als eine Gang frühreifer Burschen, 
se, wo der junge zum Mann heran- die sich ihre Flausen mit einer derar­
wächst Und ESCAPE ARTIST zeigt tigen Besessenheit von der Seele 
den erwachsenen Mann. Einen spielen. daß sich jeder anschließend 
Mann, der in der Lage ist, mit seinen alt vorkommen muß. Ein breites Grin­
Beziehungen, seinen Geschäften, sen, ein lockerer Witz und los: 
seinem Leben fertig zu werden • .Rrright!", .Rockers!", .Rub-A-Dub!" 

Heute, anno 1983-das Live-Album oder •... l love coffee and 1 Jove tea/1 
ROCK&ROLLADULT (l98l) istnicht love the girJsltham a mad over me, 
unbedingt als kreatives Werk in die- slang bang biddle di bing hey ... • 
sem Sinn einzugliedern - , liegt nun Lange gefackelt haben sie ja nach 
die neue LP GUTS FOR LOVE auf .Pass The Dutchie" wahrhaftig nicht, 
dem Plattenteller. Ein Album, das und ob man's nun glaubt oder nicht: 
Fragen entzündet und verunsichert, Die meisten Songs von YOUTH OF 
was die Beurteilung angeht. Wo ist es TODA Y sind mindestens noch mal so 
in der vorgegebenen Entwicklungs- gut. Ein erstaunlich ausgereiftes Alb­
linie einzuordnen/anzuhängen? Wo um von einer Band, die verdammt gut 
steht Garland Jeffreys heute? Was auf ihren eigenen kleinen Beinen 
wurde aus dem .erwachsenen steht; sie klingen genauso taufrisch 
Marm"? und blitzgescheit, wie sie aussehen. 

Mit unwiderstehlichem Charme Musical Youth sind nicht bloß 
macht nämlich dieser 38jährige eine Jungs und damit unangreifbar, son­
riskante Gratwanderung zwischen dem sie haben das Talent, jedes 
Kunst und Kitsch. Fett aufgetragene noch so bekannte Reggae-Idiom so 
lr!Strumentierungen und schwülstige zu gebrauchen, als ob sie es gerade 
Arrangements wie in .Surrender" gestern zum ersten Male gehört 
oder • What Does lt Take" rutschen in hätten. UW Güldner ..... 



Unter dieser Rubrik findet Ihr in 

Zukunft Empfehlungen und Hinweise 
auf Original-Wiederveröffentlichun­

gen bzw. gute Sampler, hauptsäch­

lich die sechziger Jahre betreffend 

(importiertes als auch deutsches Pro­

gramm). 

Wrr beginnen mit emer Entschul­
digung: Aufgrund technischer Pro­
bleme verzögern sich die in Heft 1/83 
angekündigten LPs von CJada Farlo­
we! Ausnahme: 14 'IBllfGI TO 
TBJia: JlllOUT (OatLiae OLLP 

lil111f&TD/~ 
1HINKAIIDIJI'/ ~ 

sobald sich mehr tut Ebenfalls via 
Teldec Import Service (TIS) kommen 
Ilf IIEIIOIWIII (Olimu OLLP 
5271) und TIIEltE AD BUT 
FOUa ... (Oldllae OLLP 5253), zwei 
·vorzügliche laall-Faa.Alben, 
letzteres mit allen großen Hits (16 
Songs)! 

Stallgefährten der .kleinen Ge­
sichter" beun früheren lmmedlate­
Label waren Twlce Aa Macla. ein 
vielgefragtes Smger/Songwriter­
Duo, dessen LP TIIAft ALL (Oat· 
LIM OLLP SZS7) nach Jahren wie­
der beim TJI vorliegt Gleiches gilt 
für TBE FmT LADY OF IMME­
DIATE (Oatl.lM OLLP 5Z55): dies 
war P. P. Jlnold, unvergessen mit 
dem Hit • The First Cut 1s The Dee­
pest". 

Von England m die Heimat Die Y...._ aus Bremen versorgten 
1965 alle Rummelplätze rrut ihrer 
Hymne .Halbstark" (götthch!) - sie 
(und sieben weitere TiteL vier b1S­
lang unveröffentlicht) ziert die LP 
IIJILIISTJUU[ (JIF 15011), die bei 
~Faailylteccmlaer­
schlenen ist 

Zwei Pretiosen aus dem gleichen 
Zeitraum sind WomaNG von den 
Majee (EdNl ED 110; übrigeIIS ~ 
Lewis Collins aus der ZDF-Serie .Die 
Profis" am Baß!) und CAYEIUI 
STOMP von den 111g Tllne (EdNl 
ED 111, rrut ex-Roxy Music John. 
Gustafson): beide Male super-rares 
Material aus der Beat-Ara Edsel-LPs 
werden vom TIS, IMS und 'Wlübaae. 
lteccmla, Femnedv Str. 251, 4630 

Zwei US-Wiederveröffentlichun­
gen: l) das bislang zu Höchstpreisen 
gehandelte Album PSYCIIOTIC RE· 
ACTION der Garagen-Rocker 
Comd 11ft aus San Jose (OatLme 
OLLP 5215) und 2) IIJllfG ON 
SLOOPrvon den McCoys(OlltLine 
OLLP 5258), mit einem seltenen In­
tro zu Beginn der LP (beide TIS), sind 
wieder lieferbar 

24 OLDIES AUS DEM BITKOF­
FER gibt die C8S im Luxus-Cover 
heraus (CBS 88602): gute Zusammen­
stellung, mteressant vor allem wegen 
.Race With The Devil" von Gun und 
wegen des wunderbar beknackten 
.Balla Balla" der Berliner Ramhows 
von 1965. 

Für Einsteiger empfehlenswert: 
TBE DECCJl ORIGINALS 
1960-1964 und 1965-1969 (Teldec: 
6.25331 und 6.25332) rrut akzepta­
blen Hlt-Mlsc:hungen von Llttle En 
bis zu Tbem. Auch lohnend· TWIST 
AlfD SBOUT, eme Kollektion von 
Bdu Poole & Tlle Tremeloes (Tel­
dec 6.25%73), aus der Zeit bevor die 
Band ohne ihren Chef Hits m Sene 
prodUZJerte. 

Wer schon unmer das Besondere­
und manchmal leicht Spinnerte -
liebte, wird Sich über TBEIR SATA• 
NIC MAJEST1ES' REOUEST von· 
den a- freuen, denn: die LP 
gibt's endlich wieder im Original­
Cover mit dem 30-.Wackelbild" zum 
NormalprelS (Deoc:a TD 103/TIS). 

Jetzt melden wir noch schne!L daß 
auch Ama C-.. FAREWELL 
TO TBE REAL MAGNIFICENT SE­
.YEN den Weg zurück in den Handel 
gefunEien hat (o.tLlu OLLP 522&' 
TJI), um dann zum großen Schluß­
Knüller auszuholen: Auf vier einzeln 
•beziehbaren LPs - wer eine ausläßt, 
ist selbst schuld! - ist die Prominenz 
des britischen Blues der Endsechzi­
ger versammeh, und obendrein rrut 
seltensten Aufnahmen Ein paar Na­
men? Bitte: -Y .._., Elic: Clap­
ta, .,.lleck, Toay Mcftee, Jolm 
Mayd,lllmy..._,_,$1UdaBu­
.... Nechtee ..... (= ,_ Lold, 
a. Wood, IDa Gudller ad 
Twlald!) u.v.a Dies sind die Platten: 
IILUES JUnTIME, YOL. 1-3 (Oat· 
LIM OLLP SZIO, 5261, 5262) und 
IILUES LEFTOtDS (OatLtae 

dazu in attraktiver 



Lisa Fitz & Hydra 
Die &eilige Bur 
zyx records Nr. 20 0 22 
(Vertrieb: Mikalski GmbH, 
6251 Dorchheim, 
Limburger Str. 18) 
Wenn eine beliebte bayerische 
Volksschauspielerin einen persi­
schen Musiker heiratet, muß das 
zwangsläufig zu Konflikten mit der 
Umwelt führen. Lisa Fitz und ihr Ehe­
mann AJi haben diese Erfahrungen 
auf der ebenso renitenten wie origi­
nellen Single ,Mein Mann ist Perser' 
festgehalten. Sound bis Volksmusik - kontrastiert. 

Den Plattenfirmen war das emo- Eine Hochglanz-Parodie ist den 
tionsgeladene Lied zu heiß, im querköpfigen Bayern dabei mit ,So 
Selbstvertrieb avancierte es schnell Stell' Ich Mir Die Freizeit Vor' gelun­
zu einem bayerischen Kulthit. Jetzt gen: • Was macht eine Rhythmus­
kann man es.auf der LP DIE HEILIGE Maschine in ihrer Freizeit? Nju-Weiv 
HUR hören. oder was?" 

Lisa und AJis Gruppe Hydra haben Trotz vehementer Angriffs-Lust 
damit ein satirisches Album voller und schwarzem Humor fehlt nie das 
doppelbödiger Lieder eingespielt, sympathische Augenzwinkern, 
ein kabarettistisches Programm über bleibt DIE HEILIGE HUR immer un­
.Porno, Ordnung muß sein, der deut- terhaltsarn spaßig. Deshalb auch die 
sehe Polizist", aber auch ,der Auto- Widmung auf dem Cover: • Wir dan-• 
gramm-Sarnmler'. Mit vitaler Komik ken und selbst für unsere Geduld. • ' 
weren Tabus gebrochen - ob .der • • • ** (für Bayern) 
gütige Politiker· als Vaterunser ge- • ••• (für Ausländer) 
sungen wird oder das Kinderlied 

1 
_______ In_g_ebo __ rg~Sc_h_o_be_r 

.Wenn ich ein Vöglein wär" mit völlig 
neuer Deutung. 

Die deftige, stellenweise bewußt 
ordinäre bzw. dadaistische Aus­
drucksweise wird mit Arrangement­
Collagen aus dem populären Musik­
gut - von Beethoven über Disco-

The First and t_he Last 
NewRace 
Teldec 6.25446 

Rohkost-Fanatiker, aufgepaßt! Und 
zwar (neben allen anderen) speziell 

IWÜ\Nli 
attBn a::haJl attBn 

*** Der bärenstarke Schnellversand *** 

NEUHEITEN: 
Mike Batt - neue 
George Benson - neue 
Cold Chisel - northbound 
Eric Clapton - money and cigarettes 
Christopher Cross - anolher page 
Joumey - neue 
Heinz-Rudott Kunze -
das macht mir mut 
Udo Lindenberg - odyssee 
Nena - neue 
Ph. D. - is it safe 
T alking Heads - neue 
A. Vollenweider - neue 

BESTSELLER: 
Allez Allez - promises 
BAP - vun drinne nach drusse 
Pat Benatar - get nervous 
Blancmange - happy families 
Chris de Burgh - lhe getaway 
Phil Collins - hello I must be going 
Culture Club - kissing to be dever 
Dexy's Midnight Runners - too-rye 
Marvin Gaye - midnight love 
J. Geils Band - showtime 

16,95 
16,95 
16,95 
16,95 
14,95 
14,95 

17,95 
17,95 
16,95 
16,95 
15,95 
16,95 

16,95 
16,95 
16,95 
16,95 
14,95 
16,95 
16,95 
16,95 
15,95 
16,95 

Ideal - bi-nuu 
Michael Jackson - thriller 
Grace Jones - living my life 
Kiss - creatures of lhe night 
Lake - live DoLP 
Led Zeppelin - coda 
John Lennon - collection 
Manfred Mann - somewhere in afrika 
Material - one down 
Joni Mitchell - wild lhings run fast 
Musical Y oulh - lhe youlh of today 
Yoko Ono - it's alright 
Ozzy Osbome -
speak of lhe devil DoLP 
Rose Tattoo - scarred for life 
Michael Schenker Group - assault ... 
Peter Schilling - fehler im system 
Bob Seger - the distance 
Spider Murphy Gang - tutti frutti 
Spliff - herzlichen glückwunsch 
Supertramp - famous last words 
Tygers of Pan Tang - cage 
Ultravox - quartet 
Whitesnake - saints and sinners 
Y&T - black tiger 
Yazoo - upstairs at eric's 

Cassetten: Memorex high bias II C 90 10 Stück 55,-
TDK SA C 90 10 Stück 59,-

17,95 
16,95 
16,95 
16,95 
19,95 
17,95 
16,95 
16,95 
16,95 
16,95 
16,95 
16,95 

19,95 
16,95 
16,95 
17,95 
15,95 
16,95 
16,95 
15,95 
16,95 
16,95 
16,95 
15,95 
14,95 

ACHTUNG! Ab sofort kann unser Katalog 

angefordert werden ! Postkarte genügt! 

Llefemedlngungen: Versand per Nachnahme, zuzügl. 6, - DM Porto und Verpackung, 

ab 150, - DM Auftragswert frei. Postkarte genügt an : 

MUSIKVERSAND · POSTFACH 151 · 8510 FORTH/BAY. 
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die unerschütterlichen Anhänger­
schaften der legendären Stooges und 
MCS. In dieser Band hier nämlich 
haben u. a. die Herren Ron Asheton 
(g) und Dennis Thompson (dr., voc.) 
das lautstarke Sagen. 

Das Quintett, das sich offenbar in 
Australien formierte, wird ergänzt 
durch die ehemaligen Radio-Bird­
man-Musiker Warwick Gilbert (b), 
Deniz Tek (g., voc.) und den Lead­
Sänger Rob Younger. Einziges The­
ma der zehn live eingespielten 
Songs: es geht voran. aber zügigst. 
Kein kalt-metallischer Krachrock 
aber, sondern zwei Hände voller 
Heavies, die streckenweise deutlich 
in der instrumentalen Stooges- bzw. 
MCS-Tradition stehen: grobschläch­
tig, aber immer mit dem rostigen 
Charme einer Garagen-Kapelle, die 
hier einmal noch lauter aufdrehen 
konnte. 

Eine LP, wie maßgeschneidert für 
eingeschworene Gitarrenfreaks, de­
nen es auch schon mal egal ist, daß. 
eine Nummer wie .Looking At You· 
minutenlang durch ein kaum modifi­
ziertes Riff treibt/getrieben wird Un­
bestreitbar jedoch, daß genau die 
Live-Atmosphäre vorliegt, die einer 
so gearteten Dampf-Ramme entspre­
chen sollte. Mit Filigran-Arbeit darf 
nicht gerechnet werden, allein: Wer 
erwartet z. B. von Motörheads Lem­
my eine .Kleine Nachtmusik'? 

Daß das Album • The First' in die­
ser Besetzung ist, trifft zu - ob's zu­
gleich auch • The Last" ist, konnte 
nicht ermittelt werden. 

Angelegt wird der Hardrock-Maß­
stab, und wir lesen ab: 
• • • • Bemd Matheja 

Ein dynamisches Klanggefüge, stili­
stische Raffinesse, instrumentale Ele­
ganz, verzinkte Rhythmen, ver­
schlungene Gitarrenfiguren, orna­
mentale Symmetrie, auf Höhepunkte 
abgestellte Song-Dramaturgie, 
.sprechende' Klangideen... ein 
Longplayer zum Verlieben. 

Sicher, der eine oder andere wird 
wieder einmal meckern, wie gottver­
dammt amerikanisch der liebe Mi­
chael Jackson klingt, wie perfekt sein 
unglaublich hohes Soul-Falsett, wie 
kalkuliert die verfluchten All-Star­
Versarnmlungen, wie schwul er sich 
als männliches Pin-up quer übers 
Cover räkelt. 

Diese Einwände mögen zum Teil 
berechtigt sein, das ändert aber 
nichts an der Grandezz.a der hier 
versammelten Songs, der Stimmig­
keit dieser Produktion, dem glänzen­
den Charme dieses Soul-Prinzen, der 
mit THRILLER den perfekten OFF­
THE-W ALL-Nachfolger abgeliefert 
hat. 

Teddy Hoench 

LIVE 
Kölner Saxophon Mafia 
IBM 12 ST 
(Bezug: Gerhard Veeck, Merowin­
ger Str. 5, 5000 Köln l) 

Schreck laß nach: sechs Saxopho­
ne (gelegentlich auch Klarinette und 
Flöte) - und sonst nichts. Die sechs 
Saxophonisten schaffen es jedoch 
vorzüglich, zwischen gelegentlicher 
freier Tonalität, teils lyrischen Passa­
gen und durchaus vorhandenen Me­
tren zu fesseln. 

Bläst der eine ein Solo, unterstüt­
zen ihn die anderen, indem sie 

THRILLER gleichsam die Rhythmus-Parts über-
nehmen. Dergestalt gewinnen die 

Michael Jackson durchwegs vorzüglichen Komposi-
CBS 85 930 tionen des Sextetts an Farbe und 

Wie üblich Starbesetzung. Quincy Fo~ der Jazz-Tradition klingt Char­
Jones als Produzent. Paul McCartney lie Parker an, Miles Davis und John 
als Duettgast. Von Greg Phillinganes Coltrane werden ebenfalls zitiert. 
bis Jeff Porcaro, von David Paich bis Vor allem lädt die Platte wie kaum 
Jerry Hey ist alles vertreten, was in eine andere zum Mitmachen an: der 
amerikanischen Studios Rang und Fingerschnipp-Fußwipp-Effekt. 
Namen hat und einen echten Musik- Digital aufgenommen, läßt die Plat-

_·Thrill __ · _e_r..:gc...ar_an_ n_·e_rt_. _______ 
1 

te auch klanglich wenig zu wünschen 

Gleich zu Anfang begeistert ein 
straigth durchgehendes, von Bläsern 
durchfetztes und von einer Million 
Partygästen beklatschtes Etwas, in 
dem Michael seine stimmliche Soul­
Akrobatik vorführt. Nicht zu fassen 
und nur nachvollziehbar unter einem 
Paar festsitzender Kopfhörer, was Jo­
nes, Jackson und Songschreiber Rod 
Temperton zuwege gebracht haben. 

Die Vokalarrangements sind mit 
all den Überlagerungen, Gegenläu­
figkeiten, Question & Answer-Tech­
niken die vollkommensten ihrer Art. 

übrig. Zwar für einen kleinen Kreis, 
aber für diesen besonders geeignet. 
****• WoHgangBanduin 

EISKALT 
Zara-Thustra 
Teldec 6.25 406 

EISKALT ist eine Art Familien­
Produktion um den Studiomusiker 
Hermann Weindorf (u. a auch eine 
Hälfte von Panarama), stilistisch eine 
schwer beschreibbare Mischung aus 
Versatzstücken verschiedenster 
Zeitströmungen. Klassische Elemen­
te werden mit zeitgenössischen 
Rock- und Neue-Welle-Adaptionen 
zu einer durchaus interessanten und 
eigenständigen Mischung verquickt. 

EISKALT wäre empfehlenswert 
für den Kreis von Hörern, die nicht 
engstirnig zwischen U- und E-Musik 
unterscheiden, wären nicht diese 
sanft präsentierten Texte, die auf 
,gleichnishafte und mystische Weise 
Probleme unsere Zeit' reflektieren 
sollen, aber meist derart naiv und 
unsinnig sind, daß ich dieses ver­
spätete spätromantische Werk nicht 
positiv bewerten kann. Uli Clef 
** 
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LP KRITIKEN ODYSSEE 

Ge-. .,..._. (neuer Name Chait­
anya Hari) macht seit 1971 Musik und 
gehört seit Mitte der siebziger Jahre 
zu den Sanyasin. einer Untergruppe 
der Bhagwan-Bewegung. Seine neue 
LP CICADA (ICuclruck 050) enthält 
~ meditative Klänge von 
klarer ScbOnheit Allzu Süßliches ver­
meidet er gekonnt, obwohl das bei 
dieser Art Musik nicht gerade leicht 
fallen dürfte. 

Das-Titebtüc:k erweckt in mir Vor­
stellungen einer Waldlichtung mit 
GrillengeziJpe, Vogelstimmen und 
lei9em Gitarrenspiel Am stärksten 
haben mich .Light", .Alchemy" und 
.Between Two Breaths" beeindruckt. 
Erstger.annte Nummer weckt Asro­
ziationen an Loslösung und Auflö­
sung, beim zweiten Titel erzeugen 
Glockenspiel Synthesizer, Stimmen 
und FlOte Oirrende Sounds. ehe sich 
großl]Achig ausbreiten. .Between 
Two Breaths" wird geprägt von Deu­
ters außergewöhnlichem Flöten­
spiel 

Allen drei Stücken gemeinsam ist 
ein wirklich spiritueller Charakter, 
vergleichbar dem späten John Col­
trcme Der überwiegende Teil der 
Deuter-LP besteht aus improvisierter 
Musik; als Instrumente dominieren 
Flöte und Synthesizer. Der Sound ist 
rein und transparent, nicht zuletzt 
aufgrund des Direct Metal Maste­
:ring-Verfabrens. 

Die erste Seite der jüngsten -
_....,.._ au11ltmz 'uP FLIEG, VO-
GEL FLIEG (Slcy 078) gehört in die 
Rubrik .nett und langweilig" - Musik 
vom elektronischen Leierkasten­
mann. Nur das letzte Stück wirkt 
ill>eneuoend und atmosphärisch wie 
ein Nachmittag bei Kdee und Ku­
chen. Auf Seite zwei bemüht sich 
Roedelius (früher bei Cluster und 
Harmonia) in der Xlanggestaltung 
abwechslungsrei, farbenfroher 
und beweglicher zu sein, bleibt aber 
dennoch gefangen in Bildern von 
Hamxmie und Asthetik, die aus dem 
19. Jahrhunden stammen könnten. 
Ein bmuchbares Album zum Ein­
schlafen. 

HUMANS ONL Y (Slcy 069) stammt 
von Ealtllltar, vier Amerikanern. die 

in Deutschland bei der Produktions­
fiima von Klaus Schulze Asyl gefun­
den haben. Noch ist unklar, wohin sie 
mit ihrer Musik eigentlich wollen. Ein 
langer Titel ihrer LP (, Tip Toe Funk") 
enthält Experimente mit elektroni­
schen Klängen, die ohne Nachwir­
kung bleiben. 

• TV Funk" läuft zwar in Richtung 
, Third World Music' von David Bryne 
und Brian Eno, kann aber auch nur 
stellenweise überzeugen. Unausge­
goren und unbefriedigend sind 
,Rainbow Dance" und .One Flew 
Over The Ridge". 

Gnade vor meinen Ohren finden 
schließlich zwei Titel nämlich .Don't 
Your Ever World" und .Indian Dan­
ces· die Band mit ihrem umfangrei­
chen Equipment aus herkömmlichen 
Rock-Instrumenten und Elektronik 
macht einen geschlossenen Ein­
druck. Spannung und Geschwindig­
keit steigen allmählich an. Der Sound 
dieser beiden Stücke erinnert an 
Mike Oldfield, Folk-Rock und die 
introvertierte Musik der frühen sieb­
ziger Jahre (von Jethro Tull bis Carav­
an). Gute Unterhaltung für Bewohner 
von Landkommunen und die Leser 
von Michael Endes Märchen. 

Neues aus dem elektronischen 
Kinderganen: a-&ecllaaund 
das Zelfsekba~ mit IN 
DIE NACHT (Slcy crrI). Zitat aus dem 
Werbetext der Plattenfinna: .Mit die­
sem Album macht Tietchens deut­
lich. wie er zur Nacht steht positiv 
und neugierig .• 

Die Zeitzeichen-Leute kombinie­
ren Elektronik und Neue Deutsche 
Welle: hack hack surrrr, zick mck, 
huiiii . . . Nur manchmal blitzt Genie 
aus den Rillen (.Regenwald"). Das 
Meiste aber gehört meiner Meinung 
nach in den Gulli. 

Als Gegenposition zitiere ich gern 
nochmal den Werbetext von Slcy: 
.Natürlich Jassen diese Skizzen aHe 
ein wenig YOn dem Geheimnis 
durchklingen, das die Nacht mm mal 
umgibt Und der Hörer freut sich, 
diese Geheimnisse zu entdecken. Sie 
sind bunt sie sind silbrig, und sie 
sindscbön. . ...... ...... 

Udo Lindenberg 
Polydor 2372 171 
Beim ersten flüchtigen Anhören die­
ser Scheibe hatte ich schon die Be­
fürchtung, dies sei eine Fortsetzung 
der Vorjahres-LP KEULE, auf die der 
jetzige Titel ODYSSEE eher zutreffen 
würde: KEULE war eine stilistische 
Irrfahrt von Heavy-Rock (knallige 
Musik. schwache Texte) bis zu Neu­
Deutsch-Gewelltem (Monotonie­
Sound, lieber kein Wort über die 
Texte). 

Viele Feinheiten der neuen LP 
ze'igen jedoch, daß Kapitän Udo das 
Steuer zu Beginn des zweiten Jahr­
zehnts seiner deutschsprachigen 
Rockkarriere wieder fester in der 
Hand hält. Schnell ins Ohr gehen 
einige Swing-Nummern. bei denen 
Peter Herbolzheimers Bläser in ei­
nem modernen,tanzbarenfoundsind 

- am überzeugendsten im Song .Son­
derzug nach Pankow" (Glenn Millers 
Chattanooga Choo Choo), in dessen 
bescheuert-witzigem Text udo erst­
mals einen Schlußstrich unter seine 
DDR-Auftritts-Bemühungen zieht. 

Benny Goodrnan' .Stompin' At The 
Savoy" hat er zum australischen Aus­
wanderungs-Song .Dr. Kimbel auf 
der Flucht" umgedichtet, über seinen 
eigenen Swing-Versuch .Mein Onkel 
Joe· sollte man besser den Mantel 
des Schweigens hüllen. Hie wirken 
die .Locker-Sprüche" eher bemüht, 
zu oft sollte man .Andrea Doria" nicht 
wiederholen wollen. Da trösten 
höchstens die saftigen Saxophon-Soli 
von Olaf Kübler. 

Generell entschädigt die Musik für 
manche textliche Formschwäche. 
Als wichtigster Neuzugang im ,Odys-

(lQ { 
Dancefloor 12" DM Standards DM 

1 
Fun Boy Three - More I see ~-- 11,95 B. Movie - Nowhere girt ~--- 11,95 

t . tli~ 
Wham -Wham rap~US Remix) _ 11 ,95 Bauhaus Ziggy Stardust 12,95 
ABC - Look of love US Remix) __ 19,95 - u 
Yazoo - Situation ( Rem·~--- 19,95 Blancmange - 'ving on the ceiling _ 11,95 

Burundi Brack - dto.~---- 11,95 
~ al AKA- War crimes 1 --- 11,95 captaln Sensible - Wot ____ 11,95 

i:Jt'J~t.~1~d~%1ade runner _ _ Jt!l~ ruture Cub - Time----- 11,95 
· Konk Partv-,.,,-,,-,------ 11 95 D. Sylvaln - Bamboo music ___ 9,95 
'• S.O.S.-Band - High hopes ____ 1 z95 Dlvlne - Step by step ----- 11,95 

h ~ ~ BlackSlate - Look what love has done 11 ,95 Rlrts - Passion.~=------ 11,95 
~~ • 1' 

1
0 11 /4 Deed Kennedys - Halloween 11 95 Grandmastar Flash - The message _ 11,95 
~ Ps~lc TV - Just drifting ~====== 1i95 Heeven 17 - Let me go ____ 10,95 

1-
----------- --~ Mlghty Dlarnonds - Last dance __ 12,95 Human ~• - Don't you want me . 9,95 

Thi lfames -Astronaut_~ ___ 11,95 ~n - Ufe in Tokyo _____ 10,95 
Natural Roots - Know yourself __ 12;95 Kid Creole - Stool pigeon ____ 9,95 

Lieferung per NN zzgl. Porto + NN-Kosten. 
Ab DM 100,- portofrei, außer bei Auslands· 
lieferung. Alle Neuheiten und Standards liefer· 
bar; Ersatztitel bitte angeben. Gesamtlisten 
anfordern! Telefonische Bestellungen rund 
um die Uhr möglich. 

Schellack-Versand 
Kaiser-WIiheim-Piatz 9 · 4300 Essen 14 

Telefon (02 01) i) 51 73 71 

96 

Junior Murvln - Bad l)lan possee __ 12;95 Monaoon - Ever so lonelv --~~ 10,95 
Laura Branlgan - Glona .,,,........,,...--,-,--- 11 ,95 Slmple Mlnds - Promised you a miracle 9 95 
Illusion Orchestra - Autumn leaves _ 12,95 Teans For Fea111 - Mad woi1d 11 '95 
~~ ~eySta~~u~~~~i~8me _lt~~ Wham - Young guns ___ -_ -_ -_ -_ -_ 11 :95 

Donna Sunvner -1 feel love(Rem.,15m.)1 2,95 
<;ynthla Scott - The X Boy ____ 11.95 

~~::eM~ ~~rth~e,i~: buming _ ~ag 
Dire Straits - Sultans of swing ___ 1 Z95 
Montana Sextett - Heavy vibes __ 11,95 
D. Bowle - Manish boys 4 Track 10- 11 95 
D. Bowle - Little drummer boy _ _ _ 1 Z95 

Plcture Singles 
Imagination - Changes ____ 11,95 
Kid Creole - Dear Aody 11 ,95 
Robert Palmar - Pride 11 ,95 
Ultravox - Hymn 11,95 
Blancmange - Feel me 9,95 

see· -Bordorchester brilliert übrigens 
Gitarrenkünstler Karl Allaut (Karl 
Brutal ·aus dem Original Panik-Or­
chester). Viel Funk-Orientiertes mit 
fettem BAß-Synthie findet sich auf 
diesem Album (wenn beim Song ,Ich 
bin beim Bund" bloß der Refrain nicht 
so blöd wäre. - Motto: Reim dich 
oder ich fress dich!). Gelungen ein 
schleppender Klumpfuß-Tango 
(.Heyooh Guru") und die schöne Syn­
thesizer-Ballade .Kleiner Junge". Udo 
Lindenberg, der große Junge, hat, 
das zeigt diese neue Platte, sein 
Pulver noch nicht verschossen. 
**** (Musik) 
*** (Text) P.Jebaen 

Jerry Garcia 
RUN FOR TBE ROSES 
ARIOLA 802 557 

Und mögen die Deadheacls, Sektion 
Westdeutschland., auch schäumen 
und zetern, aber der gute alte Onkel 
Jerry regt nun wirklich niemand 
mehr auf. Daß er exzellent Gitarre 
spielen kann, wissen wir spätestens 
seit VlNTAGE DEAD, doch daß ihm 
die Gabe des Gesangs nun wirklich 
nicht gegeben ist, beweist auch RUN 
FOR THE ROSES mal wieder hörbar. 

W ie ein verhuschtes Feldmäus­
chen piepst sich Old Jerry durch die 
sieben Titel, und manchmal befällt 
den Hörer darob solch arge Melan­
cholie, daß er mit tränenerstickter 
Stimme in Garcras Gegreine einfallen 
möchte. 

Und faul war der alte Barde oben­
drein. Zwar hat er mit den alten 
Mitstreitern Robert Hunter und John 
Kahn drei recht passable Titel ver­
faßt - einen schrieben Hunter/Kahn 
1m Alleingang - doch dann mutet er 
einem tatsächlich noch die 934-Auf­
güsse von .I Saw Her Standing The­
re", • Whitout Love• und - ich kann's 
wirklich nicht mehr hören - .Knockin' 
On Heaven's Door" zu. B=! 

Mag ja sein, daß die Digitaluhren 
an der Westcoast'immer noch anders 
gehen; mag auch sein, daß diese LP 
1966 als kalifornischer Meilenstein 
gefeiert worden wäre, aber hierzu· 
lande schreiben wir momentan das 
Jahr 1983, ein ziemlich hartes Jahr, 
und da läuft man bei diesem weich­
gespülten Sound wirklich Gefahr, 
den nächsten Konjunkturaufschwung 
in Onkel Jerrys Rosenfeld zu verpen­
nen! Nur weil's J. G. ist noch.-
••• Dr. Gouo 

Lange Rlllen DM 
Antena - Camino de! sol ____ 19,95 
Jeh Wobble - Bedroom album __ 19,95 
David Thomas - Vocal perfonnances. 19,95 
Bunny Wallar - Tribute ____ 21 95 
DeMI Kennedys - Plastic Surgery _ 18'.95 
La Loora - lF -~-~~~-- 17 95 
Varlous - Wanna buy a bridge? _ _ S:95 

Videos 
Sex Plstols - Great R'n'R Swindle _ 189,00 
Madness - Complete~~--- 119,00 
Madness -Take it or leave it __ 119,00 
Varlous - Still Visions ____ 119,00 

Bandsalat 
Beta - L 750 
(maxell._ IDK, Sony, Rsher) _ 1 Stück 29,95 
VHS - t: 180 
(maxell._ IDK, National) __ 1 Stück 29,95 
VHS - t: 240 FUJI~-- 1 Stück 44,95 
maxall UDXL - II C 90 __ 12 Stück 69,95 
maxall XLII-$ C 90 __ 12 Stück 89,95 
TDK SA - 90 -==---- 10 Stück 59,95 
TDK SA - X - C 90 ___ 10 Stück 79,95 
RJJI FR II - C 90 ___ 10 Stück 49,95 



sehe Musikszene gebracht: zum ersten Mal liegt 
nun auf dem Medienmarkt eine Zeitschrift vor, 
welche den Rock- und Popbereich mit den übri­
gen Stilrichtungen der Musik vereinigt. Unter 
dem Motto 

einen umfassenden 
Wegweiser durch die faszinierende Welt der 
Musik dar. 

erscheint zudem an jedem 
zweiten Donnerstag des Vormonats - also meh­
rere Wochen vor den übrigen Musikzeitschrif­
ten auf dem Markt. Diesen Informationsvor­
sprung kann kein anderes Druck-Medium im 
Musiksektor erreichen. 

Nicht nur in der äußeren Gestaltung sondern 
auch im Inhalt ist der 
seiner Zeit voraus: 

umfassende Tests und Berichte übet 
Instrumente, Equipments und die Studio­
Einrichtungen 
exklusive Interviews mit Top-Musikern 
umfangreiche Produ kt-1 nformationen 
spezieller Leserdienst 
aktuelle Berichte über die deutsche und 
internationale Musikszene 
exklusive Poster 
praktische Tips und Unterrichtshilfen 
populäre Preisausschreiben mit wertvollen Instrumenten und Equipments 
sowie Freikarten für Konzerte im In- und Ausland. 

Immer 

zuerst informiert sein: 

»MUSIK PLAYERcc 

Jeden zweiten Donnerstag 

im Monat bei Ihrem 

' Zeitschriftenhändler 

zu erhalten ... 



Auch UCX-Fan? 

Kaum vorgestellt, offenbart sich die 
neue Sony UCX schon als echter 
Senkrechtstarter. Kein Wunder, 
bringt doch Sonys Chromtyp-Band 
einen Sound zu Gehör, der es wirk­
lich in sich hat: Klar, dynamisch, 
brillant - eben typisch Sony. Super 
auch alles andere, was diese Cas­
sette zu bieten hat. Das fünffach 
verschraubte Cassettengehäuse 
zum Beispiel. Dann die patentierte 
SP-Mechanik, die das Band stets 
korrekt führt und gleichmäßig auf­
wickelt. Oder das Reinigungs­
Vorspannband, das den Tonkopf 
immer hübsch sauber hält. Und 
schließlich die Codierung für Geräte 
mit automatischer Bandsorten­
einstellung. Wie man sieht, kommen 
UCX.fans voll auf ihre Kosten. Was 
schon einen Auftritt beim Fach· 
händler wert sein dürfte. 

Wer bei Sonys Super Sound gerne 
richtig aufdreht, sollte sich wirklich 
keinen Zwang antun. Und zwar 
weder durch Verzicht, noch durch 
unnötig schwere, Beklemmungen 
verursachende Kopfhörer. Bietet 
doch Sonys schlanker Offentyp­
Kopfhörer MDR-30 T trotz Mini­
formats wahrhaft Erstaunliches: 
Einen fantastischen Frequenzgang 
von 18 bis 20.000 Hz. Und das bei 
ganzen 38 g. (Ohne Kabel.) Paßt 
dank Zweinormenstecker an prak· 
tisch alle Geräte, incl. Walkman~. 

UCX.fans mit super Ohren und 
super Cassettendecks fahren die 
Super-UCX, die UCX·S, die mit ihrer 
superfeinen Beschichtung Erstaun­
liches an Dynamik aus manchem 
Gerät herauskitzelt. Selbstverständ­
lich verfügt auch die UCX·S über 
dieselben mechanischen Qualitäten 
wie die UCX. Und beide gibt es 
mit 60 und 90 Minuten Laufzeit. 



Etwas teurer, aber absolute Spitze: 

Die Sony Reineisen-Cassette mit 

einem extrem weiten Frequenzgang. 

Die Herausforderung für Super­

Recorder! 

SONY 

Klassik-Fans werden durch die Sony 

Ferrichrome mit ihrem ungewöhn­

lich warmen, weichen Klangbild 

verwöhnt, das den Charakter nicht­

elektronischer Instrumente beson­

ers natürlich wiedergibt 
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1. Supertramp, Famous Last Words (2) 

2. Peter Hofmann, Rock Class1cs ( 1) 

3. Chris de Burgh, The Getaway (5) 

4. BAP, Vun Drinne No Drus.se (4) 

5. Andy Borg, Adios Amor (8) 

6. Spider Mmphy Gang, Tutti Frutti (6) 

7. Spliff, Herzlichen Glückwunsch (7) 

8. BAP, für Uzzeschmgge (9) 

9. Abba, First Ten Years (10) 

10. Dire' Straits, Love Over Gold (11) 

11. Stefan Waggenhauen, Sanfter Rebell (17) 

12. Elton John, Your Songs (12) 

13. Rolan.cl Kaiser, In Gedanken Bei Dir (18) 

14. Die Schlümpfe, Hits der Schlümpfe (13) 

15. Phil Collim, Hell, I Must Be Going (14) 

16. Shakin' Stevens, Give Me Yor Heart ... (-)_ 

17. Culture Club, Kissing To Be Clever (19) 

18. Spider Mmphy Gang, Dolce Vita (23) 

19. llamle Baller, Augenblicke (30) 

20. Udo Jürgens, Lust am Leben (41) 

1. Culture Club, Do You Really Want To .. 

2. Musical Youth, Pass The Dutch1e (2) 

3. Supertramp, It's Raimng Agam (3) 

4. Baysi Fantayzee, John Wayne 1s . . (4) 

5. Spider Mmphy Gang, Ich schau Dich an (9) 

6. Dexys M. R., Come On Eileen (7) 

7. Spliff, Das Blech (8) 

8. Trio, Anna-Laß mich Rem (6) 

9. F.R.David, Words (5) 

10. Andy Borg, Amvederc1 Clarre (10) 

11. Dionne Warwick, Heartbreaker (12) 

12. Captain Sensible, Wot (19) 

13. Eddy Grant, 1 Don't Wanna Dance (15) 

14. Nena, Nur Geträumt (21) 

15. Hubert Kah, Stemenhrrnmel (13) 

16. Peter Schilling, MaJor Tom(-) 

17.AlBano&RomiDaPower, Tu, Soltanto'I'u(l7) 

18. Survivor, Eye Of The Tiger (26) 

19. Bans Bartz, Die Weißen Tauben Smd 

20. Abba, The Day Before You Came (14) 



Weekend, La Variete 

Virgin Pnmes, I Die, I Die 
Die Zwei, Einsamkeit hat viele 
Namen 

3 Angelika Maisc:h, Endhch SatJe 2 Weekend, Drum Beat For Baby 
Komk, ---4 Buming Ambition, (Sampler) 3 

5 JaJaJa, --- Atatak 4 Carmel, Dawn 

6. Dead KennedY11, Plastic Surgery 5 Tote Hosen, Reisefieber 
Desaster 

Peter And The Testtube Babies, 
Pissed And Proud 

Foetm On Your Breath, Ache 

Die Zimmermänner, 1001 
Wege . . 

Goldene Vampire, Hrnter der 
grünen Tür 

J. Lennon, The Lennon Col-
lecl!on (1) 

2 Abba, The Smgles (2) 

3 Various, Ra1ders OfThe Pop 
Charts (40) 

4 Duran Duran, Rio (4) 

5 Dionne Warwick, Heart-
breaker (9) 

6. Ellde Brooks, Pearls II (6) 

7 Various, The Kids Frorn 
Farne (8) 

8 Diana Rosa, Love Songs (5) 

9 Shalamar, Fnends (12) 

10. Status Quo, Frorn The Ma-
kers Of ... (10) 

1. Men At Work, Busmess As 
Usual (1) 

2. Stray Cats, Butlt For Speed 
(2) 

3. Lionel Richie, Lionel Rlclue 
(3) 

4. Daryl Ball & John Oates, H:P 
(6) 

5. Supertramp, Farnous Last 
Words (5) 

6. Pat Benater, Get Nervous (8) 

7. Marvin Gaye, M!drught 
Love (7) 

8. Led Zeppelin, Coda (9) 

9. Michael Jackson, Thnller 
(11) 

10. The Clash, Cornbat Rock ( 10) 

6. Große Freiheit, Puoschka 
7 Chelaea, Standout 

8 Virgin Pnmes, Pagan Love Song 

9 Die Haut, KanbJSChe Western 

10. Kosmonautentraum, L1vomo 
1956 

Renee and Renato, Save 
Your Love (1) 

2 Phil Collins, You Can't Hurry 
Love (6) 

3 David Essex, A Wmter's 
Tale (7) 

4 Modem Romance, Best 
Y ears Of Our L1ves (8) 

5. Madness, Our House (5) 
6. Culture Club, Tune (4) 
7 Shakin' Stevens, The Shakm' 

Stevens EP (2) 
8. Keith Barris & Orville, Or-

ville's Song 
9 Bowie/Crosby, Peace on 

Earth (3) 
10. D. Warwick, All The Love 

(14) 

SINGLES 
1. Daryl Ball & John Oates , 

Maneater (1) 

2. Michael Jackson, The Gul 1s 
Mine (3) 

3. Don Benley , Dirty Laundry 
(4) 

4. Men At Work, Down Under 
(8) 

5. Marvin Gaye, Sexual Hea 
1mg (7) 

6. Toni Basil, M!ckey (2) 

7. Lama Branigan, Glona (5) 

8. Joe Jaclaon, Steppm' Out (6) 

9. Stray Cats, Rock Tlus Town 
(9) 

10. Lionel Richie , Truly (10) 

Schallplatten 
Bei uns bekommt ihr 
die Singles, die es in kei­
nem Schallplattenge­
schäft mehr gibt. Wir ha­
ben einige 100 000 
Stück am Lager. Infor­
miert euch unverbindlich 
und kostenlos. Wir schik­
ken euch gerne unseren 
Katalog mit über 20 000 
Titeln gratis und ohne 
Kaufzwang. 

KESS-VERSAND 
8700 Würzburg 25 

Postfach 21 00 

LICHT · TON · EFFEKTE 
Sners hat was Sie brauchen - Ozeanwellen 
Stemenhunmel. Leuchtblumen, Lichtorgeln: 
StrolJo. Mixer. Filter, 3-0.flfekte. 
Filme, Gags. ebel, Palmen u.v.m. 
Fordern Sie den 140sertJgen 
Farb atalog an. 
Schutzgeb OM 6 m Bnelmarken 
Stiers GmbH, Abt. 6 ( 
Liebig-Str.8, 8 München 22, ◄ 
Tel. 0 89/2216 96, FS 05 22 801 
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DER ROCK SHOP KATALOG ! 
Bedruckte T-Shirts, Poster, Rock-SChmuck, 
Leder+ Nieten, BOcher, Pettycoats, Aufkle­
ber, Buttons, Schallplatten, Holographien 
und viel mehr, laufend Neuheiten . . . 
Über 3.000 Artikel auf Ober 100 Seiten mit 
Ober 1.000 Abbildungen. Jetzt Katalog an­
fordern gegen DM 4,- in Briefmarken. (Wird 
beim Kaul angerechnet). 
Lieferung per NN zzgl. Versandkosten. 

Bestellungen an: 

ROCKSHOP 
Kohlentwiete 6 

2000 Hamburg 50 



•
KLIIN 
ANZIIGIN 

Ich möchte hiermit eine 
Anzeige in Eurer Krimskrams­
Ecke aufgeben. Den erforder­
lichen Betrag habe ich in 
Briefmarken, bar, lnt. 
Antwortschein oder Scheck 
beigelegt. 

ame 

Vorname 

Die Anzeige soll erscheinen mit: 

Q meiner kompletten Anschrift 

Q nur m,t meiner Telefon-Nr 

Q unter Chiffre 

---------------------
------------------------ °" 
_________________________ Straße 

------------------------- Telefon 

-------------------------- UnterschnJVDarum 

Bitte alles in Druck­
buchstaben ausfüllen! 

x -------------------------------------------------
KONTAKTE 
München - Sängerin sucht Frauen 
für Rockband (Git. , Baß, Dr.). Zu­
schriften unter Chiffre 6469 

Today is the first day of the rest of 
your life." - Suche die vielen netten 
Leute auf der Welt, die ich einfach 
noch nicht kenne! (natürlich, ehrlich, 
sportlich). Schreib' mir doch über 
Dich! Bin 19, weibl. (Foto?!) Chiffre 
6463 

Tübingen, Mädchen, 20: Suche net­
ten Bekannten, der fnschen Wind, 
blaues Meer, verschneiten Wald 
liebt. 20-30 J. Bildzuschrift Chiffre 
6471 

Fisch, Jahrgang '66, sucht Brieffreun­
de/innen aus dem Raum NRW-über­
all. Zuschriften bitte an Chiffre 6465. 

SAGA. Interessierte zur Aktivierung 
eines .Saga"-Clubs Germany ge­
sucht. SAGA - silent knights - c:Jo 
Thomas Schäfer, Bahnhofstr. 79a, 
6509 Framersheirn. 

Raum Schwerte/Hagen/Dortmund/ 
Iserlohn/Unna. Netter schwuler Jun­
ge, 24/179, blond, sucht ehrlichen. 
netten Jungen bis 22 Jahre. Wenn Du 
einsam bist und Dich nach emer 
duften Freundschaft sehnst, dann gib 
Dir einen Ruck und schreibe mu. 
Foto wäre toll, aber keine Bedin­
gung. Roland Kaufmann, Im Weing­
arten 6, 5840 Schwerte 1. 

Großraum Köln/Umgebung: Junger, 
sympathischer Geschäftsmann, 28 
Jahre, 175 cm groß, hellblond, blaue 
Augen, sucht sehnsüchtig liebes, 
schlankes, anschmiegsames Mäd­
chen (IS-26) für Freizeitgestaltung 
und für eine dauerhafte Beziehung. 
Spätere Heirat. Ich werde garantiert 
alle Bildzuschriften beantworten 
Chiffre 6487 

Raum Mi/BF, Mädchen, 16, z. Z. 
ziemlich allein suchht Leute zum Er­
zählen, Zuhören, Spinnen, für ge­
meinsame Unternehmungen Chiffre 
6483 

Junger Münchner, 22, sucht lieben 
Freund. Hab' auch Interesse an Brief­
freundschaften. Meine Hobbies u a : 
Musik, Lesen, mit Freunden quat­
schen. Chiffre 6490 

102 

Raum FFM. Er (24/174/59), blond, Verträumter, sensibler Musikfan 
sensibel, etwas schüchtern, roman- (26, 1, 72 m), sucht (Brief-)Freundin' 
tisch, zärtlich sucht nette, verständ- zum Gedankenaustausch, Verstehen, 
rusvolle Sie zum kennenlernen. Bitte Kennenlernen und VJelle1cht mehr 
laß' nuch rucht so lange warten, Hobbies: Konzerte, Bücher, FIime, 
schreibe sofort. Chiffre 6491 Reisen, schreib soVJel Du emfällt, 

Fußball und Eishockey-Narr aus 
Köln (18), sucht nettes Girl aus Köln 
zwecks Freundschaft. Gebe Deinen 
Herzen emen Stoß und schreib mu. 
Vielleicht wirst gerade Du meme 
Freund.m Wu könnten dann schöne 
Stunden verbringen. Du solltest !Jeb, 
zärtlich und nicht älter als 24 sem. 
Melde Dich bald. Ich warte auf Dich. 
Chiffre 6492 

Ostwestfalen-Lippe: Jeansboy, 34/ 
183/66, sehr gut- und jüngerausse­
hend (jedoch nicht eingebildet), un­
konventionell. bi. verheiratet, sucht 
interessanten, echt gutaussehenden 
Typ (?-35), möglichst bi/verheiratet, 
für Freundschaft und mehr. Dein 
Brief mit Bild bitte an Postlagerkarte 
A 053646, 4800 Bielefeld 1. 

Boy, 22, schlank, welche netten Ty­
pen od. Girls möchten mir schrei­
ben? Bin bisexuell, würde mich sehr 
freuen wenn ich nette Leute kennen­
lernen dürfte, die mich verstehen, 
oder ebenso od. ähnlich denken 
Warte sehnsüchtig! Chiffre 6504 

18jähriges weibliches Wesen sucht 
Brieffreundschaft von überall. Ich 
mag Faulenzen, Spazierengehen, 
Verreisen, gute Kneipen, Konzerte, 
Musik, Leute kennenlernen, Briefe. 
Chiffre 6499 

Junge, 19, 182170, sensibel, recht un­
erfahren, im Raum 7 - überall Jungs 
bis 21 für (Brief-)Freundschaft und 
mehr. Hobbies: Musik hören, nach­
denken, lesen, reisen. Ob Erfahrung 
oder nicht, schreib mu. Bildzuschnf­
ten werden garantiert beantwortet. 

Bardrockfan, 34 Jahre, sucht ver­
gammelte Lebensgefährtin, die ger­
ne alte dreckige Blue-Jeans trägt. 
Michael Bacher, Josef-Ressel-Str. 12, 
5020 Salzburg/ÖSterreich. 

Ben Mansai and the Toga Tas. Die 1. 
Cassette C30 ist da!!! DM 12,- incl. 
Versand nur bei: Klaus Senkbeil, Kie­
ferstr. 37, 4600 Dortmund 50, Tel 
02311119904. 

evtl mit Bild. Chiffre 6496 

Sie, 20, sucht nettes Mädchen, das 
Lust hat Anfang nächsten Jahres für 
ein paar Monate mit nach Englaand 
zu kommen. Chiffre 6505. 

Schwulen und Lesben-Jugendgrup­
pe, Daniel-Von-Büren-Str. 8. 2800 
Bremen 1, Tel.: 0421/315315 Uörg) 
sucht noch Leute, die Lust haben zu 
gemeinsamen Unternehmungen, Ge­
sprächen und Info-Austausch. Wer 
sich angesprochen fühlt und nicht 
älter als 23 Jahre !SI, rufe an oder 
schreibe an obrige Adresse. 

Raum Oberhausen/Mülheim Typ 18, 
180, 58 kg sucht Jungen blS 18 Jahre. 
Bitte schreibe mit Foto unter Chiffre 
6500 

Raum Mülheim/Essen/Oberhausen 
Typ 18, 186, 163 kg, schlank, gutaus­
sehend Ich suche einen netten Jun­
gen bis 18 Jahre für dufte Freund­
schaft und alles was Spaß macht, 
Sommer '83 USA-Reise. E.s können 
auch Türken und Orientaler schrei­
ben. Trage gerne Jeans uncl. Motor­
radjacken Lieber Unbekannte hab 
Mut und schreibe bitte nut Foto 
garantiert Antwort, 1000/0 Diskretion 
Chiffre 6503 

ANFRAGEN 

Suche: Bessy-Conucs 1-300 zahle 
- ,50, Fix + Foxi blS 17 Jhrg. Zahle 1 
DM. Tollste Donald 1-9, zahle 15 DM 
MAD 1-30 zahle 5 DM. G. Me1Ster, 
Körugsberger Str. 55, 5883 Kierspe II 
(nehme auch schlechter erhaltene 
Hefte). 

EXCELLENT Stereo Bootlegs ge­
sucht. Armatrading. Cocker, Crusa­
ders (incl. Street life). Doors (mcl. 
Riders), Gabriel, Zeppelin, Randy 
Newman, Pink F!oyd (Wish-Tour), 
Supertramp, Wonder, Vanelli. Ange­
bote mit Qualitätsangabe an P Köh­
len, Schützenstr., 4050 MG 2, Tel.. 
0216634154ab 18.00. 

Suche die LP • The last Rebe!" von 
Ashton, Gardner & Dyke, sowie alles 
über/von Deep Purple und lnster­
burg & Co. Zahle Höchstpreise! Ri­
chard Aniol, Mulfingerstr. 2, 7071 
Leirlzell. 

Suche aktuelle LP-Neuerscheinun­
gen. Zahle bis zu 10,- DM! Angebote 
ao: Torsten Hartmann, Fuchslochstr. 
2, 7101 Massenbachhausen, Tel 
07138/4342. 

Zahle für jede guterhaltene LP 4,­
DM. Auch ganze Sammlungen An­
gebote an: Torsten Hartmann, Fuchs­
lochstr, 2, 7101 Massenbachhausen. 

Höchstpreise für gut erhaltene LPs 
zahlt: Torsten Hartmann, Fuchs­
lochstr. 2, 7101 Massenbachhausen 

Kaufe ME + POP-Hefte vor 1978. 
Angebote an: K. RettJg. Schießmarer 
2, 6941 Laudenbach. 

Salomon Burke: Wer verkauft LP 
oder Tonbandaufnahmen von LP, 
Band wud zugesandt, Wolfgang Ki­
l•i!n, Augustastr 71/ 1. 7550 Rastatt. 
Tel.: 08222) 30532. 

Suche LP ,.Abba" + .Rrng rmg" und 
alte Singles von Abba (Björn Benny 
& Anna Frida) .People need love·, 
.Rrng ring",. Waterloo" (deutsch) u a , 
auch deutsche Aufnahmen von 
Agnetha! Volker Rothmann, Lebens­
freude 17, 2300 Kronshagen. Tel 
0431/541614. 

Suche LP von SLADE .BEGJN­
NINGS" neu oder möglichst gut er­
halten Michael Bolte, Damaschkestr. 
14, 2400 Lübeck Tel.: 040/3331240 
(9.00-17.00 Uhr) 

Raum Ravensburg (oder München): 
Welche ausgeflippte Band (Neue 
Deutsche Welle) sucht eine wilde ' 
Sängerin (24), oder wer hat Bock, 
eine solche Band zu gründen Habe 
schon Texte geschrieben, brauch 
noch Musik dazu Schreibt an: Romy 
Schuler, Wolfegger Str. 52, 7987 
Weingarten. 

ANGEBOTE 
Ren Mansai and the Toga Tas. Die 1. 
Cassette C30 ist da!!! DM 12,- incl. 
Versand nur bei: Klaus Senkbeil, Kie­
ferstr 37, 4600 Dortmund 50, tel. ß2 31/ 
?19904. 

1200 orig. Singles, 300 LPs (der 50er 
+ 60er Jahre) deutsch + engl. 600 
ong. Storposterkarten, 800 Filmpro­
gramme + Braves aus d!eser Zeit zu 
verkaufen Liste gegen Rückporto. 
Jürgen Becker, Hans-Böclder-Str. 75, 
6200 Wiesbaden 

Verkaufe LP's aus meiner Samm­
lung. Überwiegend Rock und New 
Wave der Jahre 79-B2. Durchschnitt­
licher Preis pro LP: 7 DM. Bestellun­
gen über 10 LPs erhalten eine LP 
gratis. Liste gegen 0,80 Rückporto 
bei Stephan Hillmer, Langenerstr. 
106, 6050 Offenbach. 

Platteufan tauscht Ostrock gegen 
Westscheiben. Adresse: ED Kießig, 
Niembergerstr. 2, DDR-4101 Brach­
stedt. 



ACHTUNG 
Es werden nur Kleinanzeigen ver­
öffentlicht, denen ein Scheck, Bar­
geld, Briefmarken oder Internatio­
nale Antwortscheine beiliegen. 
Bitte keine 'Oberweisnngen mehr 
auf unser POlltllcheckkonto. 
Umere Adreae: Muik-Exprea/ 
So11J1da, .Abt. Kleinanzeigen, Schi!· 
lentr. 23 a, 8000 München Z. 
Preise: DM 15,- fiir Anzeigen bis Z0 
Wörter, DM 22,- fiir 21-40 Wörter 
1IJld DM 30,- fiir 41 bis maximal 60 
Wörter. Gewerbliche Anzeigen ko­
sten DM 100,- 'lllld dürfen maximal 
eine Größe von 44 X 30 mm haben. 

Latin-Cougas aus altem Eichenholz, 
handgearbeitet, kubanische Bau­
form, hervorragender Klang, guter 
Baß, Paar 2000,- DM Tel 06706 782, 
Wolfram 

Konzertfotos von: f'hil Collins, Helen 
Schneider, AC / DC, Rolling Stones, 
Scorpions, Ted Nugent, L. Zeppelin, 
Asia, UFO, Bad Company, Foreigner, 
B.J.H. , 'l2. Top, Who, Bruce Springste­
en, J. Geils Band, Whitesnake, Que­
en, Genesis, usw. (13 x 18 cm 10 St. 
30,- DM) und (9 x 13 cm, 10 St. 20,­
DM) + 5,- Porto, Tel 06195/651279. 

Frmdgrube: Biete untiihlige Artikel 
aus Musikzeitschriften von Abba -
Zappa von 1965--1982. Preis je nach 
Umfang der Dokumentation bis max. 
DM 10,- ( + Porto) Anfragen an: Wa­
espi Andreas, CH-8122 Pfailhausen, 
Witikonstr. l't. 
Anyone's Daughter Info-Zentrale 
Klaus Schnizler, Hauptstraße 26, D-
7443 Frickenhausen. Fotomappen, 
Infomaterial, Platten. Cassetten, Po­
ster, Aufl<leber usw. Koresspondenz 
in engl und franz. Chiffre 6470. 

Löse MC-5amml11llg (ca. 140) auf. 
Liste gegen Rückporto. H.-P. Buch­
holz. Lindenstr. 5, 7600 Offenburg. 

Jll verschickt Die brandneue Cas­
sette (Dez. 82!) .Paradies mit Mak­
ken· für 5,- DM alle fünf JAR•Casset­
ten (zusammen 2 Std Spielzeit) für 
nur 24,- DM incl Porto! Die neue 
.Reinhörcassette" mit Ausschnitten 
gibt's gratis! Schreibt an: JAR. Bee­
renstraße 24, 1000 Berlin 37. 

Ober 400 LP's je 6,- oder billiger, 
Bücher, Comics uvm. Liste gegen 
Rückporto von~ Gutsehe, An der 
Lehmheck 15, 5600 Wuppertal 2. 

REGGAE - SUA - MENTO. Das 
neueste, heißeste + rarste Angebot 
von Gruppen + Dej'o aus Jamaika 
Bei: lrie Records, Heilmannkamp 13, 
4401 Havixbeck, Liste anfordern 

Verkaufe Singles aus meiner Schall­
plattensammlung (70--77), neuwertig. 
Preis pro Stück 3,50 DM J,iste von 
Meichner Detle( 8594 Arzberg, 
Egerstr. 27. 

Notverkauf: Verkaufe ca 200 LP's, 
Stck 10,- DM, guter Zustand. Liste 
gegen 1,- DM Rückporto bei Frank 
Friedrich, Nothofsbusch 11, 4300 Es­
sen 1. 

Queen, Rush, Rachbow, Videos!! 
Suche Videos, auch von anderen 
Bands. Tauschvideos vorhanden. 
Auch Ankauf. Dringend!! 

Acht'llllg! Althippies! Verkaufe ori­
ginal San Francisco Poster und Un­
dergroundrnagazine (Oracle u.a) 
der 60er Jahre. Fanzines (USA & GB), 
Psychedlic LP's und mehr. 0,80 DM 
Rückporto für Katalog. Reiner Knorr, 
Bruchstr. 2, 472 Beckum. 

Ober 800 LP's aller Stilrichtungen zu 
verkaufen. Second-Hand-LP's ab DM 
3,90. Aktuelle LP's ab 10,90 DM lOer 
LP-Pakete gegen DM 80,- , können 
teilweise selbstt aus der Liste zusam­
mengestellt werden. Liste gegen 1,­
DM bei Horst Rokitte, Fmnentroper 
Str. 27, 595 Finnentrop 1 1. 

Hallo Oldiesfan! Gebe 1500 Origi­
nalsingles und 1500 in neutralen Hül­
len ab. Hits der 60er und 70er Era. 
Gruppen wie Beatles, Who, Sweet, 
Hollies, Stones, Doors, J. Till Bee 
Gees usw. Liste gegen Rückporto bei 
Peter Schoberth, Döberlitzerstr. 40, 
867 Hof-Saale. 

BFBS TOP 75 RECORDS, alle Platten 
nach erscheinen in den BFBS erhält­
lich. Maxis: 9,90 DM LP's 14,90 sowie 
4-Tage (Werk-)Blitz-lmport. Haupt­
katalog (26 Seiten) gegen 2,- DM in 
Briefmarken!!! U. K. TOP 75 RE­
CORDS b. Jacobs, 3180 Wolfsburg ! , 
Burgwall 15. 

GRATIS l ROCK-Aufkleber nach 
Wahl ab DM/Fr. 15,- !! NEU von April 
Wine - BAP - BJH - Blackfoot - Dire 
Straits - Fleetwood Mac - Girlschool 
- Vera Kaa - Saga - Santana - Spider 
Murphy Gang - SPLIFF - Toto - Trio 
in TOP-Qualität und Leuchtfarbe!! 
(Großforrnat/2-farbig/wetterfest/lich­
techt). Per Stück jetzt nur DM/Fr. 3,­
(inkl. Porto & Verpackung). Ferner: 
HM-Buttons (farbig) mit Heavy-Me­
tal-Schriftzug in Suppergröße von 55 
·mm 0 und TOP-Qualität! Per Stück 
jetzt nur DM/Fr. 4,-(inkl. Porto). 100% 
Schnell-Lieferung innerhalb 3 Tagen 
garantiert!! Lieferung auch per Nach­
nahme! Bestellungen mit Barbetrag 
(Noten/Hartgeld oder Scheck/lnt. 
Antwortscheine) bitte an: STICKER­
VERSAND Hermann, Würzenbach­
rnatte 34, CH-8006 Luzern 

Sorry. Aber leider sind, bedingt durch den Umzug der 
Redaktion von Hamburg nach München, die gesamte 
Organisation und dadurch auch die Kleinanzeigen etwas 
durcheinandergeraten. Deswegen bitten wir um Nach­
sicht, falls zugesandte Kleinanzeigen diesmal nicht 
berücksichtigt werden konnten. Von der nächsten Aus­
gabe an sollte alles wieder im Lot sein. Unser Ehrenwort: 
Wir werden uns baldmöglichst bessern.! Bis dahin hoffen 
wir auf Euer Verständnis. Die Redaktion. 

Amerikanische Baseballshirts 1450 

Alle Drucke vierfarbig, Körper weiB, 3/4arm schwarz 
In den Größen: S=38-40, M=42-44, L=46-48 und XL=S0-52 

ACID< Fot TIHM.- BS II a.e.., Open, BS II M. HatdH,t l'risoMr BS2S lonnie V1111 lont BS 32 
1-y &<ope BS 11 Motömeod lmttill BS 1' J. 6eils B. Sa.duorf BS 1i llr. Uzzr C-0,- BS 33 

Naz0101/J #o _,, BS 13 M. t,,of Deodring« BS 10 IM>I lestless.:.. BS 17 S. Mille, B. p_.,. BS U 
J. Stonlup, Spilfir, BS 14 M. t,,of Bol o,,,_ BS 11 Sont"'f H'!li" BS 11 A(d w-- P-iq,loy BS 3S 
OJap.a,,,. 1/yeoJJo, BS IS FotoigM, Juli, Boz BS 11 loinbow llkia§ IS 'lf J. l'rwst Sa,0"""9 BS 3' 

Al Hotd,,1 leiler IS li Sago BS 13 E1edric tial,t d IS 30 Toto BS 31 
Molbffl Finffl BS IT l olli Stonn IS14 J.Tu/1 Bmods-.oni IS31 

Judashlfft TS04 „ Def L, Aaept 

hnldiM ~TSOS 

A(IDC TS/16 
Monst«s of Rode 

WbiteMoke TS07 
6-onTour 
Ada•, Anis TS OI 

Princa Garming 
rsofPonTong TS09 
Mffts6illon 

Rolling s,- TS 11 
Eu,.,,,,. '12 

Blue flnterCun TS 12 
WorldTour 

0,,,,, Air Festl-tol TS 13 
f a,, Sa.ran, Sago 

lITa, TSOI Sa.ran TS02 Molömeod TSOJ Motörlteod TS 14 
81.oai Tour Tbe Eagle has landed Deutsdth111d Eu,,,,. IVIJ 
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.Kamikaze, Absturz, Gassen­
kinder brauchen Glück - es ist 
soweit, die toten Tage dauern 
immer viel zu lang, es ist soweit­
Remmidemmi aufm Klo, immer 
nach vom und nie zurück, die 
toten Tage dauern immer viel zu 
lange und Gassenkinder brau­
chen Glück. • (Herwig Mittereg­
ger, 1982) 

. Ich habe keine eigene deut­
sche Musik, mit der ich aufge­
wachsen bin. Ich bin aufgewach­
sen in einem Klima von Rockmu­
sik und AFN und aufbegehren­
der Jugend. Daß ich dabei nicht 
auf Schlager abgefahren bin, 
liegt wohl daran, daß du Gus 
Backus und Wencke Myhre nicht 
unbedingt brauchst, wenn es 
doch gleichzeitig die Stone 
gibt.· (Manne Preaker, 1982) 

1. Akt 
Lokomotive Kreuzberg 
10 Jahre früher 

Anfang 1972 gründen fünf Ber­
liner Jungs das Polit-Rock-Kabar­
ett Lokomotive Kreuzberg. Uwe 
Holz, Karl-Heinz Scherfling, An­
dreas Brauer, Volker Hiemann 
und Franz Powalla wollen ihr 
JX)litisches Bewußtsein und ihren 
Bock auf Rock unter einen Hut 
bringen. Rockmusik als Unter­
malung JX)litischer Texte, gesell­
schaftliche und soziale Proble­
matik in JX)pulären Sound ver­
packt - so soll ihre Kiste rüber -
kommen. 

Der Marsch durch die Institu­
tionen beginnt. Noch im Ama­
teurstatus erregt die Lok Aufse­
hen als Straßentheater, zieht ihre 
Show in kleinen Clubs ab und 
beginnt den mühsamen Weg des 
Tingelns. .Deutsch-amerikani­
sches Volksfes • und der .Kolle­
ge Klatt" sind Stücke der ersten 
Stunde. Im Publikum sitzen Schü-

!er und Lehrlinge, Arbeiter und 
Studenten. 

Anfang 1973 läßt die Lok von 
allzu gedehnten kabarettisti­
schen Wortbeiträgen ab und 
nennt fortan ihr Werken Rock 'n' 
Roll-Theater. Rock- und Blues­
Songs mit eingeschobenen klei­
nen Spielszenen, die den Text 
nochmal deutlicher rüberbrin­
gen sollen. 

Ein erster Vertrag wird noch 
1972 mit dem Pläne-Verlag flott­
gemacht, KOLLEGE KLA'IT er­
scheint als Langrille. Inhalt: Kol­
lege Klatt beginnt beim Malo­
chen zu überlegen, findet seine 
Situation beschissen und organi­
siert sich, um für eine bessere 
Zukunft zu kämpfen. 

Im April 1973 beschließt die 
Lok, forthin professionell zu rok­
ken. Manne Praeker ersetzt 
Franz Powalla am Baß. Mit dem 
neuen Programm ,James Blond" 
geht die rockende Revue auf 
Tour. Feten der Gewerkschafts-

Für das Polit-Rock-Konzept 
gibt es 1977 keine Zukunft 

mehr. 

Jugend, Auftritte bei den Jusos, 
große Festivals in West und Ost, 
die Lok beginn zu dampfen und 
liegt plötzlich gut im Rennen. 

Im Dezember '73 ein weiterer 
Wechsel: Für Gitarrist Volker 
Hiemann kommt Uwe Müllrich. 
Aber schon sechs Monate später 
geht Müllrich mit Embryo auf 
Musik-Trip. Den freigeworde­
nen GitarrenJX)sten besetzt der 
Würzburger Bernhard Potschka. 
Die Rock-KomJX)nente der Trup­
pe nimmt zu, die Texte bleiben 



kritisch, setzen sich mit den Pro­
blemen Jugendlicher zuhause, in 
der Schule und am Arbeitsplatz 
auseinander. Die Lok bringt un­
zählige Gigs hinter sich, ackert 
und schwitzt für die eigene politi­
sche Überzeugung, kann sich 
aber oftmals kaum die Butter aufs 
Brot schmieren. 

1976 gibt es einen erneuten 
Wechsel: Gründungs-Mitglied 
Karl-Heinz Scherfling, bis zum 
Ausstieg eifrigster Texter der 
Lok, räumt den Schlagzeugstuhl 
für den österreicher Herwig Mit­
teregger. Herwig hatte vorher an 
der Folkwang-Schule in Essen 
Musik und Schauspielerei stu­
diert, und bosselte in Hamburg 
an der Musikhochschule weiter, 
bJS er bei der Lok landete. 

Fast schon rou inemäßig spie­
len sich 1976 und 1977 die Gigs 
der Lok ab. Immer neue Versu­
che, politische Meinung miVüber 
Rockmusik zu bilden, im Grunde 
aber immer das gleiche Publi­
kum. Die brei e Masse der Ju­
gendlichen wird von der Lok 
mcht erreicht, die Besucher Ihrer 
Konzerte sind ja ohnehin ihrer 
Meinung, und die konservative 
Schul- und Bildungs-Politik läßt 
ein regelmäßiges Auftreten in 
großen Schulen ohnehin nich zu. 

Vom endlosen Kreislauf zer­
mürbt, gibt es Ende 1977 für das 
Polit-Rock-Theater-Konzept von 
Lok Kreuzberg keine Zukunft 
mehr. Die Lok löst sich auf, noch 
bevor sie vom eigenen Mythos 
erschlagen wird . 

• Warum soll ich meine Pflicht 
als Frau erfülln? Für wen? Für 
die? Für dich? Für mich? Ich hab' 
keine Lust. meine Pflicht zu er­
fülln! Für dich nich, für mich nich. 
ich habe keine Pflicht! · 

(Nina Hagen, 1977) 

2.Akt 
Nina Hagen Band 
Ein Erdrutsch mit 
Signal-Charakter 

Am 6. Dezember 1977 wird die 
Nina Hagen Band der Öffentlich­
keit vorgestellt. Ein Erdrutsch, 
wie ihn Musik-Deutschland noch 
nie erlebt hatte, sollte die Folge 
sein. 

Lok-Gitarrist Bernhard 
Potschka hatte die Chanteuse Ni­
na Hagen gerade zu dem Zeit­
punkt in Berlin kennengelernt, 
als der Frust um die Zukunft der 
Lok seinen Höhepunkt erreich . 
Sein oder N1ch sem, Vakuum 
oder wie oder was - Irr1ta 10n 
liegt m der Luft Als ihm Jedoch 
die aus Berlm-Os geflüch e e Ni­
na auf emem Sofa m Berlm-Wes 
mit soz1ahst1SCh geschul er S 1m­
me ins Ohr räller . 1s Po sch 
klar, was laufen muß Eme Rock­
band mit Nma als Vocal-Art1s m 
muß das Größ e sem 

Als BasslSI Manne nach dem 
ers en Beschnuppern bei Nma 
Hagen mch nur musikalisch eme 
tolle Zukunft ahnt, 1st die Band 
schon abgemach e Sache. Drum­
mer Herwig Mit eregger JS ohne 
Zögern mit dabei. Für die Key­
boards - bei der Lok immer eine · 
eher vernachläßigte Abteilung -
wird in der lebendigen Berliner 
Szene nach Talenten gegraben. 

Fündig wird man bei der ex­
zellenten Gruppe Bakmak. Mi er 
-egger hilft auf der Bakmak-LP 
FORWARD FLIGHT aus. 

Nach den LP-Aufnahmen se­
hen sich die Bakmak-Gebrüder 
Lüdecke - Frank ist heute noch 
in der Georg Danzer Band gut im 
Geschäft - ihres Komponisten 
und Keyboarders Reinhold Heil 
beraubt, der als vierter Mann die 
Nina Hagen Band komplettiert. 

Reinhold, mit seiner Tonmei­
ster-Ausbildung und seinem In­
teresse für elektronische Musik­
spielereien sowie Computermu­
sik ist das Salz in der Suppe des 
erdigen Rock-Trios Mitteregger, 
Potschka, Praeker. Als Sahne 
schwimmt Ninas Außergewöhn­
lichkeit obendrauf 

Die erste LP der Nina Hagen 
Band - schlicht ebenso betitelt -
schlägt wie eine Bombe ein. 
Rotzfreche , unverschämte Tex­
te, eine leichtmetallisch gestreif­
te Mus.ik, und das Stimmwunder 
Hagen mit Vocal-Maro ten und 
-Kapriolen, wie sie bisher nie­
mand in der BRD an die Öffent­
lichkeit getragen hat. 

Bmewnblattem 

Nbla, R.oc:lt•Lolita mit der geech111-
teD Kieb4ttmmot, stahl allen die 
Show. Als aic:h der gro8e Erfolg 
eimtellte, lie8 sie ihre Band im 
ltegenstehen ... 



Dazu kommt eine Verpackung I Sache mit der Band. 
- zum ersten Mal wird die Grup~ Natürlich ist ursprünglich je­
pe bewußt als Produkt präsen- dem klar, daß die vier Kämpen 

dem Stand heraus „Gold" ge­
schafft - kommt in einem Berliner 
Hotel ein Gespräch zustande, 
das die Band, Jim Rakete, Plat­
tenbosse, Veranstalter Fritz Rau, 
diverse Anwälte und Nina noch 
einmal an einen Tisch bringt. 

Das Ergebnis dieser Unterre­
dung nennt sich UNBEHAGEN. 
Ein äußerst bezeichnender Na­
me für die zweite LP von Nina 
und der Band. Die LP erscheint 
im Frühjahr 1979, enthält wieder 
überdurchschnittlich gutes 
Songmaterial, aber auch die ver­
krampften Zwänge, unter denen 
es zustande gekommen ist. Das 
Kapitel Nina Hagen Band wird im 
Mai 1979 beendet. 

„ You 've been listening to the 
Spliff Radio Show, really a parody 
involving your adiction to this 
plastic - move called Rock 'n' 
Roll. You hear about performers 
being hooked but, in fact we 're 
all junkies, feeding a habit that 
recycles with every dollar that 

, crosses the counter of your local 
record-shop. lt might be a habi t 
you can't kick, but if you listen, 
really listen to this album, at least 
we can say: We told you so! Rock 
is a drug. (Spliff Radio Show, 
1980) 

Spliff Radio Show - Die von Nina 
Hagen im Stich gelassene Gruppe 
verarbeitet ihre Vergangenheit. 

3.Akt 
Spliff Radio Show 
Kapelle aus der 
Katastrophe 

Frau Hagen dampft mit hollän­
dischen und amerikanischen Da­
men und Herren ab durch die 
Mitte, auf zu neuen Ufern. Die 
Band bleibt zurück in Berlin. Ver­
letzt, im Stich gelassen, um Er­
gebnisse harter Arbeit betrogen. 
Die Plattencompany setzt weiter 
auf das Zugpferd .Hagen", die 
Band scheint zweite Garnitur. 

Nur durch hartnäckiges, zähes 
Ringen wird die rechtliche Situa­
tion zwischen Firma und Band 
geklärt. Die Plattenfirma arbeitet 
erst mal mit beiden Künstlern, 
Nina Hagen und der Band weiter 
- natürlich getrennt. 

Nach Wochen dumpfer De­
pression, jeder hat auf seine 
Weise an dem „Abschied" zu 
kauen, zieht sich die Gruppe an 
den eigenen Haaren aus dem 
Sumpf. Schließlich hat man ja zur 
Genüge bewiesen, daß man gu­
te, aufreißende Rockmusik ma­
chen kann. Die Ironie des 

tiert - und eine Art der Promo­
tion, die ständig an den Reiz­
schwellen kratzt. 

Kaum ist die Band auf dem 
Markt, schon ist sie im Gespräch. 
Der Geheimtip wird zum Flotten­
führer einer neuen Welle. Selbst­
verständlich singt Nina deutsch. 
Schon die Lok hatte sich dieser 
Tradition (beinahe) geopfert, 
jetzt soll die Nina Hagen Band für 
Schmach und Rückstand hinter 
angloamerikanischen Produkten 
Rache nehmen und noch nie be­
sessenes Terrain erobern. 

hinten kräftig für Dampf zu sor­
gen haben, während die Kleine 
vorn ihre irre Show abzieht, doch 
Medien, Plattenfirma und ein 
großer Teil der Fans wollen nur 
Nina. Diese Gier, dieser Zirkus 
und dieser Wahn machen Nina 
fertig, ehe sie richtig losgelegt 
hat. Irritation anstelle von klaren 
Miteinander. 

Ganz links, Sänger und Clown Alf Klimax 

Nina schafft es spielend, alle 
einzuwickeln. Ihre freche Berli­
ner Schnauze, ihr teilweise gro­
tesker, operettenhafter Ge­
sangs-Sill und ihr rotziges Auftre­
ten in der Öffentlichkeit machen 
den Anti-Star zum Star. Die Lawi­
ne kommt ins Rollen. 

Die gebrannte Band scheut 
die „Front-Fresse". 

Das kleine trotzige Mädchen 
mit der dunklen Schnittlauch-Fri­
sur war im goldenen Westen auf 
die Füße gefallen, sog Show­
Exzesse, Punk und Drugs ein wie 
nichts und tanzte Rock 'n' Roll auf 
dem sich immer schneller dre­
henden Karussell des Show-Busi­
ness. Nina kam, sah und siegte 
tatsächlich, kaum in der freien 
Welt, war sie die Größte. Der 
Haken an der Hagen war die 
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Der Star verkraftet seine eige­
nen Erfolge nicht, und die Band 
droht darüber kaputt zu gehen. 
Wilde Tünche, grelle Kontraste 
und verrückte Klamotten, freche 
Sprüche und ·knallharte Texte, 
das ist Nina auf Platte und auf der 
Bühne. 

Wie es wirklich hinter all die­
sen Masken aussieht, können 
selbst Manne, ihr damaliger 
Freund, und Fotograf Jim Rakete, 
das sechste Mitglied der Band, 
Schaltzentrale und Kreativ-Kopf 
für werbewirksame Aktionen, 
heute noch nicht so genau sagen. 
Zu stark schmerzen geschlagene 
Wunden, zu sehr hat man sich 
voneinander entfernt. Nina, die 
Punklady mit den schlechten 
Manieren, pfeift auf den Erfolg 
der Band, fühlt sich mißverstan­
den und falsch beraten. Ihre Ma­
nieren und ihre Unzuverlässig­
keit bringen das Unternehmen 
Nina Hagen Band zum Scheitern. 
In einem Zug-Abteil im Berliner 
Bahnhof Zoo wirft sie den Jungs 
die Band vor die Füße und rennt 
davon. 

Auf Druck der Platten-Firma­
die erste LP der Band hatte aus 



Schicksals lenkt den Plan, ein 
Spektakel über di€ Vermarktung 
von Musikern in dieser Haifisch­
Branche ,Rock 'n' Roll' auf die 
Bühne zu bringen. 

Jetzt kommen den Jungs die 
alten Erfahrungen der Lok wie­
der zugute. Mit dem Straßensän­
ger und Clown Alf Klimax als 
Chef-Vocalist, wechselnden hol­
ländischen Sängerinnen und 
dem Star-DJ Rick de Lisle ent­
steht die „Spliff Radio Show·. Ein 
wahnwitziges, rasantes Spekta­
kel über Rocko J. Fonzo, den Star 
aus der Mülltonne. Clevere Ma­
nager holen ihn aus der Gosse 
und machen ihn mit allen Mitteln 
zum Superstar, bis er das Spiel 
durchschaut und nicht länger als 
Hampelmann agieren will. Die 
Bosse reagieren sensibel - man 
steckt Rocko wieder in die Ton­
ne zurück. 

Mit dieser atemberaubenden 
Revue aus Rock, Show, Theater 
und Anklage spielen und singen 
sich Reinhold, Patsch, Manne 
und Herwig nebst Gäs en den 
Frust des Nina-Hagen-Zirkus' 
von der Seele. Eine bitterböse 
Parodie auf die ,Gesetze des 
Showbusiness·, Angst vor dem 

Moloch, der Maschine Rock 'n' 
Roll. Die Band räumt auf mit al­
lem, was sie in der Vergangen­
heit gefrustet nnd geknechtet 
hat. 

Im Oktober 1980 kommt die 
RADIO SHOW als LP auf den 
Markt, zwei Tourneen verbrei­
ten die ironische Anklage quer 
durchs Land. Englisch, denn 
deutsch waren diese Probleme 
nicht singbar. Selbstironie mit 
Augenzwinkern. Die Band hat 
auch im tiefsten Loch noch Kraft, 
sowohl das eigene Schicksal 
durch den Kakao zu ziehen - wie 
auch reichlich viele Zuschauer 
der Show, die nicht begreifen, 
wo die Spliff Show langläuft. 

Hey hey all right. I got a few 
submissive subjects out there, 
they buy a few million records a 
year, I talk a Jotta shit about 
nuthin ', cause that's what you 
pricks want to hear .. . Hey hey all 
right. " 

Und alle singen mit bei „Jet Set 
Star', der eigentlich doch auch 
dem Publikum klarmachen will, 
daß die blökende Herde Schafe 
immer einen Leithammel 
braucht. 
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4.Al{T 
4.Akt 
Spliff 
Konzeptlosigkeit führt zum 
Erfolg 

de, harte Rock schmeckt den weder trendgerech noch kri­
Fans, die sich bei Spliff gut be- sengeschü teil. Im eigenen Stu­
dien! fühlen. dio in Moabit werden die Erfah-

Die Anmache der vier Spliffer rungen der LP 85 555 und diver­
kommt klar und direkt, jeder ser Fremd-Produkte konzen­
spürt das, jeder versteht das, triert. Soundmäßig entsteht ein 
denn die Band singt wieder in Stück Musik, das seinesgleichen 
deutsch. Mannes Liebesballade sucht. Die vier Musiker arbeiten 
.Heut' Nacht" mit einer traumhaft ihre Ideen zuhause an der Vier­
einfachen Synthesizer-Melodie, Spur-Bandmaschine aus, arran­
Herwigs alptraumartige Songs gieren und produzieren dann im 

.Klar wird man durch Erfolg .Deja Vu", .Notausgang· oder .Je- eigenen Studio gemeinsam, bis 
mißtrauisch. ich bin ja schon im rusalem·, die aus einer anderen jeder zufrieden ist. 
Mißerfolg mißtrauisch. Anderer- Welt zu kommen scheinen; Rein- Die neue LP enthält heftigsten 
seits genieße ich den Erfolg, ich holds Techno-Fli s "Com uter Rock 'n' Roll, glasklar, metallisch 

Spliff leben weiterhin bewußt 
in Berlin. Angst und Kraft dieser 
S adt geben der Konzeptlosig­
kei langsam doch ein Konzept. 
Die Texte und Kompositionen 
entstehen unter dem unrni elba­
ren Eindruck der alltäglichen 
Gegenwart, und die pusht mal 
hoch, mal drückt sie nieder. In 
Berlin bestimmt sie deutlicher 
als anderswo. Der Weg, auf dem 
die Kapelle jetz fährt, ist korrekt, 
weil ehrlich und selbstkritisch. 
Wenn sie nich abhebt, um zu 
Outflip-Galaxien aufzubrechen, 
wird es auch in Zukunft noch viel 
Gutes von den Spliffern geben. flipp ' auch nicht daran aus. Die und modern, sowie wiederum 

Geschichte der Neuen Deut- eine Text-Palette, die bisher nie 

5. Al{T sehen Welle ist eigenUich die gekannte, gelungene deutsch-
von .Herzlichen Glückwunsch~ sprachige Rocknummern aus-
wo sich im Erfolg alles verflacht. weist. Herwig sing seine Titel 
Wo geht es denn hm, das neue mit schneidend scharfer, ätzen-
Selbstbewußtsem? Da gib t es der Stimme, durchdringend bis 

5. und letzter Akt: 
,,Nur geträumt". 

Musiker, die inzwischen ganz ins Mark. Der Titelsong .Herzli-
emsthaft auf Marschmusik abfah- chen Glückwunsch" rollt den 
ren. Da kann man eigentlich gar Traum emes jeden Musikers, be- Spliff ha erreicht. wovon VJele 
nichts mehr gegen Roy Black rühmt zu werden, auf. Im .Glas- andere Musiker bei uns nur träu-
emwenden, finde ich!" Herw1g, palas • trauert er smnlos melan- men Wer hmder diese, es der 
1982) cholisch einer kaputten Bez1e- Berlmer Kapelle gleichzu un? 

Spliff haben durch die Radio hung hmterher, und .E.s 1st so- Zum Be1Spiel das verdien e Geld 
Show abgerechnet. Wo soll es weit" brmgt genau die Gossen- in em eigenes Stuc!Jo zu stecken, 
nun hingehen, das gewachsene power rüber, die in der gewach- in dem dann die Band gu e 
Selbstvertrauen? Die gebrannte senen Spliff-Musik heute steckt: Freunde produzieren kann? 
Band scheut den Solo-Sänger Angst und Mu , Tatendrang und Oder einen eigenen Musikver-
(BandJa rgon: Die Front-Fresse). Resignation dich beieinander. lag zu gründen und solange mi 
Der nächste Schritt ist die Konse- Reinhold schreibt wieder die der Plattenfirma zu verhandeln, 
quenz der Konsequenz. Weg mit erste Single. ,.Das Blech"! Auch bis diese endlich für c!Je Produk-
dem Ballast - Sänger, Tänzer, hier die offene Abrechnung mit te aus dem Hause Spliff ein eige-
Show und Kram Angesagt is der eigenen Vergangenheit nes Label einräumt. Während 
Rock'n'Roll. v1·er Jungs, kem· e Jim Rakete, Knativ-Putner und nach dem Motto: .Musikalisch d uf lb - ihr T · 

6. Mann von Spliff an ere a J.Za e anliemen 
Mundharmonika, dafür Gitarre, 1---------------1 haben wir nämlich gar keine, wir für sich arbeiten Jassen und kei­
Baß, Schlagzeug und Keyboards. sind door oder .Kill" sorgen für leben alle nur vom Klauen der ne eigene Scheibe mehr zustan­
Von Neuer Deutscher Welle, die Feuer und Farbe iI1 den Spliff- Musik anderer." Manne steuert de bringen, produziert Potsch 
1980, 1981 schon heftig an den Titeln. wieder balladenhaft-schwermü- .Prima Klima", produziert Herwig 
Sandkrusten des Imperiums Daß sich ausgerechne die tige Kompositionen bei: .S.0 .S." .Sternhagel" und .Maurenbre­
leckt, keine Spur. Spliffbringt die Spaghetti-Hymne .Carbonara" und . Tag für Tag". eher•, spielt Reinhold mit seiner 
Erfahrung harter Rock-Lehrjahre zum Single-Hit entwickelt, ein Beherrscht vom grünen Am- Freundin Rosa ein .Keyboard­
in den Topf. ironisches Augenzwirikern zu- pelmännchen, das wie die Musik Album" ein und produzieren 

rück zur abgelegten Radio- verdammt gut losgeht, wird Manne und Reinhold gemeinsam 
Show, kann sich keiner erklären. selbstverständlich auch das Nena. Wer hartnackig sein eige­

nes Ding dreht, wird vom 
Trend nicht erdrosselt. 

Zur neuen Produktion trägt je­
der bei. Vier Musiker komponie­
ren, vier Musiker texten, vier 
Musiker singen und spielen. In 
der Schaltzentrale der Fabrik 
dreht Jim Rakete O.R ) einsam an 
den Rädchen, springt für und mi 
der Band über Hürden, die Plat­
tenfirrna, Gema, Finanzamt, An­
wälte und Promoter in den Raum 
stellen Ohne daß Jim es groß 
merkt, gibt es zu den grauen 
Haaren viel Arbeit für das Eine: 
den Zusarnmenhal von Spliff. 

Als im Januar 1982 die LP 
85 555 erscheint und die Band 
kurz darauf im Rahmen der Le­
vis-Tour '82 durch Deutschland 
reJS 1S der Bär los. Gerade die 
Konzeptlos1gke1 des Albums, 
das auch noch simpel nach der 
Bestellnummer benannt wurde,· 
bung: Vielseitigkeit und variable 
Spht er auf den Tisch. Der gera-
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Rakete verpackt die LP glänzend HERZLICHEN GLÜCK- Nur geträumt? Nein, ein Stück 
und gelackt, wie eine Tafel Scho- WUNSCH-Cover wieder ein Rockgeschich e mi ten in 

kolade. .Die Vertauschung von 1-K_uns_ tw_ e_r_k__,,-,-------.L...!~u...,t"""'h""l„ n.,,d..,!'--_,Di=" e:...tm=ar.,._,,B,.,e~m=d-=-,t 
Kunst und Ware, die eine Platte Discographie 
an sich schon ist, hat schon einen 
Reiz" (Mitteregger). Lok Kreuzberg KOLLEGE KLATI" (1972) Pläne S 99 101 

Die LP mit der Bestellnummer 
wird zum goldenen Schlüssel. 
Scheibe um Scheibe wander 
über den Ladentisch, in der 
Spliff-Fabrik in Berlin stapelt sich 
das Edelmetall, Konzeptlosigkeit 
führt zum Erfolg. Die Spliffer sind 
auf dem Teppich geblieben 

Sowei haben also die Nega­
tiv-Erlebnisse der frühen Jahre 
durchaus ihre guten Seiten. Der 
rasche Abschwung des NDW­
Trends, der rasante Ausverkauf 
einer ganzen Musiker-Genera­
ton ging an Spliff vorbei. Merke. 
Wer hartnäckig sein eigenes 
Ding strickt, wird vom Trend 
nicht erdrosselt. 

Auch die neue, im November 
'82 erschienene Spliff-LP HERZ­
LICHEN GLÜCKWUNSCH is 

Lok Kreuzberg JAMES BLOND (1973) Plane s 99 103 

Lok Kreuzberg FETl"E JJUIRE (1975) Pläne S 99 104 

Lok Kreuzberg MOUNTAIN TOWN (1976) Pläne S 99 105 

Nina Hagen Bane: NINA HAGEN BAND (1978) CBS 83 136 

Nina Hagen Band UNBEHAGEN (1979) CBS 84 104 

Spliff TBE SPLIFF RADIO SHOW (1980) CBS 84 555 

Spliff 85 555 ( 1982) CBS 85 555 

Spliff INTERNATIONAL VERSION (1982) CBS 85 739 

Spliff HERZLICHEN GLUCK- WUNSCH (1982) CBS 25 152 
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